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Vorwort des Bundesvorstands 2008/2009

Unser letztes Kapitel des 
Abenteuers ELSA-Deutschland e.V.

Liebe Leserinnen und Leser, 

Eigentlich hat man das Gefühl, dass das Jahr erst begonnen 
hat und plötzlich findet man sich auf der Übergabe wieder 
und man gibt sein angesammeltes Wissen an die nächsten 
motivierten ELSAner weiter. Oft hatte man den Eindruck, 
dass die Uhren in Heidelberg einfach viel schneller voran-
schreiten als woanders auf der Welt. Aber zwischen dem 
ersten Tag im Büro und der Übergabe liegt mehr als das 
verloren gegangene Zeitgefühl. Davon wollen wir hier be-
richten.

Unser Amtsjahr können wir als spannendes und außerge-
wöhnliches Jahr bezeichnen. Viele Highlights, wie die Regi-
onal Round der weltweiten ELSA Moot Court Competiti-
on in Frankfurt (Oder), das International Council Meeting 
in Nürnberg, die Renovierung des Büros und auch die 20- 
Jahrfeier machen unsere Zeit in Heidelberg unvergesslich.  

Die Fakultätsgruppen haben Unglaubliches geleistet. Wir 
hatten so viele tolle Veranstaltungen, wie Fahrten, Vorträge 
und Seminare in unserem Amtsjahr, 
dass man mit Stolz die Veranstal-
tungsstatistik jedem Außenstehenden 
vorzeigen kann. Auch haben wir be-
wiesen, dass man mit Fleiß, Team-
geist und Hartnäckigkeit die Wieder-
integration von inaktiven Gruppen in 
das Netzwerk schaffen kann. 

Das Jahr als Bundesvorstand ist an-
strengend und man erlebt viele, 
manchmal auch skurrile Dinge. Aber 
alles in diesem Jahr hat uns geprägt 
und wir werden uns noch lange mit 
einem Lächeln an dieses Jahr zurück-
erinnern. Wir sind froh, dass wir die 
Chance hatten diese Erfahrungen zu 
machen und nun ein Teil der Ge-
schichte von ELSA-Deutschland e.V. 
zu sein.  

Viele Autoren haben uns mit Artikeln unterstützt. Sie ha-
ben ihren Teil dazu beigetragen, dass dieser Jahresbericht 
möglich geworden ist. Hierfür möchten wir uns ganz 
herzlich bedanken. Bedanken möchten wir uns auch beim 
Beck-Verlag, der sich bereit erklärt hat unseren Jahresbe-
richt zu drucken.

Wir sind nun Ehemalige und der neue Bundesvorstand hat 
das Zepter übernommen. Für uns heißt es los zu lassen und 
uns wieder dem Studium und unserem Leben außerhalb 
von ELSA zu widmen; uns zurück zu lehnen, unser Kapi-
tel zuzuschlagen und den weiteren Verlauf der Erfolgsge-
schichte „ELSA“ zu beobachten. 

Wir wünschen Ihnen und Euch allen viel Spaß beim Lesen.

Bundesvorstand 2008/2009 
Stephanie Denowell, Thomas Öller, Jan Moritz Lang, 
Nina-Maria Prantl, Frank Ingenrieth

Bundesvorstand 2008/2009
v.l.n.r.: Frank Ingenrieht, Nina-Maria Prantl, Thomas Öller,  

Stephanie Denowell, Jan Moritz Lang
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Anja Hofmann – Deutsche Bildung AG

Juristen grenzenlos aktiv

Der unermüdliche Einsatz von Stu-
denteninitiativen ist vor diesem Hin-
tergrund höher einzuschätzen denn 
je. Als Partner beglückwünschen wir 
ELSA zu einem erfolgreichen Jahr im 
Sinne des außeruniversitären Engage-

ments und gratulieren außerdem herzlich zum zwanzigjäh-
rigen Jubiläum. 

Die Proteste der Studierenden sprechen eine klare Sprache: 
Junge Menschen begreifen das Studium als Chance, sich 
nicht nur fachliches Wissen anzueignen, sondern die Zeit 
auch der persönlichen Entwicklung zu widmen. Dafür set-
zen sie sich ein, denn geeignete Mitarbeiter von morgen 
zeichnen sich auch durch so genannte Schlüsselqualifika-
tionen aus, zum Beispiel Teamfähigkeit, Kommunikati-
onstalent und Selbstständigkeit. Das lernt man nicht beim 
starren Einhalten enger Stundenpläne, in denen Wissens- 
häppchen nach strikten Vorgaben bearbeitet werden sollen. 
ELSA bietet Möglichkeiten des Engagements, das Studie-
rende weit über das Studium hinaus qualifiziert und weiter 
bringt.

ELSA steht für den gefragten Blick über den Tellerrand. 
Werfen wir einen gemeinsamen Blick auf die beeindru-
ckenden Zahlen: ELSA ist an jeder juristischen Fakul-
tät vertreten. 43 selbstständige lokale Gruppen sind in 
Deutschland aktiv. Die europaweit 30.000 Mitglieder sind 
Studierende der Rechtswissenschaft, Referendare und fertig 
ausgebildete junge Juristen, die ein starkes Netzwerk bil-
den. ELSA vermittelt internationale Rechtspraktika und 
führt beispielsweise mit den „Moot Courts“ eine attraktive 
Veranstaltungsreihe durch, in deren Rahmen Gerichtsver-
handlungen simuliert werden. 

ELSA steht für Internationalität. Mit ELSA Georgien ist 
das Netzwerk auch auf internationaler Ebene um ein Mit-
glied gewachsen. Mit dem „Student Trainee Exchange Pro-
gramme“ werden länderübergreifend Praktika vermittelt 
und damit auch interkulturelle Kompetenzen geschult. Die 
persönliche Betreuung der Studierenden durch die lokalen 
Gruppen ist mit inbegriffen. Hier wird beispielhafte Arbeit 
im Sinne des internationalen Austauschs gemacht. 

ELSA steht für fachliches Engagement. Fachkonferenzen 
und Vorträge stehen auf dem reichhaltigen Programm, das 
teilweise sogar vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung unterstützt wird. Kein Wunder also, dass ELSA 
in der Rechtspraxis sehr anerkannt ist. Als Vorreiter in der 
juristischen Ausbildung baut ELSA Brücken zwischen The-
orie und Praxis, ist also ein unverzichtbares Bindeglied zwi-
schen Hochschule und juristischen Arbeitgebern. 

Dass die Vorstandsarbeit ohne eine vorübergehende Be-
urlaubung vom Studium kaum möglich ist, versteht sich 
fast von selbst. Auch das ehrenamtliche Engagement als 
Mitglied kostet Zeit und Energie. Dass Studierende sich 
dennoch für diesen weitsichtigen Schritt entscheiden und 
die Relevanz des ehrenamtlichen Engagements richtig ein-
schätzen, ist ein wichtiges Signal: Studierende sind eben 
doch nicht nur auf der Jagd nach Credit Points. Als Stu-
dienförderer, der Akademiker von morgen finanziell und 
inhaltlich unterstützt, wünschen wir diese Erkenntnis auch 
unseren geförderten Studierenden. Verpasste Chancen oder 
falsch gesetzte Prioritäten werden erfahrungsgemäß oft hin-
terher bedauert.

Wir als Partner und Förderer unterstützen das vielseitige 
Engagement von ELSA deshalb mit Begeisterung und sehen 
es als ganz wichtige Aufgabe an, außeruniversitäre Arbeit zu 
erhalten und auch für den Nachwuchs attraktiv zu machen. 
In diesem Ansatz sehen wir uns jedes Mal bestätigt, wenn 
wir mit den motivierten ELSA-Mitgliedern zusammenar-
beiten und beispielsweise bei gemeinsamen Workshops in 
Kontakt kommen. In diesem Jahr erinnern wir uns gerne 
an den Workshop, den wir mit den Marketing-Verantwort-
lichen der einzelnen Fakultätsgruppen beim Referententref-
fen in Münster durchgeführt haben. Im gemeinsamen Dia-
log haben wir Strategien erarbeitet, Mitglieder zu gewinnen 
und das ELSA-Engagement populärer zu machen. Wir hof-
fen natürlich, dass dieses Bemühen Früchte trägt in Zeiten, 
in denen studentische Initiativen oft mit Nachwuchssorgen 
zu kämpfen haben.

ELSA ist im Jahr 2009 zwanzig Jahre alt geworden. Zu die-
sem Jubiläum gratuliert die Deutsche Bildung ganz herzlich 
- wir freuen uns auf zukünftige Projekte! 

Das Jahr 2009 endete mit studentischen Turbulenzen. Studierende gingen mit Transparenten auf die Straßen, 
besetzten deutschlandweit Hörsäle. Der Protest richtet sich gegen die Unterfinanzierung der Hochschulen, 
aber auch gegen die neuen Studiengänge, die so sehr im Zeichen der Effizienz stehen, dass sie immer weniger 
Blicke nach rechts und links erlauben.

Anja Hofmann
Vorstandsmitglied 
Deutsche Bildung AG
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International Board 2008/2009

Internationality in Germany

ELSA Germany has shown during 
the last year from day one that 
they shared this vision and wanted 
to contribute to the international 
level. Many projects which were 
coordinated on the international 
level were supported and further 

developed by ELSA Germany and by ELSA local groups 
in Germany. 

To start we have to thank ELSA Germany to host the Au-
tumn ICM 2008, where the entire ELSA Network experi-
enced the hospitality and international spirit of the German 
members of ELSA.  The medieval setting of Nuremberg was 
certainly one of the highlights of the first half of our year 
and was the start of a fairytale for many freshers. 

But our cooperation started already during the summer 
when the old and new ELSA Germany board came to Brus-
sels to discuss the possible synergy for the ELSA ONLINE 
project. From the very beginning the International Board 
and the German Board realized 
that the development of the new 
online project would only be a 
success when the new system 
would fulfill the needs of local, 
national and international level. 
Without the know-how, moti-
vation and commitment of the 
German Board it would never 
have been possible to finish the 
technical specifications by the 
end of the year, and to launch 
the new frontpage of ELSA.

Also concerning our key areas 
and strategic goals we experi-
enced an intensive involvement 
from ELSA in Germany. One 
of the regional rounds of the 
ELSA Moot Court Competition 
was organized by ELSA Frank-
furt (Oder). Not only this event 

showed the local involvement in the international part of 
ELSA but also the numerous other international events, 
study visits, visits to the ELSA House and STEP jobs and 
applications from Germany.  The delegations to our inter-
nal meetings were always complete and a nice combination 
of national and local members. Those delegation‘s members 
were always very active during the events and there were 
several delegation‘s members who took up an active role 
as an officer in a plenary or a workshop. Every ICM the-
re were several proposals, amendments and questions from 
ELSA Germany. And the vision contest contribution was 
of course always a perfect representation of the current ger-
man popular music scene.

To end we want to thank Nina, Stephi, Frank, Jan and Tom 
for the friendship and the shared moments during our year. 
Thanks for your constructive approach. We wish the new 
officers of ELSA in Germany all success  during the coming 
years and keep the international spirit!

ELSA is a network of 40 national groups with their own characteristics, members, national situations, 
etc. That’s what makes the job of the International Board (IB) challenging, to adapt to the different 
needs and expectations of each of our national members.  This diversity is what makes it worth for each 
person in ELSA to be a member and to organize activities.

Jean-Marc Lauwers
Treasurer
ELSA International

International Board 2008/2009
v.l.n.r.: Kamil Szymanski, Morten Rydningen, Ivana Buric, Torkil Norstrøm, 

Anna Ziemnicka, Jean-Marc Lauwers, Antti Husa
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Die European Law Students‘ Association

ELSA – praktizierte Globalisierung

„A just world in which there is respect 
for human dignity and cultural di-
versity“ so lautet die Philosophie von 
ELSA, die 1992 auf einem internatio-
nalen Treffen formuliert wurde. ELSA 

setzt diese Philosophie mit einzelnen Veranstaltungen aus 
den drei sogenannten „Key Areas“ um:

Academic Activities (AA)

Hier wird Studenten die Möglichkeit gegeben, sich selbst 
bereits aktiv in juristischen 
Disziplinen zu üben und 
den Kontakt zur Praxis her-
zustellen. 

Dabei spielen Moot Courts 
eine wichtige Rolle. Es 
gibt beispielsweise den 
zivilrechtlichen ELSA-
Deutschland Moot Court 
(EDMC), der in drei Run-
den ausgetragen wird. Das 
Finale findet vor dem BGH 
statt. So haben Studenten 
die Möglichkeit, einmal in 
die Robe zu schlüpfen, um 
ihr Wissen in einer Ver-
handlung unter Beweis zu stellen. Darüber hinaus gibt es 
zahlreiche lokale Moot Courts, unter anderem Märchen 
Moot Courts, bei denen schon mal Hänsel und Gretel mit 
auf der Anklagebank sitzen. Auf internationaler Ebene gibt 
es seit 2002 den EMC² (ELSA Moot Court Competetiti-
on), der weltweit hoch anerkannt ist. Bei diesem handelt es 
sich um verhandelte Fälle des WTO-Rechts auf englischer 
Sprache.

Neben Moot Courts bieten auch Essay Competitions und 
Legal Debates ELSAnern die Möglichkeit ihr Wissen anzu-
wenden. Über eine gute, interaktive und praxisorientierte 
Ausbildung hinaus ist es heutzutage unerlässlich,  bereits früh 
persönliche Kontakte zu knüpfen. ELSA-Deutschland e.V.  
kooperiert im Rahmen des Förderkreises mit zahlreichen 

Großkanzleien und Unternehmen. Die Mitglieder von 
ELSA haben die Möglichkeit bei so genannten Lawyers @ 
work (L@w) Events eine Kanzlei zu besuchen, um dort mit 
Anwälten ins Gespräch zu kommen und etwas über die all-
tägliche Arbeit in einer Kanzlei zu erfahren.

Seminars and Conferences (S&C) 

Sie beschäftigen sich mit Themen, die im klassischen Studi-
um zu kurz kommen; sie ermöglichen den Blick über den 
Tellerrand hinaus. In Deutschland gab es in den  vergan-

genen 20 Jahren knapp 250 
Seminare und Konferenzen. 
Diese waren sowohl national 
als auch international ausge-
richtet. 

Außerdem bietet ELSA Fahr-
ten zu verschiedenen Institu-
tionen im In- und Ausland, 
wie beispielsweise dem BVerfG 
oder dem BGH. Auch Besuche 
von anderen Fakultätsgruppen 
stehen bei ELSA immer wieder 
auf dem Programm. Hier geht 
es besonders um den kulturel-
len Austausch.  

Student Trainee Exchange Programme (STEP)  
Hier erhalten ELSAner die Möglichkeit, vergütete Praktika 
im Ausland zu absolvieren. Das Besondere daran ist, dass 
jeder Praktikant von der örtlichen ELSA Gruppe betreut 
wird. In den vergangenen 20 Jahren haben mehr als 200 
Studenten aus Deutschland die Chance ergriffen, einmal 
ein solches Praktikum der besonderen Art zu erleben. Au-
ßerdem wurden in den letzten 20 Jahren auch gut 600 
STEP-Stellen in Deutschland angeboten, so dass die ELSA-
Ortsgruppen viele europäische Studenten zu Gast hatten. 
Bereits im Studium solche internationalen Erfahrungen 
sammeln zu können – das ist praktizierte Globalisierung. 

Inzwischen ist ELSA in 40 Ländern, an über 220 Universitäten mit 30.000 Mitgliedern vertreten – und ist damit 
weltweit die größte Jurastudentenvereinigung. In Deutschland gibt es 43 Fakultätsgruppen mit insgesamt über 6.500 
Mitgliedern. Somit ist ELSA an jeder deutschen juristischen Fakultät und an drei Fachhochschulen vertreten. Doch 
was macht ELSA aus?

Nina-Maria Prantl
Bundesvorstand für S&C 
ELSA-Deutschland e.V.

© BY ND, Akash_k, fl ickr.com
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Der Bundesvorstand

Management in Studienjahren
In der Rohrbacher Straße 20 ist der Bundesvorstand, oder kurz BuVo, zu Hause. Eine silberne Plaket-
te mit dem blauen ELSA-Logo deutet darauf hin, dass hinter diesen Mauern ELSA-Deutschland e.V. 
versucht die 43 Fakultätsgruppen mit ihren 6.500 Mitgliedern in ganz Deutschland zu koordinieren. 

Jedes Jahr im August ziehen dort 
hochmotivierte Studenten aus ganz 
Deutschland ein. Sie lassen ihr Stu-
dium  und meist auch ihre Freizeit 
hinter sich und engagieren sich ein 

Jahr lang hauptamtlich für einen Verein, der ihnen sehr am 
Herzen liegt. 

Die Hauptaufgabe des Bundesvorstandes liegt in der Be-
treuung und Unterstützung der Fakultätsgruppen und 
der Pflege von Außenkontakten. Jedes BuVo-Mitglied hat 
seinen eigenen Zuständigkeitsbereich, in dem er/sie tätig 
wird, doch dabei ist Teamwork eine Selbstverständlichkeit. 

Die ersten Tage eines jeden neuen Bundesvorstandes begin-
nen meist etwas chaotisch. Man muss sich erst einmal in 
der neuen Umgebung und mit den neuen Gegebenheiten 
vertraut machen. Wenn man dann rausgefunden hat, wo 
die Stifte liegen und wie man den Kopierer zum Laufen 
bekommt, kann die Arbeit eigentlich los gehen. 

Die Besetzung des Bundesvorstandes ändert sich jedes Jahr 
aufs Neue, aber das Büro hat bereits seit 14 Jahren eine 
wahre Konstante – Frau Bruch, die gute Seele des Büros. Sie 
unterstützt ihren BuVo in seiner alltäglichen Arbeit. Sie ist 
ein wahres Multitalent. Sie fungiert als persönliche Korrek-
turassistentin, hilft an Aufgaben zu denken und ist immer 
da, wenn man sie braucht.

Damit das Vereinsleben vor-
angetrieben wird und ELSA 
sich immer weiter entwickeln 
kann, finden vier Mal jährlich 
die nationalen Treffen statt. 
Hier ist der BuVo für die Vor-
bereitung und Leitung der 
Workshops verantwortlich. Im 
Vorfeld solcher Treffen unter-
stützt der BuVo die ausrich-
tenden Gruppen wo er kann. 
ELSA ist geprägt von seinem 
akademischen Schwerpunkt. 
Viele Fakultätsgruppen or-

ganisieren in diesem Rahmen unzählige Veranstaltungen, 
wie Vorträge, Moot Couts oder auch Seminare. Alle Veran-
staltungen bedürfen mal mehr mal weniger Organisation. 
Der Bundesvorstand unterstützt die Gruppen dabei nach 
Kräften.

Daneben ist der Bundesvorstand für den Kontakt zum För-
derkreis, Beiräten und Außenkontakten verantwortlich. 
Hierbei repräsentiert er den Verein bei verschiedenen Ver-
anstaltungen und Tagungen und ist immer bestrebt, den 
Kreis der Förderer und Unterstützer von ELSA auszubauen 
und zu festigen. 

Die Internationalität spielt bei ELSA eine große Rolle. Zwei 
Mal im Jahr treffen sich die ELSAner aus ganz Europa zum 
International Council Meeting (ICM). Hierbei vertritt der 
Bundesvorstand die Interessen von ELSA-Deutschland e.V. 
Neben den ICMs haben sich auch andere internationale 
Area-Treffen etabliert. Auch hier ist zumindest der jeweils 
zuständige Bundesvorstand vertreten. 

Bei ELSA-Deutschland e.V. gilt oft das Motto „alle Jah-
re wieder“, aber ab und zu stehen auch Aufgaben auf der  
To-Do, die man eher selten auf dieser findet. Etwa die Or-
ganisation einer 20-Jahrfeier oder die Renovierung des Bü-
ros.  Im Laufe eines Amtsjahres entwickelt man als Bundes-
vorstand eine ausgesprochene Flexibilität und Spontanität 

um den kleinen Katastrophen 
des Alltags zu trotzen und 
auch unbekannte Situationen 
zu meistern. 

Alle diese Aufgaben führen zu 
einer hohen Arbeitsbelastung, 
die oftmals nicht allein durch 
den meist nicht mit sieben 
Vorständen vollständig besetz-
ten BuVo zu bewältigen ist. 
Daher gibt es ein Team von 
Direktoren, die den Bundes-
vorstand von ihren Heimatu-
niversitäten aus in seiner Tä-
tigkeit unterstützen. 

Stephanie Denowell
Präsidentin
ELSA-Deutschland e.V.

Bundesvorstand 2007/2008 und Bundesvorstand 2008/2009
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Philosophy Statement

Die Vision von ELSA

Vision
A just world in which there is respect for human 
dignity and cultural diversity.

Purpose
To contribute to legal education, to foster mutual 
understanding and to promote social responsibility 
of law students and young lawyers.

Means
To provide opportunities for law students and 
young lawyers to learn about other cultures and 
legal systems in a spirit of critical dialogue and  
scientific co-operation. 

To assist law students and young lawyers to be  
internationally minded and professionally skilled. 

To encourage law students and young lawyers to 
act for the good of society.



Der Bundesvorstand 
2008/2009
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Stephanie Denowell – Präsidentin

Erfahrung, Freundschaft & Augenringe

Mit vier eigentlich fremden Men-
schen zog ich nach Heidelberg, 
obwohl alle Studenten aus Bayern 
sind, gaben mir meine Kollegen 
gerne zu Verstehen, dass ich den 
lustigsten Dialekt hatte. Aber auch 
das sollte uns nicht daran hindern 

ein unvergessliches Jahr gemeinsam zu verbringen und am 
Ende eine kleine „Familien-Packung“  zu werden. 

Day by Day work and never ending stories

Bei ELSA ist eigentlich nie etwas sicher, außer dass kein Tag 
so ist, wie der Andere. Man hat zwar Aufgaben, die einen 
ein Jahr lang begleiten, aber es gibt immer was anderes zu 
tun. Im Grunde war jeder Tag ein neues kleines Abenteuer. 

Ein Tag im Büro begann meistens mit einem kleinen 
Schwätzchen mit Frau Bruch. Danach begann man die 
neuen Emails zu bearbeiten und vielleicht die restlichen 
vom Vortag noch abzuarbeiten. Hin und wieder stand auch 
mal ein Brief auf der To-Do, oder ein Telefonat. Das Tele-
fon klingelte an manchen Tagen ununterbrochen und da 
war ich immer sehr froh, wenn Frau Bruch sich um das 
Telefon kümmerte… Nicht allzu selten, sondern einmal in 
der Woche stand eine Sitzung an. Dass heißt, man verzog 
sich einen Tag lang ins Konferenzzimmer und kommt nur 
mit hochrotem Kopf raus, um menschliche Bedürfnisse zu 
befriedigen. Gegen Abend wurde uns dann meistens klar, 
wie lange wir schon wieder diskutierten und beratschlag-
ten, weil einer immer noch was anderes tun wollte oder 
sogar mal eine Sendung im Fernsehen anschauen wollte. 
Aber es half nichts, die Sitzung war erst mit dem letzten 
Tagesordnungspunkt beendet. 

Als Präsidentin bestand meine Hauptaufgabe darin, Außen-
kontakte zu pflegen und auszubauen. Wie das Wort Außen-
kontakte schon sagt, gab es öfters Gründe die Taschen zu 
packen. Von Berlin bis München und Frankfurt aber auch 
Nizza war auf meinem Reiseplan verzeichnet. 

Das Leben eines Bundesvorstandes spielt sich zum größten 
Teil im Büro oder im Zug ab. Frau Bruch hat auch im-
mer mit uns geschimpft, dass wir vom schönen Heidelberg 
nichts sehen würden. Wenigstens haben Nina und ich es re-
gelmäßig zum Fitnessstudio geschafft und das Kino haben 
wir auch mehr als einmal von innen gesehen. Aber dank 
Frau Bruch haben wir im Frühjahr auch gelernt, dass es in 
Heidelberg einen Affen gibt und noch ganz andere schöne 
Ecken. 

Thänk you for träävveeling wis Deutsche Bahn

Diesen Satz habe ich in meinem Jahr mehr als einmal ge-
hört, mal mit mehr mal mit weniger schlimmem Akzent. 
Die Deutsche Bahn war im wahrsten Sinne des Wortes mein 
ständiger Begleiter. Ein ganzes Buch mit aufregenden und 
lustigen Geschichten über die Bahn kann ich nicht schrei-
ben, das habe ich dann doch meinen Kollegen überlassen. 
Gereist bin ich dennoch viel und da meine Familie manch-
mal gar nicht wußte, wo ich denn gerade war, habe ich im-
mer versucht mit Postkarten etwas Abhilfe zu schaffen.  

In ELSA are no strangers 
there are only people you have not met yet.

Ja, eines meiner Lieblingszitate aus meiner ELSA-Zeit. Aber 
es gibt kaum passendere Worte, um das soziale Element bei 
ELSA zu beschreiben. Ich habe ELSA viele meiner neuen 
Freunde und meine „Familien-Packung“ zu verdanken.

„Ob eine Sache gelingt, erfährt man nicht, wenn man darüber nachdenkt, sondern wenn man 
es ausprobiert“. Mit diesen Worten begann meine Rede zur Kandidatur im Plenum der XLI.  
Generalversammlung in Passau. Nicht viel später war der Bundesvorstand 2008/2009 gewählt und 
das Abenteuer BuVo konnte beginnen.

Stephanie Denowell
Präsidentin 
ELSA-Deutschland e.V.

Podiumsdiskussion zur Finanzmarktkrise von ELSA-Trier e.V.
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Es gibt nichts Leichteres als bei ELSA Freunde zu finden.  
Etwa auf einem ICM finden sich ca. 300 junge Menschen 
aus Europa zusammen, die sich für die gleiche Sache en-
gagieren und mit der meist gleichen Motivation viele viele 
Kilometer und Stunden reisen um endlich am Ankunftsort 
das ELSA-Logo zu finden. Bei ELSAnern, die das erste Mal 
auf einem ELSA-Treffen waren, konnte man den ELSA-
Spirit in den Augen sehen und man konnte sich auch sicher 
sein, dass das nicht ihr letztes Treffen sein wird. 

Sternstunden im Amtsjahr 2008/2009

Jedes Amtsjahr ist ein ganz besonderes Jahr für die Bundes-
vorstände. Allein das viele Reisen und die neuen Aufgaben 
tragen ihren Teil dazu bei. In unserem Amtsjahr kamen 
auch noch ganz besondere 
und fast einzigartige Ver-
anstaltungen hinzu. Wir 
hatten das Glück, dass in 
unserem Amtsjahr ELSA-
Deutschland e.V. Gastge-
ber für das International 
Council Meeting war und 
wir Gäste aus ganz Euro-
pa begrüßen durften. Aber 
auch die Regionalrunde der 
ELSA Moot Court Compe-
tition (EMC²) durften wir 
in Frankfurt (Oder) beglei-
ten. 
Eines meiner Highlights 
fand zum Ende des Amts-
jahres statt, die 20-Jahr-
feier. Eine Feier, bei der 
ehemalige und neue ELSA-
ner zusammen trafen und 
die Erfolgsgeschichte von 
ELSA würdig feierten. Für mich war es eine besondere Ehre 
das Grußwort von ELSA-Deutschland e.V. an diesem Tag 
sprechen zu dürfen. 

Geht nicht, gibts nicht – Learning by doing

Man wächst ja bekanntlich an seinen Aufgaben und manch-
mal hatte ich das Gefühl, dass wir uns gerne die Größten 
ausgesucht haben. Unsere erste große Herausforderung war 
der erste Teil der Renovierung. 13 Jahre nun ist ELSA in 
der Rohrbacherstraße 20 zu finden, aber ein Pinselstrich 
wurde dort selten gesetzt. Unsere Vorgänger haben den An-
fang gemacht und haben uns eine schöne Küche hinterlas-
sen. Wir wollten diese Tradition fortsetzen und haben das 
Konferenzzimmer und den Flur renoviert. Mit Rohrzangen 
haben wir den uralten Teppichboden rausgerissen. Mit Bus 
und Bahn sind wir zu IKEA getingelt und haben die pas-
senden Möbel ausgesucht. Es ist gar nicht so leicht eine 
halbe Wohnung mit fünf verschiedenen Geschmäckern zu 

renovieren. Aber am Ende – mit Pinsel und Papa-Denowell 
bewaffnet – haben wir diese Aufgabe erfolgreich gemeistert 
und den Worten von Frau Bruch „endlich nach 14 Jahren 
ein schönes Büro“ nichts mehr hinzuzufügen.
Als im Frühjahr auch der Rest des Büros renoviert wurde 
haben wir uns bestimmt für die nächsten Jahre verewigt. 

In einem Amtsjahr lernt man nicht nur mit Pinsel und Boh-
rer umzugehen, sondern man lernt auch mit unbekannten 
Situationen und trainiert sich unglaublich viele Soft Skills 
an. Improvisation, Katastrophenschutz,  Teamfähigkeit, 
Eigenorganisation und Rhetorik, Selbstvertrauen und so-
gar psychologische Fähigkeiten sollen nur einige Beispiele 
sein. Manche dieser Eigenschaften und Soft Skills haben 
uns großartige Trainer vermittelt, andere wiederrum eigne-

ten wir uns ganz nach dem 
Motto „learning by doing“ 
an. Wir haben sehr viele 
Erfahrungen in einem Jahr 
gemacht, die uns unser 
ganzes Leben lang nützen 
und begleiten werden und 
das ist eines der gelungens-
ten Dinge, die ich aus dem 
Amtsjahr bei ELSA mit-
nehmen kann.  

Ende gut, alles gut

Manche ehemalige Bun-
desvorstände beschreiben 
ihr BuVo-Jahr als das bes-
te in ihrem Leben. Ob ich 
das auch sagen kann, wer-
de ich auf der 60-Jahrfeier 
von ELSA-Deutschland 
e.V. berichten. Mit Sicher-

heit kann ich sagen, dass dieses Jahr mein schlaflosestes, rei-
sereichstes, aufregendstes, lehrreichstes und lustigstes war.  
Ein Jahr der Superlative. 

Ob das Jahr nun gelungen ist, möge jeder für sich selbst 
entscheiden. Ich kann auf jeden Fall auf ein erfolgreiches 
und unvergessliches Jahr zurückblicken. An dieser Stelle 
ist wohl der Zeitpunkt Danke zusagen. Daher möchte ich 
allen Danken, die mich in diesem Jahr unterstützt haben. 
Insbesondere natürlich meinen Eltern und Julia.

Vor allem gilt mein Dank meinem Board:Tom, Frank, 
Nina und Jan; Ihr seid der beste BuVo, den ich mir hätte 
wünschen können.  

Galaball auf dem LV. International Council Meeting in Budva
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Thomas Öller – Vizepräsident

Vom Studenten zum Lebensberater

Alles fing im Juni 2007 vor der Bi-
bliothek der Universität Passau an. 
Damals überzeugte mich der Finanzer 
von ELSA-Passau e.V. an der XXXIX. 
Generalversammlung in Potsdam teil-
zunehmen. Nach einigem Hin und 

Her, willigte ich schließlich ein und was ich dort erlebte, 
sollte mein Leben von einem Tag auf den anderen ändern. 

Ich erlebte eine Generalversammlung mit schwierigen Dis-
kussionen, ein Wahldrama, aber auch die gute Stimmung, 
Professionalität und Internationalität. In meinem Kopf 
setzte sich ein schlichter, aber schlagkräftiger Satz fest: „Ich 
will auch!“ Ich wollte im Plenum vorne sitzen, ich wollte 
das Netzwerk gestalten und ich wollte die Internationalität 
dieses Netzwerks erleben. Ich entschloss mich in Potsdam 
ein Jahr später dort zu stehen, wo der damalige Bundes-
vorstand 2007/08 jetzt stand: vor Beginn eines spannenden 
Abenteuers.

Rückzug meiner Kandidatur

Es folgte ein Jahr mit ständigem Abwägen: „Soll ich“ oder 
„Soll ich nicht“. Schließlich entschied ich mich zur Kandi-
datur, aber es wäre nicht mein Leben, wenn auch nicht hier 
noch etwas unstimmig wäre. Eine Bagatelle veranlasste mich 
die Kandidatur zurückzuziehen. Jedoch wirkten nach diesem 
Entschluss Kräfte auf mich ein, dessen Existenz mir bis zu die-
sem Zeitpunkt unbekannt waren: Ex-Bundesvorstände. Allen 
voran: Christoph Schneider. Ihm verdanke ich, dass ich letzt-
lich doch wieder kandidiert habe. Die Generalversammlung in 
Passau kam und plötzlich war es Tatsache: ich war Vizepräsi-
dent von ELSA-Deutschland e.V.

Würde man meine Vorstellung von dem Amt vor der Wahl 
mit den Tatsachen nach dem Jahr vergleichen, es käme wohl 
keine Übereinstimmung zustande. Was nicht heißen soll, 
dass das Jahr schlecht war. Im Gegenteil. Es war besser, es 
war aufregender, überaschender und nach wie vor eigentlich 
gänzlich unbeschreiblich. 

Das Amt des Vizepräsidenten

Mein Arbeitsbereich wird mit dem schicken Begriff „In-
ternal Management“ umschrieben, darunter könnte man 
Blumengießen (was tatsächlich auch einmal vorkam!) ver-
stehen, aber auch das Leben als Archivar oder die aktive Ge-
staltung der internen Vereinsarbeit. Ich legte meinen Fokus 
auf letzteren Punkt und versuchte durch bestehende Tools 
und der Entwicklung neuer Tools die Arbeit der lokalen 
Vizepräsidenten zu unterstützen.

Der Bereich, der von radikalen Umbrüchen erfasst war, 
war die Thematik „Training“. Die Unstimmigkeiten mit 
dem bisherigen Konzept veranlassten meine Direktorin für 
Training, Caroline Mindach, und mich dazu, das Konzept 
grundlegend neu aufzustellen. Ziel war, einen Grundbestand 
an Trainings zu schaffen, der den Notwendigkeiten gerecht 
wird. Aber auch die interne Trainings-Verwaltung wurde 
umgestellt. Wir organsierten eine Fortbildung für Trainer, 
stellten dem Netzwerk eine Trainer-Ausbildung zur Verfü-
gung, holten die Meinung der Trainer in einem sogenannten 
„Trainerkreistreffen“ ein und präsentierten dem Netzwerk 
das „neu geschmiedete Schwert“ auf dem dafür geschaffenen 
Event „Train the Officers“ am Ende des Amtsjahres.

Ein weiterer Bereich, dessen ich mich annahm, war der 
Bereich „Human Resources“. Zusammen mit meinem Di-
rektor für Fresher, Tim Penopp, erschufen wir ein grundle-
gendes HR-Konzept, in dessen Rahmen es möglich werden 
sollte, durch gezielte Planung, Wissensvermittlung und 
Einbindung der Mitglieder die Aktivität der Mitglieder zu 
steigern. Das Konzept stellt ein Grundkonzept dar und be-
darf der Weiterentwicklung.

Letzlich wollte ich meinen lokalen Vizepräsidenten ein 
verlässliches Handbuch zur Verfügung stellen, das immer 
konsultiert werden konnte. Auch bedurfte es einer dringen-
den Aktualisierung. Das Handbuch ist geschrieben, wurde 
aber erst später veröffentlicht, da mir die Zeit zur endgülti-
gen Fertigstellung in meinem Amtsjahr fehlte. Ein Danke 
möchte ich hier an Laura Schmitt, meiner Nachfolgerin, 
ausrichten, die mich dabei tatkräftig unterstützt hat.

Meine Entscheidung, Bundesvorstand von ELSA-Deutschland e.V. zu werden, fiel an der XXXIX. General-
versammlung in Potsdam. Es war ein langer Weg bis zur XLI. Generalversammlung in Passau, meiner Wahl-
Generalversammlung und ein noch viel längerer in dem BuVo-Jahr selbst. Tränen, Enttäuschung und Wut 
inklusive. Dennoch: Es war die beste Entscheidung meines Lebens.

Thomas Öller
Vizepräsident 
ELSA-Deutschland e.V.
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Meet the Network

Bei nationalen Treffen trifft das Netzwerk auf den Bundes-
vorstand, dort wird gearbeitet, diskutiert aber auch gefeiert. 
Sie sind anstrengend, ohne Frage, denn tagsüber werden 
Workshops gehalten, am Abend wird gefeiert und hierzu ist 
zu sagen, dass wir uns das Motto gesetzt haben „der Letzte 
auf der Party, der Erste im Workshop“, was ergo so gut wie 
keinen Schlaf bedeutet. Nichtsdestotrotz waren die natio-
nalen Treffen eine unglaubliche Erfahrung. Die Workshops 
waren immer gut besucht, es wurde intensiv gearbeitet und 
knallhart diskutiert. Es war begeisternd zu sehen, wie das 
Netzwerk in Bewegung ist. 

Betreuung der Ausrichter

Ein Schwerpunkt meiner Arbeit war die Ausrichter der nati-
onalen Treffen zu betreuuen und ihnen Hilfe auf zu zeigen, 
wenn sie keinen Ausweg 
mehr fanden. Anfangs 
war ich trotz eigener Aus-
richtung eines nationalen 
Treffens etwas überfor-
dert, das sich im Laufe 
des Jahres in eine prag-
matisch-gelassene Hal-
tung wandelte. Durch 
die Erfahrung, die ich 
über das Jahr sammeln 
konnte, kam Routine 
und Wissen zum Ein-
satz, wenn wieder eimal 
etwas Unvorhergesehenes 
passierte. Die vier natio-
nalen Treffen waren gut 
besucht und vor allem gut organisiert, dafür möchte ich 
ELSA-Bonn e.V., ELSA-Berlin e.V., ELSA-Münster e.V. 
und ELSA-Bayreuth e.V. danken. Es war eine wunderbare 
Zusammenarbeit mit Euch. Ich hätte mir keine besseren 
Ausrichter wünschen können.

The ‚E‘ of ELSA

Ein Highlight war das Kennenlernen der internationalen Ebe-
ne. Im Gegensatz zu meinen Kollegen hatte ich mit ihr bisher 
wenig zu tun, daher fuhr ich voller Begeisterung zu den In-
ternational Council Meetings nach Nürnberg und Budva. Ich 
war Protokollant und Workshopleiter der jeweiligen Work-
shops. Hinzu kamen die zahlreichen Besuche im ELSA House 
in Brüssel und die Zusammenarbeit mit dem International 
Board in Sachen IT-Konzept. ELSA hat für mich durch diese 
Erfahrungen eine ganz andere Dimension gewonnen. Das bü-
rokratische Konstrukt EU hat für mich dadurch ein Gesicht 
bekommen, eine Vision, die es für mich weiterzuentwickeln 
gilt. Mit Fug und Recht kann ich sagen, dass die internationale 
Ebene das Sahnehäubchen von ELSA ist.

Meine Schützlinge

Eine Besonderheit war auch der Besuch meiner acht Be-
treuungsgruppen (Bayreuth, Bielefeld, Dresden, Freiburg, 
Heidelberg, Leipzig, Münster und Regensburg). Den Fakul-
tätsgruppen vor Ort helfen zu können, ihre Arbeit vor Ort 
erleben zu können, zeigte mir, dass man nicht einfach nur 
in einem Büro vor sich hin arbeitet, sondern durchaus etwas 
bewegen kann. Ich möchte mich für die tolle Arbeit meiner 
Fakultätsgruppen bedanken und wünsche Euch alles Gute.
 

Das Leben im Büro

Mein Zeit verbrachte ich neben den Zügen der DB maß-
geblich im Büro. Dort arbeitete ich zusammen mit meinen 
Kollegen und Frau Bruch daran, dem Netzwerk jede Un-
terstüztung zukommen zu lassen, die wir haben. E-Mails 
beantworten, Krisen bewältigen, Probleme lösen aber auch 

schlichte Telefonate füh-
ren. Es war eine sehr ange-
nehme Arbeitsatmosphäre 
im Büro, die durch gute 
Stimmung im Team und 
durch groteske Szenerien 
von Frank gehalten wur-
de. In unseren BuVo-Sit-
zungen wurde zum Besten 
des Netzwerks diskutiert 
und entschieden. Jedoch 
standen die „Sternstun-
den“ im Büro für mich 
immer vor den General-
versammlungen auf der 
Agenda, als die Erstellung 
des GV-Packages und die 

Vorbereitung der Generalversammlung anstanden. Mein 
Lebensraum reduzierte sich in diesen Zeiträumen nur noch 
auf Notebook und Drucker. Im Büro wurde mir klar, dass 
man als Team mehr erreicht als das durch das Dasein als 
Einzelkämpfer. Das war wohl die wichtigste Lektion, die 
ich aus diesem Jahr mit in mein Leben genommen habe.

Nina, Stephi, Frank und Jan ich möchte mich hier bei Euch für 
ein einzigartiges Jahr mit Euch bedanken. Wir hatten unter-
schiedliche Ansichten, wir haben hart diskutiert, aber letztlich 
waren wir ein sehr gutes Team und wir haben überwältigend 
viel geschafft. Es war eine sehr schöne Zeit mit Euch. Danke!

Nach meinem Jahr als Bundesvorstand sitze ich nun wieder 
vor der Bibliothek der Universität Passau, nachdem ich das 
beste Praktikum, das Praktikum des Lebens, erfolgreich ab-
solviert habe und beobachte meine Mitkommilitonen und 
ihren stressigen Alltag, den sie sich – ihrer Meinung nach 
– machen müssen, und sitze dort mit der Erkenntnis, dass 
ein Jurastudium durchaus eine andere Wertigkeit besitzen 
kann, als die, ob man in einer Klausur 10 oder eben nur 9 
Punkte schreibt.

Referententreffen Bonn: OC und Bundesvorstand
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Jan Moritz Lang – Bundesvorstand für Finanzen

Der andere Weg

Was machst Du? Ein Jahr aussetzen? 
Für ELSA? Diese und ähnliche un-
gläubige Fragen hat jeder Bundesvor-
stand wohl vor, während und nach 
seinem Amtsjahr unzählige Male be-

antworten müssen. Viele Menschen erstaunt die freiwillige 
„Opferung eines Jahres“, um ehrenamtlich für eine Studen-
teninitiative tätig zu sein. Andere sprechen einem ab, dass 
man ein solches Amt Vollzeit macht und reden von einem 
Partyjahr. Was ist es also, was der Bundesvorstand ein Jahr 
lang so macht?

Geburtsstunde eines Bundesvorstands

Die Geburtsstunde eines Jahres im Bundesvorstand würde 
man wohl bei der Wahlgeneralversammlung im Sommer 
vermuten. In den allermeisten Fällen aber, befassen sich die 
dort zur Wahl stehenden Kandidaten schon Wochen und 
Monate, manch-
mal selbst Jahre mit 
der Frage, ob man 
nicht doch ein Jahr 
nur ELSA machen 
wolle. Sobald man 
sich entschieden 
hat, beginnt das Be-
werbungsschreiben 
und die Klärung et-
waiger Hindernisse 
wie Urlaubssemes-
ter und Ähnlichem. 
Nach der Wahl geht 
es dann auch schon 
weiter mit vielen 
Übergabeveranstal-
tungen des alten auf 
den neuen Bundes-
vorstand. Besuche 
bei der Kölner Run-
de und dem Inter-

national Board in Brüssel gehören ebenso dazu wie eine 
einwöchige allgemeine Übergabe, bei welcher der Nachfol-
gevorstand auf alle wichtigen Fragen und Herausforderun-
gen vorbereitet werden soll. 

Die ersten Schritte

Anfang August sitzt man dann das erste Mal im neuen Büro 
und macht sich an die alltägliche Arbeit. Kurz darauf stellt 
man fest, dass es zwar immer wiederkehrende Tätigkeiten 
gibt, sich aber ein wirklicher Alltag nicht einstellen will, 
da man zu viel Verschiedenes macht. Ein Treffen mit dem 
Organising Committee des International Council Mee-
tings in Nürnberg gehört ebenso wie eine Abendveran-
staltung bei der Deutschen Bildung (einem Förderer von 
ELSA-Deutschland e.V.), einem Arbeitstreffen mit dem 
International Board zur Konzeptionierung eines neuen  
ELSA-Intranets und einer Bürorenovierung zu den ab-

wechslungsreichen Tä-
tigkeiten der ersten vier 
Wochen. 

Nach den ersten Ein-
arbeitungstagen und 
Wochen gewinnt man 
Routine in den wieder-
kehrenden Aufgaben, 
insbesondere der Bear-
beitung von Kostener-
stattungsanträgen und 
Rechnungen, der Über-
weisung und Buchung 
der jeweiligen Forderung 
und freut sich auf anste-
hende Veranstaltungen 
wie das Ex-BuVo-Wo-
chenende und das erste 
Treffen mit dem Bun-
desvorstandsteam, bei 
welchem, die Ziele des 

Von der Überraschung und den Klischees, die einem Jahr als Bundesvorstand entgegengebracht werden 
und der Realität.

Jan Moritz Lang
Bundesovrstand für Finanzen 
ELSA-Deutschland e.V.

LIV. ICM Nürnberg: 
Bundesvorstand 2008/2009 gemeinsam mit Christian Dressel, MdB,  

und Anna Ziemnicka, Präsidentin ELSA International 
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Bundesvorstandes vor-
gestellt, diskutiert und 
hinterfragt werden, um 
so die Arbeit für den 
Rest des Jahres so effizi-
ent wie möglich zu ge-
stalten. 

Let‘s hit the road, jack...

Zwei Wochen später 
boten sich gleich meh-
rere Gelegenheiten die 
Reiselust, die wohl je-
dem Bundesvorstand 
zu eigen ist, zu stillen. 
Die Förderkreiskanzlei 
Buse Heberer Fromm 
lud zu ihrer Jahres-
hauptversammlung in 
Opio en Provence ein, 
am Rande welcher auch 
die Preisverleihung der 
Buse Awards stattgefun-
den hat, eines Aufsatz-
wettbewerbs, den Buse 
Heberer Fromm und  
ELSA-Deutschland e.V. 
alljährlich gemeinsam 
mit weiteren Partnern 
durchführen. Kaum zu-
rückgekehrt stand der 
Deutsche Juristentag in Erfurt vor der Tür, bei dem ELSA 
durch einen Messestand vertreten gewesen ist und auf sich 
aufmerksam machen konnte. Ältere Juristen und ehemali-
ge sowie noch aktive ELSAner aus ganz Europa kamen am 
darauffolgenden Wochenende in München zusammen um 
in alten Erinnerungen zu schwelgen, neue zu kreieren und 
deutsche Wiesenkultur kennenzulernen…

Die Arbeit des Bundesvorstandes kennzeichnet sich durch 
Vielfalt. Ein nationales Treffen wird von ein paar Bürotagen 
und dann Betreuungsbesuchen gefolgt. Auf diese schließen 
sich internationale Treffen vielfältiger Art an. Diese zählen 
oftmals zu den Höhepunkten eines Amtsjahres, da man ge-
rade da die Gelegenheit hat die oft beschworene cultural 
diversity zu erleben und dem gemeinsamem Ziel der eu-
ropäischen Annäherung näher zu kommen. Während des 
Amtsjahres waren die Stunden und Tage bei den Internati-
onal Council Meetings in Nürnberg und Budva (Montene-
gro) sowie bei der Generalversammlung von ELSA Schwe-
den in Lund und dem International STEP and Financial 
Management Meeting in Lissabon motivierende, anstren-
gende und erlebnisreiche Zeiten, die die ELSA Arbeit mit 
Sinn erfüllten und durch neue und anregende Erfahrungen 
sehr bereichert haben. 

Ein Jahr als Bundesvor-
stand in Heidelberg trägt 
vieles zur persönlichen 
Entwicklung bei. Man 
erfährt viel über sich 
selbst, die Arbeit in ei-
nem Team und mit Men-
schen anderer kultureller 
Herkunft. Man wächst 
an Herausforderungen 
und freut sich über er-
ledigte, eben noch neu-
artige Aufgaben und auf 
viele weitere Neue. Man 
lernt Flexibilität und 
Spontanität, Offenheit 
und Toleranz, Neugierde 
und Reiselust. 
Danke für ein tolles Jahr

Ein Jahr im Bundes-
vorstand heißt auch 
Abschied nehmen und 
sich bei den Menschen 
bedanken, die einem 
geholfen haben, das Vor-
genommene anzugehen 
(und meistens auch zu 
erreichen). Der Vorgän-
gerbundesvorstand und 
insbesondere Simone 

Marion Ungerer, Bundesvorstand für Finanzen 2007/2008,  
die eine wundervolle Übergabe vorbereitet haben, den vie-
len Trainern die uns durch Strategie, Präsentations- und 
Moderationstrainings und vieles mehr auf unsere Aufgaben 
vorbereitet haben und Frau Bruch, die immer hilfsbereit 
war und Überstunden lächelnd in Kauf genommen hat. 

Ein ganz besonderer Dank gilt jedoch dem gesamten Bun-
desvorstandsteam 2008/2009, die durch ihre Bereitschaft 
an der Vision ELSA zu arbeiten dazu beigetragen haben, 
dass dieses Jahr ein ganz besonderes geworden ist. Dies gilt 
insbesondere natürlich für die vier weiteren in Heidelberg 
arbeitenden Bundesvorstände. Stephi, Tom, Nina und 
Frank – vielen Dank für ein schönes Jahr!

Auf die Frage was ich gemacht habe, kann ich nach einem 
Jahr in Heidelberg nun sagen: Das Richtige.  

Vor der EZB in Frankfurt am Main
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Nina-Maria Prantl – Bundesvorstand für Seminare & Konferenzen

Ein nahezu unbeschreibliches Jahr

Es kommt mir vor, als sei es eine Ewig-
keit her, dass ich bei der XLI. General-
versammlung in Passau in den Bundes-
vorstand gewählt wurde. Das Motto der 
GV an meiner eigenen Universität war 
damals: „In Passau daheim, in Europa 
zu Hause!“ Doch im nächsten Jahr soll-

te nun gerade nicht Passau, sondern Heidelberg meine Hei-
mat sein. Zurück in Passau werde ich heute immer wieder mit 
der Frage konfrontiert: „Was hast Du denn jetzt eigentlich so 
genau gemacht letztes Jahr?“ Obwohl das Jahr nahezu unbe-
schreiblich ist, möchte ich versuchen es in Worte zu fassen: 

Unterstützung mit Rat und Tat

Eine meiner Hauptaufgaben war die Betreuung der Fakul-
tätsgruppen, die ein Seminar oder eine Konferenz ausge-
richtet haben. Das waren in unserem Jahr zehn Stück: In 
Bayreuth, Passau, Göttingen, Bonn, Jena, Erlangen-Nürn-
berg, Bremen, Trier und Heidelberg durfte ich erleben, was 
ELSAner auf die Beine stellen können. Vielen Dank dafür  
an alle ausrichtenden Gruppen. Es hat mir viel Spaß ge-
macht Euch bei den Vorbereitungen mit Rat und Tat zu 
unterstützen. Guter Rat war immer wieder gefragt, wenn 
kurzfristig ein Referent abgesprungen ist, oder sich noch 
nicht genug Teilnehmer angemeldet hatten. Wenn im 
letzten Moment noch Schlüsselbänder, Stifte oder Blöcke 
fehlen, dann heißt es aber auch einmal zur Tat schreiten. 
Gerade, wenn es sich um solche Großprojekte wie Semi-
nare und Konferenzen handelt, heißt es frühzeitig mit der 
Organisation beginnen. Deswegen freut es mich besonders, 
dass wir es geschafft haben in unserem Jahr bereits neun 
Seminare und Konferenzen für das nächste Geschäftsjahr 
auf  den Weg zu bringen. 

Betreuung vor Ort 

Besonders am Herzen lag mir die Unterstützung meiner 
neun Betreuungsgruppen (Augsburg, Bremen, Erlangen-
Nürnberg, Halle, Hannover, Jena, Mainz, München und 
Potsdam). Bei insgesamt 19 Betreuungsbesuchen durfte ich 
erleben wie vielfältig unser Netzwerk ist. Sie gaben mir die 
Möglichkeit ganz individuell auf die Bedürfnisse der einzel-

nen Gruppen einzugehen. Ich habe versucht meine Begeis-
terung für ELSA weiter zu geben. Es freut mich besonders, 
dass zwei meiner Betreuungsgruppen in unserem Jahr den 
Weg zurück ins Netzwerk gefunden haben. Als ich Anfang 
des Jahres sowohl in Halle als auch in Bremen bei Info-
veranstaltungen ELSA vorgestellt habe, hätte ich mir nicht 
träumen lassen, dass diese Gruppen schon bald mit so viel 
Elan und ELSA-Spirit ins Netzwerk zurückkehren. 

Kurze Nächte in der Turnhalle 

Die S&C-Workshops waren dieses Jahr erfreulich gut besucht. 
Es war mir jedes Mal wieder eine Freude mit bis zu 35 lokalen 
Vorständen zu diskutieren, Anträge zu besprechen, Erfahrungen 
auszutauschen und alte Tools wie die Referentenkartei oder die 
Evaluationsbögen für Study Visits zu neuem Leben zu erwecken. 
Nationale Treffen in Deutschland sind vor allem für die Über-
nachtungen in der Turnhalle und die meist sehr kurzen Nächte be-
kannt. Für mich waren sie auch dieses Jahr wieder absolute High-
lights, die mich immer wieder aufs Neue unglaublich motiviert  
haben: Nationale Treffen sind die Momente, in denen man 
als Bundesvorstand mit dem gesamten Netzwerk in Kontakt 
kommt und realisiert, für wen man das ganze Jahr über arbeitet.
 

A real international experience  

Neben den nationalen gehören insbesondere die verschiede-
nen internationalen Treffen zu den Highlights eines Bundes-
vorstands: Zum einen natürlich die beiden ICMs, bei denen 
man Deutschland auf internationaler Ebene vertritt, aber auch 
die in diesem Jahr neu eingeführten Area Meetings, verschie-
dene Veranstaltungen im Ausland und die Besuche beim In-
ternational Board in Brüssel. Diskutieren und feiern mit ganz 
Europa, das Netzwerk in seiner vollen Bandbreite erleben – das 
macht Treffen auf internationaler Ebene so besonders. 

ELSA feiert Geburtstag 

Normalerweise wird es nach der letzten Generalversamm-
lung im Leben eines Bundesvorstands ruhig. Bei uns sollte 
das anders sein, denn es stand noch ein weiteres Highlight 
an – die 20-Jahrfeier. Wir wollten ELSA zum Geburtstag 
nicht nur eine große Feier schenken, sondern auch eine 
Festschrift, die die 20-jährige Erfolgsgeschichte von ELSA 

4123 E-Mails im Posteingang und 3475 im Postausgang, 7 Auslandsreisen, 19 Betreuungsbesuche 
und unzählige Stunden in der Bahn. So ließe sich mein Bundesvorstandsjahr in einigen nüchternen 
Fakten zusammenfassen – doch es steckt viel mehr dahinter: Ein starkes Team, viele neue Freund-
schaften und unzählige Momente, die ich mein Leben lang nicht vergessen werde.

Nina-Maria Prantl
Bundesvorstand für S&C 
ELSA-Deutschland e.V.
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darstellt. Es war eine der größten Herausforderungen in 
unserem Jahr eine solch umfangreiche Publikation heraus-
zubringen. Umso mehr bin ich heute stolz, wenn ich die 
Festschrift in den Händen halte, denn wir haben es mit 
vereinten Kräften geschafft, viele interessante Artikel zu 
sammeln, das 128 Seiten starke Werk zu layouten und es 
durch eine Vielzahl von Anzeigen auch zu finanzieren. Ein 
besonderer Dank gebührt Laura Schmitt und Stefanie Geiß 
für ihre unermüdliche Hilfe. 

An dieser Stelle möchte ich mich ganz besonders bei der „guten 
Seele unseres Büros“ – Frau Bruch – bedanken. Ohne sie hät-
ten wir die unzähligen zusätzlichen Aufgaben im Zusammen-
hang mit der 20-Jahrfeier nie bewältigt: Sie haben in unzäh-
ligen Telefonaten alle ehemaligen Bundesvorstände motiviert 
zu kommen, Sie haben dank meisterhaften Verhandlungen 
mit der Stadt eine Turnhalle und Parkplätze organisiert und 
Sie haben sich auch noch auf den letzten Drücker um einen 
wunderschönen Geburtstagskuchen gekümmert. Danke, Sie 
haben ELSA wieder einmal alle Ehre gemacht! 

Alltagsarbeit in einem frisch renovierten Büro

Einen großen Teil meiner Zeit war ich aber mit ganz all-
täglicher Arbeit beschäftigt. Neben E-Mails und Telefon-

gesprächen bedeutete das für mich unter anderem jeden 
Monat ein Key-Area-Update zusammenzustellen, in dem 
wir das Netzwerk über Neuigkeiten aus den Bereichen AA, 
S&C und STEP informiert haben. Ein weiteres wichtiges 
Anliegen war es mir, eine umfassende Veranstaltungsstatis-
tik zusammen zu stellen, um so die Vielfalt und die Akti-
vität unseres Netzwerks zu verdeutlichen. Und so habe ich 
unzählige E-Mails geschickt, um Ihre Veranstaltungen zu 
erfragen und bin so manches Mal an meiner Excel-Tabelle 
– mit deren Hilfe ich die rund 450 lokalen Veranstaltungen  
verwaltet habe – verzweifelt. Ich weiß nicht mehr wie oft 
ich diese Tabelle fluchend neu erstellen durfte, weil sich mal 
wieder irgendwo der Wurm eingeschlichen hatte. 

Neben der eigenen Arbeit nimmt auch die Absprache im 
Team viel Zeit des Büroalltags in Anspruch. Wir haben  

regelmäßig den ganzen Tag im Konferenzzimmer verbracht, 
um uns abzustimmen, zu diskutieren und Entscheidungen 
zu treffen. Die Diskussionen unter uns fünf ELSA-begeis-
terten Workaholics haben mir stets sehr Freude bereitet, 
denn jeder war mit Herz bei der Sache, sodass inhaltlich 
hohes Niveau herrschte. Doch unsere Protokolle belegen, 
dass der Spaß nicht zu kurz kam. 

Unsere rote Couch
 

Unsere Zusammenarbeit als Team war definitiv die  
prägendste Erfahrung in meinem Bundesvorstands-
jahr. In diesem Jahr habe ich wirklich gelernt und erlebt 
was Teamwork bedeutet. Wir fünf haben nicht nur rund 
um die Uhr zusammen gearbeitet, sondern ein Jahr lang  
zusammen gelebt und praktisch unsere gesamte Zeit  
gemeinsam verbracht. Momente, an die ich mich beson-
ders gerne zurückerinnere, sind die vielen unvergesslichen 
Stunden, die wir gemeinsam in der Küche auf unserer  
roten Couch verbracht haben: Hier wurden wir bei vielen  
langen und oftmals tiefgründigen Gesprächen von Kolle-
gen zu Freunden. 

Stephi, Tom, Jan und Frank: Ich möchte mich bei Euch 
bedanken. Wir waren ein super Team (und auch die aller-

meiste Zeit absolut unkompliziert). Ihr habt dieses Jahr für 
mich zu etwas ganz Besonderem gemacht! 

Was bleibt nach einem Jahr im Bundesvorstand?  
Erfahrungen, die ich sicherlich erst mit etwas mehr Abstand 
in vollem Umfang schätzen kann. Unzählige Erinnerungen 
an das bisher ereignisreichste Jahr meines Lebens. Aus vie-
len Kollegen und Bekannten aus Deutschland und ganz 
Europa sind gute Freunde geworden. Wenn ich mir heute 
die Landkarte Europas in unserem Flur ansehe, kommen 
mir viele Bilder in den Kopf: ELSAner aus ganz Europa, die 
ich bei verschiedenen internationalen Treffen kennen und 
schätzen gelernt habe. Zurück in Passau kann ich nun mit 
voller Überzeugung sagen: „In Passau daheim, in Europa 
zu Hause!“. 

Probesitzen auf der Richterbank des BGH anlässlich des EDMC-Finales 
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Frank Ingenrieth – Bundesvorstand für STEP

Ein Jahr, ein Amt, viele Aufgaben 
aber vor allem: ein TEAM

Auf der Generalversammlung in Pas-
sau stellte ich mich zur Wahl. Nor-
malerweise bereitet jeder Bewerber 
hierzu eine Vorstellung seiner Person 
vor, welche dann mit der Ladung zur 
Generalversammlung verschickt wer-

den kann. Bei mir verlief dieser Punkt ein wenig anders. 
Aufgrund einer erst kurz vor der Generalversammlung von 
mir zu bestehenden Klausur, deren erfolgreicher Ausgang 
Voraussetzung für das ELSA-Jahr war, konnte mein endgül-
tiger Entschluss als Bundesvorstand für STEP zu kandidieren 
nicht vor der Generalversammlung selbst getroffen werden, 
obgleich der Gedanke schon in meinen ELSA-Anfängen im 
Frühjahr 2007 aufka-
men.

Damals als lokaler Vor-
stand für STEP erlebte 
ich, was es heißt, keinen 
wirklichen Ansprech-
partner zu haben. Ich 
wühlte mich somit 
durch alte Protokolle, 
las die Regularien, kurz 
gesagt: unternahm al-
les, was nötig war das 
STEP-Programm in sei-
ner Gänze zu verstehen. 
Doch immer, wenn ich 
glaubte es verstanden 
zu haben, fiel mir ein 
neues Dokument in die 
Hände, welches von ei-
ner erneuten kompletten Änderung des Ablaufes sprach. In 
einer Zeit solchen Umbruches keinen konkreten Ansprech-
partner zu haben, zeigte mir auf, welche unfassbare Lücke 
durch das unbesetzte Bundesvorstandsamt für STEP geris-
sen wird.

Student Trainee Exchange Programme

Ich entschloss mich letztlich als der erste Bundesvorstand 
für STEP seit dem Amtsjahr 2001/2002 zu kandidieren 
– mit Erfolg. Als nun offizieller Repräsentant von ELSA-
Deutschland e.V. und mit Vollzugriff auf ein immenses 
Wissens- und Datenarchiv über den Verlauf des Program-
mes, die Entstehungsgeschichte und einstige Mittel der 
Vermarktung und Umsetzung war eines meiner Hauptziele 
Struktur in dieses Wissen zu bringen.

Wie bereits zu lokaler Zeit bestanden meine ersten Tage im 
Büro darin, all die Materialien zu sichten und möglichst 
viele Ideen aus diesen zu entwickeln. Schnell wurde hier-

bei offenbar, dass eine 
Weiterverfolgung des 
Programmes in seinen 
zu dieser Zeit gelten-
den Grundzügen und 
Regularien unmöglich 
sein würde. Viel zu vie-
le Entscheidung mit der 
falschen Impulswirkung 
sind getroffen worden 
und viel zu lange wurde 
nur darüber gesprochen, 
was man alles falsch ge-
macht habe und dass das 
Programm selbst nicht 
mehr lange Bestand ha-
ben wird.

Letzteres galt es zu wi-
derlegen und somit 

wurden die Marketingmaterialien für Studenten erneuert 
und die für Stellengeber angefangen. Besonders wichtig war 
aber meines Erachtens die vollumfängliche Neuformulie-
rung der Regularien und Abläufe in Kooperation mit ELSA 
International. Diese Neufassung wurde auf dem LIV. In-

Ein jeder Vorstand wusste, er kann mich zu fast jeder Tages- und Nachtzeit kontaktieren und eine 
jede Frage war willkommen. Schließlich gibt es keine dummen Fragen, sondern allenfalls dumme 
Antworten. 

Frank Ingenrieth
Bundesvorstand für STEP 
ELSA-Deutschland e.V.

XLII. Generalversammlung Berlin 
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ternational Council Meeting in Budva beantragt und vom 
Plenum abgesegnet. Jetzt ist es an der Zeit in täglicher Ar-
beit zu beweisen, dass dieses einstige Programm höchsten 
Erfolges diesen Erfolg mit Schweiß, Fleiß und Überzeu-
gung wieder erlangen wird.

Neben diesen theoretischen Denksportaufgaben, welche 
nach siebenjähriger Abwesenheit eines Bundesvorstands 
Grundvoraussetzung sein sollten, war mir aber eines be-
sonders wichtig – das Verständnis und meine Überzeugung 
von und für das Programm allen anderen Mitgliedern und 
Vorständen zu übergeben. Auf vier nationalen Treffen hatte 
ich hierzu Gelegenheit und durfte in interessierte und er-
freute Gesichter schauen. Der Kontakt auf den Treffen ist 
bei der täglichen Arbeit aber nur ein kleiner Anteil. Viel 
wichtiger ist hierbei die Kommunikation über Messenger 
unterschiedlichster Kategorie, E-Mail und Telefon. Ein je-
der Vorstand wusste, er kann mich zu fast jeder Tages- und 
Nachtzeit kontaktieren und eine jede Frage war willkom-
men. Schließlich gibt es keine dummen Fragen, sondern 
allenfalls dumme 
Antworten. Zu-
nächst blieben 
die Fakultäts-
gruppen mir 
gegenüber aber 
noch skeptisch 
oder ängstlich, 
doch im Verlauf 
der Zeit wurde-
die Schlagzahl 
der Nachfragen 
zu meiner Freu-
de immer größer. 
Jede Nachfrage 
steht für eine Be-
schäftigung mit 
dem Programm, 
welches in letzter 
Instanz bedeutet, 
dass in dieses Programm vertraut wird.

Netzwerkbetreuung

Wie jeder Bundesvorstand durfte auch ich Betreuungsbun-
desvorstand für neun Lokalgruppen sein. Die von mir be-
treuten Gruppen waren: Braunschweig/Wolfenbüttel, Düs-
seldorf, Frankfurt am Main, Göttingen, Greifswald, Köln, 
Marburg, Osnabrück, Rostock. Für diese Gruppen war ich 
in allen Belangen Ansprechpartner und versuchte Ihnen 
entweder aus Heidelberg oder, welches mir viel lieber war, 
direkt vor Ort zu helfen. Hervorheben möchte ich meine 
Freude über die wiedererlangte Aktivität der Ortsgruppe in 
Frankfurt am Main. Ich wünsche allen bei der Reaktivie-
rung Beteiligten weiterhin viel Erfolg!

Marketing

Aus Ermangelung eines Marketingers in unserem Amtsjahr 
habe ich diesen Bereich kommissarisch mit übernommen. 
Hierbei war es sehr hilfreich sich an dem soeben erst ein-
geführten Corporate Design orientieren zu können. Die 
Tätigkeit im Bereich Marketing zeigte mir vor allem zwei 
Dinge auf: Marketing ist ein sehr interessanter Bereich und 
kommt innerhalb von ELSA viel zu kurz. Ich hoffe, dass 
mit Bereitstellung weiterer Tools zur Unterstützung der 
Fakultätsgruppen dieser Bereich auf lange Sicht den ihm 
zustehenden Stellenwert wiedererlangen kann. Eine jede 
Tätigkeit von ELSA, somit auch mein Steckenpferd STEP, 
vermag nur erfolgreich zu sein, wenn Vermarktung und Po-
sitionierung weise geplant und gut umgesetzt sind.

Information Technology

Im Rahmen IT möchte ich zunächst dem gesamten IT-Team 
von ELSA-Deutschland e.V. danken, insbesondere Patrick 
May als Direktor für IT. Ohne die Unterstützung dieses 

Teams wäre ein Leben 
als Bundesvorstand 
nicht mehr denkbar – 
Homepage, Datenser-
verstruktur, Domains 
etc. werden hier zentral 
verwaltet. Bei Problemen 
wird schnell und kom-
petent geholfen. Ände-
rungen und Updates der 
Homepage können hier 
auch leicht ausgelagert 
sein. Als „Großaufga-
ben“ in diesem Amtsjahr 
sollten zwei Projekte ge-
nannt werden: Die Ent-
wicklung eines neuen 
WEB-Portals  zusammen 
mit ELSA International. 
Als zweite Großaufga-

be stand eine neue Telefonanlage an. Die Wartung der Bü-
rotechnik unterlag mir, und somit auch die Betreuung der 
neuen Telefonanlage, welche den Ansprüchen der jetzigen 
Zeit entspricht, bei Bedarf aber auch leicht erweitert werden 
kann.

Zu guter Letzt bleibt eines zu sagen: Das Jahr hat eine Viel-
zahl unterschiedlichster, nicht zwingend juristische Anfor-
dernisse gestellt. Gerade der Abwechslungsreichtum und 
die Fülle an unterschiedlichen Anforderungen machen die-
ses Jahr unbezahlbar – unbezahlbar wie das TEAM, ohne 
welches es nicht möglich gewesen wäre all diese Aufgaben 
zu meistern. Ein großer Dank an dieser Stelle! Danke an 
meine BuVo-Kollegen Stephi, Tom, Jan und Nina! Danke 
BuVo-Team!

Nach dem Abschlussplenum auf dem LV. ICM in Budva 
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Stefanie Geiß – Direktorin für Akademische Aktivitäten

Eine große Erinnerungskiste 

Akademische Aktivitäten zeichnen 
sich dadurch aus, dass sie einen di-
rekten Beitrag zur akademischen Aus-
bildung leisten, indem sie durch ver-
schiedene Veranstaltungen nicht nur 
die universitäre Ausbildung ergänzen, 
sondern auch durch praktische Bezü-

ge die Berufe der Juristen den Studenten nahe bringen.

Neben den klassisch durchgeführten Lawyers @ work-
Events legte ich dieses Jahr einen besonderen Schwerpunkt 
auf die Durchführung von Legal Debates. Einerseits sollte 
die Begeisterung für diese Veran-
staltungsform wiedererweckt wer-
den, andererseits das entwickelte 
Regelwerk und die entworfenen 
Themenblätter die lokalen Vor-
stände bei der Durchführung ent-
sprechender Events unterstützen.

Einen weiteren Schwerpunkt im 
Bereich der Akademischen Akti-
vitäten bildete dieses Jahr auch die 
Durchführung verschiedener Auf-
satzwettbewerbe. Zunächst ver-
anstaltete das Institut für geistiges 
Eigentum, Wettbewerbs- und Me-
dienrecht der TU Dresden in Ko-
operation mit ELSA-Deutschland 
e.V. und ELSA-Dresden e.V. einen Wettbewerb zum Thema 
Geistiges Eigentum. Diesem Thema widmete sich außerdem 
ein Aufsatzwettbewerb von ELSA International, welcher an 
das International Focus Programme IP Law anschloss. Als 
besonderer Höhepunkt wurden dieses Jahr wieder die all-
jährlich stattfindenden Buse Awards der Kanzlei Buse Hebe-
rer Fromm in Kooperation mit ELSA-Deutschland e.V. im 
Bereich Kapitalmarktrecht ausgeschrieben. Eine besondere 
Freude ist, dass dieses Jahr alle Preisträger ELSAner sind. 
Schließlich wurde vom Düsseldorfer Institut für Außen- 
und Sicherheitspolitik (DIAS) ein Aufsatzwettbewerb zum 
60-jährigen Jubiläum der NATO durchgeführt, welchen 
ELSA-Deutschland e.V. unterstützte.

Aber was wären Akademische Aktivitäten ohne Moot Courts? 
Auch wenn der Versuch fehlschlug eine nationale Runde des 
EMC² auszurichten, hat es mich umso mehr gefreut, dass die 
Regional Round jedoch wieder in Deutschland zu Gast war 
und ELSA-Frankfurt (Oder) e.V. diese Veranstaltung auf die 
Beine stellte. Außerdem wurde der ELSA-Deutschland Moot 
Court wieder durchgeführt und der Kodex reformiert.

Besondere Höhepunkte in diesem ELSA-Jahr waren stets 
die nationalen Treffen, bei welchen ich die Workshops ge-
stalten und mit meinen lokalen Vorständen gemeinsam den 
Bereich AA weiterentwickeln durfte. Neben den nationalen 

waren auch die internatio-
nalen Treffen Erfahrungen 
der besonderen Art. Hier 
wurde die Internationali-
tät von ELSA besonders 
lebendig und es wurde 
deutlich, dass der ELSA-
Spirit alle an einem Strang 
ziehen lässt und trotzdem 
genug Raum für Diskussi-
onen und unterschiedliche 
Meinungen geboten wird.

Schließlich widmete ich 
mich der Festschrift zum 
20-jährigen Jubiläum, die 
mich auf dem Weg mei-

ner Recherchen nicht nur durch sämtliche Jahresberichte 
und Juropeans führte, sondern auch mit vielen ehemaligen 
Bundesvorständen ins Gespräch brachte und eins schnell 
deutlich machte: was uns alle verbindet ist der viel zitierte 
ELSA-Spirit.

Das Amtsjahr ist vorüber und neue Herausforderungen er-
warten mich. Dass ich mich der großen Herausforderung 
„Akademische Aktivitäten auf Bundesebene“ gestellt habe, 
habe ich nicht bereut und es war die beste Entscheidung!

Was bleibt ist eine große Kiste Erinnerungen an ein Jahr 
voller spannender Ereignisse, interessanter Erfahrungen, 
aber vor allem faszinierender Menschen!

Herausforderungen sind ja bekanntlich dazu da, um sich ihnen zu stellen – dies hat mich letztendlich 
dazu bewogen mich für den Posten der Direktorin für Akademische Aktivitäten zu bewerben. Eine 
Herausforderung, die ich annahm – und ich sollte es nicht bereuen.

Stefanie Geiß
Direktorin für AA 
ELSA-Deutschland e.V.

JURAcon in Frankfurt am 10.06.2009
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Das Team um den Bundesvorstand

Zusammenhalt im Team

Im Amtsjahr 2008/2009 hatte 
ich die große Ehre, das Amt 
der Direktorin für Human 
Rights und Delegations bei 
ELSA-Deutschland e.V. inne 
gehabt zu haben. 

Der erste Teil meines Aufgabenbereiches umfasst die  
Fokussierung auf Human Rights in der täglichen ELSA- 
Arbeit, die Unterstützung der lokalen Direktoren für Hu-
man Rights, Workshopeinheiten auf den nationalen Tref-
fen, die Betreuung des Human-Rights-Email-Verteilers 
sowie die Erstellung des Handbuches für Human Rights. 

Im Bereich Delegations habe ich die ELSA-Delegations 
im Netzwerk beworben, insbesondere durch die Erstellung 
und Verteilung des Delegations-Flyers und Präsentationen 
auf allen nationalen Treffen von ELSA-Deutschland e.V. 
Darüberhinaus habe ich die 27 deutschen Bewerber be-
treut, sodass insgesamt 18 von ihnen für die Teilnahme an 
einer Delegation ausgewählt wurden. Nochmals herzlichen 
Glückwunsch!

Auch hatte ich selbst die beeindruckende Chance, an einer 
Delegation zur UNCITRAL Working Group VI in New 
York teilzunehmen und so hautnah zu erleben, welche ein-
zigartigen Möglichkeiten die ELSA-Delegations bieten.

Schließlich konnte ich mich durch die Teilnahme an den 
beiden International Council Meetings und kontinuierli-
chem Email- und Telefonkontakt mit dem International 
Board sowie internationalen ELSAnern intensiv an den 
netzwerkweiten Diskussionen über Delegations beteiligen 
und dazu beitragen, neue Ideen auf den Weg zu bringen.

Ich danke unserem Bundesvorstand, unserem Bundesvor-
standsteam und den lokalen Direktoren für Human Rights 
ganz herzlich für die gute Zusammenarbeit und für ein un-
glaublich tolles Jahr! 

Eigentlich wollte ich im Sommer 
2008 meine aktive Laufbahn bei 
ELSA beenden und mich ganz der 
Vorbereitung auf das erste Examen 
widmen. Aber eigentlich haben For-
mulierungen mit „eigentlich“ am An-
fang bei ELSA noch nie so wirklich 

funktioniert. So war es auch dieses Mal. Neben dem Aus-
wendiglernen verschiedenster Mindermeinungen und dem 
Nachsortieren von Schönfelder & Co durfte ich mich ein 
Jahr lang auch der Zukunft von ELSA-Deutschland e.V. 
widmen.

Schwerpunkt war für mich dabei die Frage, wie gewinnen 
wir in Zukunft immer wieder neue Mitglieder und vor al-
lem wie schaffen wir es, diese auch möglichst aktiv in die 
Vereinsarbeit einzubinden? Antwort darauf sollte eine Hu-
man Resources Strategie liefern, die ich gemeinsam mit 
dem Bundesvorstand entwickelt und auf dem Referenten-
treffen den Fakultätsgruppen präsentiert habe. 

Darüber hinaus war ich in meinem Amtsjahr Ansprech-
partner für die lokalen Gruppen bei allen Fragen und Pro-
blemen, die bei der Werbung neuer Mitglieder aufgetreten 
sind. Vor allem in den Workshops auf den nationalen Tref-
fen haben wir hier nach Lösungsmöglichkeiten gesucht. 

In der zweiten Hälfte meines Amtsjahres habe ich mich 
dann vor allem der Neuausrichtung des Workshops für 
Fresher gewidmet. Im Mittelpunkt stehen hier nun prak-
tische Übungen wie die Planung von (Groß-)Veranstaltun-
gen oder Fundraising. 

Insgesamt war es für mich ein spannendes Jahr mit 
vielen neuen Freunden und Erfahrungen, besonders  
danken möchte ich allen Teilnehmern meiner Workshops 
sowie dem gesamten Bundesvorstand und Bundesvorstand-
steam für die tolle Zusammenarbeit.

Tim Penopp
Direktor für Fresher 
ELSA-Deutschland e.V.

Barbara Sandfuchs
Direktorin für Human Rights/Delegations 
ELSA-Deutschland e.V.

Auf nationaler Eben arbeitet bei ELSA nicht nur der BuVo, sondern auch das BuVo-Team, also die 
einzelnen Direktoren aus den verschiedenen Bereichen. Sie unterstützen den Bundesvorstand von ih-
ren Heimatuniversitäten aus und sind somit eine wertvolle Bereicherung des Arbeitsalltages.
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In meiner Zeit als Direktorin für 
Moot Court im Bundesvorstand 
von ELSA-Deutschland e.V. war ich 
zuständig für die Koordination des 
ELSA-Deutschland Moot Courts 
(EDMC). 

Bei der Organisation der Lokalentscheide stand ich den  
Fakultätsgruppen mit Rat und Tat zur Seite. Zusammen 
mit ELSA-Hannover e.V. und ELSA-Jena e.V. habe ich die 
Regionalentscheide organisiert. Dabei war ich vor allem da-
für zuständig, einen geeigneten Fall zu finden, die Fristen 
zu berechnen und die Schriftsätze an die gegnerische Partei 
und die Richter weiterzuleiten. 

Ferner oblag mir die Leitung und Moderation an den Ta-
gen der mündlichen Verhandlung. Neben den lokalen Di-
rektoren für Moot Court war ich Ansprechpartnerin für 
interessierte und teilnehmende Studenten. Auf den Refe-
rententreffen und Generalversammlungen habe ich den 
Moot Court Workshop organisiert und gehalten. 

Zusammen mit den Fakultätsgruppen, dem Bundesvor-
stand, den Herren Professoren Falk und Schmidt, sowie 
Herrn Licht, habe ich den Moot Court Kodex (die ZPO 
des Moot Courts) überarbeitet. Dabei wurden vor al-
lem die Verhandlungsmodi explizit geregelt, die vorher –  
gerade bei einer ungeraden  
Anzahl von Teams – oft 
zu Schwierigkeiten ge-
führt haben. 

Mit Hilfe der Fakultäts-
gruppen und dem Bun-
desvorstand wurde außer-
dem ein Plakat erstellt, 
das den EDMC an den 
Universitäten stärker be-
wirbt.

Als ich im September 2008 das Amt 
der Direktorin für inside.ELSA über-
nahm, wusste ich noch nicht, was auf 
mich zukommen würde. Wie fängt 
man an, und wo? Keine leichte Frage, 
wenn man zuvor noch nie im Bereich 
Presse tätig war. Da war ich froh, dass 

sich so viele ELSAner begeistern ließen, Artikel zu schreiben, 
wofür ich mich ganz herzlich bei diesen bedanken möchte. 

Der Schwerpunkt der Ausgabe lag auf dem Thema „Hu-
man Rights – A Vision of a Just World!“.  Die Menschen-
rechte sind seit jeher Gegenstand von Diskussionen, ob es 
nun um Verletzungen der Würde des Menschen oder um 
Datenschutzaffären geht. Auch aus der ELSA-Arbeit sind 
sie nicht wegzudenken und tauchen hier daher vertieft auf. 
Daneben berichteten ELSAner aus ganz Europa von ihren 
aktuellen Veranstaltungen. 

Doch nicht nur inhaltlich galt es inside.ELSA Leben ein-
zuhauchen. Auch äußerlich sollte das Magazin einen neu-
en Charakter erhalten. Unterstützung erhielt ich dabei von 
den Teilnehmern des Marketing/Presse Workshops der 
Generalversammlung in Berlin. Den Workshop zu halten, 
stellte eine ganz neue Herausforderung dar. Gemeinsam 
entwarfen wir ein neues Cover für inside.ELSA. 

Leider hat es man-
gels Sponsoren nicht 
zu einer Printausga-
be des Magazins ge-
reicht; doch auch die 
Online-Version kann 
sich sehen lassen.

Abschließend möch-
te ich mich noch 
ganz herzlich beim 
Bundesvorstand und 
meinen BuVo-Team-
Kollegen bedanken. 
Frei nach unserem 
Motto „Allein gibt’s 
nicht!“ habt ihr dieses 
Amtsjahr unvergess-
lich gemacht! 

Christine Wiegand
Direktorin für Moot Court 
ELSA-Deutschland e.V.

Stephanie Meyer
Direktorin für inside.ELSA 
ELSA-Deutschland e.V.

Bundesvorstandsteam auf dem Galaball der XLII. Generalversammlung in Berlin 

© Felix Neiss

Das Team um den Bundesvorstand
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Zu Beginn des Amtsjahres standen 
bei der Kölner Runde (KR) – beste-
hend aus AIESEC, BDSU, bonding, 
ELSA, MARKET TEAM und MTP 
– viele Ideen und Ziele im Raum. Zur 
Freude aller wurden die meisten er-
reicht.

Anfangs stand der gegenseitige Austausch im Mittelpunkt 
unserer Treffen, was sich im Laufe des Jahres erfreulicher-
weise nicht ändern sollte. Neben nationalem Austausch 
versuchten wir die KR auf Fakultätsebene zu etablieren. 
Bei den Treffen haben wir die jeweiligen Vorstände der 
Lokalgruppen zusammengeführt um einen ersten Kontakt 
herzustellen. Des Weiteren sollten gegenseitige Besuche 
insbesondere bei nationalen Treffen das Bewusstsein eines 
Zusammenwirkens mit den anderen Studenteninitiativen 
stärken. Auch im Bereich des Traineraustauschs konnten 
wir die Abstimmung der jeweiligen Trainerpools initiati-
venüberschreitend fördern.

Um neben internen Fortschritten die Außendarstellung 
nicht aus dem Auge zu lassen, haben wir eine neue Internet-
seite konzipiert. Im Zusammenspiel mit einer Pressemit-
teilung wollten wir die Wahrnehmung seitens der Öffent-
lichkeit verbessern. Das Medienecho und die allgemeine 
Diskussion über die Anerkennung studentischen Ehren-
amts – verfügbar unter www.koelner-runde.de –  waren 
erfreuliche Resonanzen.

Die KR bekam zudem ein Beitragsgesuch seitens des Bun-
desverbands der Börsenvereine an deutschen Hochschulen 
(BVH). Bis zum Ende unseres Amtsjahres konnten auch 
nach ersten Gesprächen jedoch noch nicht alle Fragen ab-
schließend geklärt werden.

Mit Zuversicht blicke ich auf eine weitere Ausweitung der 
Arbeit der KR. Dies jedoch nicht nur im Hinblick auf 
die Öffentlichkeitsarbeit der KR, sondern vor allem hin-
sichtlich der inhaltlichen Umsetzung unserer Ziele. ELSA 
konnte einen Umsetzungsvorschlag der Anerkennung stu-
dentischen Engagements im Rahmen eines juristischen 
Studiums einbringen. Die positive Resonanz, wenngleich 
noch Bedarf an Vorschlägen für Bachelor-Studiengänge 
besteht, lässt auf eine weitere inhaltliche Fokussierung der 
KR in Zukunft hoffen. Ich wünsche meinen Nachfolgern 
hierbei viel Erfolg!

Im Amtsjahr 2008/2009 war ich als 
Direktor für IT im BuVo-Team tätig. 
In dieser Zusammensetzung im Team 
zwar neu, aber nicht in diesem Amt. 
Denn ich war auch schon im Jahr zu-
vor als Direktor für IT tätig. Somit 
gab es logischerweise keine Übergabe 

und ich konnte dort weitermachen wo mein Jahr zuvor en-
dete. Denn auch in der Übergangszeit vom 1. August 2008 
bis zur erneuten Ernennung führte ich meine Tätigkeiten 
weiter. 

Hier ist als erstes natürlich die Betreuung unseres Online-
systems zu nennen und damit auch jeglicher Support der 
lokalen Gruppen. Gerade in der Anfangszeit in denen die 
Vorstände in den einzelnen Gruppen wechseln, gibt es eine 
Menge Anfragen und kleinere Probleme zu lösen. Weiter-
hin steht auch eine intensivere Betreuung der Maillinglis-
ten an. Aber es galt nicht nur die Anfragen der einzelnen 
Gruppen zu beantworten. Auch der Bundesvorstand steht 
auf der Tätigkeitenagenda weit oben. Wobei man hier fairer 
weise sagen muss, das das stark vom technischen Verständ-
nis des jeweiligen Vorstandes ankommt. Und hier gab es 
dieses Jahr weniger zu tun als letztes. Dennoch hält ein je-
der BuVo seine IT-Direktoren auf Trab. 

Weiterhin wurde auch in diesem Jahr auch das Projekt 
„Neues Onlinesystem“ voran getrieben.  Hier war meine 
Funktion zum größten Teil die technische Beratung. Na-
türlich gehören zu den Aufgaben eines Direktors auch der 
Besuch der vier nationalen Treffen. Mit Ausnahme vom 
Referentreffen in Bonn war ich auch bei allen zugegen und 
hielt hierbei – wenn auch sehr spärlich besucht – Work-
shops ab. Zudem gab es an der Technik des BuVos während 
so eines Treffens immer etwas zu tun. Das Jahr ging gefühlt 
wie sicherlich für alle aber viel zu schnell vorbei. Ich bin 
allerdings mehr als stolz ein weiteres mal Teil eines BuVo-
Teams gewesen zu sein.

Patrick May
Direktor für IT 
ELSA-Deutschland e.V.

Andreas Rief
Direktor für Kölner Runde 
ELSA-Deutschland e.V.
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Im Geschäftsjahr 2008/2009 kam ich 
als Nachzüglerin in das BuVo-Team, 
nachdem der damalige Direktor für 
Training zurückgetreten ist. Meine 
ELSA-Karriere begann bei ELSA-Gie-
ßen e.V. 2006/2007 als Präsidentin. 
Mit meiner zehntägigen Ausbildung 

zur Trainerin im September 2007 bei der bonding-Studen-
teninitiative e.V. konnte ich als Trainerin im Trainerpool 
von ELSA-Deutschland e.V. einen ganz anderen Zugang 
zur Arbeit auf der nationalen Ebene gewinnen und die Fa-
kultätsgruppen mit meinem Wissen unterstützen. 

Für mich war klar:  ich möchte mich engagieren, um un-
ser deutsches Netzwerk im Bereich Trainings weiter voran 
zu bringen und auch insgesamt ELSA wettbewerbsfähig zu 
halten. 

Und im Bereich Training hat sich bei ELSA einiges getan. 
Unter meinem Einsatz haben der Bundesvorstand und die 
Trainer ein neues Trainingssystem etabliert, das die bis-
herigen Angebote systematisiert und erklärbar macht. So 
unterscheiden wir zwischen Trainings und Operativer Un-
terstützung.

Um dies zu erreichen, ist natürlich Engagement an ver-
schiedenen Schnittstellen erforderlich gewesen. In meinem 
Amtsjahr stand daher nicht nur der Austausch mit den 
Trainern durch ein Trainerkreistreffen und eine Trainer-
weiterbildung im Vordergrund. Unter meiner Beteiligung 
haben wir den ersten Schritt zu einer regelmäßigen Traine-

rausbildung unternommen. Diese wird zukünftig immer 
im März/April und damit in den Semesterferien stattfin-
den. Im Geschäftsjahr 2008/2009 haben wir über fünf 
Tage neun motivierte TrainerInnen ausgebildet.

Daneben haben der Bundesvorstand und ich das erste Trai-
ningswochenende, das Train the Officers in Düsseldorf, 
konzipiert, welches in Kombination mit der Übergabe-
party für den neuen Bundesvorstand die Amtseinführung 
darstellte. Dieses Trainingsevent hat begeisterte ELSAner 
hinterlassen. ELSA-Düsseldorf e.V sei nochmals für die 
Ausrichtung gedankt. Die Organisation war vorbildlich, 
wir hoffen andere Ausrichter nehmen sich daran ein Bei-
spiel. 

Natürlich darf auch die Visualisierung nicht fehlen: Um 
die Idee von Trainings mit auf den Weg zu geben, begleitet   
unsere Trainingspyramide die Fakultätsgruppen, die hof-
fentlich bei jeder Fakultätsgruppe ein Plätzchen im Büro 
gefunden hat, nachdem ich sie in mühevoller Kleinarbeit 
eigens herstellte. Nicht zu vergessen, den passenden Trai-
ningsflyer, der den ersten Merchandizer im Bereich Trai-
ning darstellt und auf produktive Zusammenarbeit mit 
Frank zurückzuführen ist. 

Fazit: Ein tolles Geschäftsjahr mit vielen Erfolgen und Er-
gebnissen. Vielen lieben Dank an das BuVo-Team und den 
Bundesvorstand, insbesondere an Tom und Frank für die 
vielen konstruktiven Beiträge und Diskussionen und eine 
super Zusammenarbeit. 

Caroline Mindach
Direktorin für Training 
ELSA-Deutschland e.V.

Zu den Aufgaben des Direktors 
für International Relations gehört, 
dass man als Ansprechpartner 
sowohl im deutschen Netzwerk 
agiert, als auch international zur 
Verfügung steht, wenn es um 

Fragen geht, die Study Visits betreffen. Das bedeutet, dass 
man den Kontakt zu den lokalen Direktoren für Study Vi-
sits sucht. Man sollte mit ELSA International und deren 
Assistent für Study Visits in Kontakt stehen, da er in dieser 
Hinsicht vieles koordiniert. Man bereitet auf nationalen 
Treffen Workshopeinheiten inhaltlich vor und leitet sie an-
schließend.

Die Möglichkeit Direktor zu werden, hat sich erst nach 
der ersten Amtsjahreshälfte ergeben. Hinzu kommt, dass 
ich für das Amt leider nicht in dem Maße Zeit hatte, wie 
zuvor gedacht, denn mein Beruf hat mich unerwarteter 
Weise in meiner Amtszeit sehr eingespannt. Trotzdem war 

es mir wichtig, den oben aufgezählten Aufgaben gerecht zu 
werden. Grundsätzlich musste die Internationalität, wofür 
salopp ausgedrückt das „E“ bei „ELSA“ steht, mehr her-
vorgehoben werden. Denn die Internationalität ist das, was 
ELSA im Kern ausmacht. Dem habe ich unter Anderem 
dadurch Ausdruck verliehen, indem ich auf dem Interna-
tional Council Meeting in Budva ELSA-Deutschland e.V. 
mitvertreten habe. Als Ansprechpartner für diese Belange 
stand ich auch auf dem Referententreffen für unsere lokalen 
Gruppen zur Verfügung.

Die Kontinuität dieser Aufgaben ist sehr wichtig und ich 
hoffe, dass sich auch in Zukunft immer jemand dafür be-
geistern lässt. Auf jeden Fall sind diese Aufgaben bei Mat-
thias Spieß, den ich aus unserer gemeinsamen Zeit bei    
ELSA-München e.V. kenne und schätze, bestens aufgeho-
ben. Ich habe ihm ein Projekt, das ich angefangen habe, 
weitergegeben und wünsche ihm bei dieser Tätigkeit alles 
Gute!

Nikita Verzihkowski
Direktor für International Relations 
ELSA-Deutschland e.V.

Das Team um den Bundesvorstand
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Die Arbeit des Bundesvorstandsteams

Teamgeist, Unterstützung und Spaß

Auf dem ersten BuVo-Team-Treffen 
diskutierten wir über unsere jeweili-
gen Zielsetzungen für das kommende 
Amtsjahr und entwickelten gemeinsa-
me Vorsätze, wie wir das Jahr gestalten 
möchten. Wir lernten uns kennen und 
wuchsen trotz oder gerade wegen der 

verschiedenen Charaktere schnell als Team zusammen. Nach 
diesem Treffen konnten wir uns hoch motiviert in unsere Ar-
beit stürzen und zum ersten Referententreffen nach Bonn rei-
sen! Dort konnte der besagte Teamgeist gleich unter Beweis 
gestellt werden. Aber auch die nationalen Treffen in Berlin, 
Münster und Bayreuth waren stets ein Highlight für das Team, 
denn hieraus zogen wir die Motivation für unsere Aktivitäten.

Aber der Teamgeist wurde nicht nur durch nationale Tref-
fen und BuVo-Team-Treffen gestärkt, sondern auch durch 
die Zusammenarbeit während dem gesamten Jahr. Fast alle 
Aufgabengebiete waren miteinander vernetzt und wenn wir 
gemeinsame Ideen umsetzten, wurde deutlich, dass die vie-
len Kilometer, die zwischen uns liegen kein Hinderungs-
grund für eine gute Zusammenarbeit darstellten.

Auf dem zweiten BuVo-Team-Treffen wurde das bereits 
Umgesetzte gemeinsam evaluiert und beispielsweise über 
den neuen EDMC-Kodex diskutiert. Außerdem motivier-
ten wir uns für den Endspurt des Amtsjahres und zur Errei-
chung der noch nicht erfüllten Zielsetzungen.

Das zweite Schlagwort, an das ich bei unserem BuVo-Team 
denke, ist „Unterstützung“. Wir unterstützten nicht nur 
den Bundesvorstand bei der Erfüllung ihrer Aufgaben, son-
dern auch uns selbst gegenseitig bei der Erreichung unserer 
Ziele. Allerdings galt es auch die großzügige Unterstützung 
von außen anzunehmen: Sei es durch Motivation des Bun-
desvorstands, durch hilfreiche Ratschläge von Trainern oder 
durch einfallreichen Input der lokalen Gruppen.

Schließlich denke ich bei unserem BuVo-Team auch an den 
„Spaß“, den wir gemeinsam hatten. Gemeinsam Workshops 
auf die Beine zu stellen, sich über ausgefallene Gästebuch-
Einträge Gedanken zu machen oder in einem schlechten 
Moment durch ein Späßchen aufgeheitert zu werden, mach-
te nicht zuletzt die besondere Zeit im BuVo-Team aus.

Übrigens: Was ist eigentlich ein GÖFZ? Dem ein oder an-
deren Ehemaligen mag bei dieser Abkürzung ein Lächeln auf 
die Lippen zaubern, den meisten von uns wird diese Abkür-
zung nichts sagen. Ja, es gab diese Abkürzung tatsächlich vor 
einigen Jahren. Was sie bedeutet war das Rätsel des Amts-
jahres und daraus folgend der running-gag unseres BuVo-
Teams. Der ein oder andere von uns mag die wahre Bedeu-
tung herausbekommen haben, sie soll an dieser Stelle jedoch 
nicht verraten werden, denn der Kreativität der kommenden 
ELSA-Generationen soll kein Einhalt geboten werden.

Im Laufe unseres Amtsjahres haben wir viel erlebt und uns 
vielen Herausforderungen gestellt. Ein großes Dankeschön 
an Euch, Christine, Tim, Caroline, Patrick, Barbara, Andre-
as, Stephanie, Nikita, Kristin, Ioannis und Karolin! Zwar hat 
der ein oder andere das Team verlassen und andere kamen 
erst später dazu, jedoch ist eins klar: Jeder einzelne gehörte 
zum BuVo-Team und hat das Jahr zu dem gemacht, das es 
war! Schön, dass einige von Euch ELSA erhalten geblieben 
sind, sei es als Bundesvorstand, Direktor oder Trainer.

In manchen Bereichen haben wir viel auf die Beine gestellt, 
in anderen Punkten sind wir vielleicht hinter unseren Zie-
len zurück geblieben. Wir haben viel geschafft und blicken 
auf ein einzigartiges Jahr mit unserem Bundesvorstand und 
ELSAnern in ganz Europa zurück! Unser großes Danke-
schön gilt den lokalen Vorständen, die uns mit Ihrem Enga-
gement und hilfreichen Input stets motivierten. Schließlich 
danken wir unserem Bundesvorstand, der uns mit einem 
offenen Ohr, aber auch Rat und Tat zur Seite gestanden hat 
und uns großes Vertrauen entgegenbrachte.

 „Teamgeist“ ist das erste Schlagwort, welches mir einfällt, wenn ich an unser BuVo-Team denke. Ent-
flammt ist dieser Teamgeist bei unserem ersten BuVo-Team-Treffen: Ein engagierter Bundesvorstand 
traf auf einen bunten Strauß voller neu zusammengestellter Direktoren. 

Stefanie Geiß
Direktorin für AA 
ELSA-Deutschland e.V.

Frühstück im Büro während des BuVo-Team Wochenendes 
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Ex-BuVo-Wochenende

Alle Jahre wieder – ein Vergnügen 

Der (Ex-)Bundesvorstand 
2008/2009 buzzt mich Anfang 
Oktober abends auf MSN an: 
meistens bedeutet dies nichts 
Gutes. Fast immer möchte der 
Bundesvorstand dann etwas ha-
ben oder wissen. Natürlich hat 

Frank auch jetzt eine Frage – ob ich vielleicht den Arti-
kel über das Ex-Buvo-Wochenende für deren Jahresbericht 
schreiben wollte. Dieses Treffen war das erste Treffen an 
dem ich seit meinem eigenen BuVo-Jahr 
2002/2003 teilgenommen habe. Deswe-
gen weiß ich nicht, wie er auf mich kam, 
aber ok. Man muss schließlich auch mal 
als Ehemaliger etwas für den Verein tun.

Da ich jetzt wieder in Deutschland woh-
ne ist es einfacher mal wieder nach Hei-
delberg zu fahren. Nachdem ich schon 
viel über das renovierte Büro gehört hat-
te, wurde es Zeit das Büro endlich mal 
anzuschauen. Schön ist es auch die alten 
Hasen von früher mal wieder zu sehen 
und sich mit seinem eigenen Vorstand 
von damals zu treffen!

Ich hatte gedacht, dass wir in unserem Jahr 
einiges geschafft hatten, aber wir waren 
immer zu faul um etwas im Büro selber zu 
machen. Was sich alles die letzten Jahre im 
Büro geändert hat ist unglaublich. Eine neue Küche, gestri-
chene Wände, neuer Boden, Schreibtische, Stühle und vieles 
mehr. Mit so einer neuen Ausstattung wäre ich auch gerne 
noch mal BuVo. Ich kann nur sagen: super gemacht!

Das Treffen selbst war ein Vergnügen. Einfach um mal wie-
der zu hören was sich alles in den letzten Jahren geändert hat 
und welche Themen im Moment diskutiert werden. Einige 
Dinge ändern sich nie, wie zum Beispiel die Diskussion um 
ELSA Online, die Mitgliederbeiträge, strukturschwache 
Gruppen und all die anderen immer wiederkehrenden The-
men. Es hat mich gefreut die Neuigkeiten über ELSA On-
line zu hören. Insbesondere, weil ich mittlerweile für einen 

großen IT-Dienstleister arbeite. Für das neue online System 
durfte meine Firma dann auch ein Angebot abgeben.

Außerdem wurden die neuen Jahresziele und Kernvorhaben 
des Bundesvorstandes vorgestellt. Zwei Dauerbrenner in al-
len Jahren sind: „strukturschwache Gruppen stärken“ und 
„Internationalität“. Wie ist die Haltung der ehemaligen 
Vorstände? Natürlich war früher alles besser. Die neuen Plä-
ne vom Bundesvorstand klingen zunächst nicht erreichbar 
und zu wenig konkret – aber das ist die einzige Möglichkeit 

der Ex-BuVos wieder gemeinsam über die gute alte Zeit zu 
sprechen. Ich glaube fast jeder BuVo denkt, dass sein Jahr 
das Beste war, obwohl das nie wirklich so ist. Nachdem wir 
alle wieder weg waren, haben die neue Bundesvorstände be-
stimmt gedacht: „Nie wieder! Was für Idioten.“ Und Recht 
haben Sie!

Am Abend wurde noch gemeinsam gegessen. Da ich selber 
abends nicht bei dem gemeinsamen Essen war (wenn Mann 
älter wird, wird Mann auch langweiliger), kann ich hierü-
ber nicht aus erster Hand berichten. Anscheinend war es 
aber noch lustig, gesellig und voller alter Geschichten und 
begrüßte den Sonntagmorgen.

Seit vielen Jahren ist es Tradition, dass der amtierende Bundesvorstand zu Beginn seines Amtsjahres 
alle ehemaligen Bundesvorstände nach Heidelberg einlädt, um sie über die neuen Pläne und Entwick-
lungen zu informieren und aus ihren Erfahrungen zu profitieren. So auch dieses Jahr vom 13. - 14. 
September 2008. 

Leander van Delden
Bundesvorstand für Finanzen 02/03 
ELSA-Deutschland e.V.

Frau Bruch und Dr. Leander Palleit (Präsident 1995/1996) 
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Ein Bundesvorstand im Training...

Methoden, Tools & Feedbackrules

„Wir haben Träume und Visionen“ 
– so lautet eine Zeile unseres BuVo-
Songs mit dem wir auf der Überga-
beparty unser Amtsjahr begonnen 
haben. Unsere erste Herausforderung 
war es, die Träume und Visionen von 
fünf Individuen zu einem gemeinsa-
men Jahresplan zu komprimieren, sie 

zu konkretisieren und so den Leitfaden für unser Amtsjahr 
zu erstellen. Diese Herausforderung meisterten wir zusam-
men mit Jochen Hörlin und Nina Klotz (beide Trainerpool 
von ELSA-Deutschland e.V.) im Rahmen unseres Ziele- 
und Strategietrainings. Mit professioneller Anleitung legten 
wir die Grundsteine für unser gemeinsames Amtsjahr. 

Als Bundesvorstand gilt es unter anderem die Workshops 
auf den nationalen Treffen zu halten und ELSA im Rah-
men von Messen und bei unzähligen Förderkreisgesprächen 
zu präsentieren. Auf diese Aufgaben bereitete ein Präsen-
tations- und Moderationstrainings vor. Dieses Training 
wird traditionell von Florian Gayk (Gayk Personalmar-
keting GmbH), einem Alumnus der Studenteninitiative 
bonding e.V., gehalten. Er ist seit 
vielen Jahren Haus- und Hof-
trainer des Bundesvorstandes. Im 
Rahmen des Trainings gab er uns 
viele Tools und Methoden an die 
Hand, die wir bei kurzen Präsen-
tations- und Moderationseinhei-
ten ausprobieren konnten. Mit-
hilfe von Videoanalyse und dem 
Feedback der Kollegen konnten 
wir, an uns selbst arbeiten. 

Es ist jedoch nicht nur wichtig, 
dass jeder Einzelne sich weiterent-
wickelt. Während des ganzen Jah-
res steht vor allem eines im Mit-
telpunkt: das Team. So machten 
wir für ein Wochenende auf den 
Weg in den Schwarzwald, um an 
uns als Team zu arbeiten. Unsere 
Aufgabe war es dann fünf Stunden 
gemeinsam ein Abenteuer zu erle-
ben, eine gute Tat zu vollbringen 

oder ein Kunstwerk zu schaffen. Wir entschieden uns nach 
einiger Diskussion für das Kunstwerk und gipsten unsere 
Hände ein. Auch wenn diese Aufgabenstellung nun zu-
nächst etwas verwundern mag – gerade bei einem Team-
buildingtraining kommt es darauf an, dass man sich darauf 
einlässt! So hatten wir an diesem Wochenende die Chance, 
uns über Abläufe und unsere eigene Rolle im Team bei Aus-
wertungs- und Feedbackrunden bewusst zu werden. 
Im Zuge einer Halbjahresevaluation zogen wir im Februar 
eine erste Bilanz unseres Amtsjahres und passten unseren 
Jahresleitfaden an die vielen neuen Herausforderungen, die 
im Laufe des Jahres hinzugekommen waren, an. Auch an 
diesem Wochenende stand das Kollektiv – unser Team – im 
Vordergrund. Gerade bei einer so intensiven Zusammenar-
beit ist es wichtig, einmal innezuhalten und sich in offener 
Runde auszusprechen. 

Oft glaubt man jedoch auf Grund vieler Termine keine Zeit 
zu haben, um innezuhalten. Nichtsdestotrotz nahmen wir  
für ein weiteres Training mit Florian Gayk Zeit, um uns mit 
der Thematik des Zeit- und Selbstmanagements zu beschäf-
tigen. Auch wenn wir in unserer bisherigen Amtszeit in  

diesem Bereich zwangsläufig schon 
viel gelernt hatten, war es wichtig 
sich einmal bewusst Gedanken zu 
machen, wie man mit Zeit umgeht 
und wie man seine Aufgaben Tag 
für Tag auf effektive Art und Weise  
bewältigen kann. 

Wer Karriere machen will, braucht 
heute „Soft Skills“ – das wird dem Stu-
denten bereits früh vermittelt. Selbst-
vertrauen, Eigenverantwortung, Kom-
promissfähigkeit, Menschenkenntnis, 
Kritikfähigkeit, Führungskompetenz 
und Teamfähigkeit – all diese Eigen-
schaften sind für einen Bundesvor-
stand essentiell. Es gibt keine bessere 
Gelegenheit seine sozialen Kompeten-
zen auszubauen als ein Jahr im Bun-
desvorstand von ELSA-Deutschland 
e.V. und Trainings spielen dabei eine 
zentrale Rolle. 

Ein Jahr im Bundesvorstand bringt viele Herausforderungen mit sich. Eine Vielzahl von verschiedenen 
Trainings half uns dabei gemeinsam als Team an diesen Herausforderungen zu wachsen und unsere 
„Soft Skills“ fortzuentwickeln.

Nina-Maria Prantl
Bundesvorstand für S&C 
ELSA-Deutschland e.V.

Zeit- und Selbstmanagementtraining 
mit Florian Gayk 
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Hard facts unseres Jahres

Termine des Bundesvorstandes

Zugstunden: 7852 h

3 x bahn.comfort-Status

Treff
en mit d

em 

Intern
atio

nal B
oard

41 Auslandsbesuche

Nationale Treffen

7 Trainings

Der Terminkalender eines Bundesvorstandes ist stets gut gefüllt. Anstelle einer Aufzählung all unserer 
Termine möchten wir hier nun eine pointierte Zusammenfassung präsentieren.

4

29
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Telefonstunden: 1773 h 

SMS: 1023

E-Mails Ausgang: 23.475
E-Mails Eingang: 28.576

Mit dem Auto zurückgelegte Strecke: 15.000 km

1 x EuropCar First K
arte

62 besuchte akademische 
Veranstaltungen

Fördererbesuche: 46

Außenkontakte: 52

Betreuungs-
besuche

42 Sitzungen

78
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Renovierung des Büros

Aus Alt mach Neu

Seit 13 Jahren wohnt ELSA-
Deutschland e.V. nun in der 
Rohrbacher Straße 20. Neben den 
ganzen Aufgaben, die ein Bundes-
vorstand im Laufe seines Amtsjah-
res bewältigt, bleibt nicht viel Zeit 

um an Renovierung zu denken. Hin und wieder wurden 
Möbelstücke ausgetauscht und manchmal sogar ein Pinsel 
zu Hand genommen. 

Unsere Vorgänger haben den ersten  Schritt zum Groß-
projekt Büroerneuerung gemacht und die längst überfäl-
lige „Küche“  in eine Solche mit Wohlfühlflair verwandelt. 
Wir wollten dem Rest des Bü-
ros auch ein neues Gesicht ge-
ben. Bevor überhaupt an einen 
Pinselstrich gedacht werden 
konnte, musste das Konferenz-
zimmer entrümpelt, die alten 
Möbel mit dem hausgeigenem 
„BuVo-Vorschlaghammer“ zer-
trümmert und auf den Wert-
stoffhof verbannt wurden. 

Mit Rohrzangen und Mund-
schutz rückten wir dem alten 
Teppichboden zu Leibe, mit 
dem auch das Ende des legen-
dären Wasserflecks besiegelt 
wurde, der durch alljährliche 
Schäden der Waschmaschine 
verursacht wurde. Aber auch 
die Allergieauslöser, vor denen 
Frau Bruch immer gewarnt 
hatte, waren somit Geschichte. 

Dann hieß es ran an die Pinsel 
und Rollen. Die Räume er-
strahlten in schönem Weiß und das Konferenzzimmer be-
kam ein blaues Highlight. Der neue Boden stellte uns vor 
eine Herausforderung. Gut, dass es einen Papa in der Nähe 
gibt, der auch noch zufällig das Werkzeug und das fachliche 

Wissen hat, um einen Laminatboden mit fünf Jurastuden-
ten zu verlegen. 

Den neuen Möbeln, nach studentischer Gewohnheit bei 
IKEA gekauft, gingen einige Diskussionen voran bis jeder 
mit deren Farbe und Form leben konnte. Stabilität und 
Geeignetheit der Möbel wurden selbstverständlich vor Ort 
untersucht und geprüft. 

Alsbald waren die Kisten ausgeräumt und das Arbeiten im 
neuen Konferenzzimmer fiel viel leichter. Im Frühjahr ging 
die Renovierung in die zweite Phase, da wir unter dem Tep-
pichboden im Büro schönes Parkett entdeckt haben und 

auch dieses sollte in unserem Amts-
jahr noch abgeschliffen werden. 
Unser Vermieter, Familie Schnei-
der, hat die Erneuerung des Bo-
dens übernommen. Es hieß wieder 
Kisten packen, Möbel zerschlagen 
und Müll abtransportieren. Frau 
Bruch war glücklicherweise bereit 
den Sperrmüll zum Wertstoffhof 
zu bringen und auch sonst eine 
große Hilfe. Wir richteten ihr im 
vollgestellten Konferenzzimmer ein 
kleines Ersatzbüro ein und sie ver-
wöhnte uns mit ihren Kochküns-
ten. Sobald das Büro leer war, sind 
wir gen Budva geflogen. Wieder zu 
Hause, schwangen wir Pinsel und 
bauten die neuen Möbel auf.

Als alles fertig war und wir glaubten 
nur noch eine Lampe anbringen zu 
müssen, kam der Elektriker und 
stellte fest, dass die Kabel im Büro 
wegen Brandgefahr ausgetauscht 
werden mussten. Dies auch endlich 

erledigt, konnten wir nach drei Wochen Renovierung auch 
wieder im Büro arbeiten, welches von vielen Ex-BuVos 
neidvoll bewundert wurde. 

Als BuVo muss man flexibel einsetzbar sein, dass war uns zum Beginn unseres Amtsjahres klar, aber 
dass wir auch ein komplettes Büro renovieren werden, hatte uns keiner gesagt. Aber wir wollen die 
Geschichte von vorne erzählen.

Stephanie Denowell
Präsidentin 
ELSA-Deutschland e.V.

Nina-Maria Prantl beim Streichen der Büroräume 
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Übergabe auf den Bundesvorstand 2009/2010

Mumut ruft den Bundesvorstand an

Neben der Geschichte und dem 
gesammelten Wissen aus drei Key  
Areas und vier Supporting Areas ge-
hört auch das aktuelle Tagesgesche-
hen und praktisches Wissen, wie das 
Pflegen der Homepage, mit auf die 
Agenda. Und um 

das alles von unseren Vorgängern über-
mittelt zu bekommen, machten wir 
uns aus allen Teilen Deutschlands auf 
den Weg nach Beedenkirchen.

Wohin? Beedenkirchen liegt in der 
Mitte Deutschlands im hessischen 
Odenwald ganz nah am Felsenmeer. 
Und da sich das Felsenmeer so gut 
anbietet, war unsere erste Aufgabe als 
neues Team auch gleich gefunden: 
Statt wie der alte Bundesvorstand be-
quem mit dem Auto anzureisen, sollten 
wir unseren Weg durch das Felsenmeer 
zu einem kleinen Selbstversorgerhaus 
finden… Gesagt, getan. Über nasse 
Wege und viele Berge ging es durch ei-
nen Wald und nach einer guten Stunde 
und konstant abnehmendem Handy-
empfang (der dann in der Auffahrt des 
Hauses auch komplett verschwunden 
war und sich erst nach einer Woche 
mit Verlassen des Grundstückes wieder 
zeigte) kamen wir an dem Ort an, an dem wir alles über 
ELSA lernen sollten. 

Die Betten waren schnell bezogen und in der kommenden 
Woche saßen wir häufig bis spät in die Nacht zusammen 
und philosophierten über das Gelernte – und wuchsen da-
bei gemeinsam zu einem Team zusammen. Aber nicht nur 
Philosophieren stand auf dem Plan: Spiele machten unsere 
rauchenden Köpfe wieder frei, durch gemeinsames Kochen 
schalteten wir einmal vom Lernen ab und durch Gesprä-
che mit unseren Vorgängern wurden wir auf die Aufgabe 
„Bundesvorstand von ELSA“ vorbereitet. Und um auch das 

Lernen so angenehm wie möglich zu machen, hatte sich 
der Bundesvorstand 2008/2009 viele angenehme Lernme-
thoden überlegt: Wir spielten Sponsorengespräche mit se-
xistischen Männern nach und ein Mumut mit nur mäßigen 
Deutschkenntnissen rief im „ELSA-Büro“ an, um sich für 
ein Praktikum in Brasilien zu bewerben. 

Das Highlight der Woche war der Überraschungsbesuch 
von Frau Bruch, als sie auf einmal in ihrem Käfer vor der 
Tür stand und uns mit Eiscreme und Wassermelone die Ar-
beit versüßte. Vielen Dank.

Wir möchten uns an dieser Stelle ganz herzlich bei Nina, 
Frank, Stephi, Tom und Jan und natürlich auch Steffi und 
unserem Trainer Christoph Schneider für ihre Arbeit und 
ganz besonders auch für diese anstrengende, aber wunder-
schöne Woche bedanken. Ihr habt tolle Arbeit gemacht!

Vier angehende Bundesvorstände treffen sich in Beedenkirchen mit ihren Vorgängern und lernen, was es 
heißt, ein BuVo zu sein. Nach einer aufregenden Wahl brannten wir vier neuen Bundesvorstände darauf, 
endlich mit der Arbeit anzufangen. Aber bevor man als BuVo anfängt, muss man noch eine ganze Menge 
lernen.

Marje Mülder
Vizepräsidentin 
ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.

hinten, v.l.n.r.: Aileen Conrad, Thomas Öller, Laura Schmitt, Jan Moritz Lang, 
Frau Bruch, Nina-Maria Prantl, Frank Ingenrieth, Marje Mülder

vorne, v.l.n.r: Stephanie Denowell, Barbara Sandfuchs
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At the time of visiting the ELSA Ger-
many office in Heidelberg I was the 
president of ELSA Finland, taking 
care of my board from distance while 
spending an Erasmus term in Stras-
bourg. I was also making my final 
decision about running for the Inter-
national Board 09/10. 

ELSA is about international exchange, about experienci-
ng different cultures – about understanding and respec-
ting each other. In the best cases, this turns into a life-long 
friendship. 

I met Stephi, Nina and Jan already during the Internati-
onal Council Meeting in Lisbon in spring 2008, when a 
spark was set into our minds: we all wanted to work for this  
association, since we felt that it gave us so many experien-
ces, challenges and friends. It is important to meet people 
with different backgrounds, but what is even more impor-
tant is to work with them. This is what ELSA can offer us: 
in order to accomplish the task at hand and to reach the 
best possible result, we have to understand, make compro-
mises and learn from 
each other. 

Right now we have the 
privilege to work again 
in the same board, as 
Stephi and Nina are 
Directors and Jan is the 
Auditor of ELSA Inter-
national. I truly hope 
that our work will set 
a spark into someone’s 
mind and inspire to 
join the experience of 
ELSA internationally. 

When it comes to time related issu-
es I always consult a German. When 
I had to make a decision whether or 
not to run for the International Board 
of ELSA I found it natural to explo-
re the life and work of the German 
National Board. By coincidence I met 
Sofia Kallio who visited Heidelberg at 

the same time – at this time I was without any clue that 
we would end up in the same house in Brussels just a few 
months later.

I had already previously met the board members of the Ger-
man Board at several international meetings but still the 
spirit that was alive in the office on Rohrbacher Straße 20 
astonished me. During my stay I had the opportunity to 
follow Jan Moritz Lang in his work as full time treasurer, 
cook and excellent flat host. 

After attending a board meeting in German as observer, 
witnessing the devotion and energy these ELSA persons put 
into their discussions I was ready to begin my work in the 
International Board right there at the moment – though I 

still needed to get elec-
ted.

Together with Sofia 
Kallio I now have the 
pleasure of working to-
gether with Stephanie, 
Nina and Jan in ELSA 
International. I wish 
the German National 
Board 2008/2009 all 
the best in the future 
and I am today very 
grateful for the skills I 
was taught during tho-
se very special days in 
Heidelberg in March 
2009.

International Weekend in the office in Heidelberg

How to recognize an ELSAniac? 
At least some of them were gathered at the ELSA Germany office in Heidelberg in March 2009. No 
wonder that all of the participants of that weekend in Heidelberg are still aiming for new experiences 
in ELSA, with a spark in their eyes and a smile on their face when they speak about it.

Sofia Kallio
President 
ELSA Finland

Peter Christian 
Binau-Hansen
Treasurer
ELSA Denmark

v.l.n.r.: Jan Moritz Lang, Peter Christian Binau-Hansen, Aileen Conrad
Die Arbeit des Bundesvorstands für Finanzen
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Peking • Piräus • Prag • Riad • Rom • Shanghai • Singapur • Tokio • Warschau
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Wirtschaftsprüfer
Steuerberater

Berlin
Dresden
Frankfurt
Freiburg
Hamburg
Köln
München
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Brüssel
Shanghai

www.grafvonwestphalen.com
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(mit www elf gute Adressen für Studenten)
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… wir auch. Buse Heberer Fromm ist eine der großen wirtschaftsrechtlich be-
ratenden Anwaltskanzleien in Deutschland. An sechs deutschen und sieben
internationalen Standorten beraten mehr als 120 Berufsträger nationale und inter-

nationale Mandanten auf allen Gebieten des Wirtschafts- und Steuerrechts.

Teil unseres gelebten Selbstverständnisses ist es, frühzeitig Kontakt zu qualifizierten
Studentinnen und Studenten sowie Referendarinnen und Referendaren aufzunehmen. Wir
bieten daher an allen Standorten:

Engagement, kooperatives Verhalten und sicheres Auftreten sind Teil Ihrer Persönlichkeit.
Aus Ihrer Bewerbung sollten überzeugende juristische Leistungen, fundierte englische
Sprachkenntnisse und eine kaufmännische Ausbildung oder anderweitig erworbene Kennt-
nisse wirtschaftlicher Zusammenhänge hervorgehen.

Für Informationen über aktuelle Bewerbungsmöglichkeiten an den Standorten wenden
Sie sich bitte an unseren Geschäftsführer Christian Pothe, Harvestehuder Weg 23, 20149
Hamburg, E-Mail pothe@buse.de.

www.buse.de
Berlin · Düsseldorf · Essen · Frankfurt am Main · Hamburg · München

www.buseinternational.com
Brüssel · Mailand · New York · Palma de Mallorca · Paris · Sydney · Zürich

Das Gesetz hat viele Gesichter …

Praktikumsplätze für Studentinnen und Studenten sowie
Beschäftigungsmöglichkeiten für Referendarinnen und Referendare
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Bleiben Sie in Bewegung -

starten Sie Ihre Karriere als Referendar (m/w) bei Dewey & LeBoeuf.

Wir bieten ein interessantes Aufgabenspektrum in einem internationalen 
Umfeld, direkte Einbindung in die laufende Mandatsarbeit und enge 
Zusammenarbeit mit einem erfahrenen Anwalt.

Entdecken Sie Ihre individuellen Entwicklungsmöglichkeiten in 
den Bereichen Bank- und Kapitalmarktrecht, M&A/Private Equity, 
Bankaufsichtsrecht/Asset Management, Steuer- oder Immobilienrecht.

Wir erwarten hervorragende Examensergebnisse, sehr gute Englisch-
kenntnisse, Teamfähigkeit sowie Begeisterung und Engagement.

Ihre Ansprechpartner: Sebastian Müller/Silvia Bill, frankfurtrecruit@dl.com

Dewey & LeBoeuf LLP, Skyper, Taunusanlage 1, 60329 Frankfurt

www.dl.com

Where 
Do 
You 

Want 
To 

Go?We’ll take you there.





Brückenschlag zum Erfolg

www.cms-hs.com / career

Ein Aquädukt fungiert als Brücke und liefert zu­
dem etwas Lebenswichtiges genau dahin, wo es 
gebraucht wird. Viele starke Pfeiler tragen es, alle 
auf festem Grund errichtet und dem Boden an­
gepasst, auf dem sie stehen.

So wie wir. Auch wir schlagen Brücken – ganz 
persönlich, zu jedem unserer Mandanten. Auch 
wir sind mit unserer Expertise weltweit dort, wo 
wir gebraucht werden. Und auch wir stehen auf 
dem festen Grund einer langen Tradition. Viele 
verschiedene Persönlichkeiten, jede hervorragend 
in ihrem Fachbereich, bilden ein starkes Team und 
ermöglichen Spitzenleistungen in allen Rechts­
fragen.

Für dieses Team suchen wir Verstärkung. Bringen 
Sie hervorragende juristische Staatsexamen, ver­
handlungssicheres Englisch und eventuell LL. M. 
oder Promotion mit? Dann bewerben Sie sich bei 
uns als Rechtsanwalt (m / w), Referendar (m / w) 
oder Praktikant (m / w).

Dr. Wolf-Georg Frhr. von Rechenberg
T + 49 (0)30 20360 - 0
E Wolf-Georg.vonRechenberg@cms-hs.com
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Förderkreistreffen bei Baker & McKenzie

Kooperation im klassischen Sinne

ELSA-Deutschland e.V. 
ist in der glücklichen 
Situation eine Vielzahl 
solcher Partner zu ha-
ben. Ein vierköpfiger 
Beirat sorgt für eine 
umfangreiche ideelle 

Unterstützung. Die Zahl der Kooperationspart-
ner beläuft sich auf stolze 26.

Eine Kooperation bedeutet ihrem lateinischen 
Wortsinn nach Zusammenarbeit oder Mitwir-
ken. Die Förderkreismitglieder und Beiräte von 
ELSA-Deutschland e.V. arbeiten eng mit dem 
Bundesvorstand zusammen und wirken auf diese Weise 
an dem Programm von ELSA mit – Kooperation im klas-
sischen Sinne also. Uns als Bundesvorstand ist es wichtig 
unsere Partner umfassend zu informieren, um Transparenz 
und Vertrauen – die Basis unserer Zusammenarbeit – ste-
tig zu intensivieren. Die beste Möglichkeit hierfür bietet 
neben regelmäßigen Newslettern, E-Mails und Telefonaten 
das alljährliche Förderkreistreffen.

Daher haben wir uns sehr gefreut, dass elf Vertreter unserer 
Kooperationspartner und Beiräte trotz engem Terminka-
lenders und wenig Zeit unserer Einladung zum Förderkreis-
treffen gefolgt sind. Dort bestand sowohl die Möglichkeit 
den gesamten Bundesvorstand einmal persönlich kennen 

zu lernen, als auch das Resultat der Umbaumaßnahmen in 
den Räumlichkeiten unseres Gastgebers Baker & McKenzie 
zu begutachten. 

Die Tagesordnung beinhaltete neben dem Tätigkeitsbericht 
des Bundesvorstandes auch einen umfassenden Überblick 
über die Aktivitäten im Netzwerk. Mit Stolz konnten wir 
von dem Erfolg des International Council Meetings in 
Nürnberg berichten. Desweiteren informierten wir über die 
finanzielle Lage von ELSA-Deutschland e.V. Dank der  Un-
terstützung von Stefanie Geiß (Direktorin für Akademische 
Aktivitäten) konnten wir noch einen Blick in das akademi-
sche Programm werfen. Zu guter Letzt gab Frank Ingen-
rieth als Bundesvorstand für STEP noch einen Überblick 
zu der momentanen Lage des Student Trainee Exchange 

Programmes – ein besonderes Highlight nachdem 
der Vorstandsposten STEP lange Zeit vakant war.

Im Anschluss folgte das traditionelle „Come to-
gether“, das in diesem Jahr auf der schönen, gerade 
neugebauten Terrasse über den Dächern Frankfurts 
stattfand. Hierbei gab es die Gelegenheit sich unterei-
nander auszutauschen. Noch offen gebliebene Fragen 
konnten beantworten werden. In vielen Gesprächen 
wurden neue Projekte angeregt und innovative Ideen 
diskutiert. Unsere Beiräte und Kooperationspartner 
haben sich einmal mehr davon überzeugen können, 
dass ELSA eine Investition in die Zukunft ist. Wir 
möchten uns noch einmal ganz herzlich bei unserem 
Gastgeber Baker & McKenzie und besonders bei 
Frau Petra Wahl für die tolle Organisation bedanken.

Um einen Verein wie ELSA-Deutschland e.V. am Laufen zu halten, bedarf es mehr als hunderte akti-
ve Mitglieder in ganz Deutschland und einen Bundesvorstand. Unterstützer und Kooperationspartner 
aus der Lehre, der juristischen Praxis und der Wirtschaft sind darüber hinaus unerlässlich.

Stephanie Denowell
Präsidentin 
ELSA-Deutschland e.V.

Der Bundesvorstand informiert im Rahmen des Förderkreistreffens über seine Arbeit

Gemeinsam mit Frau Wahl von Baker & McKenzie auf der Dachterasse 
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Große Events fordern große Auftritte

ELSA-Deutschland e.V. präsentiert sich der Fachwelt

Bereits zu Anfang unseres Amtsjahres 
stand ein besonderer Außenauftritt 
bevor – der deutsche Juristentag in 
Erfurt. Wir wussten genau, dass dies 
unsere Generalprobe für den Messe-
auftritt auf der JURAcon sein würde. 
Entsprechend gespannt haben sich 

Stephanie Denowell, Nina-Maria Prantl, Jan Moritz Lang 
und ich auf den Weg nach Erfurt begeben. 

Beginnen sollte der Trip mit einer Überraschung der beson-
deren Art. Um alle Messematerialien transportieren zu kön-
nen hatten wir einen Renault Scénic 7-Sitzer gebucht. Am 
Morgen der Abfahrt wurde uns dann aber mitgeteilt, dass 
dieser Wagen nicht mehr zur Verfügung stünde und ob es 
uns nur um die Ladefläche ginge. Nach Bejahung der Frage 
wurde unser Gefährt zu einem Mercedes GL – zu einem 
Außenauftritt definitiv geeignet. 
Skurril wurde es lediglich, als wir 
majestätisch in Anzug bei der Ju-
gendherberge in Erfurt vorfuh-
ren. Die dort ebenfalls unterge-
brachten Schüler waren irritiert.

Ebenso amüsant war die Situation 
am letzten Tag der Messe: Direkt 
neben einem unserer Koopera-
tionspartner stiegen wir in unser 
„Schlachtschiff“ ein, wohingegen 
dieser in einem normalen PKW 
Platz nahm. Nach Aufklärung 
über das „warum“ wurde gelacht 
und festgehalten, dass ein Up-
grade dieser Art sicherlich immer 
gern gesehen sei.

Der Juristentag war für uns be-
sonders wichtig, um auch das erste Mal inoffiziell Kontakt zu 
Partnern und Förderern aufzubauen. Erfreulich war, wie vie-
le lokale ELSAner ebenfalls den Weg nach Erfurt gefunden 
hatten und dass selbst Mitglieder aus der Gründerzeit von 
ELSA-Deutschland e.V. an unserem Stand vorbeischauten. 

Frank Ingenrieth
Bundesvorstand für STEP 
ELSA-Deutschland e.V.

Thomas Öller
Vizepräsident 
ELSA-Deutschland e.V.

JURAconDeutscher Juristentag

Im Juni lud die JURAcon – Deutsch-
lands größte Juristenmesse – nach 
Frankfurt am Main ein, um an 
der Messe teilzunehmen. Ziel der  
JURACon ist Jurastudenten und 
Rechtsreferendaren eine Plattform zu 
geben, auf welcher sie mit den teil-

nehmenden Wirtschaftskanzleien in Kontakt treten, an der 
Karriere feilen und im Generellen Kontakte für das spätere 
Berufsleben knüpfen können. ELSA-Deutschland e.V., als 
Repräsentant der weltweit größten Jurastudentenvereini-
gung, durfte nicht fehlen, deshalb stellte uns die Organi-
sationsleitung einen Stand auf der Messe zur freien Verfü-
gung.

Am 10. Juni 2009 machten wir – der Bundesvorstand – 
uns auf den Weg in Richtung Messegelände in Frankfurt 

am Main um zum einen bei teilnehmen-
den Studenten Werbung für ELSA zu 
machen, aber zum anderen auch um mit 
den Vertretern unseres Förderkreises ins 
Gespräch zu kommen und sie über die 
Arbeit des Netzwerks zu informieren. 
Nun nehmen an der JURAcon auch 
Wirtschaftskanzleien und Unter-
nehmen teil, die sich nicht im För-
derkreis von ELSA-Deutschland 
e.V. befinden, daher bietet sich die  
JURAcon hervorragend dafür an, bei den 
Wirtschaftskanzleien vorzusprechen und 
mit ihnen ins Gespräch zu kommen, ob 
Interesse an ELSA bestehe. Mittels der 
JURAcon wurden einige Kanzleien von 
dem Förderkreiskonzept überzeugt oder 
zumindest wurde dort der erste Schritt 
gesetzt.

Ein Novum dieser JURAcon war, dass die Organisati-
onsleitung Busverbindungen von den Universitäten zur 
JURAcon zur Verfügung stellte, daher nahmen an dieser 
JURAcon sehr viele ELSAner teil. Es kam so ein kleines 
Netzwerktreffen zustande, was für uns als Bundesvorstand 
immer ein sehr schönes Erlebnis ist.

Nicht nur gegenüber dem Förderkreis von ELSA-Deutschland e.V. präsentieren wir das starke Netz-
werk, welches sich hinter den vier Buchstaben versteckt, sondern auch gegenüber anderen Gremien 
und Institutionen stellt ELSA und seine Arbeit vor.

ELSA-Stand auf dem Deutschen Juristentag 
in Erfurt 23. - 26.09.2008  
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„Den grenzübergreifenden Dialog 
zu fördern und kulturelle Barrieren 
zu überwinden“ – ein Ziel dem sich 
ELSA seit 1981 verschrieben hat. 
Und doch stammen diese Worte nicht 
aus einem ELSA-Dokument, denn es 
handelt sich hierbei um eine der zen-

tralen Zielsetzungen des Tönisteiner Kreises, einem 
Gesprächskreis von Führungskräften aus der Wis-
senschaft, der Wirtschaft und der Politik mit Aus-
landserfahrung. Bereits seit vielen Jahren kooperiert 
ELSA mit diesem Gesprächskreis und so waren wir 
auch dieses Jahr zum Jahresgespräch des Tönnisstei-
ner Kreises eingeladen. 

Deswegen machte ich mich zusammen mit Stepha-
nie Denowell vom 23. - 25. Januar 2009 auf den 
Weg in die Hauptstadt – bereits zum dritten Mal in 
diesem Monat – um an diesem Jahresgespräch teil-
zunehmen. Dort treffen sich zahlreiche Mitglieder 
des Gesprächskreises um sich auszutauschen und ihr 
Netzwerk zu pflegen. Das Thema dieses Jahr lautete: 
Religionen und ethnische Verantwortung in einer 
globalisierten Welt. Die Hauptrede dazu hielt In-
nenminister Wolfgang Schäuble. 

Für ELSA bietet der Tönissteiner Kreis viele  
interessante, potentielle Referenten, deswegen ha-
ben wir an diesem Wochenende die Chance genutzt 
mit vielen ins Gespräch zu kommen, ELSA vorzu-
stellen und über mögliche Kooperationsmöglichkei-
ten zwischen dem Tönissteiner Kreis und ELSA zu 
sprechen.

Bologna im juristischen Studium – 
ein Seminar unter Berücksichtigung 
der studentischen Sicht organsiert in 
Zusammenarbeit vieler Organisatio-
nen unter dem Dach der Hochschul-
rektorenkonferenz.

Es war ein üblicher Arbeitstag im Büro als ein Telefonanruf 
der HRK uns erreichte. Die Hochschulrektorenkonferenz 
bittet um Unterstützung im Rahmen einer Veranstaltung 
zum Bologna-Prozess im juristischen Studium. Der erste 
Gedanke war: Das ist eine geeignete Möglichkeit die Ko-
operation auszubauen; der zweite Gedanke war hingegen 
„Bologna-Prozess. Das könnte politisch werden. Da müs-
sen wir aufpassen.“

Somit beliefen sich die ersten Kontakte auf die Klärung der 
Involvierung und Zielsetzung des „Was-Auch-Immer“. Es 
stellte sich heraus, dass eine Veranstaltung geplant wurde, 
in welcher eine Podiumsdiskussion oder eine Konferenz 
stattfinden soll. Eine Konferenz klingt grundsätzlich gut; 
Podiumsdiskussion mit eventueller Rednerbeteiligung von 
ELSA eher kritisch. Nachdem Fernkommunikationsmittel 
bei der Klärung nicht mehr weiterhalfen, haben Stephanie 
Denowell und ich beschlossen dem ersten Arbeitstreffen 
beizuwohnen. Die Klärung der Umstände würde dort si-
cherlich schneller und unmissverständlicher möglich sein.

Somit haben wir die HRK in Bonn besucht. Die Teilnehmer 
der Runde entstammten den verschiedensten Vertretungs-
organisationen, welche vom Bologna-Prozess betroffen sein 
könnten. Es ist faszinierend, wie hier die unterschiedlichen 
„Disziplinen“ über den Prozess reflektieren und dabei vor 
allen Dingen auch die Meinung der Studenten hoch hal-
ten. Zu unserer Erleichterung verlief das Treffen aber nicht 
politisch. Das Arbeitstreffen versteht sich als Organsiations-
kommitee für eine Konferenz mit Schwerpunkt „Bologna 
und Jura?“. 

Wir entschieden uns, dem kommenden Treffen ebenfalls 
zu beizuwohnen. Das Nächste sollte aber bereits im neuen 
Amtsjahr stattfinden. Wir wünschen unseren Nachfolgern 
viel Erfolg und danken der HRK für Ihr Vertrauen und 
Interesse an der Kooperation.

Frank Ingenrieth
Bundesvorstand für STEP 
ELSA-Deutschland e.V.

Hochschulrektorenkonferenz

Nina-Maria Prantl
Bundesvorstand für S&C 
ELSA-Deutschland e.V.

Tönissteiner Kreis

Diskussion im Rahmen des Tönissteiner Kreises
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Am 05. November 2008 war es so-
weit – ich folgte der Einladung des 
IAESTE zu dessen Jahrestagung. Die 
IAESTE Jahrestagung entspricht in 
ihrem Wesen einer ELSA Generalver-
sammlung. The International Associ-
ation For The Exchange of Students 

For Technical Experience – kurz IAESTE – hat sich darauf 
spezialisiert, Praktikanten ins Ausland zu vermitteln. Die 
deutsche Sektion der IAESTE ist dem DAAD – Deutscher 
Akademischer Auslandsdienst – untergeordnet und erhält 
somit quasi staatliche Förderung.

Neben ELSA, die wegen des Teilbereichs STEP eingeladen 
waren, war auch AIESEC anwesend, sodass man sich in ge-
selliger Runde am Abend in der Burg Oybin, oder während 
der Sitzung mittels Präsentationen über 
die Abläufe der jeweiligen Austausch-
programme, die Vor- und Nachteile der 
jeweiligen Systeme und vor allem, was 
gerade Probleme aufwirft, verständigen 
konnte. 

Dieser Austausch ist von immenser Be-
deutung. Bei der Vorstellung der Aus-
tauschzahlen wurde in den Gesichtern 

der anderen Teilnehmer offenbar, wie verwundert sie über 
die Diskrepanz der Zahlen Ihrer und unserer Organisation 
waren – insbesondere da die einstigen Zahlen vom Anfang 
des Jahrtausends noch präsent waren. In Unterhaltungen 
wurde klar, dass keine der anderen Organisationen einen 
Strukturwandel innerhalb Ihres Programms durchlebt ha-
ben, wie es STEP wiederfahren ist. Somit wurde verständ-
lich, warum andere Organisationen noch heute 5.000 Ver-
mittlungen pro Jahr bewerkstelligen. 

Letztendlich ist aber festzuhalten, dass auch ELSA diese 
Stärke wieder erreichen kann, wenn wir weiterhin den Aus-
tausch suchen, mit anderen Organisationen über Probleme 
sprechen, gemeinsam Lösungen suchen und vor allen Din-
gen weiter positiv nach vorne schauen. Möge die Tradition 
des gegenseitigen Besuches fortgesetzt werden. 

Frank Ingenrieth
Bundesvorstand für STEP 
ELSA-Deutschland e.V.

DAAD/IAESTE

Anreise zum Deutschen Juristentag mit unserem 
„Schlachtschiff“

ELSA-Stand auf der JURAcon in Frankfurt am Main am 10.06.2009
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Neue Förderkreismitglieder und Beiräte 

ELSA – Eine Investition in die Zukunft

ELSA-Deutsch-
land e.V. hat  
den  Kreis seiner  
Förderer und 
Unterstützer im  
Laufe seiner Ge-

schichte immer wieder ausbauen und erweitern können.  
Vor etwa 20 Jahren hat der Bundesvorstand von ELSA-
Deutschland e.V.  in einem kleinen Kellerraum der Univer-
sität Heidelberg seine Arbeit aufgenommen. Damals hatten 
wir das Glück zwei engagierte Unterstützer an unserer Seite 
zu haben – Herrn Dr. Reinhuber und Herrn Dr. Bröder-
mann. Beide sind uns bis heute treu geblie-
ben und  unterstützen ELSA-Deutschland 
e.V. als Beiräte.  Herrn Brödermann verdankt 
ELSA auch seinen ersten Förderer. Er schloss 
damals als junger Jurist seinen ersten Arbeits-
vertrag unter der Bedingung, dass die Kanzlei 
bei der er zukünftig arbeiten sollte, ELSA als 
ständiger Fördere unterstützt. Das erste Mit-
glied war gewonnen und der Förderkreis von 
ELSA-Deutschland e.V. nahm seinen Lauf.

Inzwischen hat sich ein fester Kreis langjäh-
riger Förderer und Beiräte gebildet. Doch 
auch dieser unterliegt einem stetigen Wandel. 
Manchmal verlassen uns Beiräte, um Ihren 
wohlverdienden Ruhestand zu genießen, so 
wie in diesem Jahr Außenminister a.D. Hans-
Dietrich Genscher. Das Konzept von ELSA 
überzeugt nach wie vor und so konnten wir 
die ehemalige Justizministerin Prof. Dr. Her-
tha Däubler-Gmelin – seit vielen Jahren eine aktive Unter-
stützerin von ELSA – als neue Beirätin gewinnen. 

Darüber hinaus konnten wir den Förderkreis in unserem 
Amtsjahr um insgesamt drei weitere Partner ausbauen. Zu 
Beginn des Kalenderjahres 2009 trat Heuking Kühn Lüer 
Wojtek – nach erfolgreicher Kooperation im Rahmen des 
International Council Meetings in Nürnberg – dem Förder-
kreis bei.

In Zusammenhang mit der 20-Jahrfeier bauten wir in der 
zweiten Hälfte unseres Amtsjahres Kontakt zu einer Viel-

zahl von Kanzleien auf mit denen bislang keine stetige Ko-
operation auf nationaler Ebene bestand.  Einige schalteten 
daraufhin nicht nur eine Anzeige für den Jahresbericht, 
sondern waren von ELSA bereits nach einem kurzen Ge-
spräch so begeistert, dass das Interesse an einer weiteren Ko-
operation geweckt war. Daraufhin stellten wir in E-Mails 
und ersten persönlichen Gesprächen im Rahmen der JU-
RAcon das Förderkreiskonzept von ELSA-Deutschland e.V. 
vor. Zwei der Interessenten entschieden sich nach einem 
weiteren persönlichen Treffen am Ende unseres Amtsjahres 
dazu dem Förderkreis beizutreten, um ELSA kontinuierlich 
zu unterstützen: Lovells und Nörr Stiefenhofer Lutz. Wir 

freuen uns sehr über ihren Beitritt und freuen uns auf eine 
intensive Kooperation. Den Kontakt zu einigen anderen 
interessierten Kanzleien haben wir an unsere Nachfolger 
übergeben. Wir wünschen Ihnen bei den Verhandlungen 
viel Erfolg. 

Es hat sich gezeigt, dass die Erfolgsgeschichte von ELSA 
auch in wirtschaftlich schwierigen Zeiten überzeugt. Durch 
eine Kooperation mit ELSA kann eine Kanzlei ihre Präsenz 
unter den Studenten erhöhen und investiert damit in die 
Zukunft. 

Bei ELSA engagieren sich tausende Studenten ehrenamtlich. Doch auch bei noch so viele Mühe und Herzblut 
benötigt man für die vielen großartigen Projekte finanzielle Mittel und Beiräte, die diese mit Rat und Tat 
unterstützen.  Wir freuen uns, dass wir dieses Amtsjahr drei neue Förderer und eine neue Beirätin gewinnen 
konnten.  

Förderkreismesse auf der XLII. Generalversammlung in Berlin:
Herr Worthmann (Heuking Kühn Lüer Wojtek) im Gespräch  

mit Michael Vetter und Thomas Öller 

Nina-Maria Prantl
Bundesvorstand für S&C 
ELSA-Deutschland e.V.

Stephanie Denowell
Präsidentin 
ELSA-Deutschland e.V.

© Daniel Engelke, www.engelke-pictures.com
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Herbst-Referententreffen in Bonn

Kick-off für das neue Amtsjahr

Und wie auch bei anderen ersten Ma-
len, mischte sich die Vorfreude schnell 
mit Neugier und auch ein bisschen 
Sorge. Ein neues Amt, wie aufregend! 
Wie wird der Workshop? Versteh‘ ich 
mich mit meinen Kollegen? Wer ist 

eigentlich Frank? Hoffentlich wird die Party gut… Die Be-
friedigung der Fragen und Sorgen steckten den Anspruch 
an das Reftreff also entsprechend hoch. Konnte es diesem 
gerecht werden?

Nach kurzem Überlegen fällt einiges sofort wieder ein: 
Die Stadt präsentierte sich wunderbar herbstlich und lud 
zu Spaziergängen um das Schloss,  Wanderungen von der 
Eröffnungszeremonie 
zum Mittagsessen an der 
Rheinpromenade und ei-
ner Tasse Kaffee im Hof 
des Juridicums ein. 

Das Organisationskomi-
tee war erstaunlicherwei-
se permanent und fast 
schon besorgniserregend 
entspannt. Wir waren 
nicht nur mehr als 100 
Teilnehmer in Bonn, ei-
nen Tag später wollten 
auch noch die Erstsemes-
ter empfangen werden und dennoch hat es niemand ge-
schafft, dem Bonner OC Stress aufs Gemüt zu schlagen.

Am Samstagabend ging‘s dann auch noch „R(h)ein ins 
Vergnügen“, als zur Mottoparty unzählige Leichtmatrosen, 
Kapitäninnen, Seeungeheuer und Meerjungfrauen sich auf 
den Weg stromabwärts machten, eine krachende, angemes-
sen feucht-fröhliche Party feiernd. Erst in Köln, auf Höhe 
des Domes wurde gewendet, dass Wasser weiter fließen ge-
lassen und… hatte nicht noch jemand Geburtstag?

Diese drei Punkte hören sich schon beeindruckend an, 
doch soll es noch nicht alles gewesen sein. Nach ein paar 
Runden Gehirnjogging fällt noch mehr ein: der Bundes-

rechnungshof wurde aus kulinarischer Perspektive besich-
tigt und kein ELSAner macht sich noch Sorgen um die 
leibliche Versorgung unserer Beamten. Die Frühstücke 
wurden vom Ruderclub gecatert, zum Arbeiten war immer 
ausreichend Platz und meistens auch das nötige Equipment 
vorhanden. Das Sporthotel war leider etwas außerhalb, aber 
dafür konnte auf dem Weg noch die Schlafkompatibilität 
des Bonner Nahverkehrs getestet werden. Bevor ich jetzt 
aber weiter nüchtern die Checkliste abarbeite: resümierend 
gehen die Daumen eindeutig nach oben. Die aufgefrischten 
Erinnerungen werden mit den besten Eindrücken in das 
aufgeräumte Gedächtnis entlassen.

Und was ist aus all dem „Neuen“ geworden? Ein Jahr da-
nach wird un-
strittig sein, 
dass die BuVos 
die Erwartun-
gen stets zur 
vollsten Zufrie-
denheit erfüllt 
haben (dieser 
Satz darf für et-
waige Zeugnis-
texte verwen-
den werden). 
Auch den loka-
len Vorständen 

geht es nach den Aufopferungen dieses Jahres den Umstän-
den entsprechend gut. Manche sollen sogar noch nicht ge-
nug haben… Neue Freunde haben sich gefunden und auch 
wieder verloren. Alte Fakultätsgruppen machten neu von 
sich reden und die Fresherrekrutierung konnte mit neuen 
Ideen und frischer Motivation gestartet werden.

Zur Vorsicht: Sollte die Würdigung aus den obigen Zeilen 
nicht angemessen heraus zu Lesen sein, hier noch einmal 
ganz unverblümt: ELSA-Bonn e.V. , herzlichen Dank für 
die perfekte Organisation des Referententreffens und den 
damit gelegten Grundstein für das Amtsjahr 2008/09. Die 
Ansprüche sind übertroffen worden!

R(h)ein ins Vergnügen - ELSA-Bonn e.V. garantiert für den idealen Einstieg. Zum ersten nationalen Treffen 
des Amtsjahres 2008/2009 lud ELSA-Bonn e.V. vom 09. bis 12. Oktober 2008 in die alte Bundeshauptstadt. 
Das neue Wintersemester war, wenn überhaupt, gerade erst aus den Babyschuhen entkommen, da verlangte 
ELSA schon das erste Mal nach Aufmerksamkeit.

Jörn Appelkamp
Präsident 
ELSA-Lüneburg e.V.

Gruppenbild zu Beginn der Stadtführung am Sonntag nach dem RefTreff 
© Daniel Engelke, www.engelke-pictures.com
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XLII. Generalversammlung in Berlin

Herzlicher Empfang im Netzwerk

Wir kannten 
unsere Mit-
fahrer noch 
nicht lange, 
hatten keine 
Übergabe (bis 

auf die Unterstützung, die wir durch den BuVo – speziell 
von Nina – bekamen), wurden nicht in unsere Ämter ein-
geführt, wussten nicht, was uns in Berlin erwartet, wie man 
uns aufnehmen würde. Als wir dann abends im Dunkeln 
am „Sporthotel“ ankamen und den Check-In gefunden 
hatten, knüpften wir sofort erste Kontakte und erkannten 
einige ELSAner wieder, die wir bereits auf dem Medizin-
rechtsseminar in Göttingen (November 2008) kennenler-
nen durften. Nur einer von uns „wohnte“ im Sporthotel, 
da wir anderen privat eine andere Unterkunft hatten. Nach 
dem Check-In fuhren wir zum Plenumssaal, suchten unsere 
Plätze für die nächsten drei Tage aus, nahmen Platz und be-
gutachteten die anderen ELSAner – schon etwas neidisch, 
als wir sahen, wie sich andere Fakultätsgruppen vor Wie-
dersehensfreude in die Arme fielen. 

Als zum ersten Plenum die Beschlussfähigkeit festgestellt 
und bei der Aufzählung der anwesenden Gruppen ELSA-
Halle e.V. genannt wurde, waren wir schon ein bisschen 
stolz. Auch konnten wir uns recht gut in die Materie hi-
neindenken - dachten wir! Als dann im Plenum und den 
Workshops die Abkürzungen „BEE, IM, FM, ICM, IPM, 

IFM, EMC-Square, EDMC“ und weitere fielen, waren wir 
zwar etwas überfordert, doch das legte sich schnell. 

Eine nette Geste gab es dann von ELSA-Passau e.V., die 
vor dem Plenum erwähnten, dass wir mit 80 Prozent unse-
rer Mitglieder anwesend seien, sie uns äußerst sympathisch 
fänden und explizit verlangten, dass diese Bemerkung in 
das Plenumsprotokoll aufgenommen werde. 
  
Unter uns Hallensern bildete sich schnell ein Team heraus, 
das die Zukunft der Fakultätsgruppe in die Hand nehmen, 
weitere Mitglieder anwerben und erste Veranstaltungen 
planen würde. Erst durch die Teilnahme an der General-
versammlung in Berlin stieg unsere Motivation dermaßen 
an, dass wir wenige Wochen später den Entschluss fassten, 
ein Seminar auszurichten, das im Oktober 2009 ein voller 
Erfolg wurde. 
  

Wir waren überrascht, mit welcher Begeisterung und Herz-
lichkeit wir von den ELSAnern aus ganz Deutschland auf-
genommen wurden und sind froh wieder ein Teil des Netz-
werkes zu sein. 

Kurz nach der Wiederauferstehung von ELSA-Halle e.V. stand auch schon das erste nationale Treffen 
an: die Winter-Generalversammlung in Berlin. Zu viert machten wir uns also auf den Weg in die 
Bundeshauptstadt – und reisten somit mit 80 Prozent unserer Mitglieder an. 

Franziska Fidyka
Vorstand für S&C 
ELSA-Halle e.V.

Sebastian Mittelmann
Vizepräsident 
ELSA-Halle e.V.

Bundesvorstand gemeinsam mit dem Chair, Dr. Leander Palleit, während des Plenums 
© Daniel Engelke, www.engelke-pictures.com
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International Guests at the XLII. NCM in Berlin

„German feeling“ in the gym?

It does not take 
long to realise that 
this is the biggest 
city in Germany. 
The distance bet-
ween the different 
parts of the city is 

like between two regions in Denmark. We arrived together 
with Morten from the International Board a late Thursday 
afternoon in January. We (Amanda & Morten) quickly 
found our very nice and cheap hotel, but unfortunately, in 
the wrong part of the city. After four days I (Amanda) can al-
most call myself an expert of the Berlin public transportation 
system, at least I can manage to go from one side to the other, 
without getting lost.

Experiencing German customs

What?! That was my (Peter’s) 
first reaction when I found out 
that I had to live and sleep in 
a gym. I had done this before, 
of course, when being on duty 
as a boy scout many years ago 
but this time it was a little dif-
ferent. We were told this was an 
old ELSA tradition in Germany, 
done for generations, and the 
best way to host a huge room 
party. This was also the best way 
to get the “German feeling”. Pe-
ter was curious what this feeling 
was all about.

In the evening we went to the border of Tiergarten where 
CMS, one of our partners in ELSA International and Ger-
many has its Berlin Office. From the office we had a great 
skyline view while greeting old ELSA friends from around 
Europe and at the same time making new acquaintances.  
This was one of those moments when you see that ELSA 
unites – new and familiar faces, a mix of German and Eng-
lish cultural diversity is the word, but we all have one thing 
in common – we are all part of one of the biggest networks 
in the world, ELSA! The curious Peter soon found out what 

the “German feeling” contained…

He woke up the next morning feeling like he was sleeping 
next to a pop concert. For the first time Peter experienced 
the legendary songs from the Spice Girls performed with 
such loudness that keeping his eyes closed was impossible. 
The “German feeling” still hunts him every morning when 
the alarm goes off – with the sound of Spice Girls of course! 
We all met for our first guided tour around this beautiful 
city, some with Spice Girls on their mind and others more 
rested. The tour went through the imposing Ministry of 
Justice, the earlier Check-Point Charlie with some remains 
of The Wall and Humboldt University. 

ELSA - connecting students

Friday night was an “ELSA-connecting students” theme 
party. All German local groups had a country appointed 

to them so as international 
guests we thought, there 
was only one country left 
to choose – Germany of 
course! The night was a big 
success. ELSA Denmark got 
so thrown into the German 
spirit, we entered the visi-
on contest. ELSA Germany 
probably saw the last perfor-
mance of “Barbie girl”!

Saturday morning, a beau-
tiful day we walked down 
Oranienburger Straße, saw 
the Berliner Dom and after 

lunch we walked down Unter den Linden, passed some 
of the large embassies and stopped by the Brandenburger 
Gate, where we had a group photo taken. 
All in fancy dresses we spent the last evening celebrating 
ELSA Berlin’s 20th birthday. The evenings‘ events were a 
great opportunity to connect with the German ELSA mem-
bers from all over the country, and our eyes are now open to 
visit other German cities after hearing so many good things 
from every one of them. We are joyful as our travelling list 
now contains over 40 new cities! 

They call us crazy, out of our minds, globetrotters. I would say ELSA lovers, travellers and yes, maybe a bit 
crazy. We are two of many thousands who actually prioritise ELSA in front of many other things in our life. 
Well, maybe crazy is the right word to describe us with, when we go for a week of ELSA travelling right before 
a big exam. We can tell you one thing: It was all worth it! 

Peter Christian 
Binau-Hansen
Treasurer
ELSA Denmark

Amanda B. Nilsson
VP AA 
ELSA Denmark

Galaball, XLI. Generalversammlung Berlin 



ELSA-Jahresbericht 2008/2009 51

D
an

k
N

et
zw

er
k 

in
 A

ct
io

n
P

an
or

am
a

In
te

rn
e
 T

re
ff

e
n

A
uß

en
au

ftr
itt

e
B

un
de

sv
or

st
an

d
E

in
fü

hr
un

g

Frühlingsreferentreffen in Münster

Das Badge als legaler Spickzettel

Wenn der BuVo zu einem natio-
nalen Treffen anreist hat er immer 
einiges im Gepäck. Grundsätzlich 
muss ein großer Transporter an-
gemietet werden, so dass Drucker, 
Flip Chart Papier und sonstige 
Utensilien, die für die Workshops 

benötigt werden, noch ihren Platz neben Schlafsack und 
Reisetasche finden. Traditionsgemäß sind wir wieder einen 
Tag früher bei der ausrichtenden Gruppe angereist, um bei 
den letzten Vorbereitungen, wie Tüten packen und dem La-
minieren der Badges, zu helfen. Aber ELSA-Münster e.V. 
hatte bereits alles fertig vorbereitet, so dass wir gemeinsam 
einen schönen ruhigen Abend verbringen konnten. 

Am Morgen vor dem RefTreff war es dann an der Zeit 
unser „BuVo-Büro“ einzurichten. Dort lagern wir sämtli-
ches Material, um nach Bedarf darauf zugreifen zu kön-
nen. Außerdem bietet es uns die Möglichkeit in Ruhe letzte 
Vorbereitungen zu treffen und kleine Sitzungen während 
des RefTreffs selbst abzuhalten. Letztendlich blieb uns am 
Donnerstagvormittag diesmal sogar noch Zeit, um eine 
Vorlesung von Herrn Prof. Dr. Pieroth zu besuchen. 

Spannend wird es, wenn die ersten Fakultätsgruppen an-

reisen. Alle Teilnehmer checken ein und bekommen ein 
Namensschild. Für den BuVo ist dies immer ein dankbares 
Tool, denn man trifft so viele Menschen während der nati-
onalen Treffen, so dass es schon hin und wieder vorkommt, 
dass man in dem ganzen Trubel eines solchen Wochenendes 
den ein oder anderen Namen wieder vergisst. Das Badge ist 
dann der legale „Spickzettel“. 

Das diesjährige Motto „Drei Tage wach“ passt unglaublich 
gut zu dem Zustand des BuVos auf einem nationalen Tref-
fens, denn für uns fühlt es sich immer an, wie ein einziger 
langer ereignisreicher Tag. 

ELSA-Münster e.V. richtete passend zum Motto einen 
Wettbewerb aus, wobei die Fakultätsgruppen einen Award 

gewinnen konnten, wenn sie es schafften drei Tage 
wach zu bleiben. Viele Gruppen waren hochmotiviert 
und haben es lange ausgehalten, selbst auf der Pyjama-
party kam keine Müdigkeit auf. Am Ende hat es nur 
einer geschafft tatsächlich für seine Fakultätsgruppe 
wach zubleiben und so hieß der Sieger am Ende ELSA-
München e.V.! Sie waren die glücklichen Gewinner ei-
ner Kaffeemaschine, die der „Athlet“ Jonathan Wahl, 
gut gebrauchen konnte.   

Bei den RefTreffs im Frühjahr ist es immer eine Be-
sonderheit bereits hier die potentiellen Kandidaten für 
den nächsten Bundesvorstand kennen zu lernen. Erste 
motivierte ELSAner präsentierten sich in den Work-
shops und stellen sich den Fragen der Teilnehmer. 
Diesmal gab es bereits vor der Generalversammlung 
fünf potentielle BuVo-Anwärter. 

Im Marketingworkshop gab es eine Premiere. Da 
es weder im Bundesvorstand noch im BuVo-Team einen 
Marketinger gab, hat sich unser Föderkreismitglied die 
Deutsche Bildung bereit erklärt, mit den lokalen Marke-
ting-Vorständen Konzepte für Werbestrategien und Mit-
gliedergewinnung zu erarbeiten. 

Für uns als Bundesvorstand war es ein sehr gelungenes Ref-
Treff, auch wenn wir zwischendrin kurzzeitig in unserem 
„Büro“ eingesperrt waren. ELSA-Münster e.V. hat als OC 
hervorragende Arbeit geleistet. Der Ablauf war reibungslos, 
die Partys grandios. 

Das Frühjahrs-Referententreffen (RefTreff) sollte nun schon unser drittes nationales Treffen als Bun-
desvorstand sein. Man könnte glauben, dass wir inzwischen schon Übung haben, aber so ein Treffen 
ist für den BuVo immer wieder eine Herausforderung.

Stephanie Denowell
Präsidentin
ELSA-Deutschland e.V.

ELSA-Halle e.V. mit Betreuungsbundesvorstand, Nina-Maria Prantl, 
auf der Pyjama-Party 
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XLIII. Generalversammlung in Bayreuth

Ein vollwertiges Schaf mehr
Es ist vollbracht! ELSA-Dresden e.V. ist seit dem 12. Juni 2009 offiziell die 43. Fakultätsgruppe von 
ELSA-Deutschland e.V. Die Aufnahme erfolgte durch einstimmigen Beschluss im Plenum der XLIII.
Generalversammlung von ELSA-Deutschland e.V., die vom 11.-14. Juni 2009 in Bayreuth stattfand.

Wie lange hatten wir darauf 
hingearbeitet? Reaktiviert durch 
die Studenten des Studiengan-
ges „Law in Context“ begannen 
im Winter 2007 die ersten An-
strengungen um ELSA an der 
Juristischen Fakultät in Dresden 
wieder Leben einzuhauchen. 

Mit Erfolg! Unser Team zählt im Moment stolze 56 
Mitglieder. Projekte werden am laufenden Band orga-
nisiert und viele Events, liegen schon hinter uns.

Albert Einstein hat einmal gesagt: „Um ein tadelloses Mit-
glied einer Schafherde sein zu können, muss man vor al-
lem ein Schaf sein.“ Dies haben wir mit der Aufnahme als 
Vollmitglied in Bayreuth geschafft. Bayreuth ist für ELSA-
Dresden e.V. etwas ganz Besonderes, an das wir uns noch 
lange erinnern werden. Was haben wir dort nicht alles er-
lebt. Angefangen von Donnerstag, den man 
noch in kleiner Runde einleitete, bevor dann 
Freitag früh nach einer schönen Stadtführung 
die allgemeinen Begrüßungsworte durch den 
Bundesvorstand und die Gastgeber gespro-
chen wurden. Dann war es soweit: Der Bun-
desvorstand eröffnete das Plenum und ELSA-
Dresden e.V. hatte die Ehre, mit einer tollen 
Präsentation die Aufnahme als Vollmitglied 
zu untermauern. Die im Anschluss durchge-
führten Workshops waren, wie zu jedem Tref-
fen eine für alle bereichernde Sache. 

Was dann kam, stellte so einiges in den Schat-
ten, was man vorher gesehen hatte. Man traf 
sich zur sensationellen „Zwei-Teile Party“. Von 
Shorts mit Schlips, über Männerrunden in Da-
menkleidern bis zu Frauen in klassischen Som-
merkleidern – es gab die eine oder andere Kuriosität zu bestau-
nen. Dank der Motivation der Anwesenden endete die Party 
erst in den frühen Morgenstunden, und wie immer war der 
Bundesvorstand dennoch einer der ersten am nächsten Mor-
genbuffet – Hut ab!

Samstag stand dann ganz im Zeichen der Wahl des Bundes-
vorstandes 2009/2010. Dabei gab es viele Diskussionen, da es 
für Präsident und Vizepräsident jeweils zwei Kandidaten gab. 
Die Vorstellung der Kandidaten nahm dementsprechend viel 

Zeit in Anspruch. Ein Dank hierbei an den Herrn in der letz-
ten Reihe rechts, der an die Kandidaten appellierte, doch ein 
paar Worte in Englisch zu verlieren!

Letztendlich fiel die Wahlentscheidung weniger knapp aus als 
angenommen. Gewählt wurden Barbara Sandfuchs als Präsi-
dentin, Laura Schmitt als Vizepräsidentin, Aileen Conrad als 
Bundesvorstand für Finanzen und Marje Mülder als Vorstand 
für Seminare und Konferenzen. Frauen-Power pur!

Der Abend wurde dann ganz 
im Zeichen der Eleganz ein-
geleitet. In Abendgarderobe 
hieß es im Gemeindezentrum 
„sehen und gesehen werden“. 
Für alle die früher gingen an 
diesem Abend ließ das allseits 
bekannte „Sporthotel“ keine 
Wünsche offen…allen voran 
der Wellnessbereich!

Der Sonntag war geprägt von 
den ersten Ermüdungserschei-
nungen. Dennoch, schloss man 
zusammen das Plenum unbbe-
gann sich zu verabschieden. 
ELSA-Dresden e.V. machte sich 
auf gen Heimat.

Es lässt sich letztlich feststellen: ELSA-Bayreuth e.V. hat 
uns eine Generalversammlung geschenkt, die wir in Ge-
danken behalten werden. Eine Versammlung, die geprägt 
war von der Motivation aller Beteiligten, einem hohen En-
gagement vor und während des Treffens und einem OC, 
das ohne Unterbrechung gearbeitet hat um uns allen ein 
schönes Treffen zu ermöglichen.

Danke Bayreuth! In diesem Sinne: MÄÄÄHHHELSA

Clemens Limberg
Direktor für IT 
ELSA-Dresden e.V.

Abstimmung im Plenum

Bundesvorstandskandidatin Barbara Sandfuchs 
während ihrer Vorstellung 
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International Guests at the XLIII. NCM in Bayreuth

A really important ELSA experience

I have met Barbara Sandfuchs in 
Nuremberg during the LIV. Inter-
national Council Meeting, where 
ELSA Georgia became an observer 
country. After that, we were in fre-
quent correspondence. During one 
of our conversations Barbara invited 
us to attend the National Council 

Meeting (NCM) of ELSA Germany. This offer was highly 
attractive, because ELSA Germany is the largest and one of 
the most experienced National Groups within the ELSA-
network. We would have a great opportunity to gain very 
important ELSA experience. Also the new board of ELSA 
Germany 2009/2010 was going to be elected, so we would 
be able to meet them as well. Therefore (and not only for 
that) six board members of ELSA Georgia decided to at-
tend the NCM. I would like to say that my participation 
fee has been totally covered by ELSA Munich and I want to 
thank ELSA Munich for that.

In Bayreuth we were welcomed by Sarah Löw. She told us 
that Professor Häberle would hold the introductory words 
during the NCM. As he found out that Georgian law stu-
dents are attending the NCM, he wanted to meet us before 
hand and it was a great honor for us. Professor Häberle is 
also the honorary professor of the Tbilisi State University, 
Georgia. During the BBQ we were introduced to the mem-
bers of ELSA Germany. We have been acknowledged with 
a very interesting tradition of ELSA Germany. This tradi-
tion seemed very unusual, a little bit crazy and at the same 
time very interesting and challenging. All the members of 
ELSA Germany and international guests sleep in the gym 
during the NCM. The OC provided us with all necessary 
equipment. 

The second day was busy with workshops, plenary and social 
program. As the workshops and plenary were conducted in 
German, there was a special program for international guests. 
We attended the Opening Ceremony where we met Profes-
sor Häberle. After the meeting we visited Wagner’s Museum, 
the famous Opera house of Bayreuth and saw the beautiful 
sights of Bayreuth. “Two-pieces” party was waiting for us in 
the evening. It was a very interesting and entertaining event. 

The next day was very important. During the plenary the 
board of ELSA Germany 2009/2010 was to be elected. It was 
the most important and the most strained day during the who-
le NCM. The candidates presented themselves and their action 
plans. They were talking about what they would do if they 
became the members of the National Board of ELSA Germa-
ny. I would like to thank Nils Wernitzki, who was translating 
the presentations in English for the internationals. The most 
important moment was approaching… after presentations the 
voting procedure began … The new national board was elec-
ted. The day was finished with a cocktail party. 

Only one day left: There were planned special workshops 
for international guests held in English. I attended the 
S&C workshop and held a small presentation about the 

activities of ELSA Georgia in the S&C area. We also shared 
our experience with each other. We made a short video du-
ring the last plenary. It was very spontaneous, but in this 
way we wanted to show our hosts our respect and gratitude. 

Our target was reached: we gained really important ELSA 
experience, made a lot of friends, felt true ELSA-Spirit and 
spent an unforgettable time of our lives. Full with positive 
emotions and a lot of new ideas we returned home hoping 
to meet our German friends again. Thank you once more 
for that unforgettable time of my life.

Do you want to get an unforgettable ELSA experience? Do you want to meet friendly and hospitable 
people and gain international friends? Do you want to feel true ELSA Spirit? Then you have to attend 
the NCM of ELSA Germany at least once in your ELSA life. But let me tell you everything from the 
beginning.

Zinaida Chkhaidze
VP S&C 
ELSA Georgia

Delegation von ELSA Georgien gemeinsam mit dem Bundesvorstand 
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Übergabe-Party in Düsseldorf

„ELSA – Raus!“

ELSA-Düsseldorf e.V. hat am 
30.07.2009 eine wunderschöne 
Übergabeparty mit vorgelagertem 
Bowling-Spielen – Stadtrundfahrt 
inklusive – organisiert.

Der Abend startete mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
vom Rheinufer in der Jugendherberge stadtauswärts 
Richtung Bowlingbahn. Marina, Präsidentin aus Düs-
seldorf - ausgestattet mit dem wichtigsten Organ eines 
Präsidenten: der lauten Stimme – wusste dieses einzuset-
zen, indem sie die TeilnehmerInnen durch ein herzliches 
„ELSA – Raus!“ an den entsprechenden Haltestellen im 
Rahmen der eineinhalbstündigen Stadtrundfahrt zum 
Aussteigen animierte. Nach dem Bowling ging es dann 
ans andere Ende der Stadt zur Universität.

Ein Abschied ist immer auch ein Neuanfang, so auch die 
Übergabeparty, wo uns der alte BuVo verlassen hat. Bekom-
men haben wir dafür eine Ladung geballter Frauenpower: Bab-
si, die Münchnerin mit dem Herzen am rechten Fleck, Laura, 
die Berlinerin mit der redensartlichen Schlagfertigkeit, Aileen, 
das brasilianische Temperament Hamburgs, Franzi, der junge 
Feger unter den Damen, und Marje, der Leuchtturm mit dem 

trockenen Humor 
des Nordens.

Glücklicherweise 
wurden am vor-
letzten Abend des 
Amtsjahres doch 
noch die wahren 
Titel des alten 
BuVos durch den 
neuen BuVo ver-
liehen: Stephi, 
mit einem Hang 
zum verbotenen 
Glücksspiel, so 
dass sie sogar das 
Freischalten als 
solches betrie-
ben hat, ist offi-
ziell Direktorin 

für Bingospielen. Jan, der eine ausgeprägte Schwäche für 
Konditorwaren hat und seine Betreuungsgruppen gerne 
zum Kuchenbacken zwangsrekrutiert hat, ist in Wahrheit 
Direktor für ECBC (=ELSA Cake Baking Competition). 
Frank, der sich gerne tanzend durch Raum und Zeit bewegt 
und bekannt ist für Spaß auf jedem Niveau, ist gekürter 
Direktor für Niveau-Limbo. Nina, die wahre Erfinderin des 
Power-Napping, ist Direktorin für Augenpflege: sie schläft 
nicht – das ist alles Augenpflege! Tom, als wahrhaft Kreati-
ver Mann mit Sinn für die schönen Künste und gleichzeitig 
Interessierter am Marketing, zum Direktor für Malen nach 
Zahlen ernannt. Zum Nachweis dienten die maßgeschnei-
derten Schürzen.

Der Abend in Düsseldorf hatte alle Facetten; er war letzt-
lich wie ELSA selbst: in jeder Hinsicht vielseitig, spannend, 
manchmal überraschend, tiefsinnig, oft witzig und zugleich 
nachdenklich.Es wurde gelacht, gequatscht, vermutlich in 
dunklen Ecken geknutscht, gesoffen und es wurde auch ge-
tanzt: vor allem der alte BuVo sowie der neue, die Kölner 
Runde (tja – Köln halt…) und Leipzig haben es richtig kra-
chen lassen. Alle anderen wurden bei diversen Polonaisen 
mit einbezogen – ob sie wollten, oder nicht. Bei der jeweils 
passenden Musik – solange bis die Anlage die Sicherungen 
der Uni Düsseldorf (in Köln wäre das nicht passiert…) hat 
kollabieren lassen: Stromausfall. 5 Minuten der Herausfor-
derung: selber singen war angesagt. Kein Problem für den 
erprobten ELSAner! 

Am 31.07.2009 endete das Amtsjahr für den alten BuVo, der das Büro in Heidelberg an seine Nachfolgerin-
nen zum 01.08.2009 mit einem lachenden und einem weinenden Auge übergab. Aber vorher wurde ausführ-
lich in Düsseldorf gefeiert.

Nadine Friese
Vorstand für STEP 
ELSA-Köln e.V.

Beschriftete Schürzen als Abschlussgeschenk

VP S&C: Vorgänger & Nachfolger 
Nina-Maria Prantl und Marje Mülder 
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LIV. International Council Meeting in Nürnberg

Internationalität
– Auch ohne Reisepaß und Flugzeug

Was assoziiert man als Bundesvorstand mit einem International Council Meeting (ICM)? Buchung 
von Flügen, Reiseführer lesen, vielleicht ein bisschen Meer und Sonne – eben all das was ein Reisege-
fühl und damit auch das Gefühl von Internationalität hervorruft. 

Natürlich asso-
ziiert man mit 
einem ICM auch 
die Pflicht ELSA-

Deutschland e.V. und seine Interessen in Workshops und 
Plenum zu vertreten. Doch die erstgenannten Gedanken ka-
men uns, dem Bundesvorstand 2008/2009, bei Amtsantritt 
nicht direkt. Denn bei dem bevorstehenden LIV. ICM soll-
ten wir nicht nur Gäste, sondern auch die Gastgeber sein. 
Also haben wir keine Flüge gebucht, sondern Einladungen 
für die Beantragung von Visa an die Teilnehmer verschickt. 
Statt Reiseführer haben wir E-Mails des Organising Com-
mitees (OC) gelesen. 

Einige Tage vor dem offiziellen Beginn des ICMs haben wir 
unser Quartier in der Jugendherberge, auf der „Burg“ über 
den Dächern Nürnbergs, bezogen. Besonders die Damen 
der Delegation durften sich dank Anreise im Auto darüber 

freuen, ihre Koffer packen zu können, ohne den prüfenden 
Blick auf das Gewicht. 

Nachdem die letzten Vorbereitungen getroffen und sowohl 
das OC als auch das International Board vollzählig in der 
ELSA-Burg angekommen waren, warteten wir nun alle da-
rauf endlich UNSERE Gäste zu empfangen. 

Am Sonntagvormittag hieß es dann, 10 Jahre nach dem 
ICM in Heidelberg, endlich wieder „Welcome all Delega-

tes to Germany“. Schnell waren die Zimmer verteilt, die 
ELSA-Residenz mit einem Flair von Wiedersehensfreude, 
Internationalität und ELSA-Spirit gefüllt, sodass nun auch 
der Ernst des ICMs beginnen konnte. 

Alle Mitglieder der deutschen Delegation saßen wie geplant 
in ihren amtsspezifischen Workshops und konnten ihre 
Aufgabe der Repräsentation und Interessenvertretung von 
ELSA-Deutschland e.V. in vollem Umfang wahrnehmen.  
In den Workshops wurde wieder viel diskutiert und nicht 
selten zeigte sich, dass Gewohnheiten und Sprache verschie-
den waren, das Ziel aber das Gleiche und so konnten wir 
im Plenum Anträge beschließen, die ELSA als Netzwerk 
reformieren, gestalten und Innovation bringen sollten. 
Für uns als Bundesvorstand war das ICM nicht „nur“ ein 
Treffen der internationalen Ebene, sondern auch ein Tref-
fen und Zusammenarbeiten von verschiedenen ELSA-Ge-
nerationen. Als amtierender Bundesvorstand waren wir die 

Jüngsten im Generationsgefüge und konnten als Teilneh-
mer all unseren Pflichten nachgehen, während die „alten 
Hasen“ dafür sorgten, dass ELSA-Deutschland e.V. seine 
Gäste gut betreute und dass auch ein jeder zufrieden und 
– typisch deutsch – pünktlich dort war, wo er sein sollte. 

Die Woche verging wie im Fluge! All das, was mit viel 
Mühe und Liebe zum Detail schon seit über einem Jahr 
geplant worden war, wurde nun nach und nach Realität. Je-

Nina-Maria Prantl
Bundesvorstand für S&C 
ELSA-Deutschland e.V.

Stephanie Denowell
Präsidentin 
ELSA-Deutschland e.V.
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dem Delegierten bot sich Tag für Tag ein viel-
seitiges und abwechslungsreiches Programm: 
Angefangen mit Workshops, über traditionel-
les fränkisches Essen bis hin zu sehr schwung-
vollen Motto-Partys. 

Und dann? Pünktlich (wir sind ja auch in 
Deutschland) – am Sonntag war der ganze EL-
SA-Zauber auch schon wieder vorbei! Für alle 
Teilnehmer hieß es wieder Koffer packen und 
sich auf die Reise machen. Zurück blieb das 
Team aus Helfern und dem OC: Müde, aber 
glücklich darüber, dass sie für 300 ELSAner 
aus 32 Ländern ein ICM ermöglicht hatten, 
welches nicht so schnell wieder in Vergessen-
heit geraten wird. 

Für uns war dieses ICM eine einmalige Erfah-
rung:  Hinter die Kulissen sehen; Gast und 
Gastgeber zugleich sein. Bei diesem ICM hat-
ten wir zwar weder Hotel noch Strand, Sonne 
oder Meer, aber dafür hatten wir eine Burg aus Sand(-stein), 
in der wir ganz Europa für eine Woche zu Gast in Nürn-
berg hatten. Was macht Internationalität aus? Flug buchen? 
Reisepass? Dieses ICM hat uns wieder einmal gezeigt, dass 

ein ELSAner keine solchen Accessoires braucht, um 
Internationalität zu empfinden. Während eines ICMs 
lernt man Studenten aus den verschiedensten Ländern 
kennen, arbeitet mit Ihnen zusammen und schließt 
Freundschaften – man erlebt Internationalität, auch 
vor der eigenen Haustür.   

An dieser Stelle möchten wir die Gelegenheit nutzen 
und allen jenen danken, die dieses ICM in Deutsch-
land möglich gemacht haben: Der Dank gilt allen 
Mitgliedern des OC, die über eine lange Zeit hinweg 
unglaublich viel Engagement aufgebracht haben, aber 
auch allen Helfern, die während der Woche mit an-
gepackt haben. Besonders zu erwähnen sind natürlich 
auch alle Förderer und Sponsoren: Danke für Ihre 
großzügige Unterstützung.

Das LIV. ICM Nürnberg bereicherte unser Amtsjahr als 
Bundesvorstand um einen weiteren unvergesslichen Höhe-
punkt! 

ELSA Finland am Abend des Vision Contests 

Plenum im Eppeleinsaal der Jugendherrberge Nürnberg 

Vortrag im Rahmen des Career Days 
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LV. International Council Meeting in Budva, Montenegro

Sea of Law, Sea of Love

Die neun Mitglieder der deut-
schen Delegation erhielten 
zahlreiche Unterstützung, 
beispielsweise durch ELSA-
ner, die als Teil einer anderen 
Delegation mitfahren konn-

ten sowie deutsche Mitglieder der ELSA Lawyers Society 
(ELS).Das ICM ist die zweimal jährlich stattfindende Ge-
neralversammlung auf internationaler Ebene, zu der jeweils 
neun Vertreter aus jeder nationalen Gruppe, das Internati-
onal Board, Vertreter der ELS, Trainer und Externe zusam-
menkommen. 

Auf dem ICM arbeiteten wir eine Woche lang zusammen 
mit ca. 250 ELSAnern aus ganz Europa an der Entwicklung 
neuer Ideen und der Verabschiedung von Satzungsände-
rungen. Im Vordergrund standen dabei besonders die Zu-
kunft der ELSA-Delegations sowie die Umstrukturierung 
des BEE-Teils im Beschlussbuch von ELSA International. 

Bemerkenswert war, dass viele der maßgeblichen Entschei-
dungen nicht in den Workshops fielen, sondern in den Pau-
sen, abends und häufig auch nachts während der Partys. 
Gerade, wenn es um das häufig einheitliche Abstimmungs-
verhalten verschiedener Länder (beispielsweise die mediter-
ranen Länder im Gegensatz zu den nordischen) ging, erleb-
te man hier so manche Überraschung.

Zu besonderer Freude führte die Aufnahme von vier na-
tionalen Gruppen in das ELSA-Netzwerk: ELSA Bosnien 
und Herzegowina, ELSA Luxemburg, ELSA Armenien 
und ELSA United Kingdom wurde der Beobachterstatus 

gewährt. Hatten die Ver-
treter der vier Länder im 
Vorfeld noch mit großem 
Einsatz und ungewöhnli-
chem Wahlkampf für ihre 
Aufnahme gekämpft, war 
die Stimmung nach den 
Wahlen umso ausgelasse-
ner und die Freude groß 
darüber, nun 40 Ländern 
im ELSA-Netzwerk zu 
haben.

Die wichtigsten und weit-
reichendsten Entschei-
dungen wurden Samstag-
nacht gefällt, als der neue 
Vorstand von ELSA Inter-
national gewählt wurde. 
Traditionsgemäß wurde 
das Abschlussplenum bis 
weit in die Nacht über-
zogen, bis dann um kurz 
vor ein Uhr morgens die 

Wahlergebnisse bekannt gegeben wurden: Im Amtsjahr 
2009/2010 wird ELSA International geführt werden durch: 
Amanda Bertilsdotter Nilsson als Vorstand für Akademi-
sche Aktivitäten, Sofia Kallio als Vorstand für Seminare und 
Konferenzen, Mirko Djukovic als Vorstand für STEP, Leo-
nid Cherniavskyi als Präsidenten, Timo Kortesoja als Vize-

Vom 29. März - 5. April 2009 fand das LV. International Council Meeting (ICM) in Budva, Montenegro 
statt und ich hatte zu meiner großen Freude bereits zum zweiten Mal in diesem Amtsjahr die Gelegenheit, Teil 
der deutschen Delegation beim ICM zu sein. Insgesamt war ELSA-Deutschland e.V. stark vertreten.

Barbara Sandfuchs
Direktorin für Human Rights/Delegations 
ELSA-Deutschland e.V.

Deutsche Delegation im Plenum 
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präsidenten sowie Peter Christian Binau Hansen als Vor-
stand für Finanzen. Während des ICMs 
gab es noch keinen Kandidaten für das 
Amt des Vorstands für Marketing, später 
wurde jedoch Frida Orring als Direktorin 
für Marketing ernannt.

Der Bundesvorstand für Finanzen im 
Amtsjahr 2008/2009, Jan Moritz Lang, 
wurde gemeinsam mit Gokhan Gunes, als 
Rechnungsprüfer von ELSA International 
für das Amtsjahr 2009/2010 gewählt.

Insbesondere bedingt durch den Um-
stand, dass es zwei Kampfkandidaturen 
um die Vorstandsposten gab, waren die 
Tage vor der Wahl geprägt von intensiven 
Gesprächen und Diskussionen über die 
Kandidaten. Unter allen Teilnehmern war 
die Anspannung spürbar, die angesichts 
der anstehenden, die Arbeit des Netzwerks im kommenden 
Amtsjahr bestimmenden Entscheidungen herrschte.

Umrahmt wurde das ICM von dem Seminar zum Thema 
Human Rights, bei dem den Teilnehmern die Möglichkeit 
zur Weiterbildung und zum Erfahrungsaustausch auf die-
sem Themengebiet ermöglicht wurde. Die Idee, das ICM 
als internes Treffen an eine akademische Weiterbildung zu 
knüpfen, ist relativ neu, fand jedoch großen Anklang bei 
den ELSAnern.

Neben der harten Arbeit tagsüber bot das Rahmenpro-
gramm reichlich Gelegenheiten zum gegenseitigen Ken-
nenlernen und Knüpfen von Freundschaften. Tagsüber 
durch ein umfangreiches Sightseeing-Programm oder einen 
Besuch im hoteleigenen Spa- und Wellnessbereich, nachts 
durch den Galaball oder Themenpartys wie der „Latino 
Night“ oder der „French Kiss Party“. 

Die Teilnahme am ICM hat mich noch weiter in der Über-
zeugung bestärkt, dass hinter ELSA eine unfassbar gute 
Idee steht und dass in unserem Netzwerk eine unglaubliche 
Kraft liegt. Ich finde es beeindruckend, wie viel inhaltliche 

Arbeit in dieser Woche geleistet wurde und wie viel soziales 
Rahmenprogramm dennoch stattfand. Die Teilnahme an 
einem ICM ist eine einmalige Erfahrung, die kein ELSAner 
missen sollte und die ich jedem nur ans Herz legen kann.

Ich danke unserem Bundesvorstand für die Möglichkeit, 
Teil der deutschen Delegation gewesen zu sein, für die gute 
Vorbereitung, für die gute Zusammenarbeit während des 
ICMs und für die tolle Zeit, die wir dort hatten. 

Blick auf Budva 

ELSA International 2009/2010 
v.l.n.r.: Leonid Chernivskyi, Peter Christian Binau-Hansen, Frida Orring, Sofia Kallio,  

Amanda Bertilsdotter Nilsson, Timo Kortesoja, Mirko Djukovic

Ausgedehnter Spaziergang vor Beginn des ICMs 
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International Presidents Meeting in Brno und Istanbul

Erlebnisse aus 1001 Nacht 
– ELSA am Tor zum Orient

On the 4th of August presidents from 
twelve countries met in the old and 
very beautiful city Brno. Most of us 
had just started, or were to start, our 
time in office and those days really 
gave a good kick-off for the year. Not 
only that you during those days got to 

know more about ELSA you also got to know your colle-
agues well, which builds a great ground for further coope-
ration throughout the year. 

As workshop officers Emil Akander, ELSA Sweden, was 
elected as the chairman, Giovanni Alampi, ELSA Italy, as 
the vice chairman, Thomas Vella, ELSA Malta and Bernar-
do Almeida, ELSA Portugal as secretaries. 

During the days in Brno we discussed a lot about the cur-
rent economic situation for ELSA International, about 
sponsor loss and new approaches. In accordance with this 
ELSA International also 
presented a proposal of 
cooperation with ELS, 
which we discussed. We 
also discussed the new 
Strategic Plan; within 
this topic we mostly fo-
cused on STEP and pro-
blems in this area. A lot 
of presidents told that 
they have found it hard 
to find STEP-jobs to of-
fer. The presidents also gave each other an update on the 
current situation in their countries and discussed the role 
and responsibilities of a president. 

Except good workshops and discussions the week contai-
ned a great social program with nice dinners and a day of 
sightseeing in the beautiful surroundings of Brno. For me 
the days in Brno were a great start of a fantastic year with 
an incredibly great BEE-team. Thank you all!

Internationale Treffen sind für je-
den Bundesvorstand immer etwas 
Besonderes. Man hat die Chance 
ein neues Land und Kulturen ken-
nen zu lernen. Man trifft alte und 
neue ELSA-Freunde  und verbringt 
einige Tage mit Workshops und ge-
selligen Stunden. 

So war das International Presidents Meeting in Istanbul, 
Anfang Februar für mich etwas ganz besonderes, denn ich 
hatte die Möglichkeit als Vice-Chair den Workshop von 28  
Präsidenten aus 25 Ländern zu leiten. 
 

Während der Tage in Istanbul haben wir uns über die Zu-
sammenarbeit von ELSA und der Ehemaligen Organisa-
tion ELSA Lawyers Sociaty (ELS) und der Zukunft von 
STEP ausgetauscht. Darüber hinaus wurden Anträge für 
das kommende International Council Meeting (ICM) aus-

gearbeitet. 

Die Aufgaben des Präsi-
denten sind umfangreich 
und beinhalten auch das 
Leiten des Teams. Um 
unsere Kenntnisse aus-
zubauen und zu vertiefen 
hatten wir ein Training 
mit Jochen Hörlin, Trai-
ner aus den Internationa-
len Trainerspool. 

Bei ELSA wird immer viel gearbeitet, aber nicht ausschließ-
lich. So hat das OC von ELSA Istanbul ein großartiges 
Rahmenprogramm und eine schöne Stadtführung zusam-
mengestellt und wir konnten einen guten Eindruck von der 
Stadt und den Gewohnheiten des Landes gewinnen.

Mit viel Motivation und neuen Freunden sind wir wieder 
mit einem lachenden und weinenden Auge abgereist und 
hatten Vorfreude auf das ICM Budva im Gepäck.

Die Präsidenten treffen sich satzungsgemäß zwei mal im Jahr zum International Presidents Meeting 
(IPM). Bei dem IPM handelt es sich um ein Organ, dass auf dem ICM antragsberechtigt ist.

Karin Bäckström 
President
ELSA Sweden

IPM Istanbul, TurkeyIPM Brno, Czech Republic

Stephanie Denowell
Präsidentin
ELSA-Deutschland e.V.

Präsidenten auf dem IPM Istanbul 
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International AA Meeting & United S&C and AA Meeting

If you think USA, then go for it!

17-21 September 2008: Etwa 30 
ELSAner aus elf Ländern trafen sich 
in Nepomuk, in der Nähe von Prag, 
Tschechien. Der Anlass des Treffens 
war das erste „International Acade-
mic Activities Meeting“ (IAAM). 

Wir diskutierten über die Zukunft der Key Area Akade-
mische Aktivitäten und beschäftigten uns dabei vor allem 
mit Themen wie EMC² (ELSA Moot Court on WTO 
Law) und SPEL (Selected Papers on European Law). Auch 
der Erfahrungsaustausch zwischen den teilnehmenden 
Nationalgruppen und Lokalgruppen kam nicht zu kurz. 
Durch die Diskussionen bekamen wir neue Ideen, Inspi-
ration und Motivation für unsere Arbeit im Bereich AA 
im Jahr 2008/2009. Nicht nur nationale VP AAs nahmen 
am IAAM teil, sondern auch ELSA-Mitglieder, lokale VP 
AAs und Personen, die in anderen Bereichen bei ELSA 
arbeiten. Diese Mischung von Teilnehmern machte die 
AA-Workshops und Trainings in Project Management und 
Fundraising noch besser.

Natürlich gab es auch viele soziale Aktivitäten, wie zum 
Beispiel die „Corporate Identity Party“, bei der die neuen 
„ELSA-Farben“ das Thema waren, denn auch wir müssten 
schließlich lernen, wie die neue Corporate Identity aus-
sieht. An einem Nachmittag waren wir in Prag. Zunächst 
erkundeten wir die Stadt bei einer Sightseeing-Tour, um 
den Tag dann mit einer „Boot Party“ ausklingen zu las-
sen. Wir sind auf dem Fluss durch die Stadt gefahren: Eine 
gute Kombination von Party und Sightseeing.

Durch das Treffen hatten wir neue Ideen und neue Mo-
tivation, aber vor allem viele neue Freunde aus ganz Eu-
ropa bekommen. Bei internationalen Treffen erlebt man 
wirklich viel von dem was ELSA – als ein europaweites 
Netzwerk – zu bieten hat: Auslandserfahrung, internati-
onale Kommunikation, viele Kontakte, Soft Skills und 
selbstverständlich viel ELSA-Spirit. Ich kann wirklich al-
len nur empfehlen, an einem internationalen Treffen teil-
zunehmen, denn diese sind einfach „absolutely amazing“!

In the beginning of March 2009 
it seemed that all ELSAnians’ 
roads led not to Rome...but Kra-
kow instead. Why? Because ELSA 
Krakow, Poland, held a unique 
and novel project at that time: the 
first United S&C and AA Meeting  
[hereinafter: USA].

The event in question took place on 4th - 8th  March 2009 
and was partaken by almost 100 ELSA members, inclu-
ding approximately 50 international guests. The USA me-
ritorious agenda was deviced by ELSA International (EI), 
most precisely by Morten Rydningen – Vice president 
for Academic Activities EI and Kamil Szymański – Vice 
president for Seminars and Conferences EI and aimed at 
providing its participants with soft skills and knowledge 
necessary for enhancing each area of ELSA interest in their 
homegroup. Thus, we had an opportunity to be taught by 
the best ITP [International Trainers Pool – ELSA body 
responsible for training in the Network] trainers how to 
successfully negotiate with a sponsor, efficiently manage 
our precious time, present the association’s achievements 
to the public, etc. But EI did not forget that we also need 
basic information regarding one’s everyday work at ELSA 
office. Therefore, we held vivid and contributory discus-
sions on Study Visits’ profile and shared ideas on how we 
can cooperate with other students’ organisations.

But the content part of the USA alone would not make 
that event the best ELSA adventure I have ever experi-
enced. The trip to the Wieliczka salt mine, Krakow by 
night sightseeing tour and awesome theme parties made 
those four days in old capital of Poland one of a kind and 
definitely worth of recalling!

In conclusion, if asked, I will definitely recommend parti-
cipating in the Key Areas meetings organised at least once 
a year within the network. Regardless of how ELSA ex-
perienced you are or how many international friends you 
already have. Do not concern about any of that because 
all you need for the next fruitful year with ELSA you will 
draw from those events!

Anna Haraldson 
VP AA 
ELSA Sweden

Natalia Jankowska
VP S&C 
ELSA Poznan (Poland)

International AA Meeting United S&C and AA Meeting

Zum ersten Mal in der ELSA-Geschichte ließ ELSA International sogenannte „Area-Meetings“ ausrichten. 
Arbeitstreffen für die einzelnen Ämter, um nationale wie lokale Vorstände und Mitglieder noch effektiver 
mit ihrem Amt vertraut zu machen. Die Key Areas waren die Versuchskaninchen: Das AA-Meeting in Prag 
gefolgt von dem United S&C and AA Meeting in Krakau.
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Die Area-Meetings für die Vorständ für STEP & Finanzen

To improve skills and knowledge

Regarding the main side of the mee-
ting, that is the academic part, I 
must say that being a small group, 
like the FM one was, is sometimes 
really fruitful, due to the good com-
munication that this allows. The 
most important aspects that were 

treated in the meeting of the FM part were budgeting, 
bookkeeping, accounting and EDF, and a brief summary of 
the conclusions will be presented: 
Budgeting is one of the main aspects of FM. This is due to 
the fact that it does not only allow to preview the impact 
that some event, or development may have. Furthermore, it 
also acts as a kind of insurance, or limit of the liability that 
the organization might face. 

Bookkeeping and accounting are closely related, since they 
are used to monitor how the budget was followed, as well 
as to contest if there has been any type of malpractice with 
the available money. It is for that reason that is important 
to control the accounts and one of the most important pre-
sentations of the meeting was that of the interim accounts, 
allowing the network to prepare them for the ICM.

Last but not least, EDF was the other topic that we focused 
on in Lisbon. It was then and there when the first steps to 
transform the ELSA Development Fund into a Foundation 
were taken. Thus, this event is a milestone for the history 
of EDF. This is an achievement of which we should all be 
proud of, since it was a mutual effort and intensive work 
that allowed the Foundation to be working already.

And, of course, there was also the most important part of 
the meeting, the social programme, where ELSA Germa-
ny, and Frank Ingenrieth, VP STEP, in particular, had an 
outstanding performance, getting a lot of awards in the Fu-
nergy, specially the one that referred to Frank as “the Star 
of Lisbon”.

In conclusion, the meeting was another demonstration that 
area meetings are a very important tool for the officers to 
improve their skills and knowledge, as well as to keep up 
the ELSA SPIRIT!

The first ISM&IFMM, which took place in February in Lisbon, Portugal, was a great event, where 
not only did we learn a lot, but where we also had a lot of fun.

Oscar Lema-Bouza
Treasurer 
ELSA Spain

International STEP & FM Meeting

Teilnehmer des International STEP und Financial Management Meetings in Lissabon 
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ELSA House Christmas Cocktail

IB experience for one day

Probably I have not been a good 
ELSAnian because I had to wait to be 
Secretary General of ELS in order to 
hear the call they made from Brussels. 
But, oh boy, what did I miss for all the-
se years.

First of all I had the chance to see the 
mother of all the ELSA houses… the 

IB’s den. For so many years I have received directives and 
talked to people without realizing the real place they were 
in… But eventually I saw the red button room. I have to 
admit that the occasion was not formal and as usual I got 
the best of the ELSA life: the fun.

ELSA House meets the med way of life

For two days in fact our bosses are not involved in AA, 
Mout Court and expansion, they just use skills gained in 
years spent organizing 
events and prepare a 
super party for all of 
those who just feel to 
pop in and celebrate. 
I arrived one day ear-
lier from the south – 
the opposite side – of 
the continent with no 
luggage cause I stayed 
just 36 hours.

Well the only lugga-
ge I was carrying was 
the material to cook 
for them… I felt like 
I had to be as smart 
as possible to the boys 
(and girls) who spend one year of their life in order to be 
our brains and make our association work.

A good mediterranean dinner was worth for their “sacrifice”. I 
thought that alone in an always-raining-Brussels they deser-
ved a good meal. I have to admit that the food was excellent 
but I had underestimated their skills in cooking. In fact the 
Christmas Cocktail is not just a… cocktail. 

Maybe infected by the med style only women spend their 
night in order to prepare a huge meal. It was worth to give 
them a hand … not for the help itself but for sharing mar-
vellouse hours with marvellouse girls.
A few hours of sleep… ah my godness I have never been 
to the IB level but now I can say that at least for one day I 
shared the experience.  

Little Christmas ICM 

And then the Day: I expected a few people from the sur-
roundings. It happened to be a sort of small sized ICM.
Not only boards from the neighbour countries but all the 
ELSAnians that for a motivation or another happened to 
pass by Brussels. And surprise surprise twentyfour young 
ELSAnians from Vilnius LB visiting the EU institution 
thought to experience the night and celebrate with us. In-
cluding the board of ELS there were four generations of 

ELSAnians all together celeb-
rating and having fun. Rivers 
of good alcohol, good food 
(not as good as the one I prepa-
red the night before but good) 
and loud music. The ELSA 
House becomes a discotheque.

But I have to admit that the 
costs of the ticket was worth 
making the chorus with the 
president of Germany singing 
along the Xmas Carols with 
her sweet voice. A bit of lobby-
ing and plans for the future of 
the associations and then back 
to the dance. Till late, till mor-
ning, till the taxi to the airport 

leaving all the others singing : shallalllalala.

I have always said that the ELSA events are the fun sen-
tences in the speech of my life. Now I have to admit that 
the ELSA Cocktail is the sweet “bracket” in that speech. 
So my young readers avoid going out one common Friday 
and Saturday… save your money for a ticket and go to the 
Cocktail… You will not regret my advice.

A good Christian once in life should take part to the Jubileum.
A good Muslim once in life should make the pilgrimage to Mecca.
A good ELSAnian once in life should go to the ELSA Christmas Cocktail.

Francescopaolo 
De Bonis
Secretary General 
ELSA Lawyers Society (ELS)

Weihnachtliche Stimmung im ELSA-Haus in Brüssel 
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Frau Bruch – Sekretärin und Ehrenmitglied

ELSA im 14ten 
oder wie man als BuVo auf den Hund kommt

Es sind aber die Regeln des jeweiligen 
Vorstands, denen ich mich anpasse, 
denn es ist nicht mein Jahr, sondern 
das Jahr, der Neuen. Sie haben eine 
sehr spannende Zeit vor sich, werden 
in Fragen und Probleme getaucht, 
von denen sie bisher keine Ahnung 

hatten und verbringen ein Jahr bei ELSA in verantwortli-
cher Position. Dieses Praktikum kann keine Firma bieten 
und so manches Mal zeigte es sich schon, dass es neben 
Jura auch noch andere Sach-und Fachgebiete gibt, die man 
erst durch die Beschäftigung mit all den Themen rund um 
ELSA kennen gelernt hat. Viele Kon-
takte, die geknüpft werden, stellen sich 
für das Weiterkommen als hilfreich und 
wichtig heraus und deshalb ist ELSA im-
mer noch eine Erfolgsgeschichte – für 
mich seit 14 Jahren.

Hof-Berichterstattung

Und dann fangen wir mal an mit der Hof-
Berichterstattung, so dies und das aus ei-
nem Jahr, das wieder spannend, lustig, 
aufregend und einmalig war, das viel zu 
schnell vorbei ging für uns alle und das im 
Leben eines Bundesvorstandes doch ein 
ganz besonderes Highlight ist. Für mich 
bedeutet ein Jahr bei ELSA: Sie sind alle 
immer gleich jung, sie kommen mit vielen neuen Ideen, die 
sich aber nicht alle verwirklichen lassen, sie erleben Ernüch-
terung und Enttäuschung und sie gehen alle auf ihre ganz 
besondere Art damit um. Da gab es also den neuen Vorstand, 
zweimal weiblich, dreimal männlich. Die Präsidentin kam 
aus der Fakultätsgruppe Mainz, der Finanzer aus Bayreuth 
und die anderen drei aus Passau.

- Stephi behält den Überblick - 

Stephi, die Präsidentin, hatte schon in Mainz Erfahrungen 
sammeln können; sie war auch dort Präsidentin gewesen 

und ich lernte sie bereits dort bei einer Generalversamm-
lung kennen. Ich hatte mich auf dem Uni-Campus verlau-
fen und sie hat mich rührend betreut und ganz ruhig und 
gelassen auf die dort auftretenden Pannen und Katastro-
phen reagiert. Im Heidelberger Büro stand nun ab sofort 
eine Orchidee auf ihrem Schreibtisch und es ging los.
„Eijeijei“, das war der einzige Kraftausdruck, der von ihr zu 
hören war, wenn es einmal nicht so glatt lief. Ihr pfälzischer, 
leicht ins saarländische abdriftender Zungenschlag kam be-
sonders kräftig raus, wenn sie mit den Eltern telefonierte. 
Dann verstanden wir anderen im Büro nichts mehr und 
das war ja auch gut so, denn hier ist man ja nie alleine und 

private Gespräche kön-
nen eigentlich nur im 
Nebenzimmer oder im 
Treppenhaus geführt 
werden, sonst ist man 
mit allen seinen Ge-
fühlen und Gesprächen 
Allgemeingut. Wenig 
Zeit blieb ihr da für die 
Hobbies, ihr Pferd und 
ihr Engagement im 
Chor des Heimatortes, 
nur ihr öfter geträllertes 
„I did it my way“ von 
Frank Sinatra erinnerte 
an andere Vorlieben als 

ELSA. Sehr unaufgeregt managte sie ihre umfangreichen 
Aufgaben – so machte es jedenfalls auf mich den Eindruck. 
Wenn es mal sehr hart kam, wenn etwas richtig schief lief, 
wäre jeder andere explodiert; Stephi nicht; sie behielt die 
Ruhe und den Überblick.
Gekocht wurde auch, meistens mittags von den „Mädels“, 
die dafür einkauften und dann schnelle, leckere Gerichte 
zubereiteten. Es brannte zwar schon mal etwas an oder der 
Topf für die Nudeln war viel zu klein, aber die Zeiten, in 
denen der BuVo zum Chinesen ging oder sich Pizza ins 
Büro bestellte, waren hier endgültig vorbei.

Frau Ulrike Bruch
Ehrenmitglied
ELSA-Deutschland e.V.

Da hatte ich vor vielen Jahren einmal den Bitten eines Vorstands nachgegeben und über das vergan-
gene Amtsjahr im Büro berichtet und schon wird daraus eine feste Einrichtung. Was soll ich erzählen 
und was darf ich? Nicht alles ist geeignet, manches ist auch für Außenstehende uninteressant, denn das 
Leben im ELSA-Büro in Heidelberg hat so seine ganz bestimmten Regeln.

Frau Bruch zerstört eigenhändig ihren lieb gewonnenen Schreibtisch, 
um Platz für einen Neuen zu schaffen
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- Nina, die Powerfrau aus Passau -

Nina, die Powerfrau aus Passau, seit längerer Zeit mal wie-
der allein nur für Seminare & Konferenzen zuständig, war 
manchmal vor mir die Erste im Büro. Wenn ich kam, saß 
sie bereits am Schreibtisch und hackte in ihren Laptop. Da 
hatte sie schon Listen erstellt, Dateien und Tabellen angelegt, 
endlose Emails gelesen und bereits beantwortet, da wurde 
keine Zeit versäumt. Sie war sehr sportlich und wäre sicher 
gerne öfter mit dem Fahrrad gebraust, in einem Ruderboot 
den Neckar rauf und runter geflitzt oder auf Skiern die Berge 
hinuntergefahren. Dafür blieb nur wenig Zeit, das war erst 
wieder in einer Zeit nach ELSA in Heidelberg möglich. 

Nina sah, wenn die Küche mal wieder geputzt werden muss-
te und tat es dann auch, sie kochte Apfelbrei von vielen alten 
Äpfeln, bevor die vergammelten und manchmal hörte ich 
auch von ihr das „eijeijei“, das ich von der Präsidentin her 
kannte. Wenn sie nieste bekam ich jedes Mal fast einen Herz-
anfall, so laut und plötzlich kam der Niesreiz und ebenso 
kräftig trompetete sie beim Naseputzen in ihr Taschentuch. 
Jedes Mal wenn ich dann zusammenzuckte oder „Nina“ zu ihr 
hinüber rief, schaute sie ganz erstaunt und konnte gar nicht 
begreifen, dass ich zu Tode erschreckte, weil der „Überfall“ so 
unangemeldet kam. Sie sorgte auch dafür dass im 
Büro öfter „geknütet“ wurde. „Knüten“ bedeutet 
gründliches Aufräumen und Wegschmeißen; das 
Möbelhaus „Ikea“ macht damit nach Weihnach-
ten immer kräftig Reklame und im Büro war es 
zwischendurch wirklich bitter nötig.

- Tom mit leichtem k.u.k.-Zungenschlag - 

Tom, der Vizepräsident, kam auch aus Passau. Ihn 
hatte ich während der Generalversammlung dort 
bereits kennen gelernt und war nun gespannt, 
wie dieser Vize sich von seinen Vorgängern un-
terscheiden würde. Nun, er kam oft ziemlich spät 
ins Büro, weil die Nächte für ihn lang waren. 
Manche können besser nachts arbeiten, wenn 
Nebengeräusche wie Gespräche und Telefonate 
ausgeschaltet sind und dann kann man natürlich 
nicht schon wieder morgens früh im Büro sein; 
da ist die Mittagszeit viel angenehmer. Allerdings 
bei den wichtigen angesagten Besprechungen war 
auch Tom da, müde zwar mit kleinen Augen, aber 
er kam.
Wissen möchte ich allerdings schon, was Tom bis 
abends am Leben gehalten hat, denn viel gegessen 
hat er nicht in der Zeit, in der ich ihn sah, und viel zu zu-
setzen hatte er auch nicht. Allerdings erzählte er mir schon 
mal von der Mutter oder Großmutter und von köstlichen 
Dingen, die es dort zu bestimmten Anlässen zu essen gab. 
Bei Tom gab es ja vielleicht doch nachts die nötige Kalorien-
zufuhr, denn immerhin hatte auch er sehr viel an Arbeit zu 
bewältigen. Seine Texte waren gut und meistens fehlerfrei, in 

sehr gut formuliertem, manchmal etwas österreichisch einge-
färbtem Deutsch, und sein leichter k.u.k-Zungenschlag ließ 
seine süddeutsche Heimat erkennen. Tom hatte enormen 
Platzbedarf und dann verteilte er sich mit seiner Papierflut, 
mit Ordnern und Listen auch auf den umliegenden Schreib-
tischen, nicht sehr zur Freude seiner Kollegen.

- Jan, Sieger im Schnellsprechen - 

Jan, von der Herkunft her aus dem Rheinland, kam aus 
Bayreuth als Finanzer zu ELSA. Dass er aus dem Rheinland 
oder vielleicht aus sonst einem anderen Bundesland stamm-
te, hätte ich nie gehört, denn Jan sprach so schnell, daß ich 
ihn meistens überhaupt nicht verstand und erst nachfragen 
musste, was er denn eigentlich gesagt hatte. Gäbe es einen 
Preis fürs Schnellsprechen, er hätte ihn mit Abstand als Sie-
ger eingeheimst. Und Jan war nun auch der wirklich längste 
Langschläfer, der mir bei den Finanzern untergekommen 
ist. Wie Tom verbrachte er lieber seine Nächte statt der Tage 
im Büro. Oft sah ich ihn gar nicht, manchmal kurz bevor 
ich das Büro mittags verließ, dann mit einem Kaffee „to go“ 
in der Hand und auch bei ihm weiß ich nicht, von was er 
sich ernährte. Aber da er weder schrumpfte noch einging in 

der Zeit bei ELSA, muss er 
wohl geheime Nahrungs-
quellen gehabt haben; Bon-
bon- und Schokoladenpa-
piere im Konferenzzimmer, 
Salzstangen und sonstige 
Knabbereien verrieten dann 
doch manchmal, woher er 
seine Kraft bekam und er 
soll sich abends auch schon 
mal etwas in die Pfanne ge-
worfen haben – mit Mais, 
denn den mochte er, vieles 
andere nicht.

Wenn es bei mir zu Hause 
das Abschiedsessen für den 
Bundesvorstand gibt, muss 
ich vorher genau erkun-
den, welche Speisen über-
haupt nicht gegessen wer-
den; Fisch, Meeresfrüchte, 
Gemüse, selbst Tomaten 
könnten stehen bleiben.
Nun, wie jeder Finanzer, 

sah Jan mit Argusaugen auf ’s Geld und studierte genau und 
eingehend alle Angebote, bevor er endlich sein Einverständ-
nis gab, etwas zu bestellen, zu buchen oder zu bezahlen. So 
ein Finanzer würde am liebsten alles umsonst bekommen 
und wie Dagobert Duck im Geld wühlen, anstatt es unter 
die Leute zu bringen.

Ansprache im Plenum  
der XLII. Generalverammlung in Berlin 

© Daniel Engelke, www.engelke-pictures.com
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Aber diesmal musste es sein, denn das Büro wurde von 
Grund auf erneuert. Mit dem Vermieter hatte Jan al-
les ausgehandelt und endlich wurde der uralte Nadelfilz-
Teppichboden dahin befördert, wohin er schon vor langer 
Zeit gehört hätte – nämlich in den tiefsten Müll. Wie viele 
Schnupfennasen, allergische Schnupfen oder einfach nur 
Widerwillen hatte dieses Relikt aus alten Zeiten schon her-
vor gerufen, nun erstrahlte das Büro in neuem Glanz, denn 
unter dem alten Teppich versteckte sich ein wundervoller 
Parkettboden, auf dem man nun endlich die Staubflocken 
sieht, die täglich produziert werden – nur die Reinigung ist 
dann wieder ein anderes Kapitel.

- Frank flötet ins Telefon - 

Das Büro bekam neue Möbel, und hier kommt nun der 
dritte Mann zum Zuge, Frank. Wie Nina und Tom stu-
dierte Frank in Passau; auch ein Rheinländer, dem man die 
Herkunft ein bisschen anhörte und auch ihn kannte ich 
schon von der Generalversammlung her.
Im Bundesvorstand war er zunächst einmal für STEP zustän-
dig, früher eines der Zugpferde von ELSA, und Frank musste 
dieser wichtigen Sparte wieder zu mehr Glanz verhelfen. Nun, 
er erledigte die STEP-Aufgaben, dann managte er im Büro 
den IT-Bereich, er kannte sich überall aus und entpuppte sich 
auf vielen Gebieten als richtiger Nothelfer. Er sorgte zwar auch 
für die große Ordnung, schraubte mit Jan Schränke zusam-
men, hängte Lampen auf, konnte also richtig mit Werkzeug 
umgehen, aber dann ordnete er seinen Schreibtisch (nein, 
er hatte sogar zwei) vor dem Fenster so an, dass das Fenster 
seitdem nicht mehr von Hand geöffnet werden kann, son-
dern nur noch dann, wenn man auf den Schreibtisch kriecht 
(nicht jeder ist ein Hüne) oder 
wenn man mit dem geboge-
nen Handgriff eines Schirms 
in fast artistischer Weise den 
Fenstergriff waagerecht auf 
„öffnen“ stellt und ihn dann 
ebenso halsbrecherisch wieder 
versucht zu schließen.
Frank hat dann auf leichte 
Flüche nur ein „jo“ übrig, 
bei ihm klappt es ja auch 
ohne Artistik. Als rheini-
scher Charmbolzen konnte 
er am Telefon flöten wie ein 
Vögelchen, er war immer 
in Bewegung und auch bei 
ihm wusste ich nie so genau, 
von was er sich eigentlich ernährte; ich glaube er hatte vor 
lauter anderen Dingen keine Zeit zu essen und vergaß es 
einfach. Hunger scheint er wohl auch nicht gehabt zu ha-
ben, jedenfalls nicht in der Zeit, die wir zusammen im Büro 
verbrachten, eher wohl nachts. Aber da der Mensch nachts 
eigentlich schlafen sollte, konnte es dann einmal passieren, 

dass er in verkehrter Richtung im Zug fuhr, einschlief, der 
Schaffner auch nichts merkte, er dann aussteigen musste 
um wieder in die andere Richtung zu fahren und in so ei-
nem Moment fährt dann ausgerechnet die Präsidentin an 
ihm vorbei und wundert sich, warum er denn auf einem 
Bahnhof steht, auf dem er eigentlich nicht stehen dürfte. 

Wenn ich die Frage hörte, ob ich denn mit dem Auto ins Büro 
gekommen sei, wusste ich meistens, was meinem armen Auto 
blühte. Wir fuhren zum Recyclinghof in Heidelberg und lie-
ferten dort Berge von Papier, alten Rechnern, Schrankteilen, 
und was sonst noch nicht mehr in den normalen Abfall passte, 
ab. Alle schleppten und befreiten das ELSA-Heim von Ballast. 
Nur die Stolperfallen in Form von Flyer-Paketen wurden nicht 
so schnell entsorgt, denn wir hatten ja nun große Schreibti-
sche, auf die man viel abladen konnte und Ordnung ist ein 
Wort das bekommen wir dann später.

ELSA kommt auf den Hund

Ja, und dann kam die Zeit vor Weihnachten und da kam 
ELSA dann sogar noch auf den Hund. Eine Freundin mei-
ner Tochter vertraute uns öfter im Jahr ihren Hund an, 
wenn sie verreiste und die gewohnten Betreuer verhindert 
sind. Kein Mensch konnte sich diesmal um Tomba küm-
mern, nur ich blieb übrig und ich nahm ihn also mit ins 
Büro. Der Hund war ein wenig scheu, aber das verging sehr 
schnell, denn Nina als ausgesprochene Hundenärrin hatte 
ihn gleich adoptiert, auch bei Stephi fühlte er sich wohl 
und es gibt – glaube ich – auch ein sehr schönes Foto zum 
Beweis, dass ELSA sogar einmal auf den Hund kam. 

Ja, meine lieben BuVos, nun gehören Sie auch zu den Ehe-
maligen, schnell ist das Jahr 
vorbei gegangen; es war nie 
langweilig, es gab viel zu er-
zählen, zu lachen und zu be-
reden. Der Höhepunkt war 
sicher die 20-Jahrfeier, die Sie 
noch zusätzlich zur täglichen 
ELSA-Arbeit organisiert ha-
ben und die ein rauschendes 
Fest wurde. 
Für mich gab es ein wunder-
schönes Wiedersehen mit vie-
len früheren Bundesvorstän-
den, die teilweise von sehr 
fern angereist waren um sich 
noch einmal an vergangene 
ELSA-Zeiten zu erinnern 

und ins neue Büro hinein zu schnuppern. 

ELSA ist doch eine Erfolgsgeschichte und solange es Bun-
desvorstände gibt, die sich mit immer neuen Ideen für ihre 
Organisation einsetzen, wird es auch so bleiben. Ich wün-
sche Ihnen allen viel Erfolg und hoffe, wir verlieren uns 
nicht aus den Augen.

Weihnachtliche Stimmung im Büro des Bundesvorstandes mit Tomba 



ELSA-Jahresbericht 2008/2009 67

D
an

k
N

et
zw

er
k 

in
 A

ct
io

n
P

a
n
o
ra

m
a

In
te

rn
e 

Tr
ef

fe
n

A
uß

en
au

ftr
itt

e
B

un
de

sv
or

st
an

d
E

in
fü

hr
un

g

Ehrenmitglieder von ELSA-Deutschland e.V.

Was lange währt, hält ewig...

Die Teilnehmer der XLIII. Generalver-
sammlung staunten wohl nicht schlecht, 
als sie das GV-Package lasen und dabei 
die Anträge von uns, dem Bundesvor-
stand, sahen, Frau Ulrike Bruch und 
Herr Jan Wilkening als Ehrenmitglied 
von ELSA-Deutschland e.V. aufzuneh-

men. Diesem Antrag ging eine kleinere Geschichte voraus, die 
unser ganzes Amtsjahr durchzog.

Der Anstoss kam durch Giovanni Jaerisch...

Auf unserer Übergabe informierten uns unseren Vorgänger 
über alle Belange von ELSA-Deutschland e.V.  Ein besonderes 
Kapitel nahm dabei Frau Bruch ein. Das Thema Rente stand 
an, sogar von Nachfolge war die Rede. ELSA-Deutschland 
e.V. ohne Frau Bruch. Nein! Das geht nicht, das ist nicht vor-
stellbar. Ihre besondere Rolle wurde uns im Verlauf der ersten 
Wochen klar und von Nachfolge wollte da in der Tat niemand 
mehr sprechen. Gegen Ende August besuchte uns Giovanni 
Jaerisch, ehemaliger Bundesvorstand und Head of OC für 

das anstehende LIV. ICM in Nürnberg. Er brachte einen 
Punkt auf die Agenda, mit dem von uns niemand gerechnet 
hat. Er wolle Jan Wilkening zum Ehrenmitglied von ELSA-
Deutschland e.V. ernennen lassen. Dieser sei nach all den 
Jahren immer noch im aktiven IT-Team von ELSA tätig 
und ohne ihn wäre unser ganzes IT-System nicht das, was 
es heute ist. Nach reiflicher Überlegung kamen wir zu dem 
Schluss, dass unsere Satzung für so einen Schritt nicht be-
reit sei und das wir die Ernennung daher vertagen müssten. 

Außerdem müsste, wenn überhaupt, Frau Bruch das erste 
Ehrenmitglied werden. Sie war bereits vom Bundesvor-
stand 2002/2003 zum außerordentlichen Mitglied ernannt 
worden, aber so richtig bekannt war das Keinem mehr.

Die Satzung musste überarbeitet werden!

Nach langen Diskussionen im Büro, bereiteten wir für die 
XLII. Generalversammlung in Berlin einen Antrag vor, 
der es uns gestattet Ehrenmitglieder zu ernennen. Mit der 
Überzeugung mit dem Antrag wirklich Gutes  tun zu wollen 
und Leuten Anerkennung zu Teil werden zu lassen, die Ein-
zigartiges für ELSA vollbracht haben, fuhren wir nach Berlin 
und stießen dort zum Teil auf harsche Kritik vor allem aus 
dem ziemlichen Südosten der Republik. Nichtsdestotrotz: 
Das Netzwerk entschied sich für die Ehrenmitgliedschaft als 
Anerkennung von einzigartiger Leistung. 

Die Option war möglich, das Ziel war klar

Besonderen Menschen müsse die Ehrenmitgliedschaft zu 
Teil werden, auf keinen Fall soll ELSA-Deutschland e.V. ein 
Schürzenverein werden. Den Antrag für Frau Bruch und Jan 
Wilkening zu stellen, entschieden wir einstimmig. Denn für 
den Bundesvorstand wäre das Leben ohne sie nicht vorstell-
bar. Ihr Wissen, ihre Anekdoten und ihre Hilfe haben seit 
1996 fünfzehn Bundesvorstände das Leben in Heidelberg 
erleichtert. Bei Jan Wilkening lag der Fall ähnlich: Seit 2002 
ist er das „Brain“ unseres IT-Systems und mit der ständigen 
Weiterentwicklung beschäftigt, selbst ein Umzug nach Ka-
nada hindert ihn nicht für ELSA zu arbeiten. Wir waren uns 
einig, aber wie sahen das die lokalen Gruppen?

Gute Laudatoren für gute „Preisträger“

Wir entschieden uns für einen „Angriff“ nach vorn und 
wollten die Anträge durch eine gute Laudatio unterstrei-
chen und für so eine Angelegenheit eignen sich ehemalige 
Bundesvorstände hervorragend. Nils-Johannes Wernitzki 
(Präsident 07/08) und Giovanni Jaerisch (Finanzer 04/05) 
hielten die Laudatio für Frau Bruch und Jan Wilkening.
Die lokalen Gruppen dankten den beiden für ihre grandio-
se Arbeit mit einer einstimmigen Annahme von Frau Bruch 
und einer fast einstimmigen Annahme von Jan Wilkening.

Seit dem 12. Juni 2009 hat ELSA-Deutschland e.V. zwei 
ehrenwerte und aktive Ehrenmitglieder.

Thomas Öller
Vizepräsident 
ELSA-Deutschland e.V.

In der 20-jährigen Geschichte von ELSA-Deutschland e.V. hat ELSA viele Menschen kommen und gehen se-
hen, manche verschwinden schnell, andere sind etwas länger aktiv und wieder andere waren in allen Ebenen 
tätig, aber so wirkliche Konstanten sind selten und deshalb sind sie etwas ganz Besonderes für ELSA.

Rührende Momente nach der Wahl Frau Bruchs zum Ehrenmitglied 

© Wolfgang Fuschlberger
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20-Jahrfeier von ELSA-Deutschland e.V.

ELSA-Generationen kommen  
zusammen, um zu gratulieren

Es fing eigentlich 
alles an wie im-
mer bei ELSA: 
Einer hatte die 

Idee – „komm, wir fahren alle hin“ –  und hat dann einfach 
alle Anderen so lange genervt, bis sie mitgemacht haben. Und 
schließlich waren alle Feuer und Flamme für die Idee –  und 
ich hab mich angemeldet zur 20-Jahrfeier. Es endete auch al-
les wie immer bei ELSA: Mitgehangen, mitgefangen – kaum 
reicht man den kleinen Finger schwupp sitzt man ganz in der 
Falle. Die Falle hieß in diesem Fall Stephi, und ist nach einem 
Jahr BuVo natürlich mit allen Wassern gewaschen: „Lisa, viel-
leicht könntest Du als Ehemalige ein Grußwort sprechen“ 
ICH: „Hm, ok, ich denke mal 
drüber nach“
SIE: „ Hm, ja, aber schnell, 
denn eigentlich stehst Du schon 
im Programmheft und das wird 
JETZT gedruckt. Außerdem soll 
ich Dir von Leander sagen – 
der, müssen Sie wissen, ist näm-
lich der viel ältere Hase als ich 
es bin – dass Du dafür ein Bier 
von ihm bekommst.“ 
Die ELSA-Falle war also nach 
so langer Zeit wieder mal zu-
geschnappt. Und dafür, etwas 
Kluges über die Bedeutung von 
ELSA in der Welt der Juristen 
und der juristischen Ausbildung zu sagen, bin ich auch eigent-
lich nicht die Richtige... „Musst Du auch gar nicht“ säuselt die 
charmante ELSA-Präsidentin am anderen Ende des Telefons, 
„Du sollst zurück blicken auf die Zeit und erzählen, was sie 
Dir gebracht hat“.

Ja genau, das war das Ziel dieses Abends: Bei dem 20-jäh-
rigen Jubiläum sollten die verschiedenen ELSA-Genera-

tionen zusammen kommen, um gemeinsam ihren Verein 
zu feiern, für den sie sich lange Jahre engagiert haben und 
noch engagieren. Wir haben als Bundesvorstand versucht 
neben den ganzen ELSA-Arbeiten, die Tag für Tag auf dem 
Schreibtisch liegen, einen Rahmen für eine Geburtstagfei-
er zu schaffen, welcher der Erfolgsgeschichte von ELSA-
Deutschland e.V. würdig ist. Somit hieß es eine Location 
und einen Caterer zu suchen und eine Auswahl verschiede-
ner Demobänder zu analysieren, um eine geeignete Band 
ausfindig zu machen. Sponsoren wollten gefunden werden, 
Einladungen an alle Fakultätsgruppen, ehemaligen Bun-
desvorstände, Förderer und Beiräte verschickt und Redner 
für das offizielle Programm gesucht werden. Ganz nebenbei 

erstellten wir auch 
noch eine Fest-
schrift. 

All diese Mühen 
sollten sich am Ende 
gelohnt haben: 220 
ELSAner aus fast 
allen ELSA-Gene-
rationen haben sich 
in Heidelberg einge-
funden, um mit uns 
den Geburtstag von 
ELSA-Deutschland 
e.V. zu feiern. 

Es war spannend, 
amüsant und abwechslungsreich zu lauschen, welche Ge-
schichten ELSAner aus all den Jahren zu erzählen hatten. 
Viele ließen Ihre ELSA-Zeit an diesem Abend in ver-
schiedenen Gesprächen noch einmal Revue passieren und 
tauschten sich über Ihre Motivation aus, sich für ELSA zu 
engagieren. Es war interessant zu erfahren, was ELSA für 
jeden Einzelnen ausmacht oder zu seiner Zeit ausmachte, 

„Es ist EURE Zeit und ELSA bietet Euch die Möglichkeit, das Beste daraus zu machen! Was immer 
Ihr startet, kann im Kleinen schon die Welt bewegen. Überwindet Grenzen, denn nur dazu sind sie 
da! Setzt Euch für Eure tollen Ideen so lange ein, bis alle anderen mitmachen und Feuer und Flamme 
sind. Lasst also heute Abend den Funken wieder überspringen!“

Lisa Waydelin
Präsidentin 1998/99 
ELSA-Deutschland e.V.

Stephanie Denowell
Präsidentin 2008/09
ELSA-Deutschland e.V.

Geburtstagskuchen für ELSA-Deutschland e.V. 
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denn auch während der 
ganzen Jahre hat sich so 
Vieles nicht geändert. 

Wenn ich so drüber 
nachdenke, was die 
ELSA-Zeit eigentlich 
ausgemacht hat und wa-
rum sich Jahr für Jahr 
viele Hunderte ELSAner 
so leidenschaftlich und 
unermüdlich dafür en-
gagieren, so sind das vor 
allen Dingen drei Punk-
te, die mir dabei in den 
Sinn kommen: Wertvolle 
Erfahrungen; unvergessliche Momente; besondere Menschen 
und enge Freundschaften.

Was ELSAner ausmacht, ist ein gemeinsames Lebensgefühl: 
ELSAner gähnen nicht, wenn sie aufstehen, sie zweifeln, zö-
gern, warten nicht – hier wird nicht geschaut, hier wird ge-
macht. ELSAner haben keine Angst vor Herausforderungen! 
Im Gegenteil, sie sind offen und lassen sich nicht durch Kon-
ventionen begrenzen. ELSAner gleiten nicht einfach so durch 
ihr Studium, sie lieben die Zeit, die sie haben und prägen sie 
aktiv. Neues auszuprobieren und anzustoßen ist ihr Antrieb. 
ELSAner teilen der Welt mit, was sie bewegt, sie treiben Men-
schen an. Mit Spaß, mit Energie, mit einem klaren Ziel: das 
Studium und das Leben für sich und andere zu bereichern. 
Auf dieses gemeinsame Lebensgefühl während meiner aktiven 
ELSA-Jahre und die vielen liebenswerten, besonderen und ori-
ginellen Menschen hätte ich niemals verzichten wollen.

Mit diesen Worten aus dem Grußwort von Lisa 
Waydelin (Präsidentin von ELSA-Deutschland 
e.V. 1998/1999) konnten sich an diesem Abend 
sicherlich viele ELSAner identifizieren.  Auch 
wenn jeder seine eigene Motivation hat, sich bei 
ELSA zu engagieren – im Grunde genommen 
basiert diese Motivation auf einem gemeinsamen 
Grundverständnis. 

Den offiziellen Rahmen des Abends bildeten ab-
wechslungsreiche und bewegende Grußworte: 
Das International Board war aus Brüssel ange-
reist, um ELSA-Deutschland e.V. zum Geburts-
tag zu gratulieren. Unter den Gratulanten waren 
auch unsere langjährigen Beiräte Herr Dr. Brö-
dermann und Herr Dr. Reinhuber, die wohl die 
Einzigen sind, die alle zwanzig Bundesvorstände 
kennen gelernt haben und praktisch bei der Ge-
burtsstunde dabei waren. Auch Frau Bruch begleitet ELSA 
seit vielen Jahren als ihre „beste Freundin“. Ohne sie wäre 
ELSA heute nicht, was es ist. Und so bedankten sich die 
Geburtstagsgäste bei Ihr – dem neuen Ehrenmitglied –  für 

Ihre langjährige Unter-
stützung mit tosendem 
Applaus und Standing 
Ovations. 

Für die Festrede konn-
ten wir unsere Beirätin 
Frau Prof. Dr. Dr. Juli-
ane Kokott gewinnen, 
die über die Grundfrei-
heiten der Studenten in 
der Europäischen Ge-
meinschaft referierte. 
Nachdem der offizielle 
Teil beendet war, konn-
te das Buffet eröffnet 

werden und die Feier kam so richtig ins Rollen. Die Band 
hat ihren Teil dazu beigetragen, dass die ohnehin ausgelas-
sene Stimmung noch gehoben wurde. Überall hörte man, 
wie alte Freunde Aktuelles aus ihrem Leben austauschten. 
Man konnte den ganzen Abend in strahlende Gesichter bli-
cken. Viele schwelgten beim Durchblättern der Festschrift 
oder beim Gang durch die Bildergalerie in alten Erinne-
rungen und gaben lustige Geschichten Preis. Die ELSAner 
feierten bis morgens und der Abschied fiel schwer. Aber bei 
ELSA ist es nie ein Abschied für immer. Auch wenn ELSA 
sich inzwischen in ganz Europa ausgedehnt hat, so scheint 
die ELSA Welt doch unter einem Gesichtspunkt klein ge-
blieben zu sein: Man sieht sich hier oder da, früher oder 
später immer wieder. Und so wird man sich spätestens beim 
nächsten Jubiläum wieder treffen. Es war zwar eine Menge 
zusätzliche Arbeit. Aber die gute Stimmung auf der Feier 
und das viele Lob zeigen uns, dass sie sich gelohnt hat!  

Feierliche Stimmung während der 20-Jahrfeier im Portlandforum 

Aus ganz Deutschland angereist, um mit ELSA zu feiern
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Ein Konzept für ein neues Web-Portal

Lange Gerüchte, viele Ideen

Es wurde überlegt, diskutiert und 
verhandelt. Viele Alternativen stan-
den im Raum. Sowohl ein selbst-
programmiertes System engagierter 
ELSAner als auch ein von Microsoft 
kostenfrei zur Verfügung gestelltes 
System schien möglich. Seit dem 

Amtsjahr 2007/2008 nahm ein neues System für ELSA- 
Deutschland e.V. aber erstmals konkrete Form an. Der da-
malige Vorstand entschied sich, nicht länger auf die inter-
nationalen Bemühungen zu warten und ein eigenes System 
zu entwickeln. Brainstorming auf nationalen Treffen ergab 
eine Fülle an Feature-Wünschen, welche analysiert, priori-
siert und zu guter Letzt spezifiziert werden wollten.

Letztere Aufgabe sollte die Aufgabe des Bundesvorstan-
des 2008/2009 sein. Nachdem mit Content5 ein Partner 
gefunden war, welcher die Spezifizierung in der Gestalt 
begleiten würde, dass Workshops zur Formulierung der 
Spezifikationen angeboten wurden und es immer die Mög-
lichkeit gab, bei Entwicklern nachzufragen, wie genau eine 

Spezifikation aussehen muss, konnte mit dieser Arbeit auch 
schnell begonnen werden.

Thomas Öller, Jan Moritz Lang und ich widmeten uns die-
ser Herausforderung. Eine Anwendungserfahrung hilft in 
dieser Arbeitsphase leider nur bedingt, da nicht die Nutzer-
seite von Interesse, sondern vielmehr die Verständlichkeit 
für den Entwickler von Interesse ist. Um auf Dauer eine 
internationale Ausschreibung zur Entwicklung vornehmen 
zu können, lag es nahe die Spezifikationen auf Englisch zu 
formulieren.

ELSA Online als Tool

Die ersten Monate befassten sich mit der Priorisierung 
der gewünschten Features und der Festlegung des Zieles 

eines neuen Systems. Dieses 
am Ende circa 50 Seiten starke 
Dokument beschrieb circa 40 
Features sowie deren Zielset-
zungen und grobe Funktionali-
tät. Doch am Wichtigsten war 
die Zielsetzung des gesamten 
Systems selbst. Eines war klar: 
das alte System galt einseiti-
ger Kommunikation von oben 
nach unten. Es verfügte neben 
der Möglichkeit „Dateien“ run-
terzuladen über keinerlei Nut-
zen für ein Mitglied. Das sollte 
sich mit dem neuen System al-
lerdings ändern. Das neue Sys-
tem soll einen Datenaustausch 
nicht nur einseitig sondern ge-
genüber allen Mitgliedern des 
Systems ermöglichen. Mittels 
Mitgliedsprofilen und durch-

lässiger Rechteverwaltung soll ferner ein Austausch unter-
schiedlichster Mitgliedskreise angeregt werden (Mitglieder, 
Vorstände, Ehemalige etc.). Neben diesen eher „allgemein-
gültigen“ Features eines modernen Web-Portals soll das 
neue System aber vor allem die tägliche Arbeit der Vorstän-
de abbilden und erleichtern. Viele Tätigkeiten der Vorstän-

Frank Ingenrieth
Bundesvorstand für STEP 
ELSA-Deutschland e.V.

Bereits seit der Einführung von ELSA Online zu Anfang dieses Jahrtausends wurden Stimmen laut, 
dass dieses System schnell ausgetauscht werden müsste. Unvorteilhafte Verträge, unausgereifte Technik 
und schlichte Bediener-Unfreundlichkeit haben das einstige Prestige-Projekt ELSA Online schnell auf 
den Boden der Tatsachen zurückgeholt.

Sitzung bezüglich des IT-Konzepts im ELSA-Haus in Brüssel
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de würden sich allein dadurch erleichtern, wenn diese zen-
tral erledigt und vernetzt werden könnte. Die individuelle 
Ausgestaltung dieser Features wurde die Herausforderung.

Recht schnell bemerkten 
wir, dass dieses Vorhaben 
eine beachtliche Investi-
tion darstellen wird und 
eine Finanzierung al-
lein aus eigenen Mitteln 
schwer werden könnte. 
Wissend um das Inter-
esse von ELSA Interna-
tional an einem System 
und der regelmäßigen 
Einnahmen zur Entwick-
lung von IT-Systemen 
lag es nahe, eine Koope-
ration anzustreben.  In 
der Tat überschnitten 
sich die Vorstellungen an 
ein solches Systems fast 
komplett. Nur wenige 
Anpassungen zur Abbil-
dung der internationalen 
Anforderungen sollten 
nötig sein um eine Ko-
operationsbasis zu finden. Somit hatte sich das einst deut-
sche Projekt, welches ELSA International umgehen sollte 
um Zeit zu sparen, wieder zu einem internationalen Projekt 
entwickelt.

Specs - Specs - Specs

Ab diesem Punkt wurde das System spezifiziert. Das Do-
kument umfasste am Ende über 150 Seiten und spiegelt 
lediglich die Phase I wieder. Es wurde nämlich allen Betei-
ligten schnell klar, dass ein Relaunch mit allen möglichen 
und gewünschten Features unbezahlbar würde. Es musste 
immer weiter und weiter priorisiert werden, woraus sich 
eine Entwicklungsstudie mit mindestens drei Phasen ergab. 
Planungsziel unseres Jahres war es, die theoretische, auf dem 
Papier durchzuführende Entwicklung zu vollenden und be-
reits ein Unternehmen zu finden welches das System entwi-
ckeln wird. Hoffnung war es, dass dieses System vielleicht 
bereits in unserem Jahr online hätte gehen können. Mit der 
Zeit hingegen wurde uns allen klar, dass dieser Plan nicht 
umsetzbar sein würde. Wir wollten sicherstellen, dass das 
neue System nicht wie das letzte eine Vielzahl von Kinder-
krankheiten aufweist. Ebenso wollten wir verhindern, dass 
dieses System bereits vor Bekanntgabe dazu bestimmt sein 
würde, nicht genutzt zu werden. Die Folge war, dass wir 
mit jedem von uns zunächst unerwartetem Problem un-
seren Zeitplan haben anpassen müssen. Und zugegebener 
Maßen haben wir die Arbeit der Entwicklung unterschätzt. 

In unserem Jahr haben wir es lediglich geschafft, die Spe-
zifikationen zu vollenden. Dieser Schritt war für uns un-
ausgesprochenes Gesetz – denn wir hätten niemals die 

Systematik und Technik zur Erstellung derartiger Entwick-
lungsbücher ohne Qualitätsverlust durch Amtsübergabe 
garantieren können. Letztendlich obliegt es sodann dem 
Amtsjahr 2009/2010 ein Kooperationsunternehmen zu 
finden als auch die Finanzierung zu sichern. 

Wir hoffen, in unserem Jahr den von unseren Vorgängern 
gelegten Grundstein aufgenommen, in unserem Jahr aus-
geformt zu haben, sodass unsere Nachfolger die optimale 
Aufstellposition dieses Werkes bestimmen können.
Wir wünschen ELSA viel Erfolg mit dem neuen System 
und hoffen, dass es die Effizienzsteigerungen erfüllen wird, 
welche uns und allen weiteren Beteiligten so wichtig waren.

Sitzung bezüglich des IT-Konzepts im ELSA-Haus in Brüssel
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50. Delegiertenversammlung von MARKET TEAM e.V.

Ein Bundesvorstand auf Abwegen

Diese Erkenntnis wurde mir wieder 
einmal auf einem Event der Kölner 
Runde bewusst. Allerdings war es dies-
mal nicht das Treffen der nationalen 
Vorstände der sechs größten Studen-
teninitiativen Deutschlands, sondern 
mir wurde die Ehre 
zuteil als Teilneh-

mer der 50. Delegiertenversammlung von  
MARKET TEAM e.V. nach Hamburg zu 
fahren, um dort als Repräsentant der Köl-
ner Runde die Belange der Kölner Runde 
vorzustellen. 

Hamburg, meine Perle...

Es war im Februar auf dem vierten Kölner 
Runde-Treffen im AIESEC-Haus in Bonn, 
auf welchem Devorie Klingels (Bundesvor-
stand von MARKET TEAM e.V.) uns alle 
nach Hamburg einlud. Mein großes Faible 
für Hamburg veranlasste mich sofort zuzu-
sagen und daher machte ich mich am 15. 
Mai 2009 auf in Richtung Hamburg – auf 
zu neuen Gefilden. Ein Bundesvorstand 
auf Abwegen möchte man meinen...

Angekommen in der bezaubernden Stadt, 
stellte sich schnell Ernüchterung ein, 
durch die Tatsache, dass ich mich mit der U-Bahn verfuhr 
und irgendwie das andere Stadtende besuchte, als das be-
absichtigte. Aber natürlich war dies kein Problem – das ist 
bei allen Initiativen wohl gleich – denn die ausrichtende 
Geschäftsstelle konnte mir ohne Probleme helfen und ehe 
ich mich versah, war ich in der Jugendherberge und wurde 
zur Schule gebracht, in welcher das Plenum bereits tagte.

Generalversammlung = Delegiertenversammlung?

Angekommen am Tagungsort wurden mir schon viele Un-
terschiede bewusst: Workshops gehalten von Unterneh-
men, Trainings, die das ganze Wochenende über laufen, 
ein Plenum mit 50 Leuten (wir haben über 150 Leute im 
Plenum), in welchem mehr diskutiert wird als ich das von 
ELSA gewohnt bin. Es war spannend mit anzusehen wie 

unterschiedlich bei den Initiativen gearbeitet wird, aber 
auch die Gemeinsamkeiten zu sehen. Die Diskussion über 
das Corporate Design, Diskussionen über Punkt und Kom-
ma, etc. Es dauerte nicht lange und ich fühlte mich hei-
misch und wurde auch von den Mitgliedern von MARKET 
TEAM e.V. sehr herzlich aufgenommen als der „Externe 

von ELSA“.

Mein persönliches High-
light war der Sonntag als 
mir das Plenum das Wort 
gab, um zusammen mit 
Devorie die Arbeit der Köl-
ner Runde vorzustellen und 
um das Bewusstsein bei 
den Mitgliedern zu schaf-
fen, dass man eben zusam-
men mehr erreichen kann. 
Der inhaltliche Höhepunkt 
der Versammlung lag in der 
Wahl des neuen Bundes-
vorstandes von MARKET 
TEAM e.V. – und hier wie-
der eine Gemeinsamkeit – 
für den sich zunächst nur 
zwei Kandidaten fanden. 
Im Großen und Ganzen 
war es aus meiner Sicht 

eine wertvolle Delegiertenversammlung, bei der ich auch 
um juristischen Rat gefragt wurde.

25-Jahrfeier von MARKET TEAM e.V.

Für das Rahmenprogramm hatte Hamburg etwas Beson-
deres zu bieten, denn im Rahmen der Delegiertenver-
sammlung feierte MARKET TEAM e.V. sein 25-jähriges 
Bestehen und dafür bat man uns zu Deck auf die Rickmer 
Rickmers, dem wohl berühmtesten Segelschiff im Ham-
burger Hafen, zum Galaball. 

Es war ein beeindruckendes Wochenende und ich möchte 
mich bei Devorie Klingels und Julia Burg für die Einladung 
zu dieser spannenden Entdeckungstour bedanken.

Spricht man über die Kölner Runde, so kommt es einem manchmal vor, als ob die Mitglieder der lokalen 
Gruppen glauben, der Bundesvorstand hätte nicht genügend zu tun, daher „bespasst“ er sich auch noch mit 
anderen Initiativen. Sieht man allerdings genauer hin, stellt man durchaus fest, dass man nicht immer das 
Rad zeimal erfinden muss, sondern das man auch von Anderen lernen kann.

Thomas Öller
Vizepräsident 
ELSA-Deutschland e.V.

Thomas Öller mit Devorie Klingels  
auf der Delegiertenversammlung von MARKET TEAM e.V.
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ELSA Alumni Deutschland e.V.

Warum EAD?

Wir glauben, ELSA in Deutschland 
braucht einen eigenen Ehemaligen-
verein. ELSA selbst ist eine unglaub-
lich schnelllebige Organisation. Der 
BuVo wechselt jedes Jahr. Die meisten 
lokalen Vorstandsposten werden jedes 
Jahr von neuen ELSAnern besetzt. 

Viele ELSAner sind überhaupt nur ein Jahr aktiv. Tatsache 
ist: Ein Jahr ist keine sehr lange Zeit (und je älter man wird, 
desto kürzer erscheint diese Zeit). Mit den Leuten wechseln 
die Prioritäten, der Grad des individuellen Engagements, 
Wissen und Kontakte gehen beim Wechsel potentiell ver-
loren. 

Gerade Ehemaligenarbeit erfordert aber, wenn 
sie erfolgreich sein soll, Stetigkeit. Ehemaligen-
arbeit besteht zu einem großen Teil daraus, das 
Ehemaligennetzwerk zu erhalten und auszubau-
en. Reißt ein Kontakt ab, ist er oft für immer 
verloren. Man kann ein Ehemaligennetzwerk 
nicht ein Jahr pflegen und ein anderes nicht – je 
nachdem, ob Ehemaligenarbeit gerade als Pri-
orität angesehen wird. Und es hilft auch nicht, 
wenn die Ansprechpartner jedes Jahr wechseln.

Darüber hinaus wechseln viele Ehemalige nach 
ihrer aktiven Zeit den Wohnort – oft sogar 
mehrfach. Das Ende des Studiums, der neue 
Job etc., gehen oft mit einem Wohnortwechsel 
einher. Daraus ergibt sich, dass die Ehemali-
genarbeit für ELSA zumindest auch eine starke 
überregionale Komponente braucht.

Eine eigenständige Ehemaligenorganisation kann damit die 
Aktiven von einer wichtigen und tendenziell auch umfang-
reichen Arbeit entlasten. Die Amtszeit der EAD-Vorstände 
beträgt zwei Jahre; Wiederwahl ist möglich und kommt in 
der Praxis auch vor. Damit kann der EAD die nötige Konti-
nuität besser gewährleisten. Wichtig ist aber auch, das orga-
nisatorische „Backbone“ auf der nationalen Ebene, welches 
insbesondere auch für die Ehemaligen gedacht ist, die ihre 

Heimatuniversität bereits verlassen haben, mit konkreter 
Ehemaligenarbeit in den Universitäten zu verknüpfen, um 
die „frisch Ehemaligen“ einzubinden. Dafür ist eine enge 
Kooperation zwischen EAD, BuVo und lokalen Vorständen 
von Nöten. Dieser Aspekt wurde bisher leider vernachläs-
sigt – unser Treffen mit dem neuen BuVo 2009/2010 hat 
gezeigt, dass aber gerade hier bei den aktiven ELSAnern ein 
Bedarf gesehen wird. Der neue EAD-Vorstand will seinen 
Teil dazu beitragen, dass die Einbindung „frisch Ehemali-
ger“ in Zukunft deutlich intensiver gehandhabt wird.

In seinen ersten sechs Jahren hat der EAD langsam, aber 
stetig eine Basis aufgebaut, von der aus wir in der Zukunft 

erfolgreich arbeiten können. Die Zahl der Beitritte ist noch 
weit davon entfernt, wo sie theoretisch sein könnte, steigt 
aber stetig. Je mehr Mitglieder wir haben, desto mehr kön-
nen wir bewirken. Je mehr wir bewirken können, desto 
mehr ELSAner werden sich überzeugen lassen, dem EAD 
nach dem Ende ihrer aktiven Zeit beizutreten, und auch 
als Ehemalige weiterhin einen Beitrag zu leisten. Der EAD 
nimmt Fahrt auf. 

Ehemaligenarbeit ist wichtig für ELSA. Darüber besteht weitgehend Einigkeit – die Frage des „ob“ der Ehe-
maligenarbeit soll hier also nicht diskutiert werden. Aber: Braucht ELSA-Deutschland e.V. dafür einen eige-
nen Ehemaligen-Verein? Sollte die Ehemaligenarbeit nicht einfach von ELSA selbst gemacht werden? 

Moritz am Ende
Präsident 2010/2011
EAD

Netzwerkpflege unter Ehemaligen – Oktoberfestwochenende des EAD 
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Trainingskonzept von ELSA-Deutschland e.V.

Entwickle Dich weiter

Nach dem Motto „Hilfe zur Selbst-
hilfe“ haben wir für die Mitglieder 
in den verschiedenen Fakultätsgrup-
pen, ein neues Trainingsangebot im 
Wesentlichen auf einer methodisch-
didaktischen Grundlage zusammen-
gestellt.

Dieses Trainingsangebot spiegelt sich in unserem neuen 
Trainingssymbol, der Trainingspyramide, wider.

Diese vierseitige Pyramide, die einen festen Platz in jedem 
ELSA-Büro haben sollte, steht mit ihren fünf Grundflä-
chen für unsere fünf neuen Grundtrainings:

• Management & Strategie (M&S)
• Projektmanagement (PM)
• Fundraising (FR)
• Teamentwicklung (TE)
• Präsentation und Rhetorik (P&R)

Mit diesem Trainingsangebot erhalten die Fakultätgruppen 
von Trainern das Handwerkszeug, um ihre Vereinsarbeit 
effektiv und effizient zu 
gestalten und noch stär-
kere Lernerfahrungen 
nach dem Prinzip „Lear-
ning by doing“ zu ma-
chen. Damit sie auch den 
größtmöglichen Nutzen 
aus Trainingsangeboten 
ziehen, sind alle Trai-
nings zweitägig.

So stellt das Management 
& Strategie-Training die 
Basis für ihre zukünftige 
Vereinsarbeit dar. Dort 
werden die Vereinsziele 
gemeinsam gesteckt und 
eine Verwirklichungge-
plant und welche Instru-
mente und Methoden für die Vereinsplanung, aber auch 
ganz persönliche Planung, gewinnbringend angewendet 

werden kann. Dieses Training gibt nicht nur auf der sach-
lichen Ebene viel Input, darüber hinaus erhalten die Teil-
nehmer auch die Möglichkeit Teammitglieder in anderen 
Situationen kennenzulernen und die gemeinsame Zusam-
menarbeit zu stärken.

Ans praktische Umsetzen geht es im Projektmanagement-
Training. Dort wird nicht nur ein Projekt geplant, son-
dern im Rahmen des Trainings auch gleich mit allen Be-
gleiterscheinungen umgesetzt, die zur Projektumsetzung 
dazu gehören, so zum Beispiel Stress, Zeitdruck und die 
Zusammenarbeit mit anderen. Mit diesen Erfahrungen re-
flektieren die Teilnehmer gemeinsam mit den Trainern die 
Projektumsetzung im Training, um mit den gewonnenen 
Erkenntnissen alle zukünftigen Projekte, sei es RefTreff, 
GV oder Moot Court und Seminare ohne Stress und mit 
dem notwendigen know -how erfolgreich durchzuführen.

Das Fundraising-Training sensibilisiert dafür, welche Mög-
lichkeiten und Methoden es gibt, für Veranstaltungen oder 
die Erweiterung des Förderkreises die notwendige Unter-
stützung zu erhalten. Dazu gehört nicht nur ein System zur 

Akquise, sondern auch 
ein durchdachtes Ma-
nagement der Kontakt-
pflege. Denn wie es so 
schön heißt „Ohne Moos 
nix los“.

Hatte eine Gruppe Mo-
tivationstief oder die Zu-
sammenarbeit im Team 
hatte einen holprigen 
Anfang und es kam öf-
ter zu Streit, der die Zu-
sammenarbeit belastete, 
dann ist eine Teament-
wicklung das Richtige! 
Raus aus dem Uni und 
ELSA-Alltag und ab geht 
es auf ein Wochenen-

de mit positiver Energie, Raum und Zeit für die ELSA-
Gruppe und natürlich auch für jeden Einzelnen, um ein 

Caroline Mindach
Direktorin für Training 
ELSA-Deutschland e.V.

Für ELSA-Deutschland e.V. markiert das Jahr 2009 einen Wendepunkt im Trainingsbereich. Mit ei-
nem neuen Konzept im Trainingssystem fördert ELSA-Deutschland e.V. mit seinen Trainern aus dem 
nationalen Trainerpool mit mehr Fokus die persönliche und professionelle Weiterentwicklung unserer 
Mitglieder.

Symbol für das neue Trainingssystem: Die Trainingspyramide 
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Bewusstsein für die Rolle in der 
Gruppe zu erlangen. Dort besteht 
die Möglichkeit mit offenem und 
konstruktivem Teamumgang eine 
neue zwischenmenschliche Basis für 
eine erfolgreiche Zusammenarbeit 
zu schaffen.

Man kennt das: Man hält ein Re-
ferat oder einen Vortrag und auf 
einmal verliert man den Faden. Was 
tun? Antwort auf diese Frage und 
noch vieles mehr, erhält man im 
Training zur Präsentation und Rhe-
torik. Dort werden die rhetorischen 
Fähigkeiten und das Auftreten ge-
schult. Man hat die Möglichkeit 
einen entsprechenden Schwerpunkt 
in diesem Training zu setzen: So 
wird im Bereich Rhetorik geübt, wie 
ihr völlig unvorbereitet Redesitua-
tionen vor Publikum meistert und 
die Zuhörer in den Bann zieht. Im 
reinen Präsentationstraining geht es 
hingegen um die Präsentation von 
Arbeitsergbnissen vor Gruppen un-
ter gewinnbringender Anwendung 
verschiedener Medien.

Und was soll der Stern auf der Pyramide? Der steht für 
unsere Trainings-Specials, das sind vertiefende Trainingsan-

gebote für unsere Mit-
glieder und Führungs-
kräfte bzw. solche, die 
es werden wollen. Das 
erste Trainings-Special 
fand vom 30.07.2009 
bis zum 02.08.2009 
unter dem Motto 
„Train the Officers“ in 
Düsseldorf, veranstal-
tet von ELSA-Düssel-
dorf e.V., statt.

Und wie es so schön 
heißt: Was im Training 
passiert, bleibt auch im 
Training!

Und sollte nach einem 
Training noch die Un-
terstützung von Trai-
nern bei der konkreten 
Planung von Projekten 
oder einem Amtsjahr 
benötigen! Kein Pro-
blem – Die Trainer 
unterstützen euch im 
Rahmen der operati-
ven Arbeit (Operative 

Unterstützung), so zum Beispiel bei der Planung eines nati-
onalen Treffens, Jahresplanung, Konfliktlösung.

Trainings boomen bei ELSA-
Deutschland e.V. – und wo die Nach-
frage groß ist, muss auch das Ange-
bot stimmen. „Wir suchen motivierte 
und engagierte Teilnehmer, die sich 
für Soft Skills und Trainings begeis-

tern und ihr Wissen, ihre Begeisterung und Erfahrung an 
unsere ELSA-Mitglieder weitergeben möchten.“
Von diesen Worten des Bundesvorstandes fühlten wir uns 
angesprochen. „Wir“, das sind sieben erfahrene ELSAner, 
die den kommenden ELSA-Generationen die notwendigen 
Tools für eine erfolgreiche Vorstandsarbeit an die Hand ge-
ben möchten – natürlich immer verbunden mit einer gehö-
rigen Portion ELSA-Spirit. 

Nach unserer erfolgreichen Bewerbung reisten wir am 17. 
Juli voller Erwartungen ins beschauliche Bad Hersfeld an. 
Dort trafen wir auch die beiden Mitglieder des BDSU 
(Bund Deutscher studentischer Unternehmensberatun-
gen), die ebenfalls an der Ausbildung teilnahmen.

 „Die Sehnsucht nach dem Meer“ – so die Überschrift des 
ersten Flipcharts. Und so machten wir uns daran unser 
Boot zu bauen, mit dem wir am Ende der Woche in See 
stechen sollten. 

Innerhalb von fünf arbeits- und lehrreichen Tagen lern-
ten wir unter anderem, worauf es bei der erfolgreichen 
Gestaltung eines Trainings ankommt, zum Beispiel wie es 
uns gelingt, die unterschiedlichen Lerntypen zu erreichen. 
Auch konnten wir erste praktische Erfahrungen durch die 
Durchführung einer kurzen Trainingssequenz sammeln. 
Und man mag es kaum glauben, am letzten Tag gelang es 
uns tatsächlich gemeinsam unser Boot zu vollenden und 
erfolgreich in See zu stechen!  

Eines steht fest: In dieser Zeit haben wir alle nicht nur un-
glaublich viel über Trainings, sondern auch über uns selbst 
und über Teamarbeit gelernt. Dafür möchte ich im Namen 
aller noch einmal ein herzliches Dankeschön an unsere 
Ausbilder Caro, Michael und Sebastian aussprechen. Schiff 
ahoi!

Jessica Mohaupt
Trainerin 
ELSA-Deutschland e.V.

„Die Sehnsucht nach dem Meer“

Frischgebackene Trainer: Teilnehmer der ELSA-Trainerausbildung mit 
Trainerkoffer und Ernennungsurkunde in den Händen 
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Trainerfortbildung der Kölner Runde in Fulda

Lernen und Lehren

Ein regnerischer, grauer Donnerstag 
klingt aus, als ich am Hauptbahnhof 
Fulda aus dem ICE steige. Suchend 
laufe ich auf dem Bahnhof umher, 
auf der Suche nach Michael mit dem 
ich kurz vorher noch telefoniert habe. 
Nachdem ich zunächst am falschen 

Ausgang gewesen bin, entdecke ich ihn an seinem Auto ste-
hend und telefonierend. Er deutet mir an, dass wir noch auf 
weitere Teilnehmer der Trainerfortbildung zum Thema Pro-
jektmanagement warten. Neugierig schaue ich in Richtung 
Bahnhof, wo sich eine Gestalt in den grellen Lichtern ab-
zeichnet. Zögert schaut sie umher bis sie uns entdeckt und 
sich schüchtern lächelnd als Gesche vom Bund Deutscher 
Studentischer Unternehmensberatungen (BDSU) vorstellt. 
Gemeinsam fahren wir durch die nasse Stadt hinauf zur Ju-
gendherberge. Dort treffen wir auch Bernd Hein und Ben 
Greiff, die beide von der Studenteninitiative bonding e.V. 
kommen und unsere Trainer für das kommende Wochen-
ende sein werden.

Die offene Trainerfortbildung vom 12. bis 15. März 2009 
in Fulda ist zustande gekommen, weil die Verantwort-
lichen für den Bereich „Training“ bei ELSA die Qualität 
des Trainerpools ausbauen wollten und Caroline Mindach, 
Direktorin für Training bei ELSA-Deutschland e.V., gro-
ßen Wert auf die Zusammenarbeit mit den anderen Stu-
denteninitiativen der Kölner Runde legte. Auch im neuen 
Trainingskonzept von ELSA zeigt sich die Qualitätsfokus-
sierung: halbjährliche Weiterbildungen für Trainer werden 
angeboten.

Am Anfang vermittelte das Trainergespann noch theoreti-
sches Wissen und manch einem brannte es unter den Fin-
gernägeln, endlich an die Materialien gelassen zu werden. 
Doch mussten wir noch länger warten und lernen, dass 
man besonders viel Zeit und Gedanken in die Planung 
stecken muss um erfolgreich mit Zeitnot und Material-
schwund zurecht zu kommen. Ein wichtiges Werkzeug für 
Projektplaner ist es auch, sich sogenannte Quality Gates zu 
setzen, wo der Stand des Projekts von allen Teilnehmern 
gemeinsam überprüft werden kann. So verwendeten wir 

fast die Hälfte der Zeit, die wir für das tatsächliche Bauen 
hatten, um die aufgekommenen Probleme zu anaylsieren 
und andere Pläne zu machen. Hier lernten wir auch, wie 
schwer es ist, wirklich alle Dinge und Einzelperspektiven 
loszulassen und das große Ganze zu bedenken. Zwischen-
durch schoben Bernd und Ben Reflektionsblöcke ein, die 
fast länger als die Ausführung dauerten. Hier konnten wir 
Emotionen besprechen und unser eigenes Verhalten wur-
de uns von den anderen Teilnehmern vor Augen geführt. 
Nachdem uns dann der Bau des Automaten gelang, konn-
ten wir mit Sekt auf das Vollbrachte anstoßen.

Die Trainerperspektive war nicht weniger spannend. Wir 
setzten uns mit dem Seminardesign auseinander, bespra-
chen Alternativvorschläge und verdeutlichten uns die Ge-
danken, die hinter den einzelnen Teilschritten stehen. Auch 
praktische kleinere Einheiten konnten wir erproben und 
uns Feedback einholen.

Sonntag Abend müssen wir uns dann wieder voneinander 
verabschieden. Gesche fährt nach München, wo sie zuhau-
se ist. Sie kann, wie auch alle anderen, viele kleinere und 
größere Lernerfahrungen mitnehmen. Michael wird in Zu-
kunft wieder von Düsseldorf die Republik bereisen und das 
neuerlernte Trainingskonzept ausprobieren. Für alle stand 
am Ende fest, dass die gemeinsame Trainerfortbildung der 
Studenteninitiativen der Kölner Runde ein großer Erfolg 
war. Alle Studenteninitiativen profitieren davon, wenn sich 
die Trainer, Vorstände oder Mitglieder untereinander aus-
tauschen. Auch die interdisziplinäre Zusammenarbeit ge-
hört zum viel besprochenen Blick über den Tellerrand.

Sechs Teilnehmer der Studenteninitiativen BDSU, bonding und ELSA folgten dem Ruf, um in drei-
einhalb Tagen zunächst selber als Teilnehmer ein Projekt zu managen und so verschiedene Elemente 
als Trainer proben konnten. Die Aufgabe bestand darin, aus einfachsten Materialien einen Kaugum-
miautomaten zu bauen.

Nils J. Wernitzki
Trainer
ELSA-Deutschland e.V.
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Model European Union

Learning by doing

Kennst Du das Gefühl, wenn Du an 
Deiner Universität von einer neu-
en Organisation hörst und Dich als 
erstes fragst: Toller Name – aber was 
machen die eigentlich und was kann 
ich vor allen Dingen dort machen? 
Denkst Du an das Gleiche, wenn Du 

von der „Europäischen Union“ hörst? 

Keine Sorge, Du bist nicht allein. Mir und meinen Mit-
organisatoren des Model European Union (MEU) 2009 
ging es zu Beginn genauso und die große Mehrheit der EU-
Bürger sitzt im selben Boot. Erschreckend wenig wissen 
wir über die EU, obwohl sie 
eine der entscheidenden poli-
tischen Institutionen ist: Etwa 
70% aller nationalen Gesetze 
werden heutzutage auf EU-
Ebene beschlossen. 

Bist Du überrascht oder er-
schrocken, weil Du Dich ge-
rade fragst, was die EU so den 
lieben langen Tag macht und 
wie sie entscheidet? Möchtest 
Du mehr wissen? Dann ha-
ben wir genau das Richtige 
für Dich: Das Model Euro-
pean Union im Europäischen 
Parlament in Straßburg! Jedes 
Frühjahr treffen sich etwa 150 junge Europäer aus den ver-
schiedensten Ecken des Kontinents um gemeinsam in ei-
nem Planspiel die EU zu erleben und kennen zu lernen.

Während einer Woche bekommst Du die einmalige Ge-
legenheit Dich mit vielen engagierten Menschen auszu-
tauschen und Dich im Verhandeln zu üben, Deine Eng-
lischkenntnisse zu verbessern, die wunderschöne Stadt 
Straßburg zu entdecken und in kurzer Zeit mehr über die 

EU, ihre Funktions- und Arbeitsweise zu erfahren. Dabei 
gibt es jede Menge Spaß, denn für lockeren Ausgleich wird 
abends auch gesorgt.

Doch zurück zur Arbeit: In einer intensiven Woche wirst 
Du die Gelegenheit haben entweder in die Rolle eines Ab-
geordneten des Europäischen Parlaments, eines Vertreters 
des Rates der Europäischen Union, in die Rolle eines Jour-
nalisten oder die eines Lobbyisten zu schlüpfen. Ihr werdet 
miteinander Argumente zu zwei verschiedenen europapoli-
tischen Themen austauschen, darüber debattieren, berich-
ten, Lobbyarbeit leisten und dabei das Zusammenspiel ver-
schiedener politischer Kräfte besser verstehen lernen. 

Bevor die MEU-Simulation 
richtig startet, wirst Du in ver-
schiedenen Workshops und 
Fachvorträgen optimal auf die 
Simulation vorbereitet. Dabei 
erhaltet Ihr einen ersten Ein-
blick in die Funktionsweise 
der EU und die zu diskutie-
renden Sachthemen. Doch 
auch hier gilt wie die gesamte 
Woche über: Learning by do-
ing!

Der gerade in den Mitglieds-
ländern unterzeichnete Lissa-
bon-Vertrag macht aufgrund 

der Neurungen im Entscheidungsverfahren ein Verständnis 
der Gesetzgebung nicht einfacher. Im MEU kommt aus-
schließlich das Mitentscheidungsverfahren in einer verein-
fachten Form zum Zuge. Dieses war bereits vor Unterzeich-
nung des Lissabon-Vertrages das meistgebrauchte Verfahren 
und es wird zukünftig noch an Bedeutung gewinnen. Wie 
der Ministerrat verfügt auch das hier gleichberechtigte Par-
lament über die Möglichkeit Gesetzesvorschläge der Eu-
ropäischen Kommission zu ändern und gegebenenfalls zu 

Bringing Europeans Together Association (BETA) e.V. ist eine im Jahr 2008 gegründete gemeinnützige 
und politisch unabhängige Organisation mit Sitz in Mainz. Das Ziel von BETA ist es, Europäer un-
abhängig von ihrer sozialen Herkunft, Nationalität, Hautfarbe, Geschlecht oder Religion zusammen 
zu bringen um dadurch die Europäische Integration und Völkerverständigung zu fördern. Die heute 
etwa 75 jungen und politisch aktiven Mitglieder kommen aus ganz Europa und wir erhoffen uns 
weitere „change agents“ für eine bessere europäische Verständigung (über die EU hinaus) zu gewinnen.

Philipp Obenauer  
President
BETA e.V.

ELSAner im Sitzungssaal des Europaparlaments 
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blockieren. Bevor sich der Rat und das Parlament einigen, 
sind jedoch häufig harte Verhandlungen unter den Minis-
tern des Europäischen Rates und unter den Abgeordneten 
des Parlaments notwendig. Wie in der Realität geschieht 
dies unter Zeitdruck. Deshalb solltest Du als Politiker jede 
Fraktionssitzung, jedes  Treffen mit den Journalisten oder 
den Lobbyisten und selbst die Kaffeepausen für politische 
Verhandlungen nutzen. Daneben hast Du die Möglichkeit 
Praxiserfahrung als Journalist zu sammeln und mehr über 
die so genannte Vierte Macht im Staat zu lernen: Wie re-
cherchiere ich? Wo erhalte ich wichtige Informationen und 
wie schreibe ich einen guten Presseartikel? Auf der täglich 
stattfinden Pressekonferenz müssen die Politiker den kriti-
schen Medienvertretern Rede und Antwort stehen.

Nicht zuletzt wirst Du nach dieser Woche erkennen, dass 
Lobbyismus in Brüssel und Straßburg alltäglich ist und 
nicht notwendigerweise eine negative Begleiterscheinung 
des politischen Geschäfts darstellt. In vielen Fällen liefern 
Lobbyisten aufgrund ihrer Sachkenntnis nützliche Argu-
mente für die Politik. Schau selbst, wie weit ihr Einfluss 
reicht!

Wir freuen uns, dass jedes Jahr so viele interessierte junge 
Europäer aus über 30 verschiedenen Ländern nach Straß-
burg kommen. Damit sich jeder von ihnen leicht integriert, 
ist die offizielle Sprache der Projektwoche Englisch. Für 
das Parlament sind zusätzlich gelernte Simultanübersetzer 
eingeladen, deren Dienste von den Parlamentariern bei an-
strengenden Debatten dankbar angenommen werden.

Parallel zu dieser einzigartigen Simulation wirst Du die Ge-
legenheit haben, neue Kontakte zu knüpfen und in Gesprä-
chen Deine interkulturelle Kompetenz ausweiten, indem 
Du interessante Dinge über Europa erfährst: 

•	Warum gibt es einen größeren Patriotismus in 
Frankreich als in anderen Ländern? 

•	Warum sind kulturelle Regionen in Spanien 
oder Deutschland vergleichsweise wichtiger?  

•	Weshalb möchten osteuropäische Länder in 

die EU und Großbritannien in Einzelfällen 
nicht mehr? 

Hierüber lernst Du sowohl im Parlament als auch später am 
Abend bei einem Getränk in einer gemütlichen Straßburger 
Bar bei leckerem Flammkuchen mehr. 

Die Organisation dieses großartigen Events wäre ohne 
ELSA-Deutschland e.V. (und hier möchte ich insbeson-
dere Stephanie Denowell als Präsidentin nennen) sehr 
schwer gewesen. Die dritte erfolgreiche Auflage des MEU 
konnten wir vor allem aufgrund der Hilfe von ELSA- 
Deutschland e.V. anbieten. Als junge Organisation mit 
größtenteils unerfahrenen Organisatoren aus Europa haben 
wir von Eurer Unterstützung enorm profitiert und konnten 
uns immer auf Euch verlassen. Einen großen Dank dafür!

Hervorheben möchte ich die Beantragung des Zuschusses 
bei der Europäischen Kommission (die das JUGEND in 
Aktion-Programm anbietet), aber auch die Einladung zum 
Referententreffen nach Bonn im Herbst 2008, während-
dessen wir unser zweites Projektvorbereitungstreffen durch-
führen konnten. Sehr hilfreich war auch die Verbreitung 
der Informationen über das MEU. Wir sind sehr froh uns 
revanchieren zu können und haben im Gegenzug natürlich 
sehr gerne Werbung für ELSA und Eure Projekte gemacht.

Nun, da Du BETA ein wenig besser kennst, möchtest 
Du möglicherweise mehr über die EU erfahren und viel-
leicht an einem MEU teilnehmen. Falls Du am Projekt 
für das kommende Jahr interessiert bist, schau doch ein-
fach auf unserer dafür eingerichteten Webseite vorbei:  
http://www.meu2010.org. Dort findest Du weitere nütz-
liche Informationen über die vergangenen MEU-Projekte, 
den Verein BETA, und natürlich auch über das nächste 
MEU 2010. Wir würden uns sehr freuen, wenn wir Dich 
im kommenden Frühjahr, zusammen mit den anderen 
knapp 200 Teilnehmern aus ganz Europa, begrüßen dür-
fen. In diesem Sinne blicken wir auf eine hoffentlich er-
folgreiche Zusammenarbeit zwischen ELSA und BETA im 
kommenden Jahr!

Teilnehmer an Model European Union in Straßbourg 



Netzwerk in Action

- Moot Court -

19.-28.09.2008 Moot Court (in Kooperation mit Prof. Dr. Falk) ELSA-Mannheim e.V.

07.10.2008 Märchen Moot Court ELSA-Passau e.V.

24.10.2008
Lokalentscheid Moot Court des EDMC 

(ELSA-Deutschland Moot Court)
ELSA-Passau e.V.

06.12.2008 Märchen Moot Court ELSA-Münster e.V.

08.12.2008 Moot Court im Strafrecht ELSA-Göttingen e.V.

12.12.2008
Regionalentscheid Nord des

ELSA-Deutschland Moot Courts
ELSA-Hannover e.V.

13.12.2008
Regionalentscheid Süd des

ELSA-Deutschland Moot Courts
ELSA-Jena e.V.

15.12.2008 Märchen Moot Court ELSA-Leipzig e.V.

28.01.-
11.02.2009 Moot Court im Strafrecht (3 Verhandlungen) ELSA-Tübingen e.V.

30.01.2009 Moot Court im Strafrecht ELSA-Gießen e.V.

10.02.2009
Moot Court  

(Tübingen vs. Freiburg)
ELSA-Tübingen e.V.
ELSA-Freiburg e.V.

19.03.2009 Regional Round der ELSA Moot Court Competition (EMC²) ELSA-Frankfurt  
(Oder) e.V.

08.05.2009 Moot Court im Zivilrecht ELSA-Greifswald e.V.

12.05.2009 Generalprobe für das Teilnehmerteam am EMC² ELSA-Halle e.V.

15.05.2009 Moot Court im Medienrecht ELSA-Passau e.V.

22.05.2009
Lokalentscheid Moot Court des EDMC 

(ELSA-Deutschland Moot Court)
ELSA-Dresden e.V.

21.06.2009
Lokalentscheid Moot Court des EDMC 

(ELSA-Deutschland Moot Court)
ELSA-Mainz e.V.

26.06.2009
Lokalentscheid Moot Court des EDMC 

(ELSA-Deutschland Moot Court)
ELSA-Gelsenkirchen e.V.

27.06.2009
Lokalentscheid Moot Court des EDMC 

(ELSA-Deutschland Moot Court)
ELSA-Erlangen- 

Nürnberg e.V.

03.07.2009 Moot Court im Strafrecht ELSA-Gießen e.V.

03.07.2009
Lokalentscheid Moot Court des EDMC 

(ELSA-Deutschland Moot Court)
ELSA-Passau e.V.

03.07.2009
Lokalentscheid Moot Court des EDMC 

(ELSA-Deutschland Moot Court)
ELSA-Tübingen e.V.

08.07.2009
Lokalentscheid Moot Court des EDMC 

(ELSA-Deutschland Moot Court)
ELSA-Hannover e.V.
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Gewinner des ELSA-Deutschland Moot Courts

Zivilrechtsklassiker vor dem BGH

Das Ergebnis war 
dann ein Unent-
schieden im Mann-
heimer Finale, also 
ein geteilter erster 
Platz. Die Verhand-

lung war sehr spannend, wir noch vollkommen ohne Moot 
Court Erfahrung und dann noch über 100 Zuschauer, alles 
Jurastudenten. Zugegebener Maßen, wir waren vorher alle 
etwas aufgeregt. Aber beim Verhandeln legte sich die Auf-
regung doch und es machte einfach Spaß zu argumentieren 
und zu versuchen die Jury von unseren Positionen zu über-
zeugen. Ein wenig Sicherheit hatten wir dadurch, dass Prof. 
Schmidt vorher beiden Teams einige zivilprozessrechtliche 
Tipps gegeben hatte und auch Prof. Falk in der allgemeinen 
Vorbesprechung bereits Hinweise gegeben hatte, worauf es 
bei einem Moot Court ankommt. Es geht nicht entschei-
dend darum, die perfekte Falllösung zu finden, sondern da-
rum,  für die eigene Streitpar-
tei das bestmögliche Ergebnis 
zu erreichen.

Beim Regionalentscheid bilde-
ten wir dann das Mannheimer 
Team, denn unsere Teampart-
ner aus der ersten Runde hat-
ten beide keine Zeit. Der Regi-
onalentscheid Süd fand in Jena 
satt. Dort traten wir erst gegen 
das Team aus Leipzig an und 
dann – weil siegreich – gegen 
das Team aus Mainz. 

Wir erhielten für Jena einen 
umfangreichen Sachverhalt 
samt Vertragstext. Zugewiesen 
wurde uns die Beklagtenvertre-
tung. Unsere fiktiven Mandan-
ten hatten beim Verkauf ihres 
Unternehmens verschwiegen, 
dass auf Grund einer Geset-
zesänderung bald ein großer Teil der Belegschaft vorzeitig 

in Rente gehen würde, woraufhin die Produktionsquali-
tät stark einbrach und Zusatzkosten anfielen. Neben einer 
Kaufpreisminderung wollten die Erwerber diese zusätzli-
chen Schäden ersetzt haben. Da laut Sachverhalt noch ein 
Schiedsgutachten vorlag, das feststellte, dass das EBITDA 
des Unternehmens aufgrund dieses Umstandes zu hoch 
gewesen sei und der Kaufpreis geringer bemessen werden 
müsse, war schnell klar, dass eine komplette Klageabweisung 
kaum durchgreifen würde – immerhin sah der Schiedsgut-
achter zu unseren Gunsten einen geringeren Betrag vor als 
ihn die Erwerber verlangten. Bezüglich der Höhe ließ sich 
also noch einiges vorbringen. Außerdem konstruierten wir 
eine Abdingung der Dreimonatsfrist aus § 203 BGB, so dass 
wir uns auf Verjährung berufen wollten. 

Der Fall war also deutlich umfangreicher als der Edel-
mannswortfall im Lokalentscheid. Die Probleme lagen 
an verschiedenen Stellen. Gerade aber der große Umfang 

von Sachverhalt und Vertragstext ermöglichte es, die ei-
gene Strategie so zu wählen, dass der Gegner verunsichert 

Eigentlich war es eine spontane Idee, beim Moot Court mitzumachen. Im Nachhinein müssen wir sagen: Es 
war auch eine gute Idee! Im Mannheimer Lokalentscheid traten wir noch gegeneinander an: Alexander Lautz 
zusammen mit Isabelle Hammann und Andrea Sautter zusammen mit Monika Größl.

Anreas SautterMonika Gößl

Das Publikum im Verhandlungssaal des Bundesgerichtshofs
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wird und aus dem Konzept kommt. Wichtig ist auch ein 
Argument im richtigen Moment vorzubringen. So gelang 
es uns mehrmals an Stellen zu punkten an denen eigent-
lich das Gegnerteam die bessere Position hatte, weil diese 
entweder ihre Argumente nicht anbringen konnten oder 
erst vorbrachten, als die Jury schon einen anderen Punkt 
besprechen wollte. Aber nicht nur auf die Gegner muss 
man in einer Verhandlung achten. Man muss sich auf den 
jeweiligen Stil der Jury einstellen. Es macht einen Unter-
schied, ob nun Anwälte in der Jury sitzen, so wie in Jena, 
oder ein ehemaliger Bundesrichter die Verhandlung leitet, 
wie im Mannheimer Lokalentscheid. Allgemein ist es sehr 
wichtig die Fragen der Jury präzise zu beantworten, denn 
daran misst die Jury letztendlich das juristische Können. 
Nebenbei kann man dann natürlich immer noch einfließen 
lassen, welche Punkte in der Argumentation gerade von der 

anderen Partei verkannt werden und wo deren Fehler lie-
gen. Vor einem Vergleichsabschluss sind die Andeutungen 
der Jury während der Verhandlung besonders zu bedenken: 
Ein wahrscheinlich erfolgreicher Anspruch darf auf keinen 
Fall aufgegeben werden.

Nach dem Sieg gegen Leipzig und Mainz zogen wir dann 
ins Bundesfinale ein, gegen das Team aus Frankfurt (Oder) 
beim Bundesgerichtshof in Karlsruhe. Dort besetzten fünf 
Bundesrichter aus unterschiedlichen Senaten die Richter-
bank. Der Fall war der Speisekartenfall, also wie bereits 
im Lokalentscheid ein Klassiker. Toll an solchen Fällen 
ist natürlich, dass man gerade examensrelevante Grundla-
gen lernt. So meinte ein Bundesrichter nach der für uns 
erfolgreichen Verhandlung, es sei bei aller Spezialisierung 
wichtig, gerade die Grundlangen des bürgerlichen Rechts 
zu beherrschen. Die Verhandlung am BGH hat sehr viel 
Spaß gemacht. Obwohl wir mit Prof. Hagen schon einmal 
einen ehemaligen Bundesrichter erlebt hatten, war es et-
was Besonderes, fünf BGH-Richtern in ihren roten Roben 
gegenüber zu sitzen. Das Team aus Frankfurt (Oder) wur-
de von einem WDR-Radioteam begleitet. Das Frankfurter 
Team war sehr stark und kämpferisch. Trotzdem gelang es 
uns an vielen Punkten zu überzeugen. Ob nun ein Preis von 
69 € ein hoher, angemessener, niedriger oder zu niedriger 

Preis ist hängt entscheidend davon ab, wie man es darstellt 
und das ist uns doch ganz gut gelungen. Als der Vorsitzende  
Dr. Drescher erklärte, letztlich würde ein etwaiger Vertrag 
ja ohnehin von einer Seite angefochten werden und als 
Praktiker würden sie die Rechtsfolgen, nämlich der Berei-
cherungsausgleich, mehr interessieren, mussten wir uns ge-
gen Ende noch vielen Nachfragen stellen und konnten den 
Senat nicht davon überzeugen, dass unser Student sich an-
gesichts hoher Preise getraut hätte, das Lokal samt Freundin 
wieder zu verlassen. Da der Sachverhalt uns keine Angaben 
zu den übrigen Preisen zur Seite gestellt hatte, floss dieser 
Punkt aber nicht negativ in die Bewertung ein. Wir haben 
also auch Fehler gemacht, trotzdem sahen uns die Richter 
bei der abschließenden Bewertung in allen von ihnen ge-
nannten Bewertungskriterien vorne: unser Schriftsatz hätte 
besser gefallen, wir seien insgesamt präsenter und sponta-

ner gewesen, hätten uns gut abgesprochen und uns immer 
wieder gegenseitig das Feld überlassen. Im anschließenden 
Gespräch erfuhren wir, dass die Bundesrichter selbst auch 
viel Freude an dem jährlichen Moot Court Finale haben 
und Herr Leupertz fügte hinzu, dass er in seiner Zeit als 
Amtsrichter die Anwälte leider nur selten so engagiert und 
konzentriert erlebt hätte. 

Für uns hat sich die Teilnahme am Moot Court sehr ge-
lohnt. Zu allererst macht es Spaß. Man beschäftigt sich in-
tensiv mit juristischen Problemen und übt gleichzeitig, wie 
man als Anwalt vorgeht. Auch lernt man, wie man Klage-
schriften und Klageerwiderungen richtig formuliert. Aber 
vor allem trainiert man durch Verhandlungen Argumenta-
tionstechnik und Rhetorik.

Wenn man Spaß an Jura hat und gerne ein wenig Zeit in-
vestiert, lohnt sich die Teilnahme auf jeden Fall. Uns hat es 
jedenfalls sehr viel gebracht.

Die Finalteilnehmer des EDMC und die Richter des Bundesgerichtshofs
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Regional Round des EMC²

Teams from all over Europe

The aim of the Competition is three-
fold, firstly to encourage further 
development on the subject matter 
of the WTO in the curriculum of 
academic institutions. Secondly, to 
contribute to the ongoing discussion 
regarding globalisation in the context 

of the WTO Agreements. Finally, to assist countries in de-
veloping their technical legal capacity by preparing the next 
generation of trade lawyers and negotiators.

During the 7th edition EMC2 was supported by the World 
Trade Organization, the World Trade Institute and the IEL-
PO programme at the University of Barcelona. And natu-
rally the Final Oral Round host which were the Asian Cen-
ter for WTO and International Health Law and Policy of 
National Taiwan University College of Law (ACWH). For 
ELSA it also lead to a new patron, Professor Chang-fa Lo - 
NTU Chair and life-time distinguished Professor; Director 
of ACWH; Patron of ELSA.

The venue was set for Frankfurt (Oder) on the borderline to 
Poland, which also made it a special event in the terms that 
some participants were housed in Poland and plead in Ger-
many during the competitive stages. For the social aspect 
which also plays a significant part of the culture in ELSA 
both countries traditions were taken well care of. The panel-
lists were a fine mixture of practitioners, academics and re-
presentatives from the World Trade Organization (WTO).
Teams came from all over Europe, Belarus, Lithuania, The 
Netherlands, the United Kingdom, Switzerland and three 

teams from Spain. The large 
number of Spanish team was 
due to the policy that teams 
from a country where a re-
gional round is held, is au-
tomatically sent to the other 
regional round in Europe. 
All teams plead well and it 
was a tough decision for the 
panellists to decide upon 
the scores, and which teams 
would proceed to the Final 
Oral Round. 

The academic part of the 
competition was framed by 
a social programme consis-
ting of a guided tour through 
Slubfurt, a fusion of Frank-
furt (Oder) and its polish 
twin city Slubice, a pub crawl 
to some of the locations fre-

quented by the students of the European University Via-
drina, Frankfurt (Oder), and the fancy final dinner on Sa-
turday.

All in all it was a great event which shows the international 
responsibility taken by ELSA Germany.

The ELSA Regional Round took place in Frankfurt-Oder, Germany from 19th to 22nd of March 
2009. It was part of the 7th edition of the prestigious and worldwide recognised moot court competi-
tion “ELSA Moot Court Competition on WTO Law (EMC²)”.

Morten Rydningen
VP AA
ELSA International

Spannung vor der mündlichen Verhandlung 



Netzwerk in Action

- Lawyers @ work-Events -
16.10.2008 Baker & McKenzie ELSA-Passau e.V.

16.10.2008 Linklaters LLP ELSA-Passau e.V.

04.11.2008 Norton Rose LLP ELSA-Regensburg e.V.

05.11.2008 P+P Pöllath+Partners ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.

05.11.2008 Gleiss Lutz ELSA-Konstanz e.v.

12.11.2008 Rittershaus ELSA-Mannheim e.V.

13.11.2008 Kirkland & Ellis ELSA-München e.V.

18.11.2008
Freshfields Bruckhaus 

Deringer LLP
ELSA-Hamburg e.V.

20.11.2008 Telefonica O2  GmbH ELSA-München e.V.

25.11.2008 Norton Rose LLP ELSA-Würzburg e.V.

26.11.2008
Linklaters LLP

(Tag der offenen Tür)
ELSA-Düsseldorf e.V.

27.11.2008 K&L Gates ELSA-München e.V.

27.11.2008 Rödl & Partner ELSA-Erlangen-Nürnberg e.V.

03.12.2008 Prinz Neidhardt Engelschall ELSA-Hamburg e.V.

03.12.2008 Beiten Burkhardt ELSA-Bayreuth e.V.

08.12.2008
Redeker, Sellner, Dahs 

und Widmaier
ELSA-Bonn e.V.

09.12.2008 Lovells LLP ELSA-Hamburg e.V.

09.12.2008 Beiten Burkhardt ELSA-Berlin e.V.

15.12.2008
Cleary Gottlieb Steen 

& Hamilton LLP
ELSA-Gießen e.V.

12.01.2009 Graf von Westphalen ELSA-Mainz e.V.

13.01.2009 Nörr Stiefenhofer Lutz ELSA-Düsseldorf e.V.
ELSA-Münster e.V.

15.01.2009 CMS Hasche Sigle ELSA-Erlangen-Nürnberg e.V.

22.01.2009 Weitnauer ELSA-München e.V.

23.01.2009
Busse & Miessen

(Workshop)
ELSA-Bonn e.V.

27.01.2009 Binder & Partner ELSA-Passau e.V.

29.01.2009 CMS Hasche Sigle ELSA-Hamburg e.V.

30.01.2009 CMS Hasche Sigle ELSA-Heidelberg e.V.

05.02.2009 Thümmel, Schütze & Partner ELSA-Tübingen e.V.

23.04.2009 Alpers & Stenger ELSA-Hamburg e.V.

28.04.2009
Freshfields Bruckhaus 

Deringer LLP
ELSA-Düsseldorf e.V.

04.05.2009
EnBW

(Rechtsabteilung)
ELSA-Mannheim e.V.

07.05.2009
Peters, Schöneberger 

& Partner
ELSA-München e.V.

13.05.2009
Graf von Westphalen

(Case Study)
ELSA-Berlin e.V.

14.05.2009
Rehau

(Case Study)
ELSA-Bayreuth e.V.

14.05.2009
Cleary Gottlieb Stehen 

& Hamilton LLP

ELSA-Bonn e.V.
ELSA-Köln e.V.

ELSA-Düsseldorf e.V.

14.05.2009 Gleiss Lutz ELSA-Erlangen-Nürnberg e.V.

14.05.2009 Völker und Partner ELSA-Tübingen e.V.

14.05.2009 Baker & McKenzie ELSA-München e.V.

14.05.2009
Cleary Gottlieb Steen 

& Hamilton LLP
ELSA-Köln e.V.

19.05.2009 Mauke ELSA-Hamburg e.V.

20.05.2009 Lovells LLP ELSA-Gießen e.V.

26.05.2009 Lovells LLP ELSA-Hamburg e.V.

03.06.2009 CMS Hasche Sigle ELSA-Düsseldorf e.V.

15.06.2009
Redeker, Sellner, Dahs 

und Widmaier
ELSA-Bonn e.V.

16.06.2009 Linklaters LLP ELSA-Münster e.V.

17.06.2009
Beiten Burkhard

(Case Study)
ELSA-Bayreuth e.V.

17.06.2009 Graf von Westphalen ELSA-Freiburg e.V.

24.06.2009 Rittershaus ELSA-Heidelberg e.V.

24.06.2009 Linklaters LLP ELSA-Münster e.V.
ELSA-Düsseldorf e.V.

25.06.2009 CMS Hasche Sigle ELSA-Kiel e.V.

03.07.2009 Bombardier ELSA-Berlin e.V.

08.07.2009 CMS Hasche Sigle ELSA-Tübingen e.V.
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ELSA-Würzburg e.V: L@w-Event bei Norton Rose

Einblick in die Praxis

Norton Rose ist eine internationa-
le Großkanzlei, die ihren Stammsitz 
in London hat. Die Geschichte der 
Kanzlei reicht über 200 Jahre zurück. 

Der Kanzleibesuch fand wie immer 
im Wintersemester statt. Wir trafen 

uns morgens mit vielen Interessierten am Bahnhof, um 
dann mit dem Bus gen Frankfurt aufzubrechen.

Dort angekommen wurden wir von mehreren Anwälten 
sehr freundlich empfangen, die sich mehrere Stunden Zeit 
nahmen, um uns in einer lockeren Runde ihre Kanzlei und 
ihre Arbeit vorzustellen. Dabei wurden wir in die lebendige 
Präsentation durch Fragen eingebunden, die uns zeigten, 
dass sogar das in den ersten Semestern Erlernte schon in 
spannenden Fällen relevant wird.

Die Anwälte erzählten uns auch ihren persönlichen juris-
tischen Werdegang und gaben uns dabei viele hilfreiche 
Tipps für die Gestaltung unserer eigenen Laufbahnen.

Auf diese tolle Präsentation folgte 
dann in Gruppen eine Führung 
durch die Büroräume, bei welcher 
man einen sehr guten Einblick in 
die praktische Arbeit der Anwälte 
bekam. Für jedes einzelne Rechts-
gebiet gibt es dort eigene Abteilun-
gen, in denen die Anwälte viel zu-
sammenarbeiten. Durch die in der 
Kanzlei gelebte „open door policy“, 
die besagt, dass die Türen der ein-
zelnen Anwälte allen anderen stets 
offen stehen, entsteht eine freund-
liche und lockere Atmosphäre in-
nerhalb der Kanzlei, welche die Zusammenarbeit unter den 
Anwälten unterstützt.

Im Anschluss an die Büroführung fand dann ein kleiner 
Empfang statt, bei dem ein leckeres Buffet angeboten wur-
de. Bei diesem Empfang waren dann auch die weiteren in 
der Kanzlei tätigen Anwälte dabei. Jeder hatte die Möglich-
keit, noch mal persönlich mit den Anwälten zu sprechen 

und dabei noch nicht geklärte Fragen beantwortet zu be-
kommen. Wir alle waren begeistert von der tollen Betreu-
ung bei Norton Rose.

Auch im kommenden Wintersemester werden wir wieder 
einen solchen Kanzleibesuch organisieren. Ich kann nur je-
dem die Teilnahme ans Herz legen, da man selten die Mög-
lichkeit hat, einen so guten und spannenden Einblick in 
den Alltag einer Großkanzlei zu erhalten und dabei auch 
noch nützliche Kontakte zu knüpfen.

Wie jedes Jahr haben wir auch im letzten Amtsjahr wieder unseren obligatorischen Kanzleibesuch 
gemacht. Diesmal waren wir bei „Norton Rose“ in Frankfurt.

Nina Fritsch
Vorstand für S&C 
ELSA-Würzburg e.V.

ELSA-Würzburg e.V. zu Besuch bei Norton Rose 
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ELSA-Passau e.V: L@w-Event bei Baker & McKenzie

More than just business!

Ein Traum vieler Jurastudenten: 
Einen gut bezahlten Arbeitsplatz in 
einer Großkanzlei. Internationales 
Arbeiten, in spannenden Fällen mit 
internationalem Teamwork. Genau 
dies umschreibt Baker & McKen-
zie am Besten. Die Anwaltssozietät 

ist mit Standorten auf dem ganzen Globus vertreten und 
nutzt, ähnlich wie ELSA, ihr großes Netzwerk, um effektiv 
arbeiten zu können. Das Baker & McKenzie Büro befindet 
sich im Herzen Münchens.

Drei Rechtsanwälte, die unterschiedlicher nicht sein könn-
ten, gaben uns eine Einführung in ihren „Weg zur Groß-
kanzlei“ und erklärten uns die bunte Baker & McKenzie-
Welt.

Vom Strafrechtsträumenden, Matlock-faszinierten Associa-
te, über die in Passau gestartete Arbeitsrechtsanwältin, zum 
international ausgebildeten Partner, entstand ein unver-
gesslicher Einblick in eine ganz eigene Welt. Bei Getränken 
und Häppchen konnten konkrete und persönliche Fragen 
gestellt werden, wie sich der oben aufgeführte Traum rea-

lisieren könnte. Gute Noten werden als selbstverständlich 
angesehen und ein international orientiertes Studium er-
wünscht. Die Baker & McKenzie-Welt ist jedoch nicht nur 
rosa. Ein Caterer liefert jeden Abend das Abendessen und 
versorgt alle, die es wieder einmal nicht vor 20 Uhr nach 
Hause schaffen, das sind fast ausnahmslos alle.

Es wird also auch viel verlangt und was für den Einen wie 
ein Traum erscheint, ist für den Anderen eher ein Alp-
traum. Aber genau aus diesem Grund veranstaltet ELSA 
L@w- Events, um Studenten die Möglichkeit zu geben, mit 
der praktischen „Jurawelt“ außerhalb des Studiums in Kon-

takt zu kommen und so Motivation und Ansporn für das 
Studium der Rechtswissenschaften zu erhalten.

Für den Einen ist die Arbeit in der Großkanzlei ein Traum, für den Anderen eher ein Albtraum. 
Das muss jeder für sich persönlich herausfinden. Mit diesem Ziel besuchte ELSA-Passau e.V. am 16.  
Oktober 2008 die Kanzlei Baker & McKenzie.

Jana K. Volkhausen
Vorstand für Presse 
ELSA-Passau e.V.

ELSA-Passau e.V. zu Gast bei Baker & McKenzie 
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ELSA-Freiburg e.V: L@w-Event bei Graf von Westphalen

In ehrlicher & angenehmer Atmosphäre

Dem entgegen steht jener Student, 
welcher weder Kenntnis des Studien-
rahmens noch des Studieninhalts sein 
eigen nennen kann, einzig eine wage 
Vorstellung des späteren Berufsfeldes 
haben mag. Beide Typen sind mithin 
äußerst selten. Die breite Mitte hin-

gegen wird getragen von einem gesunden Verständnis juris-
tischer Arbeitsweisen. Stellen sich jedoch auch hier konkre-
te Fragen hinsichtlich der späteren Berufsausübung, so trifft 
man nicht selten auf betroffene Gesichter. Doch genau hier 
setzen Kanzleibesuche – auch L@w-Events genannt – an.

17. Juni 2009 – an einem jener heißen Freiburger Sommer-
tage treffen sich 35 Studenten der rechtswissenschaftlichen 
Fakultät der Universität Freiburg um sich gemeinsam auf 
den Weg zur nahegelegenen Kanzlei Graf von Westphalen 
zu machen um dort an dem L@w-Event teilzunehmen. 

Was sich hinter einer unauffälligen Fassade durch zahlrei-
che Namen am Haupteingang erahnen lässt, wird beim 
Eintritt ins Innere des Gebäudes erst sichtbar – die Kanzlei 
beschäftigt allein am Standort Freiburg über 30 Anwälte 
und gilt mit 6 weiteren deutschen Standorten sowie weite-
ren Kanzleien in Brüssel, Alicante und Shanghai als eine der 
führenden Kanzleien Deutschlands. Schon die eigene Fach-
bibliothek sowie die außergewöhnliche Architektur des  
Gebäudes – die Vortragsrunde findet im Atrium statt –  
treffen auf interessierte Blicke.

Das Programm des L@w-Events umfasst neben einer Ein-
führung der Kanzlei Graf von Westphalen durch Herrn  
Dr. Schmid auch eine Auswahl von vier Bereichen der 
Kanzlei. Dr. Schmid stellte zunächst den ‚grünen Bereich‘ 
(Wettbewerbs-, Marken-, Kartell und Urheberrecht) vor. 
An ausgewählten Beispielen wurde uns die Tätigkeit der 
Kanzlei in diesem Bereich näher gebracht. Der Bereich des 
Arbeits- und Vertriebsrechts wurde uns durch Frau Bechtel 
vorgestellt. Insbesondere aktuelle arbeitsrechtliche Fragen 
wurden anhand von Beispielen erläutert. Herr Dr. Thies, 
selbst ehemaliger wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Uni-
versität Freiburg, verstand es, uns einen Überblick über den 
Bereich des nationalen und internationalen Handelsrechts 
zu geben. Den Bereich des Gesellschaftsrechts, insbesonde-
re rechtliche Notwendigkeiten beim Unternehmensverkauf 

(M&A), wurden uns durch Dr. Lammel aufgezeigt. 

Im Anschluss an die Vortragsreihe wurden den Fragen der 
Studenten Raum gegeben. Nur allzu bekannt ist die Situati-
on, in der scheinbar keine Unklarheiten oder Fragen beste-
hen und nahtlos in den Teil des Abends übergegangen wer-
den kann, in dem sich Studenten und Anwälte in kleineren 
Gruppen gegenüberstehen und diskutieren. Nicht so hier. 
Was dieses L@w-Event zu einem ganz besonderen gemacht 
hat, war die ehrliche und angenehme Atmosphäre. Mehr als 
eine Stunde konnte durch persönliche sowie fachliche Fra-
gen gefüllt werden. Meine – zugegeben – vorab entworfene 
Liste mit Fragen fand hier keinerlei Notwendigkeit und so 
konnte im Anschluss im Get-together mit Anwälten der 
Kanzlei bei einem Buffet weiter diskutiert werden.

Steht es schließlich jedem frei, sich zwischen einer Tätigkeit 
in einer Kanzlei oder anderen Rechts- und/oder Arbeitsge-
biete zu entscheiden, so mag dieser Abend in bester ELSA-
Manier als Kontakt zwischen Lehre und Praxis stehen. Die 
Freiburger Fakultätsgruppe möchte sich herzlich bei Frau 
Bechtel, Herrn Dr. Schmid, Herrn Thies sowie Herrn Dr. 
Lammel für ihre interessanten Ausführungen zu Kernbe-
reichen der Kanzlei bedanken sowie insbesondere Herrn  
Dr. Thies und Herrn Dr. Lammel für ihre Unterstützung in 
der Planung des Events danken.

Jurastudenten mag man generell in drei Gruppen einteilen können: Zunächst gibt es jenen Studenten, wel-
cher sich mittels studiumsvorbereitender Fachliteratur und zahlreichen Praktika den Studienrahmen so weit 
gesetzt hat, dass es lediglich des zu füllenden juristischen Inhaltes bedarf. 

Julien Höfer
Präsident
ELSA-Freiburg e.V.

ELSA-Freiburg e.V. im Gespräch mit Graf von Westphalen 



Netzwerk in Action

- Vorträge, Podiusmdisskussionen, Legal Debates -

24.11.2008 Europäisches Vertragsrecht ELSA-Bremen e.V.

24.11.2008 Opferhilfe (Menschenhandel) ELSA-Leipzig e.V.

25.11.2008
Die Gesundheitsreform 

und ihre Auswirkungen auf das Versicherungsrecht
ELSA-Bonn e.V.

25.11.2008 Studium im Ausland ELSA-München e.V.

26.11.2008 „Perspektiven eines Juristen“ ELSA-Greifswald e.V.

26.11.2008
Vortrag über LL.M. –
Studium in den USA

ELSA-Regensburg e.V.

26.11.2008 Täterhilfe (Caritas) ELSA-Leipzig e.V.

01.12.2008 Berufsbild Jurist ELSA-Bonn e.V.

01.12.2008 Hexenverfolgung ELSA-Trier e.V.

04.12.2008
60 Jahre allgemeine Erklärung der  

Menschenrechte – Ein Grund zum Feiern?
ELSA-Jena e.V.

05.12.2008 LL.M. in Neuseeland ELSA-Köln e.V.

08.12.2008 Europa und seine Gegner

09.12.2008
EUROTRIP – 

per Anhalter durch die Rechtssysteme
ELSA-Würzburg e.V.

10.12.2008 ERASMUS Info-Abend ELSA-Heidelberg e.V.

11.12.2008
Die Rolle des Juristen in einem führenden 

Industrieunternehmen
ELSA-Bayreuth e.V.

11.12.2008 Vortrag über die GmbH-Reform ELSA-Bonn e.V.

15.12.2008 Civil Disobedience ELSA-Bremen e.V.

16.12.2008 Wie schreibe ich eine Hausarbeit? ELSA-München e.V.

17.12.2008
Vortrag über die Praxis der 

Patentanmeldung
ELSA-Bonn e.V.

17.12.2008 Vortrag von White&Case ELSA-Düsseldorf e.V.

05.01.2009 EU grenzenlos ELSA-Bremen e.V.

12.01.2009 Dritte Säule drittklassig? ELSA-Bremen e.V.

12.01.2009
Menschenrechtsverletzungen 

vor der Haustür
ELSA-Münster e.V.

15.01.2009 Wie schreibe ich eine Hausarbeit? ELSA-Greifswald e.V.

20.01.2009 Vortrag von Baker & McKenzie ELSA-Düsseldorf e.V.

22.01.2009
Einstieg in einer Großkanzlei? – Tätigkeit eines 

M&A-Anwalts und Ablauf eines 
Unternehmenskaufs

ELSA-Bonn e.V.

26.01.2009
Was uns das Transplantationsgesetz über unsere 

Rechtsordnung erzählt
ELSA-Münster e.V.

Podiumsdiskussionen

12.11.2008 „Subprime Krise“ ELSA-Lüneburg e.V.

24.11.2008 Wie macht man sich als Anwalt selbstständig? ELSA-Erlangen-
Nürnberg e.V.

09.12.2008 Europäische Horizonte ELSA-Braunschweig-
Wolfenbüttel e.V.

26.01.2009 Finanzkrise ELSA-Trier e.V.

04.02.2009 Datenschutzrecht ELSA-Erlangen-
Nürnberg e.V.

29.04.2009
Bachelor: Top oder Flop? 

Der Wert des Bachelorabschlusses aus Sicht der 
Wirtschaft

ELSA-Mannheim e.V.

11.05.2009
60 Jahre GG - 

was ist mit den Kinderrechten?
ELSA-Jena e.V.

08.06.2009
Folter und Terrorismus –

 hat der Rechtsstaat Grenzen?!
ELSA-Greifswald e.V.

25.06.2009 Staatsexamen vs. Bachelor/Master ELSA-Leipzig e.V.

06.07.2009 Absprachen im Strafprozess ELSA-Erlangen-
Nürnberg e.V.

Legal Debates

08.07.2009
60 Jahre GG: 

Passt das GG nach Europa?
ELSA-Bayreuth e.V.

Vorträge

17.09.2008 Vortrag von Gleiss Lutz ELSA-Mannheim e.V.

09.10.2008 Vortrag von Luther ELSA-Passau e.V.

13.10.2008 Vortrag zum Studienablauf ELSA-Greifswald e.V.

27.10.2008 Unternehmenskauf & Steuerrecht ELSA-Leipzig e.V.

06.11.2008 ERASMUS Info-Abend ELSA-Würzburg e.V.

18.11.2008 Wie schreibe ich eine Klausur? ELSA-München e.V.

19.11.2008
Fachvortrag zum Schwerpunktbereich Familien- 

und Erbrecht
ELSA-Gießen e.V.

19.11.2008
Studium und dann? – Vorstellung verschiedener 

Lebenswege
ELSA-Jena e.V.



27.01.2009 Vortrag zum Auslandsstudium ELSA-Bayreuth e.V.

27.01.2009 Das Verhältnis von BVerfG zu EuGH ELSA-Heidelberg e.V.

04.02.2009 Auslandsstudium ELSA-Berlin e.V.

04.02.2009 Lissabonner Vertrag: Die Lager der EU ELSA-München e.V.

05.02.2009 Berufsmöglichkeiten im Auswärtigen Amt ELSA-Bayreuth e.V.

11.02.2009 Mediation und außergerichtliche Einigung ELSA-Hamburg e.V.

05.03.2009
Ein Staat ohne Staatsrecht, 

eine Verwaltung ohne 
Verwaltungsrecht?

ELSA-Berlin e.V.

12.03.2009 Auslandsstudium ELSA-Mainz e.V.

25.03.2009
Managervergütung in der 

Finanzkrise
ELSA-Mannheim e.V.

08.04.2009 Ablauf des Jurastudiums ELSA-Greifswald e.V.

21.04.2009 Infoveranstaltung zu STEP ELSA-Hamburg e.V.

22.04.2009 Thema Markenrecht ELSA-Düsseldorf e.V.

22.04.2009 Geschichte der Piraterie und Freibeuterei ELSA-Frankfurt 
(Oder) e.V.

22.04.2009
Mindestlohn – 

Das reformierte Mindestarbeitsbedingungengesetz 
und das Arbeitnehmerentsendegesetz

ELSA-Bonn e.V.

22.04.2009 Freiheitliche Rechtssprechung des BVerfG ELSA-Hamburg e.V.

29.04.2009 Das Auswärtige Amt ELSA-Münster e.V.

06.05.2009
Pirateriebekämpfung –Vorgaben des GG und die 

Möglichkeiten der (deutschen) Marine
ELSA-Frankfurt 

(Oder) e.V.

06.05.2009 Abmahnung von Online-Shops ELSA-Pforzheim e.V.

06.05.2009 Lerntechniken und Stressmanagment ELSA-Bonn e.V.

07.05.2009 Die Todesstrafe (Journey of Hope) ELSA-München e.V.

07.05.2009 Recht auf Gesundheit ELSA-Münster e.V.

07.05.2009 „Wege ins Ausland“ ELSA-Greifswald e.V.

11.05.2009
Selbstdarstellung und 

Persönlichkeit in den Medien des 21. Jahrhunderts
ELSA-Bremen e.V.

12.05.2009 „Lebenslänglich“ – Juristische Lebensläufe ELSA-Würzburg e.V.

12.05.2009 Vortrag zur Förderalismusreform II ELSA-Bonn e.V.

14.05.2009
„Langstrafenvollzug und Menschenrechte – psychi-

sche Gesundheit und Täterbehandlung“
ELSA-Greifswald e.V.

15.05.2009 Die Todesstrafe (Journey of Hope)“ ELSA-Potsdam e.V.

19.05.2009
Vortrag von Lovells LLP: Studieren für die An-

waltskarriere: Berufsperspektiven und Berufspraxis
ELSA-Bonn e.V.

19.05.2009 RAF – Deutscher Herbst ELSA-Mainz e.V.

19.05.2009 „Examen ohne Repetitorium“ ELSA-Greifswald e.V.

20.05.2009 Studium in den USA ELSA-Erlangen-
Nürnberg e.V.

20.05.2009
Piraterie im modernen 

Völkerrecht
ELSA-Frankfurt 

(Oder) e.V.

26.05.2009
Entwicklung des internationalen  

Rechtsberatungsmarktes
ELSA-Braunschweig-

Wolfenbüttel e.V.

27.05.2009 Infoveranstaltung zu STEP ELSA-Berlin e.V.

27.05.2009
Weitergehende politisch-praktische Ansätze zur 

Pirateriebekämpfung
ELSA-Frankfurt 

(Oder) e.V.

27.05.2009 Finanzkrise ELSA-Braunschweig-
Wolfenbüttel e.V.

03.06.2009 Einführung in die Europäische Rechtswissenschaft ELSA-Halle e.V.

16.06.2009 Der Anwalt in der Wirtschaftskanzlei ELSA-Erlangen-
Nürnberg e.V.

16.06.2009
60 Jahre GG: „Das Grundgesetz unter dem Ein-

fluss des Europarechts“
ELSA-Greifswald e.V.

18.06.2009 Vortrag von Syndikusanwalt Markus Höffken ELSA-Düsseldorf e.V.

19.06.2009 Abschiebungsbeobachtung und Abschiebehaft ELSA-Mainz e.V.

22.06.2009 Vortrag eines Richters am OLG ELSA-Düsseldorf e.V.

23.06.2009 BKA-Gesetz ELSA-Göttingen e.V.

23.06.2009
Lebens- und Haftbedingungen im deutschen und 

europäischen Frauenstrafvollzug
ELSA-Greifswald e.V.

24.06.2009 Menschenrechte im Sudan ELSA-Münster e.V.

24.06.2009 „Rechtliche Hintergründe der Finanzmarktkrise“ ELSA-Gießen e.V.

25.06.2009 Auslands-Infoveranstaltung ELSA-Münster e.V.

29.06.2009
Deutscher Verfassungsexport:  
Das Bundesverfassungsgericht

ELSA-Münster e.V.

05.07.2009 „Lebenslänglich“ – Juristische Lebensläufe ELSA-Würzburg e.V.

06.07.2009 60 Jahre GG – eine kritische Bilanz ELSA-Konstanz e.V.

06.07.2008 Studiumsschwerpunkt „Europa und Völkerrecht“ ELSA-Gießen e.V.

08.07.2009 Vertrag von Lissabon ELSA-Göttingen e.V.

15.07.2009 Chancen im Studium ELSA-Halle e.V.
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ELSA-Jahresbericht 2008/0990

ELSA-Bayreuth e.V: Legal Debate mit Sommerfest & 20-Jahrfeier

„Passt das Grundgesetz nach Europa?“
Das Veranstalten von juristischen Debatten (Professoren gegen Studenten) gehört mittlerweile zur Tradition 
bei ELSA-Bayreuth e.V. An dieser Stelle sei daher auf die letzten beiden sehr gut besuchten Debates zum 
Thema Rasterfahndung und Moscheen in deutschen Innenstädten in den Jahren 2006 und 2007 verwiesen. 

Da die Debatte im letzten Jahr leider 
ausgefallen ist, war geplant, eine sol-
che Veranstaltung in diesem Sommer 
stattfinden zu lassen. Auch unser Ver-
einsjubiläum sollte nicht spurlos vor-
übergehen, deswegen wollten wir mit 
dieser Debatte und anschließendem 

Sommerfest gemeinsam mit den teilnehmenden Professo-
ren, allen Mitwirkenden, den Zuhörern und nicht zuletzt 
unseren Mitgliedern und Ehemaligen unser 20-jähriges 
Bestehen feiern – dies als Nachschlag im kleineren Kreis, 
nachdem bereits an unserer Generalversammlung in Bay-
reuth mit Gästen aus ganz Deutschland und Europa gefei-
ert wurde. Einen kritischen Diskussionsbeitrag zum Jubilä-
um des Grundgesetzes zu machen, lag deswegen nahe, auch 
um die deutschlandweite Veranstaltungsreihe vieler ELSA-
Gruppen zu unterstützen. 

Zum Glück hatten wir 
mit dem studentischen 
Debattierclub wieder den 
verlässlichen Partner, der 
bereit ist, sich bei jedem 
Thema und in beliebiger 
Position mit Juraprofesso-
ren zu messen. Dies ist vor 
dem Hintergrund, dass ein 
Großteil der Diskutanten 
kein Jura studiert, bemer-
kenswert. Schwieriger war 
es schon, interessierte Pro-
fessoren zu gewinnen und 
für diese auch noch einen gemeinsamen Termin zu finden. 
Nachdem wir einige namhafte, Externe angesprochen ha-
ben und auch eine Zusage vorlag, waren kurzfristige Absa-
gen zu verkraften. Letztendlich machte dies aber das enga-
giert zu Werke gehende Team aus den Professoren Gundel, 
Möstl und Wissmann mehr als vergessen. Günstigerweise 
wurde eine Woche vor dem Termin, passend zum letztend-
lich gewählten Europa-Thema, die Lissabon-Entscheidung 
des Bundesverfassungsgerichts veröffentlicht. 

Bei der Veranstaltung selbst vertraten die Professoren die 
Position, das Grundgesetz ließe sich mit dem europäischen 
Einigungsprozess  vereinbaren, während die Studenten die 
Gegenposition einnahmen. Da an der Überlegenheit der 
Professoren auf dem juristischen Gebiet von vornherein 
nicht zu rütteln war, verfolgte die Gegenseite bereits mit 
ihrem Eingangsredner die Strategie, die Debatte auf eine 
generelle Europadebatte zu lenken und trug damit erheb-
lich zum Unterhaltungswert der Debatte bei. Nach ihrer 
Ansicht sollte der Einigungsprozess konsequent weiter ver-
folgt werden und Europa nicht weiter am Bürger vorbei ge-
staltet werden. Ziel soll in naher Zukunft ein transparentes, 
bürgernahes Europa als Bundesstaat mit eigener Verfassung 
sein. Für dieses Ziel sei das Grundgesetz ungeeignet, das 
Beharren auf eine schon jetzt gekünstelte Vereinbarkeit da-
her unehrlich und ein Zeichen von Rückwärtsgewandtheit. 

Die Professoren sparten 
daher nicht an methodi-
scher Kritik, gingen aber 
dennoch auf die vorge-
brachten Forderungen ein 
und hielten die Debatte 
damit am Laufen. Trotz 
aller Gegensätze und ob-
wohl sich die Redner nicht 
gerade mit Samthandschu-
hen anfassten, blieb die 
Debatte doch immer fair 
und sachlich. Für das etwa 
80-köpfige Publikum von 
Jurastudenten, das sich 
sehr aktiv beteiligte, dürfte 

es eine kurzweilige Veranstaltung gewesen sein, auch wenn 
es sich gegenüber den Autoritäten weit weniger kritisch ver-
hielt als gegenüber dem Debattierclub (u.a. ca. 90% Zu-
stimmung zur Position der Professoren bzw. des BVerfG vor 
und nach der Debatte).

Das Grillbuffet, an dem auch unser Ehrengast OB Dr. Hohl 
teilnahm, rundeten den Abend ab. Schade nur, dass wir die 
Feier wegen Regens nach innen verlegen mussten.

Stefan Simon 
Vorstand für AA
ELSA-Bayreuth e.V.

© Laura Schmitt
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ELSA-Würzburg e.V: EUROTRIP

Per Anhalter durch die  
Rechtssysteme

Im Wintersemester 2008/2009 wur-
de von ELSA-Würzburg e.V. die Vor-
tragsreihe „Per Anhalter durch die 
Rechtssysteme“ ins Leben gerufen. 
Dabei stellten ausländische Studie-
rende, die an der juristischen Fakultät 
Würzburg für ein oder zwei Semester 

studierten, das Rechtssystem ihres Heimatlandes vor. 

Hintergrund dieser Veranstaltung war es, den deutschen 
Studenten etwas über das Jurastudium und das Rechtssys-
tem des Heimatlandes der ausländischen Studierenden dar-
zustellen. 

Mate und Eszter aus Ungarn eröffneten die Veranstaltungen 
am 9. Dezember 2008 mit einem Vortrag über 
das Jurastudium an der Heimatuni Debreczin. 
Daneben stellten sie noch die wichtigsten Prin-
zipien aus dem ungarischen Verfassungsrecht 
vor. 

Nach Ungarn war Belgien an der Reihe. Jo-
sepha stellte das belgische Zivilrecht vor und 
erklärte auf Frage eines Zuhörers hin noch die 
Problematik des dreisprachigen (Deutsch, Flä-
misch und Französisch) Belgiens heraus.

Ahyoung aus Dublin berichtete uns über das 
Common Law in Großbritannien und die 
Schwierigkeiten, in einem Civil-Law-Rechts-
kreis wie Deutschland zu studieren.

Krönender Abschluss war die Vorstellung von 
Victoria, die über ihr Studium und Recht im 
Königreich Spanien erzählte. 

Die Veranstaltung war nicht nur eine gute 
Übung für die ausländischen Studierenden 
auf Deutsch zu referieren, sie fand auch bei 
den deutschen Studierenden großes Interesse. 
Nächstes Jahr wird der „EUROTRIP“ wohl in 
einem größeren Umfang stattfinden, vermut-
lich in Kooperation mit Herrn Prof. Remien im 
Rahmen der Vorlesung „Rechtsvergleichung“.

Ausländische Studierende, die an der juristischen Fakultät Würzburg für ein oder zwei Semester stu-
dieren, stellen im Rahmen einer Vortragsreihe das Rechtssystem ihres Heimatlandes vor.

Patrick Leimig 
Direktor für ERASMUS 
ELSA-Würzburg e.V.
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ELSA-Münster e.V: Vortrag aus dem Bereich Human Rights

Menschenrechtsverletzung vor 
der Haustüre?

In letzter Zeit wurde immer wieder 
von Skandalen aus verschiedenen Jus-
tizvollzugsanstalten in Deutschland 
berichtet. Die Meldungen reichten 
von Aufforderungen anderer Insassen 

zum Aufschlitzen der Pulsadern bis hin zum Foltermord. 
Wie schlimm es tatsächlich um die Umstände in deutschen 
Gefängnissen steht oder inwiefern es sich bei solchen Skan-
dalen um Einzelfälle handelt, die in den Medien hochge-
schaukelt worden sind, sollte in dem Vortrag beleuchtet 
werden.

Der Referent, Herr Manfred Koldehoff, kam vom Justiz-
ministerium Brandenburg, in dem er unter anderem für 
die Justizvollzugsanstalten zuständig ist, sodass er uns viele 

Erfahrungen und Erkenntnisse seiner täglichen Arbeit dar-
stellen konnte. Zuvor war er Verwaltungsrichter und in ver-
schiedenen Instanzen tätig. Wir merkten gleich, dass er sein 
Metier kannte, denn direkt zu Beginn legte er den Finger 
in die Wunde. „Also, es stört eigentlich niemanden, aber es 
muss uns doch eigentlich erschüttern, dass wir Leute weg-
sperren, dass wir Menschen einfach die Freiheit nehmen...“ 
Diese Worte hatten gesessen. Ein ganz leichtes Zucken ging 
durch den Raum und man hätte wahrscheinlich eine Steck-
nadel fallen hören können.

So schilderte er den Alltag eines Häftlings ab dem Zeitpunkt 
seiner Einlieferung in der Haftanstalt. Es fängt eigentlich 
mit dem Zufallen der schweren Gefängnistüren an. Eine 
Mitarbeiterin des Landesjustizministeriums, die sich den 

Alltag einmal näher anschau-
en sollte, berichtete, dass sie 
nachts von dem Schlagen der 
schweren Eisentüren träumte. 
Jeder Häftling muss sich zu-
nächst einmal ausziehen, denn 
die meisten Drogen werden in 
Körperöffnungen in den Knast 
geschmuggelt. Dann bekommt 
er seine Zelle zugewiesen. Soll-
te es eine Gemeinschaftszelle 
sein, so existiert es zumindest 
in den meisten Ländern eine 
Schamwand vor den sanitä-
ren Einrichtungen. Ansonsten 
ist die Zelle zunächst einmal 
leer. Während die Justizvoll-
zugsanstalt ein Interesse daran 
hat, dass sich nur so wenig wie 
möglich in der Zelle befindet, 

Vortrag zu der Situation in deutschen Gefängnissen am 12. Januar 2009: Es ging nicht um Menschen-
rechtsverletzungen in entfernten Ländern oder die Beschäftigung mit großen Themen wie beispielswei-
se „Guantanamo“ auseinanderzusetzen, sondern darum, ob es nicht auch in unserer Nähe Verstöße 
gegen fundamentale Menschenrechte gibt?

Kerstin Selbach
Direktorin für Human Rights 
ELSA-Münster e.V.

Referent Manfred Koldehoff informiert das Publikum 



hätte der Häftling natürlich gerne mehr in der Zelle, sei es 
zur Unterhaltung, zur Abwechslung oder zum Leben. Ein 
paar Bücher sind erlaubt, ein Fernseher heutzutage auch 
oft... 

Der Referent schilderte immer wieder den Konflikt zwi-
schen den unausweichlichen Unannehmlichkeiten, die ge-
rechtfertigt sind und der Grenze, wo Menschenunwürdiges 
anfängt. Welche Maßnahmen und Verbote sind notwendig 
in der täglichen Praxis einer JVA und was lässt sich anders 
regeln? Plastisch wird dieser Konflikt anhand einer Petition 
eines Häftlings, der sich sich beschwert hatte, dass ihm seine 
JVA eine Badematte nicht gestatte. Da die betreffende JVA 
das Verbot mit Befürchtungen vor potentiellen Rauschmit-
telverstecken in den Gummierungen von Badematten be-
gründete, lautete die Konsenslösung, dass Badematten ohne 
Gummierung erlaubt seien. 

Nach diesem spannenden und zum Nachdenken anre-
genden Vortrag sorgte die Veranstaltung für eine lebhafte 
Diskussion. Das Publikum wollte wissen, ob es denn eine 
Alternative zur Freiheitsstrafe gibt. Genau das scheint es 
nämlich realistisch nicht zu geben. Von daher mögen zwar 
Umgangsweisen in Justizvollzugsanstalten existieren, die 
sich harsch an der Grenze einer Menschenrechtsverletzung 

befinden, doch der Referent erinnerte einerseits in seinem 
Vortrag daran, dass oft schon viele Sozialisierungsinstanzen 
an einem Straftäter gescheitert sind und es daher fast wun-
dersam wäre, wenn dies plötzlich einer JVA unter noch här-
teren Bedingungen gelingt. Andererseits wies er darauf hin, 
dass die Justizvollzugsanstalten mit großem Engagement an 
der Resozialisierung der Gefangenen arbeiten und die aller-
meisten Eingriffe in die Menschenwürde in einer JVA als 
gerechtfertigt angesehen werden dürfen.

hätte der Häftling natürlich gerne mehr in der Zelle, sei es 
zur Unterhaltung, zur Abwechslung oder zum Leben. Ein 
paar Bücher sind erlaubt, ein Fernseher heutzutage auch 
oft... 

Der Referent schilderte immer wieder den Konflikt zwi-
schen den unausweichlichen Unannehmlichkeiten, die ge-
rechtfertigt sind und der Grenze, wo Menschenunwürdiges 
anfängt. Welche Maßnahmen und Verbote sind notwendig 
in der täglichen Praxis einer JVA und was lässt sich anders 
regeln? Plastisch wird dieser Konflikt anhand einer Petition 
eines Häftlings, der sich sich beschwert hatte, dass ihm seine 
JVA eine Badematte nicht gestatte. Da die betreffende JVA 
das Verbot mit Befürchtungen vor potentiellen Rauschmit-
telverstecken in den Gummierungen von Badematten be-
gründete, lautete die Konsenslösung, dass Badematten ohne 
Gummierung erlaubt seien. 

Nach diesem spannenden und zum Nachdenken anre-
genden Vortrag sorgte die Veranstaltung für eine lebhafte 
Diskussion. Das Publikum wollte wissen, ob es denn eine 
Alternative zur Freiheitsstrafe gibt. Genau das scheint es 
nämlich realistisch nicht zu geben. Von daher mögen zwar 
Umgangsweisen in Justizvollzugsanstalten existieren, die 
sich harsch an der Grenze einer Menschenrechtsverletzung 

befinden, doch der Referent erinnerte einerseits in seinem 
Vortrag daran, dass oft schon viele Sozialisierungsinstanzen 
an einem Straftäter gescheitert sind und es daher fast wun-
dersam wäre, wenn dies plötzlich einer JVA unter noch här-
teren Bedingungen gelingt. Andererseits wies er darauf hin, 
dass die Justizvollzugsanstalten mit großem Engagement an 
der Resozialisierung der Gefangenen arbeiten und die aller-
meisten Eingriffe in die Menschenwürde in einer JVA als 
gerechtfertigt angesehen werden dürfen.

WERTVOLL AN UNSERER
KANZLEI SIND DIE MENSCHEN,
DIE FÜR UNS ARBEITEN.

BEIJING · BERLIN · BRÜSSEL · DÜSSELDORF · FRANKFURT AM MAIN · HONG KONG · KIEW
MOSKAU · MÜNCHEN · NÜRNBERG · SHANGHAI · ST. PETERSBURG · WARSCHAU

WWW.BEITENBURKHARDT.COM
Die unabhängige Wirtschaftskanzlei

KONTAKT: Heiko Krimmer, Human Resources, Westhafen Tower, Westhafenplatz 1, 60327 Frankfurt,
Telefon: +49 69 756095-577, Heiko.Krimmer@bblaw.com 

Die Qualität unserer anwaltlichen Dienst leistung hängt
unmittelbar von der Qualität unserer Kolleginnen und
Kollegen ab. Daher stehen Sie im Zentrum unserer Auf-
merk samkeit. Wir nehmen nur die Besten. Sie haben Ihre
Examina mindestens voll befriedigend bestanden? Sie
suchen einen exzellenten Start in eine Anwaltskarriere und
sind bereit, Außerordentliches zu leisten?

Wir bieten Ihnen eine Position in einer der führenden
Wirtschaftskanzleien Deutsch lands mit der Möglichkeit, bei
entsprechendem Einsatz Partner zu werden. Haben Sie das
zweite Examen noch vor sich, bieten wir Ihnen die Gelegen -
heit, uns im Rahmen einer Referendar station kennenzu -
lernen. Nutzen Sie die Chance und senden Sie uns Ihre aus -
sagekräftige Bewerbung.
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ELSA-Leipzig e.V: Staatsexamen vs. Bachelor/Master

Bologna – Zukunft oder Vergangenheit?

Unter den Juristen ist das Staatsexa-
men bisher die gängige Abschlussprü-
fung. Der deutsche Einheitsjurist ist 
noch immer Vorreiter. Vereinzelt ha-
ben sich aber neue Konzepte in Blick-
richtung auf den Bachelor für Juristen 
durchsetzten können, wie in Mann-

heim, Hamburg oder Dresden. Ein neuer, sogenannter 
Wirtschaftsjurist entsteht. Und daher stellt sich die Frage, 
wie es mit dem Jurastudium weitergeht. Staatsexamen be-
halten oder Bachelor und Master für den Juristen schaffen?

Diese Frage hat sich ELSA-Leipzig e.V. als Grundlage für 
die am 25.06.2009 stattge-
fundene Podiumsdiskussion 
gestellt. Uns ist es gelungen 
für diese Veranstaltung im 
ehrwürdigen Bundesverwal-
tungsgericht Vertreter der ju-
ristischen Theorie und Praxis 
zu gewinnen. 

Die geladenen Gäste für die 
Diskussion waren von hohem 
Rang. Zu den Vertretern der 
Leipziger Universität gehörten 
Prof. Dr. Christoph Degen-
hart und als Moderator Prof. 
Dr. Markus Kotzur. Weiterhin 
waren Dr. h.c. Heino Schöbel, 
Ministerialrat des Landesjus-
tizprüfungsamtes Bayern, und Andrea Franke, Ministerial-
dirigentin des Landesjustizprüfungsamtes Sachsen, mit von 
der Partie. Als Vertreter der juristischen Praxis war Alexan-
der von Reden, Partner bei CMS Hasche Sigle Frankfurt, 
an der Diskussion beteiligt. Vertreter des Bachelorsystems 
war der Mannheimer Prof. Dr. Björn Burkhardt, welcher 
Mitentwickler des „Mannheimer Systems“ ist.

Wie sollte es auch anders kommen, wichen die Meinungen 
der Redner stark voneinander ab. Prof. Burkhardt bemän-
gelt vor allem die Tatsache, dass man mit dem 1. Juristi-
schen Staatsexamen nicht mehr anfangen kann, als in das 

Referendariat zu gehen. Es müsse über Alternativen nach-
gedacht werden. Somit müssen neue Ausbildungsgänge 
geschaffen werden, die auch eine Jobperspektive anbieten. 
Zusammen mit BWL-Kenntnissen hätten die Bachelor-
Absolventen bessere Chancen auf dem Arbeitsmarkt als die 
üblichen Einheitsjuristen. 

Prof. Degenhart konterte und sieht in Bologna nicht die Zu-
kunft, sondern eher die Vergangenheit. Der Einheitsjurist 
sei nicht wegzudenken. Masterprogramme, wie sie mittler-
weile an sehr vielen Fakultäten angeboten werden, seien als 
Qualifizierung gut, jedoch nicht auf Kosten des Einheitsju-
risten. Ihn unterstützend, sieht Dr. Schöbel für Bachelor-

studenten nur sehr 
eingeschränkte Be-
rufsmöglichkeiten, 
zwar wird ein Ba-
chelor Nischen auf 
dem Arbeitsmarkt 
finden, jedoch nicht 
auf dem Qualifika-
tionsniveau eines 
Volljuristen.

Am Ende der Ver-
anstaltung nutzten 
gerade Dresdener 
Studenten die Mög-
lichkeit Fragen zu 
stellen. Sie waren es, 
die dem Publikum 

erklärten, dass das Bachelorstudium nicht richtig durch-
dacht sei. Der Arbeitsaufwand ist immens, die Stressbelas-
tung hoch und man weiß nie, ob die Möglichkeit besteht 
seinen Master machen zu können. Der einzige Vorteil sei 
sich auf ein Fachgebiet spezialisieren zu können.

Letztlich ist es wohl nur eine persönliche Frage, ob man 
lieber einen Bachelor mit mehr praxisbezogener Speziali-
sierung oder ein klassisches Staatsexamen machen möchte. 
Vielleicht ist es nicht der Abschluss der uns trennt, sondern 
unsere unterschiedliche Persönlichkeit und die Erwartun-
gen an unsere Zukunft.  

1999 fiel der Startschuss zum Bologna-Prozess. In der ältesten Universitätsstadt Europas wurde von 29 euro-
päischen Bildungsministern eine Erklärung unterzeichnet, wonach es zu einer Vereinheitlichung des europä-
ischen Hochschulwesens bis zum Jahr 2010 kommen sollte. Einfacher und besser würde es für die Studenten 
werden. Nun steht das Jahr 2010 vor der Tür und der Bachelor für Juristen ist immer noch ein Exot.

Tina Schmalreck
Präsidentin 
ELSA-Leipzig e.V.

Das Podium im Bundesverwaltungsgericht
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gSeit 1993 finden Vortragsreisen von 

Mordopferangehörigen für die Ab-
schaffung der Todesstrafe statt, daraus 
entstand 1997 die US-
amerikanische Orga-
nisation „Journey of 
Hope“. Mittlerweile 

verbindet sie Opferangehörige, unschuldig 
aus dem Todestrakt Entlassene und Ange-
hörige von Verurteilten. Ihr gemeinsames 
Ziel ist die Abschaffung der Todesstrafe.  
Sie reisen durch die US-Staaten und auch 
durch Europa um anderen Menschen ihre 
Erfahrungen näher zu bringen, sie zu sen-
sibilisieren und sie für ihren Kampf gegen 
die Todesstrafe zu gewinnen. Es war ein be-
wegender Augenblick. Nachdem beide ihre 
Geschichte erzählt hatten herrschte eine 
syffisante Ruhe in dem Hörsaal. Über 160 
Leute waren gekommen, um zu hören wie es Bill ergangen 
ist, nachdem seine Oma von einem jungen Mädchen ge-
tötet wurde, dieses dann zur Todesstrafe verurteilt wurde 
und er eine Art Erleuchtung durchlebte und erkannte, dass 
man ein Menschenleben nicht gegen ein anderes aufwie-
gen kann. Um es mit seinen Worten auszudrücken: „Rache 
bringt keine Zufriedenheit“. Die Zuhörer lauschten ge-

spannt Ray’s Geschichte über seine unschuldige Inhaftie-
rung in dem Todestrakt. Es sind mutige Menschen beide 
auf ihre Art und Weise; sich immer wieder mit der eigenen 

Geschichte zu konfrontieren, um Andere daraus lernen zu 
lassen und für eine bessere Welt zu kämpfen. Am Ende der 
Veranstaltung lagen noch zahlreiche Petitionen aus. Danke 
an alle, die gekommen sind, danke an all diejenigen, die 
sich Zeit genommen haben, um an unserer Veranstaltung 
teilzunehmen und danke, dass ihr so zahlreich unterschrie-
ben habt. 

Das Auditorium in Potsdam

ELSA-Potsdam e.V: Journey of Hope

Tour gegen die Todesstrafe
Am 15.05.2009 um 15:30 Uhr, Komplex am Griebnitzsee, Haus 6 vor der Mensa. Bill Pelke und Ray Krone 
sitzen entspannt in der Sonne. Sie warten auf ihren Auftritt.  

ELSA-Potsdam e.V. und Bill Pelke und Ray Krone

Franziska Stark
Vorstand für STEP 
ELSA-Potsdam e.V.
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ELSA-Mainz e.V: Der deutsche Herbst 1977 und die RAF

Ein Zeitzeuge erzählt

Zu Gast war Herr Dr. Breucker, der 
jüngste Richter der sogenannten 
„RAF-Prozesse“. Er wirkte unter an-
derem am „Baader-Meinhof-Prozess“ 
in Stuttgart-Stammheim mit, einem 
der bedeutendsten Strafverfahren der 
deutschen Justizgeschichte. 

Im Anschluss bot 
sich den Gästen 
die Gelegenheit in 
entspannter Atmo-
sphäre (bei Sekt 
und Knabbereien) 
miteinander ins 
Gespräch zu kom-
men und zu disku-
tieren.

Aufmerksam ge-
macht durch die 
öffentliche Dis-
kussionen um die 
Entlassung ehe-
maliger Mitglieder 
der RAF und die 
fast zeitgleichen 
Veröffentlichung 
des Filmes „Der 
Baader-Meinhof 
Komplex“, nahmen wir an, dass reges Interesse an  ei-
nem Vortrag über die Thematik geben würde. Mit  
Dr. Breucker als Referenten bot sich uns die einmalige 
Möglichkeit einen Zeitzeugen zu Wort kommen zu lassen 
und unsere Fragen direkt an ihn zu stellen.

Nachdem Dr. Breucker zugesagt hatte, begannen wir mit 
der konkreten Planung des Abends. Der Raum musste 
gebucht, eine Werbungsstrategie überlegt, Helfer für den 
Abend gefunden und die Finanzierung erörtert werden. 
Die Hauptorganisation lag bei Beate Broka und Cerstin 
von Dungern, den beiden AAlern von ELSA-Mainz e.V. Sie 
verstanden es geschickt den gesamten Vorstand in die akti-
ve Arbeit einzubinden und ließen, insbesondere durch den 

minutiös geplanten Zeitablauf, keine Verspätung bei der 
Erledigung der Aufgaben zu. Ungefähr einen Monat und 
viele Diskussionen später waren die Vorbereitungsarbeiten 
für den Abend abgeschlossen. Jetzt konnte die „heiße“ Pha-
se des Vortragsabends beginnen. Da die Thematik nicht nur 
für Juristen, sondern insbesondere auch für Politik- und 
Geschichtsstudenten interessant sein würde, entschlossen 

wir uns auch 
in den anderen 
Fachbereichen 
für den Vortrag 
zu werben. Wir 
verteilten Flyer 
in allen Wohn-
heimen der 
Stadt, machten 
in der Mensa 
und in anderen 
Unigebäuden 
durch Plakate 
auf den Vor-
trag aufmerk-
sam und gaben 
weitere knapp 
1000 Flyer am 
Tor des Uni-
versitäts-Cam-
pus heraus. 
Der ein oder 

andere unter uns mag sich gefragt haben, ob die Menge 
nicht übertrieben sei, doch die Zuhörerschaft gab unserer 
Werbungsstrategie recht: knapp 300 Zuhörer kamen am 
19.05.09 in das Audimax der Universität und diskutierten 
mit Dr. Breucker. Der Vortrag war ein voller Erfolg! Dies 
gelang nicht zuletzt durch die tolle Zusammenarbeit der 
Fakultätsgruppe Mainz, der ich an dieser Stelle noch einmal 
recht herzlich für den gelungenen Abend danken möchte. 
Nicht unerwähnt lassen möchte ich außerdem die finanzi-
elle Unterstützung durch den Verein „Freund der Universi-
tät Mainz e.V.“, ohne den die Ausrichtung des Vortrages in 
diesem Rahmen nicht möglich gewesen wäre.

Am 19. Mai 2009 veranstaltete ELSA Mainz e.V. einen Vortragsabend mit dem Titel „Der Deutsche Herbst 
1977 und die RAF – Erinnerungen eines Zeitzeugen“. 

Maria Bröcker
Präsidentin 
ELSA-Mainz e.V.

Aufmerksames Publikum während des Vortrags von Herrn Dr. Breuker 
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ELSA-Göttingen e.V: Vortrag zum Vertrag von Lissabon

Großes Interesse an Lissabon

Auch wenn wir uns der Bedeutung 
des Themas bewusst waren, hatten 
wir nicht mit so viel Resonanz ge-
rechnet.

Zu Beginn des Semester trat ich mit 
dem neuen Inhaber des Lehrstuhls 

für Europarecht – Prof. Dr. Schorkopf – in Kontakt, in der 
Hoffnung auf diese Weise bereits früh eine Zusammenar-
beit mit ELSA zu erreichen. Prof. Dr. Schorkopf zeigte auch 
bereits beim ersten Gespräch im Anschluss an eine seiner 
Vorlesungen großes Interesse und hatte bereits klare Vorstel-
lungen bezüglich eines Vortrages von seiner Seite. So waren 
wir uns einig, dass im Anschluss an einen ca. 45 minütigen 
Vortrag seinerseits eine offene Frage- und Diskussionsrunde 
stattfinden sollte, eine Podiumsdiskussion wurde gleich zu 
anfangs abgelehnt. Alle weiteren Absprachen, zum Beispiel 
über das Layout der Flyer, liefen dann über E-Mails.

Am 07.07.2009 war es dann 
so weit, um 18 Uhr soll-
te der Vortrag starten. Im 
Bewusstsein darüber, dass 
insbesondere Schwerpunkt-
bereichsstudenten und Ex-
amenskandidaten ein ge-
steigertes Interesse an der 
Thematik haben könnten, 
hatten wir im Vorfeld einen 
Hörsaal für ca. 60 Personen 
reserviert. Dieser war jedoch 
bereits um 17:45 total über-
füllt. Los ging also die Su-
che nach einem Ersatz. Wir 
hatten Glück und bekamen 
einen der größeren Hörsääle 
für über 150 Leute. Es hieß 
also Sachen packen und um-
ziehen. Leider stellte sich um 
kurz nach 18 Uhr heraus, 
dass es nicht bei einem Umzug bleiben würde. Auch der 
zweite Saal war eindeutig zu klein, da konnten auch die 

Treppen als Ersatzplätze nicht helfen. So landeten zu gu-
ter Letzt ein Dozent, viele interessierte Studenten aus un-
terschiedlichen Fakultäten und verschiedenen Semestern 
sowie eine handvoll Professoren im zweit größten Hörsaal 
der Universität Göttingen, um im Anschluss an einen sehr 
informativen Vortrag eine Diskussion zu führen. Hierbei 
traten durchaus auch einmal die unterschiedlichen Mei-
nungen der Professoren hervor.
 

Während des Abends schwankten alle Helfer von ELSA-
Göttingen e.V. zwischen Panik, aufgrund des Raumwech-
selspielchens, und Euphorie, aufgrund der überwältigenden 
Resonanz. Letztlich waren sich jedoch alle Beteiligten, in-
klusive Prof. Dr. Schorkopf, einig, dass der Abend ein voller 
Erfolg war.

Auch deswegen plant ELSA-Göttingen e.V. für die nahe 
Zukunft noch eine weitere Podiumsdiskussion zum Vertrag 

von Lissabon, hoffentlich wieder in Zusammenarbeit mit 
Prof. Dr. Schorkopf.

Die Relevanz des Vertrages von Lissabon und der Entscheidung, die das BVerfG im Sommer 2009 
diesbezüglich getroffen hat, ist für die Europäische Union immens. Als europäisch orientierte Studen-
tengruppe lag es nahe hierzu einen Vortrag zu organisieren.

Florina Nessmann
Vorstand für S&C 
ELSA-Göttingen e.V.

Marktplatz in Lissabon
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ELSA-Trier e.V: Podiumsdiskussion zur Finanzmarktkrise

Juristische Aspekte zur Krise

ELSA-Trier e.V. hatte in das Audimax 
der Universität eingeladen, um mit 
drei Professoren – zwei Juristen und 

einem Ökonom – über die aktuelle Finanzmarktkrise zu 
diskutieren. Kaum ein Thema hat die Aufmerksamkeit der 
Studenten so sehr geprägt wie dieses. Auch wenn die Me-
dien permanent über die Entwicklung und Auswirkungen 
der Krise berichten 
und eine Reihe an 
Veranstaltungen zur 
Finanzkrise statt-
gefunden haben, 
sahen wir dennoch 
ein hohes Aufklä-
rungs- und Infor-
mationsbedürfnis. 

Als besonders inte-
ressant erwies sich 
die Veranstaltung 
deshalb, weil in ihr 
erstmalig juristi-
sche Aspekte der 
Krise angesprochen 
wurden. So ging 
es um Fragen der 
Managerhaftung, 
der Strafbarkeit von 
Vorständen und Aufsichtsräten und letztlich um die ent-
scheidende Frage, wie stark der freie Markt geregelt werden 
soll. Dabei waren sich alle drei Referenten darüber einig, 
dass mehr Gesetze zur Regulierung der Wirtschaft geschaf-
fen werden müssen. Dies sei insbesondere notwendig, um 
eine größere Transparenz im Wertpapier- und Derivatehan-
del zu erzielen. Zudem sei eine Banken- und Finanzaufsicht, 
ähnlich der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
(BaFin), auf europäischer Ebene wünschenswert. 
Die Veranstaltung gliederte sich in drei Teile. Als kurze 

Einführung in das durchaus komplizierte Thema, hielten 
die Teilnehmer jeweils einen Kurzvortrag über die ihrer 
Ansicht nach wichtigen Aspekte der Krise. Die Einführung 
ging dann fließend über in eine Fragerunde, für die ELSA-
Trier e.V. einen eigens entworfenen Fragenkatalog erstellt 
hatte. Zum Schluss stand das Podium für Fragen aus dem 
Publikum zur Verfügung. 

Die Moderation des 
Ganzen übernahm der 
Vorstand für Semina-
re und Konferenzen. 
Insgesamt war es ein 
gelungenes Highlight. 
Die positive Resonanz 
aus den Reihen des Pu-
blikums hat uns darin 
bestätigt, dass vergleich-
bare Veranstaltungen 
immer gerne gesehen 
sind und durchaus gut 
ankommen. Daher wird 
ELSA-Trier e.V. sich 
auch für das kommende 
Semester die Option für 
eine Podiumsdiskussion 
offenhalten. 

Im Übrigen durften wir uns über zwei Dinge ganz beson-
ders freuen. Zum Einen über die Anwesenheit des Bundes-
vorstandes von ELSA-Deutschland e.V., der eigens für die 
Veranstaltung aus Heidelberg angereist war, und uns unter-
stützt hat, zum Anderen über die Berichterstattung durch 
die Trierer Lokalzeitung „Trierischer Volksfreund“. 

Nach der Vorstandswahl zum Wintersemester 2008/2009 hatte ELSA-Trier e.V. durch neue Ideen und tat-
kräftiger Handlung eine ganze Reihe an Veranstaltungen anzubieten. Eines der Highlights im Wintersemester 
2008/2009 war die im Januar stattgefundene Podiumsdiskussion. 

Das Podium in Trier



Netzwerk in Action

- Essay Competition -
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Die Buse Awards 2008

Praxis im Kapitalmarktrecht

Dieses Jahr konnten die Teilnehmer 
nach einer Abstimmung unter zehn 
verschiedenen Themen wieder unter 
dreien auswählen. Dies waren „Cor-
porate Governance in Theorie und 
Praxis“, “Geschlossene Immobilien-
fonds und die 3-Objekt-Grenze“ so-

wie „Schutz des Mittelstands vor dem Einfluss von Hedge-
fonds (MoRaKG)“.

Eine der Neuerungen dieses Jahr war der so genannte early-
bird-Bonus, der Teilnehmer durch ein umfangreiches Li-
teraturpaket dazu motivieren sollte, ihre Aufsätze vor der 
letztendlichen deadline einzureichen. Ebenso neu war der 
Preis für die beste Präsentation bei der Abschlussvorstel-
lung, welche wie jedes Jahr im Rahmen der Jahreshauptver-
sammlung von Buse Heberer Fromm stattfand. Veranstal-
tungsort war dieses Jahr Opio en Provence.

Eingeladen zur Abschlussveranstaltung, die von Markus 
Rieger, Vorstand der GoingPublic Media AG, moderiert 
worden ist, waren die Autorinnen und Autoren der fünf 
besten Aufsätze. Dies waren Martin Groß-Langenhoff (Ab-
solvent der WWU Münster), Annette Möhring (Studentin 
der Universität Göttingen), Sebastian Ochs (Absolvent der 
Freien Universität Berlin), Dinh Viet Tuyen Phan (Absol-
vent der Freien Universität Berlin) und Astrid Schnabel 
(Studentin der Bucerius Law School).

Die fünf Finalisten hatten vor der Preisverleihung noch ein-

mal die Gelegenheit ihre Aufsätze der Hauptversammlung 
von Buse Heberer Fromm vorzustellen, um anschließend 
das Rahmenprogramm im Clubhotel in Opio zu genießen. 

Sebastian Ochs konnte mit einem Beitrag zur Corporate 
Governance den dritten und Anette Möhring, die sich mit 
dem Schutz des Mittelstandes beschäftigt hatte, den zwei-
ten Platz belegen. Martin Groß-Langenhoff konnte neben 
dem Preis für den besten Aufsatz auch den für die beste 
Präsentation der Ergebnisse gewinnen.

Die Buse Awards haben auch dieses Jahr wieder gezeigt, dass 
sie ein wertvoller Programmpunkt sind, mit dem ELSA sei-
ne Ziele erreichen kann. Die intensive Beschäftigung mit 
tagesaktuellen und praxisrelevanten Themen ermöglicht 
den Teilnehmern einen Einblick in mögliche spätere Tätig-
keiten, schult den juristischen Verstand und vermittelt re-
levante Kenntnisse. Die Auswertung der Ergebnisse durch 
Praktiker ermöglicht fern der Uni Einschätzungsmöglich-
keiten der eigenen Leistungsfähigkeit. Abgerundet wird 
das Programm durch die Veröffentlichung der Aufsätze im  
GoingPublic Magazin.

Durch die Buse Awards gelingt es ELSA-Deutschland 
e.V. zur juristischen Ausbildung beizutragen. Wir gratu-
lieren an dieser Stelle noch einmal allen Finalisten und 
Gewinnern der diesjährigen Buse Awards und bedan-
ken uns bei unseren Partnern Buse Heberer Fromm, der  
GoingPublic Media AG und Legalnetworx für die angeneh-
me und erfolgreiche Kooperation.

Die Buse Awards sind ein Aufsatzwettbewerb, den ELSA jährlich in Zusammenarbeit mit der So-
zietät Buse Heberer Fromm, der GoingPublic Media AG und Legalnetworx organisiert. Thematisch 
behandeln die Aufsätze Frage- und Problemstellungen des Kapitalmarktrechts und werden von Stu-
denten, Referendaren und Young Professionals eingereicht.

Jan Moritz Lang
Bundesvorstand für Finanzen 
ELSA-Deutschland e.V.

Gruppenfoto bei den Buse Awardes

Während des Dinners am Abend



Netzwerk in Action

- Student Trainee Exchange Programme -

Arendts Anwälte 
(München)

GOEHMANN Rechtsanwälte
(Hannover)

GÖRG
(München)

Landwirtschaftskammer 
(Weser-Ems)

Melchers
(Heidelberg)

Peters, Schöneberger & Partner
(München)

Rechtsanwalt Frank van Been
(Bad Säckingen)

Universitätsstadt Marburg
(Marburg)

Universität Passau
(Passau)

VNG - Verbundnetz Gas AG
(Leipzig)

Wir danken allen Stellengebern des Jahres 2008/2009. Durch die Ausschreibung oder tatsächliche Betreuung eines Prakti-
kanten in diesem Zeitraum haben Sie es möglich gemacht, eines der internationalsten Programme unseres Vereines anbie-
ten zu können. Wir hoffen auch in Zukunft auf eine erfolgreiche Kooperation.
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STEP – Outgoing: Praktikum in Ankara

Eine Erfahrung für das Leben

Zusammen mit Praktikanten aus 
Ungarn, Österreich, der Schweiz, 
Bosnien, Mazedonien, Russland und 
der Tschechischen Republik absol-
vierte ich ein dreiwöchiges, span-
nendes Praktikum in einer Kanzlei. 

ELSA Ankara kümmerte sich für jeden um eine kostenlose 
Unterkunft. Entweder in einer Studenten WG von ELSA-
nern, bei deren Eltern oder Verwandten der Mitglieder. Der 
einzige Aufwand für mich war also einen Flug zu buchen. 
Danach konnte ich mich ganz auf die ELSAner von Ankara 
verlassen, die ein perfektes Rahmenprogramm für uns or-
ganisiert hatten. 

Mein Praktikum absolvierte 
ich in einer Kanzlei mit drei 
Anwälten, zwei Sekretären 
und einem Fahrer. Leider 
konnten nur zwei Anwälte 
Englisch, wodurch ich mich 
nur mit Händen und Füßen 
mit den überaus netten an-
deren Mitarbeitern verstän-
digen konnte. Der Anwalt, 
der für mich verantwortlich 
war, hält Vorlesungen, wird 
von der U.S. amerikanischen 
Botschaft für Amerikanisch-
Türkische Fälle vorgeschlagen 
und half mit das Rechtssystem in der Türkei an das der 
europäischen Union anzupassen. Ich bearbeitete Fälle über 
außergerichtliche Streitbeilegung bei Vertragsstreitigkeiten 
von Unternehmen unterschiedlicher Länder. Aber auch an 
Gerichtsverhandlungen oder Behördengängen durfte ich 
teilnehmen. 

Untergebracht war ich in der ersten Woche mit einer Prak-
tikantin aus Mazedonien in einer Wohnung von einem 
ELSA-Mitglied. Die darauffolgenden 2 Wochen durfte ich 
bei der Tante des Vorstands für STEP wohnen. Die Tante 
konnte leider sehr wenig Englisch. Sie war jedoch sehr sehr 
freundlich und ließ es sich nicht nehmen mich ständig mit 

türkischen Spezialitäten zu verwöhnen. 

Jeden Tag trafen sich alle Praktikanten zum Abendessen 
und tauschten sich rege über ihre Erfahrungen und die kul-
turellen Unterschiede aus. 

Am ersten Wochenende besichtigten wir das Atatürk Mau-
soleum. Atatürk war der erste Präsident der Türkei, der die 
Türken in die Unabhängigkeit führte. Außerdem besuchten 
wir Ankara Castle, eine von der Altstadt umgebene Burg. 
Von dort hat man einen wundervollen Blick über die vier 
Millionen Stadt. Aber auch die größte und schönste Mo-
schee Ankaras ließen wir uns nicht entgehen. 

In dem Praktikumszeit-
raum fand ein einwöchiges 
internationales Seminar 
von ELSA Ankara zum 
Thema Schiedsgerichtsbar-
keit statt. Somit unternah-
men wir die gesamte Woche 
mit Seminarteilnehmern 
aus der Türkei, Weißruss-
land, Italien, der Ukraine 
und Portugal verschiedene 
Dinge. 
Und so waren auch schon 
drei Wochen voller Erfah-
rungen, Bekanntschaften, 
Erkenntnissen und vor al-
lem bestem Wetter vorbei.

Ich kann abschließend sagen, dass dies eine Erfahrung war, 
die ich mein ganzes Leben nicht vergessen werde und gera-
de solch ein Austausch die Verständigung zwischen und vor 
allem das Verstehen unterschiedlicher Nationen fördert. Ich 
erfuhr Offenheit, Freundlichkeit, ein interessantes Rechts-
system, Verhandlungen bei Gericht und jede Menge Spaß! 
Die Türkei erlebte ich als ein Land des Sonnenscheins, des 
guten Essens und der Freundlichkeit. Auch jetzt höre ich 
noch gerne die mitgebrachte türkische Musik und denke 
an eine Erfahrung zurück, die ich in meinem Leben nie 
vergessen werde... Danke ELSA!!!

Ich konnte mein Glück kaum fassen als ich erfuhr, dass ich als eine von acht Praktikanten am ELSA 
Ankara STEP Joint Summit vom 24.08.2008 bis 14.09.2008 teilnehmen durfte. Was würde mich 
erwarten in der Hauptstadt eines kulturell völlig anderen Landes? Mich erwartete Einiges...

Andrea Schumann
Mitglied 
ELSA-Jena e.V.

Praktikanten in Ankara



Netzwerk in Action

- Delegationen -

ELSA-Delegationen mit deutscher Beteiligung
23.09 - 27.09.2008 World Intelectual Property Organisation (Genf ) Standing Commitee on the Law of Patents

27.04. - 01.05.2009 World Intelectual Property Organisation (Genf ) Session of the Commitee on Development and Intelectual Property

27.04. - 01.05.2009 UN Commitee on International Trade Law (New York) 15th Session of Working Group IV on Security Interests

13.07 - 14.07.2009 World Intelectual Property Organsation (Genf ) Conference on Intelectual Property and global challenges
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ELSA-Delegation zur WIPO in Genf, Schweiz

“Conference on Intellectual Property 
& Public Policy Issues”

Die WIPO – gegründet 1967 – ist 
eine Teilorganisation der Verein-
ten Nationen, bei welcher ELSA als 
NGO anerkannt ist und Beobachter-
status genießt. Die WIPO hat es zum 
Ziel, Rechte an immateriellen Gütern 
weltweit zu fördern. In diesem Sinne 

lud sie zu einer Konferenz mit dem Thema „Intellectual 
Property and Public Policy Issues” nach Genf ein – und 
ELSA war dabei! 

Unsere Delegation bestand aus 12 Teil-
nehmern, hierunter neben mehreren 
Deutschen auch eine Finnin, Griechin, 
Schweizerin und unsere schwedische 
„head of delegation“ Gunilla. 

Neben der Teilnahme an der Konferenz 
konnten wir uns natürlich auch Genf 
anschauen und somit das Angenehme 
mit dem Nützlichen verbinden. Ich ent-
schied mich beispielsweise dazu, bereits 
am Samstag anzureisen, um vorher die 
Stadt erkunden zu können. Hierbei be-
suchte ich unter Anderem den europäi-
schen Sitz der Vereinten Nationen, bevor 
ich am Sonntagabend für ein erstes ge-
meinsames Abendessen mit den anderen 
ELSAnern zusammentraf.
Auf der zweitägigen Konferenz beschäftigten wir uns dann 
mit den Schnittstellen zwischen dem Geistigen Eigentum 
und öffentlichen Belangen, namentlich Klimawandel, Um-
welt, Gesundheit und Ernährungssicherung. Zahlreiche in-
ternationale Organisationen stellten hierbei die Ergebnisse 
ihrer Arbeit vor und regten inhaltliche Diskurse an.

Beispielweise konnten wir dem Generalsekretär der WMO 
zuhören, der über die Herausforderungen des Klimawan-
dels sprach oder den Generalsekretären von WHO und 
WTO, welche über die Stärkung multilateraler Koopera-
tionen auf den Gebieten des Geistigen Eigentums und des 
Gesundheitswesens berichteten. 

Besonders wichtig neben der eigentlichen Konferenz waren 
die Kaffeepäuschen, welche allen Teilnehmern der Konfe-
renz die Gelegenheit boten, alte Kontakte aufzufrischen 
und neue zu knüpfen. Dadurch konnten auch wir viele 
verschiedene, interessante Menschen treffen und diesen 
die Idee von ELSA näher bringen, aber auch persönliche 
Gespräche führen. Als kleiner Höhepunkt in diesem Sinne 
gestaltete sich der Empfang im Foyer der WIPO samt Kon-
zert am Montagabend.

Zusammenfassend kann ich nur einem Jeden eine solch 
tolle Erfahrung ans Herz legen. ELSA hat bei zahlreichen 
Internationalen Organisationen Beobachterstatus bzw. Ko-
operationsvereinbarungen, sodass sich immer wieder Ge-
legenheiten bieten, an den verschiedensten Konferenzen 
in der ganzen Welt (Genf, Wien, Paris, New York uvm.) 
teilzunehmen und dadurch unvergessliche Erfahrungen zu 
machen. 

Im Juli dieses Jahres bot sich mir die einmalige Gelegenheit, Teil einer Delegation von ELSA International zu 
einer Konferenz der World Intellectual Property Organization (WIPO) zu sein.

Anna Opel
Vorstand für STEP 
ELSA-Leipzig e.V.

ELSA-Delegation bei der WIPO in Genf



Netzwerk in Action

- Study Visits -

Study Visit - Outgoing

besuchende ELSA-Gruppe besuchte ELSA-Gruppe

02.07. - 05.07.2009 ELSA-Erlangen-Nürnberg e.V. ELSA-Greifswald e.V.
03.04. - 06.04.2009 ELSA-Heidelberg e.V. ELSA Luzern
26.04. - 02.05.2009 ELSA-München e.V. ELSA Napoli
26.04. - 02.05.2009 ELSA-Frankfurt am Main e.V. ELSA Napoli
13.02.2009 ELSA-München e.V. ELSA The Netherlands
27.07. - 02.08.2009 ELSA-Freiburg e.V. ELSA Wien

Study Visit - Incoming
besuchende ELSA-Gruppe besuchte ELSA-Gruppe

20.11. - 23.11.2009 ELSA Luzern ELSA-Heidelberg e.V.
26.09. - 28.09.2009 ELSA Zürich ELSA-München e.V.
07.10. - 12.10.2009 ELSA Cagliari ELSA-München e.V.
03.11. - 09.11.2009 ELSA Serbia ELSA-München e.V.
März 2009 ELSA Thessaloniki ELSA-Marburg e.V.
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ELSA Napoli lud europaweit ELSA-
Gruppen zu ihrer Legality Week ein. 
Sieben Tage lang sollte ein internati-
onaler Diskurs über das italienische 
Justizwesen geführt werden, dessen 
Schwerpunkt die Bekämpfung von or-
ganisiertem Verbrechen bildete. Eine 

überaus interessante Materie, wenn man bedenkt, dass gera-
de Neapel das Zentrum der mafiaartigen Camorra darstellt 
und das italienische Staats- aber auch Justizsystem stetig dem 
Vorwurf der Korruption ausgesetzt ist. Gelockt von derlei bri-
santer rechtswissenschaftlicher Thematik sowie der hinzutre-
tenden Aussicht eine der schönsten Städte Italiens kennen zu 
lernen, fanden sich bei ELSA-Frankfurt am Main e.V. sehr 
schnell Mitglieder, die der Einladung nachkommen wollten.

Ein weiser Entschluss wie sich herausstellen sollte. Zu einer 

die Camorra behandelnden Podiumsdiskussion waren aus-
gewiesene Experten und hochrangige Juristen geladen. So 
diskutierten neben dem Präsidenten der parlamentarischen 
Anti-Mafia Kommission prominente Journalisten und auf die 
Camorra spezialisierte Staatsanwälte, während Dolmetscher 
uns ausländischen Zuschauern alles übersetzten. Ein Filmre-
gisseur zeigte uns in einer Privatvorführung sein auf wahren 
Begebenheiten beruhendes Werk, dass sich mit dem grausa-
men Schicksal italienischer Journalisten, die Mafia-Machen-
schaften aufzudecken versuchten, beschäftigt. Bessere Einbli-
cke in die spektakuläre Geschichte der  längst nicht mehr nur 
Italien betreffenden neapolitanischen Verbrechens-Dynastie 
hätte man sich als börsen- und bankenrechtsgeplagter Frank-
furter Jurastudent kaum wünschen können.
Aber auch kulturell wie kulinarisch ließen unsere italieni-

schen Gastgeber keine Wünsche offen. Untergebracht in 
einem wunderschönen kleinen Hotel mitten in der Altstadt 
mit täglichem Frühstücksbuffet sowie einem dreigängigen 
Abendessen, das jedes Mal aus verschiedenen regionalen 
Köstlichkeiten bestand, wurden von dort aus an den Nach-
mittagen Ausflüge zu historischen Schauplätzen oder kul-
turellen Stätten unternommen. Man besichtigte nicht nur 
Pompeji und kaiserliche Villen aus der Zeit Neros, sondern 
auch den königlichen Palast am großen neapolitanischen 
Hafen sowie den ländlich gelegenen Bourbonenpalast aus 
der Renaissancezeit. Die königliche Loge in Neapels altem 
Staatstheater und die im Palast gelegene Galerie hätten den 
einstigen Reichtum und die ehemalige Bedeutung der Stadt 
nicht besser suggerieren können. 

Außerdem sei unbedingt zu erwähnen, dass auch der sport-
lichen Betätigung im Laufe unseres, leider doch viel zu kur-

zen Aufenthalts, genüge getan wurde. Mit einem erfahre-
nen Reiseführer bestieg unsere Gruppe die Bergspitzen des 
kalabrischen Gebirges, an deren Fuße sich die Insel Capri 
befindet. Auf dem Gipfel konnten wir den einmaligen Aus-
blick der süditalienischen Landschaft und das Mittelmeer 
bestaunen. Nach dem mehrstündigen Abstieg genossen wir 
einen frisch gebrauten Kaffee in einem malerischen kleinen 
Fischerdorf zwischen hohen Felsklippen.

Resümierend ist die Gastfreundschaft und das ungemein 
vielfältige Programm mit dem wir von ELSA Neapel be-
schenkt wurden nur zu loben. Der gesamte Aufenthalt 
diente dazu, neue Freundschaften zu schließen, ein weiteres 
Stück Welt und Kultur kennenzulernen und ELSA als eine 
Organisation zu erleben, die einem das alles möglich macht.

Meine erste besuchte ELSA-Veranstaltung war die diesjährige Generalversammlung in Berlin. Sie trug das 
Motto „Connecting Students“. Ein Credo, dem ELSA zweifellos nacheifert. Treibt unser Verein doch die bun-
desweite Verknüpfung angehender Juristen wie kein anderes studentisches Organ voran. Dass ELSA, ohne 
allzu emphatisch zu werden, auch den Leitspruch „Connecting Nations“ unter seinem Emblem tragen dürfte, 
erfuhr ich im April dieses Jahres.

ELSA-Frankfurt am Main e.V: Study Visit nach Italien

„La dolce vita“ als ELSAner

Till Sallwey
Präsident
ELSA-Frankfurt am Main e.V.

Blick auf Neapel

© Damirux, www.wikipedia.de



Netzwerk in Action

- Institutional Study Visits -
23.09.2008 Besuch der JVA Mannheim ELSA-Mannheim e.V.

14.10.2008 Führung durch die JVA Regensburg ELSA-Regensburg e.V.

16.10.2008
Besuch des bayerischen 

Justizministeriums
ELSA-Passau e.V.

23.10.2008 Gerichtsbesuch ELSA-Erlangen-
Nürnberg e.V.

30.10.2008 Besuch des Jugendstrafgerichts ELSA-Berlin e.V.

01.11.2008
Besuch beim Amtsgericht 

Recklinghausen
ELSA-Gelsenkirchen e.V.

03.11.2008 Besuch der JVA Mannheim ELSA-Mannheim e.V.

03.-05.11.2008 Fahrt nach Genf ELSA-Mannheim e.V.

13.11.2008 Besuch des Bundesverwaltungsgerichts ELSA-Leipzig e.V.

20.11.2008
Besuch der Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht

ELSA-Bonn e.V.

26.11.2008 Fahrt zur Gerichtsmedizin nach Freiburg ELSA-Konstanz e.V.

26.-30.11.2008 Berlin-Fahrt ELSA-München e.V.

26.11.2008 Besuch im Bundesrat ELSA-München e.V.

27.11.2008 Besuch der JVA in Leipzig ELSA-Leipzig e.V.

27.11.2008 Besuch im Bundestag ELSA-München e.V.

27.-29.11.2008 Fahrt nach Straßburg ELSA-Osnabrück e.V.

28.11.2008 Besuch der UNHCR ELSA-München e.V.

28.11.2008
Besuch des ehemaligen Stasi-Untersuchungs-

gefängnis Hohenschönhausen
ELSA-München e.V.

01.-03.12.2008 Brüsselfahrt ELSA-Jena e.V.

02.12.2008 Besichtigung der JVA St. Georgen ELSA-Bayreuth e.V.

02.12.2008 Besuch beim Oberlandesgericht Dresden ELSA-Dresden e.V.

03.12.2008
Besichtigung des Schwurgerichtssaals in 

Nürnberg
ELSA-Bayreuth e.V.

03.12.2008 Besuch des Verwaltungsgerichts in Lüneburg ELSA-Lüneburg e.V.

15.12.2008
Besuch des Amtsgerichts Bonn mit 

Führung und Prozess
ELSA-Bonn e.V.

15.12.2008 Straßburg-Fahrt ELSA-Konstanz e.V.

15.12.2008
Fahrt nach Straßburg 

(Europäischer Gerichtshof für 
Menschenrechte, Europarat)

ELSA-Tübingen e.V.

17.-18.12.2008 Besuch des BGH und des BVerfG ELSA-Münster e.V.

10.01.2009 Fahrt nach Weimar zur JVA ELSA-Jena e.V.

12.-14.01.2009 Karlsruhefahrt 
(BGH und BVerfG)

ELSA-Frankfurt 
(Oder) e.V.

20.01.2009 JVA-Besuch in Frankfurt (Oder) ELSA-Frankfurt 
(Oder) e.V.

22.01.2009 Besuch des BGH ELSA-Heidelberg e.V.

09.-12.02.2009 Europa-Fahrt ELSA-München e.V.

09.02.2009 Besuch beim BGH und BVerfG ELSA-München e.V.

10.02.2009 Besuch beim Eurocorps Straßburg ELSA-München e.V.

11.02.2009 Besuch beim EuGH ELSA-München e.V.

12.02.2009 Besuch des Europäischen Parlaments ELSA-München e.V.

13.02.2009
Besuch des IGH und des 

Auswärtigen Amts
ELSA-München e.V.

13.02.2009 Besuch der JVA Augsburg ELSA-Augsburg e.V.

25.03.2009 Besuch des BGH und des BVerfG ELSA-Berlin e.V.

01.04.2009 Besuch des BVerwG ELSA-Hannover e.V.

14.-16.04.2009 Fahrt nach Straßburg ELSA-Passau e.V.

22.04.2009
Fahrt nach München

(VGH, VG, Staatsschutzsenat & Führung durch den 
Justizpalast)

ELSA-Erlangen-
Nürnberg e.V.

23.04.2009 Besuch im Amtsgericht in Greifswald ELSA-Greifswald e.V.

23.-24.04.2009 Fahrt nach Brüssel ELSA-Würzburg e.V.

26.-30.04.2009 Fahrt nach Genf ELSA-Bonn e.V.

28.04.2009 Besuch der Rechtsmedizin ELSA-Würzburg e.V.

07.05.2009 Besuch des BGH ELSA-Konstanz e.V.

13.05.2009 Fahrt zum Strafgericht in Hamburg ELSA-Lüneburg e.V.

13.-15.05.2009
Fahrt nach Den Haag 

(Besuch des IGH, ICTY, Europol und der deutschen 
Botschaft)

ELSA-Münster e.V.

19.05.2009 Fahrt zum Seegerichtshof ELSA-Bremen e.V.
ELSA-Hannover e.V.

24.-29.05.2009 EU-Fahrt 
(Den Haag - ICC, Brüssel - EU/EG - NATO)

ELSA-Frankfurt (
Oder) e.V.

25.05.2009 Fahrt nach Brüssel ELSA-Mainz e.V.

01.-05.06.2009 Fahrt nach Budapest ELSA-Hannover e.V.

01.06.2009 Gerichtsbesuch ELSA-Münster e.V.

03.-06.06.2009 Fahrt nach Wien ELSA-Berlin e.V.

04.06.2009 Besuch des Oberlandesgerichts in Dresden ELSA-Dresden e.V.

04.06.2009
Besuch einer Verhandlung der Jugendkammer 

des Landgerichts Konstanz
ELSA-Konstanz e.V.

09.06.2009 Besuch des Bundeskanzleramts ELSA-Berlin e.V.

10.06.2009 Besuch des Bundesverwaltungsgerichts ELSA-Dresden e.V.

16.06.2009 Besuch des amerikanischen Konsulats ELSA-Hamburg e.V.

18.06.2009
Besuch des Max-Planck-Institutes für  

Internationales Privatrecht
ELSA-Hamburg e.V.

24.-25.06.2009
Besuch der EZB und der Börse 

in Frankfurt am Main
ELSA-Hamburg e.V.

24.-26.06.2009
Fahrt nach Hamburg 

(Seegerichtshof und Rechtsabteilung 
einer Reederei)

ELSA-Jena e.V.

25.06.2009 Besuch der Pressekammer in Hamburg ELSA-Kiel e.V.

29.06.2009 Gerichtsbesuch ELSA-Bonn e.V.

01.07.2009 Besuch des Polizeipräsidiums in Augsburg ELSA-Augsburg e.V.

08.07.2009 Besuch des BGH ELSA-Gießen e.V.

14.-18.07.2009 Fahrt nach Brüssel 
ELSA-Freiburg e.V.

ELSA-Konstanz e.V.
ELSA-Tübingen e.V.
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ELSA-Bonn e.V: Fahrt nach Genf

UN, Rotes Kreuz und olympisches 
Kommitee

Nach einer kurzen Pause ging es mit 
einer kleinen Stadtführung durch  
David, einen Bonner ELSAner, der in 
Genf ein Erasmusjahr verbracht hat, 
los. Bei der Tour am Genfer See ent-
lang bekamen wir einen ersten Ein-
druck von der Stadt, ihrer Geschichte 
und ihren Sehenswürdigkeiten. Mit-

tags waren wir mit Professor Kadner von der Genfer Uni-
versität bei der World Trade Organisation (WTO) beim 
Essen. Gegen Nachmittag brach sogar die Sonne durch die 
Wolken und der Genfer See reflektierte den blauen Him-
mel. Am Abend wurde gemeinsam gegessen und danach 
war Zeit zur freien Verfügung.

Der Dienstag begann bei der Ständigen Vertretung Deutsch-
lands bei der UNO. Hier berichtete uns eine Mitarbeiterin 
von ihrem Arbeitsalltag und ihrem Werdegang. Im An-
schluss folgte eine Führung durch das „Palais des Nations“, 
den Sitz der UNO. Nach der Mittagspause, in welcher wir 
uns das Museum des Internationalen Komitees des Roten 
Kreuzes (ICRC) ansehen konnten, folgte der Besuch des 
ICRC selbst, wo wir einen generellen 
Überblick über die Tätigkeit und die 
Geschichte des Roten Kreuzes beka-
men sowie eine Einführung in das 
internationale Hilfsrecht.
Den Mittwoch prägte der Sport 
und das führte uns von Genf nach 
Lausanne, wo wir das Internationa-
le Olympische Komitee besuchten 
und dort Vorträge über Doping, die 
Auswahl der Ausrichtungsstädte und 
Sponsoring bei den Olympischen 
Spielen hörten. Zudem kam ein Ver-
treter des Court of Arbitration for 
Sport (CAS) hinzu und stellte dessen 
Arbeit vor. Im Anschluss gab es eine 
Führung durch das Olympische Mu-
seum. Der Nachmittag war zur freien 
Verfügung, jeder konnte Lausanne 
besichtigen, sich in die Sonne oder in 

ein Café setzen. Der nun schon letzte Abend wurde zusam-
men in Genf zusammen verbracht, damit auch der gesellige 
Teil auf dieser informativen Reise nicht zu kurz kam.

Donnerstag ging es schon mit gepackten Koffern in die 
Genfer Universität, wo Professor Kadner über die Möglich-
keiten eines Erasmussemesters, über das „Certificat de droit 
transnational“ und das Masterprogramm in Genf infor-
mierte. Er wurde von vier deutschen Studenten begleitet, 
die kurz über ihre eigenen Erfahrungen berichteten. Der 
letzte Programmpunkt der Reise war der Besuch des Con-
seil Européen por la Recherche Nucléaire (CERN), von 
dort wurde die Heimreise angetreten. Am späten Abend 
und pünktlich zum Tanz in den Mai waren wir nach einer 
und abwechslungsreichen Reise wieder in Bonn.

Bei all den Institutionen, die wir besucht haben und den 
beiden wunderschönen Städten, war für jeden der Teil-
nehmer etwas dabei. Durch das vielseitige Programm ist 
es nicht langweilig geworden und auch der Spaß ist nicht 
zu kurz gekommen. So hoffen alle auf eine neue Reise im 
nächsten Jahr.

Sonntag, 26. April 2009, 23:00 Uhr, strömender Regen, die Stimmung hält. Es steigen 44 Studenten voller 
Vorfreude in den Bus und es geht los in Richtung Genf. Nach einigen Stunden Fahrtzeit kamen wir Montag-
morgen an der Jugendherberge nahe des Zentrums an.

ELSA-Bonn e.V. in Genf

Victoria Huber
Vizepräsidentin 
ELSA-Bonn e.V.
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ELSA-Jena e.V: Fahrt nach Brüssel und Luxemburg

The capital of Europe 

Schwerpunkt der Fahrt war es, ver-
schiedene Institutionen beider Städte 
zu besuchen um einen Einblick in die 
Arbeitsweise jener zu gewinnen, eine 
deutsche Anwaltskanzlei aufzusuchen 
um auszuloten, wie ein deutscher An-
walt in Belgien arbeitet und schließ-

lich die kulinarischen Besonderheiten unserer europäischen 
Nachbarn kennenzulernen.

Nach einer langen Fahrt erreichten wir unser erstes Ziel: 
inmitten einer Menge Baustellen und Bürogebäuden aus 
Glas und Beton fanden wir den EuGH. Obwohl mit ar-
chitektonischen Mängeln wie durchsichtigen Toiletten und 
undichten Dächern ausgestattet, war das erst eine Woche 
später eröffnete Gebäude beeindruckend. Besonders stach 
die funktionale, edle und einladende Innen-
architektur ins Auge. Begrüßt wurden wir 
mit einer Einladung zu einem Mittagessen. 
Anschließend erhielten wir eine Führung 
durch das Gebäude sowie einen Vortrag 
über Aufbau und Arbeitsweise des Gerichts. 

Gegen Ende des ersten Tages erreichten wir 
in Brüssel unsere Herberge und begannen 
das Sightseeing. Den Höhepunkt bilde-
te dabei der illuminierte Grand Place. Am 
nächsten Morgen fanden wir uns bei der 
deutschen Botschaft ein. Hier wurden wir 
über die Arbeit einer Botschaft, die Beson-
derheiten der deutsch-belgischen Beziehun-
gen, und die Eigenheiten des Lebens und 
Arbeitens im diplomatischen Dienst auf-
geklärt. Nach einer ortsüblichen Stärkung 
suchten wir die Vertretung des Freistaates 
Thüringen der EU auf. Bei dieser Gelegen-
heit erfuhren wir allerhand Erhellendes über Lobbyismus 
im Allgemeinen und den der Bundesländer im Besonderen. 
In der nun folgenden Freizeit suchten wir die Wahrzeichen 
der Stadt (Atomium und Manneken Pis) auf, bewunderten 
die sagenhaften Confiserien, und testeten heimische Köst-
lichkeiten wie beispielsweise belgische Pommes und Waf-

feln. Den Abend verbrachten wir zunächst gemeinsam bei 
einem geselligen Abendessen und dann in verschiedenen 
ausgezeichneten Bars und Pubs. 

Nach etwas Schlaf statteten wir am nächsten Morgen ei-
nem der 70 Gebäude der Kommission einen Besuch ab und 
wurden von drei der ca. 70.000 Beschäftigten in Empfang 
genommen. Von diesen erfuhren wir Wissenswertes über 
die Arbeit der Rechtsabteilung. Bemerkenswert war die 
unterschiedliche Anzahl der Klagen der Mitgliedsstaaten 
durch die Kommission und die diskutierten möglichen Er-
klärungen. Bevor wir eine ortsansässige deutsch-belgisch-
luxemburgische Kanzlei besuchten, fanden wir die Zeit das 
Berlaymont, Hauptsitz und Wahrzeichen der Europäischen 
Kommission, zu besichtigen. In der Kanzlei schließlich er-
fuhren wir welche Gründe es für einen jungen Anwalt ge-

ben könnte, aus dem sonnigen Thüringen in das verregnete 
Brüssel zu ziehen. Hier gewannen wir auch einen Einblick 
in die Arbeitszeiten und den Tagesablauf einer Großkanz-
lei. Danach traten wir mit einer Flut zu verarbeitender In-
formationen, einer Menge Eindrücke und neuer Ideen die 
Heimreise an.   

Um fünf Uhr in der Frühe versammelten sich am 1.12.2008 zwanzig frierende Gestalten auf dem Busbahn-
hof Jena. Ihre Motivation so früh und frierend auf den Bus zu warten, war die von ELSA-Jena e.V. im Rah-
men des Ressorts Seminare und Konferenzen organisierte Fahrt nach Luxemburg und Brüssel.

Robert Rook
Direktor für Presse 
ELSA-Jena e.V.

ELSA-Jena e.V. in Brüssel
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ELSA-München e.V: Europa-Fahrt

Europa, wir kommen!

Karlsruhe, Straßburg, Luxemburg, 
Brüssel und Den Haag galt es binnen 
einer Woche abzuklappern. Dabei 
besuchten wir allerhand Gerichtshö-
fe und internationale Institutionen, 
aber auch das europäische Nachtle-
ben und die kulinarischen Genüsse 
kamen nicht zu kurz.

KARLSRUHE

Erste Station war das für Juristen mittlerweile zur Kultstadt 
erklärte Karlsruhe. Dort offenbarte sich uns nicht nur das 
Allerheiligste des Bundesverfassungsgerichtes, sondern auch 
ein Blick hinter die Kulissen des Bundesgerichtshofes. Den 
großen Bundesgerichtshof stellten wir uns mächtig und 
eindrucksvoll vor. Doch glatt das Gegenteil war der Fall. Im 
BGH sind die Sitzungssäle entgegen aller Erwartungen eher 
klein und unspektakulär, jedoch aber immer mit einem so 
genannten Hoheitszeichen versehen. Das bedeutet, dass in 
jedem Saal der Bundesadler in irgendeiner Form manchmal 
mehr und manchmal weniger künstlerisch verewigt ist.

Äußerlich riss uns auch das Bundesverfassungsgericht nicht 
gerade vom Hocker. Dagegen aber verstummten wir alle, 
als wir den beeindrucken-
den großen Sitzungssaal 
betraten, den man sonst 
nur aus dem Fernsehen 
kennt. Dort bot sich auch 
die Gelegenheit, ein Wort 
mit dem Präsidenten Prof. 
Dr. Hans-Jürgen Papier zu 
wechseln. Papier erklärte 
uns nicht nur die kompli-
zierten Vorgänge am Bun-
desverfassungsgericht, son-
dern verriet uns auch seine 
ganz persönliche Hitliste 
der spannendsten Fälle. 
Ganz oben dabei ist etwa 
die Auflösung des Bundes-
tages unter Gerhard Schrö-

der. Besonders interessant wurde der Besuch des Bundesver-
fassungsgerichtes kurz vor den mündlichen Verhandlungen 
zum Lissabon-Vertrag. Leider aber konnten wir nichts aus 
dem Präsidenten herausbekommen, was auf den möglichen 
Ausgang hindeuten würde.

STRASBOURG

In Straßburg stellte sich uns das Eurocorps vor. Dies ist die 
militärische Zusammenarbeit der Staaten Deutschland, 
Frankreich, Belgien, Luxemburg und Spanien. Dabei ent-
senden die jeweiligen Staaten Soldaten meist nach Straß-
burg, wo sich das Hauptquartier befindet. Die Streitkräfte 
beteiligen sich an EU- und Natomissionen, wie etwa  ISAF 
in Afghanistan. Ein Rechtsberater der Bundeswehr zeigte 
uns Möglichkeiten für Juristen im Militär und ließ natür-
lich nicht unter den Tisch fallen, dass sein Job den Titel 
„Oberst“ mit sich bringt.

LUXEMBOURG

Der Europäische Gerichtshof in Luxemburg zeigte sich von 
seiner Schokoladenseite. Nicht nur die beeindruckenden Ge-
richtssäle in denen bis zu 27 Richter Platz finden, sondern auch 
ein exquisites Buffet vom Feinsten erwartete uns. Daneben bot 

sich auch die Gelegenheit 
live bei einer Verhandlung 
des Europäischen Gerichtes 
erster Instanz dabei zu sein. 
In dem Verfahren klagte 
eine chinesische Schuhfirma 
gegen eine Verordnung, wel-
che einen Anti-Dumping-
Zoll für Schuhe eingeführt 
hatte.

BRUSSELS

Die Stadt der Pralinen und 
Pommes ließ nach einem 
Stadtbummel keine kuli-
narischen Wünsche mehr 
offen. Nachdem wir uns 
durch zahlreiche Chocola-

Eine Fahrt der ELSA München e.V. kreuz und quer durch Europa: Karlsruhe – Straßburg – Luxemburg – 
Brüssel – Den Haag. Vom 9.-14. Februar machten sich engagierte Münchner ELSAner auf eine ganz beson-
dere Reise. Fünf Tage, fünf Städte – das hatten wir uns vorgenommen.

Thomas Wittmann 
Direktor für Human Rights 
ELSA-München e.V.

ELSA-München e.V. beim EuroCorps in Straßburg
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tiers getestet hat-
ten, durfte ganz 
besonders eine 
Institution nicht 
fehlen. Natürlich 
das Europäische 
Parlament, wo uns 
einer der jüngs-
ten Abgeordneten, 
nämlich Alexander 
Alvaro, empfing 
und seine Arbeit 
im Parlament vor-
stellte. Alvaro ist 
mit 33 Jahren ei-
ner der jüngsten 
Abgeordneten und 
laut seinem Assis-
tenten der Frauen-
schwarm des Europaparlaments. Gleich nach dem Staats-
examen wurde der Jurist ins Europaparlament gewählt und 
mischt seitdem kräftig mit. 
Abends stand in Brüssel ein Besuch des International 
Boards von ELSA an. Das IB ließ die Münchner nicht eher 
gehen, bis auch der Letzte den ELSA-Trinkspruch auswen-
dig konnte. Was dann zur Folge hatte, dass nicht alle von 
uns die Nacht in der Jugendherberge verbrachten.

          THE HAGUE 

Am nächsten Tag wurden wir durch den Friedenspalast 
in Den Haag geführt. In dem Gebäude befindet sich der 
Internationale Gerichtshof, das 
höchste Rechtsprechungsorgan 
der Vereinten Nationen. Die 
Assistentin des deutschen Rich-
ters Bruno Simma empfing uns 
und erklärte wie der IGH ar-
beitet. Danach wurde es richtig 
spannend. Denn wir durften bei 
einer Verhandlung des Interna-
tionalen Strafgerichtshofes für 
das ehemalige Jugoslawien zu-
sehen. Hinter gepanzertem Glas 
und umringt von Sicherheits-
männern saß ein jugoslawischer 
Oberstleutnant, dem, angelehnt 
an das angloamerikanischen 
Verfahren, die Vorwürfe vorge-
lesen wurden. So wurde er unter 
anderem des Völkermordes, der 
Anstiftung zum Völkermord, 
der Ausrottung, des Mordes, 
der Verfolgung und der gewalt-
samen Deportation beschuldigt.

Zu guter Letzt 
fielen wir noch 
in der Deutschen 
Botschaft in Den 
Haag ein, wo uns 
der Beruf des Dip-
lomaten näher ge-
bracht wurde. Der 
Traumberuf vieler 
Juristen entpupp-
te sich dann doch 
oftmals als Kno-
chenjob. Denn die 
meisten Diploma-
ten reisen nicht 
etwa immer nur 
zwischen London, 
Washington oder 
Paris umher, son-

dern müssen vielmehr in Länder wie Afghanistan oder Ka-
sachstan. 

Abgerundet wurde die Fahrt durch einen gemeinsamen 
Abend mit ELSA The Netherlands, die uns das Nachtle-
ben Den Haags zeigten. Am nächsten Morgen hieß es auch 
schon wieder ab in den Bus und uns blieb nur noch die 
zehnstündige Heimfahrt, um in den Eindrücken der letzten 
Tage zu schwelgen. Manch einer wäre am Liebsten gleich 
bei so einer Institution geblieben.

Flaggen vor der europäischen Kommision

ELSA-München e.V. in Den Haag
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Motiviert began-
nen wir mit der 
Organisation, ein 
Termin war schnell 
gefunden und auch 
viele interessante 
Institutionen er-

klärten sich bereit, uns zu empfangen. Am 14. Juli 2009 
starteten wir in Tübingen früh morgens 
um 7:00 Uhr Richtung Brüssel. Nach ei-
ner langen Busfahrt erreichten wir unser 
Ziel. Nachdem wir in der Jugendherberge 
eingecheckt und uns in unseren Zimmern 
eingerichtet hatten, kundschafteten wir die 
Stadt aus. Aufgrund der zentralen Lage un-
serer Jugendherberge war alles gut zu Fuß zu 
erreichen. Abends besuchten wir das Haus 
des International Boards. Dort wurden wir 
mit Pizza und Wein verwöhnt und erfuhren 
Einiges über die Arbeit des IBs. 

Mittwochs begann der Tag früh. Bereits um 
9:00 Uhr wurden wir in Mons bei NATO 
SHAPE von einem deutschen Leutnant 
empfangen. Nach einem interessanten Vortag über aktu-
elle Projekte der 
NATO, konnten 
wir dem Leutnant, 
einem weiteren 
Soldaten und einer 
deutschen Juristin 
der Bundeswehr 
Fragen stellen und 
mit ihnen disku-
tieren. Nach einem 
leckeren Mittages-
sen in der NATO-
Kantine, machten 
wir eine Rundfahrt 
durch die „NATO-
Stadt“. Positiv ge-
stimmt verließen 

wir das NATO Gelände und hatten noch ein wenig Zeit 
uns Mons anzuschauen. Auf dem Rückweg machten wir  
noch einen kleinen Stopp beim Van Gogh Haus. Abends 
testeten wir uns im „Delirium“, einer Brüsseler Bar, durch 
diverse der über 1.000 Biersorten. 

Am Donnerstagmorgen hatten wir Zeit etwas Sightseeing 
zu machen. Erster Anlaufpunkt war das Atomium, viele 
von uns schauten sich auch noch das Schloss der Belgischen 

Königsfamilie an. Am Nachmittag ging es in 
das EU-Parlament. Eine nette Österreiche-
rin erzählte uns Vieles über die Organisation 
und Strukturen des Parlaments und der EU 
und führte uns in dem Gebäude herum. Da-
nach fuhren wir am Jubelpark mit dem Arc 
de Triomphe vorbei und ließen den Abend 
gemütlich in der Brüsseler Innenstadt aus-
klingen. Freitagmorgen empfing uns die 
Baden-Württembergische Landesvertretung 
mit leckeren schwäbischen Brezeln und 
Käsekuchen. Nach einem Vortrag über die 
Stellung von föderalen Vertretungen in der 
EU, ging es noch in die gemütliche Schwarz-
waldstube der Landesvertretung. Nach dem 

Mittagessen besuchten wir den Rat der EU und hörten 
einen tollen Vor-
trag.

An unserem letz-
ten Abend in 
Brüssel feierten 
wir noch einmal 
alle in der Stadt.
Wir hatten eine 
sehr tolle Zeit in 
Brüssel und viel 
Spaß mit ELSA-
Konstanz e.V. 
und ELSA-Frei-
burg e.V.

ELSA-Tübingen e.V: Mit Konstanz und Freiburg in Brüssel

European Parliament

Eva Bartel
Vorstand für AA 
ELSA-Tübingen e.V.

Lisa Iwersen
Vorstand für AA 
ELSA-Tübingen e.V.

Als wir Anfang des Jahres begannen unsere alljährliche Sommerfahrt zu planen, kam uns schnell die Idee nach 
Brüssel zu fahren. Um das Netzwerk zu stärken und neue Kontakte zu knüpfen, entschieden wir uns ELSA-
Konstanz e.V. und ELSA-Freiburg e.V. zu fragen, ob sie Lust hätten mit uns zu fahren. Begeistert sagten sie zu. 

ELSA-Tübingen e.V., ELSA-Konstanz e.V. und ELSA-Freiburg e.V. in Brüssel

Atomium in Brüssel



06. - 09.11.2008 IFP Konferenz: Google INC. ELSA-Bayreuth e.V.

14. - 16.11.2008 Konferenz: 60 Years of Human Rights ELSA-Passau e.V.

21. - 23.11.2008 Konferenz: Medizinrecht ELSA-Göttingen e.V.

20. - 22.02.2009 Energierechtsseminar ELSA-Jena e.V.

26. - 27.02.2009 Konferenz: User Generated Content ELSA-Bonn e.V.

07. - 10.05.2009 Verfassungsvergleichungskonferenz ELSA-Erlangen-Nürnberg e.V.

15. - 17.05.2009 Medienrechtsseminar ELSA-Passau e.V.

04. - 07.06.2009 Travel Rights! International Conference ELSA-Bremen e.V.

18. - 19.06.2009 Seminar: GG in Geschichte und Praxis – ein Überblick ELSA-Trier e.V.

02. - 04.06.2009 Seminar: Finanzmarktkrise ELSA-Heidelberg e.V.

Netzwerk in Action

- Seminare & Konferenzen -



ELSA-Jahresbericht 2008/09116

ELSA-Bayreuth e.V: Google Inc.

Was darf Google eigentlich alles?

Besonders reizvoll war die Beleuch-
tung des Themas aus unterschied-
lichen rechtlichen Perspektiven durch 
Vertreter unterschiedlicher juris-
tischer Professionen. So wurden ne-
ben urheber- und markenrechtlichen 
auch wettbewerbs- und kartellrechtli-
che Fragestellungen untersucht.

Das Seminar begann am Donnerstagnachmittag mit ei-
ner Stadtführung, bei der man auf einem Streifzug durch 
Bayreuth erste Eindrücke von der malerischen Barockstadt 
gewinnen konnte. Nachdem auch die letzten Seminar-Teil-
nehmer eingetroffen waren, setzte sich das Programm am 
Abend mit der offiziellen Begrüßung fort, an die sich ein 
einführender Vortrag über das Unternehmen Google an-
schloss.

Am Freitag eröffnete Dr. Oliver Spieker, Fachanwalt für Ur-
heber- und Medienrecht 
aus Berlin, den Semin-
artag mit einem Vortrag 
über „Persönlichkeits-
rechtsverletzungen durch 
Suchergebnislisten“, den 
er mit Erfahrungen aus 
eigenen Prozessen gegen 
Google illustrierte.

Nach dem Mittagessen re-
ferierte Professor Leistner 
von der Universität Bonn 
zur „urheberrechtlichen 
Zulässigkeit von Thumb-
nails bei der Suche nach 
Bildern im Internet“ und 
mit dem letzten Referat 
des Tages vertiefte Professor Haedicke aus Freiburg die Pro-
blematik der Urheberrechtsverletzungen im Internet durch 
„Mashups“, was er sehr anschaulich am „Star Wars Kid“ 
und dem Album eines amerikanischen Rappers verdeut-
lichte.

Zum Abendessen traf man sich dann in einem Bayreuther 
Wirtshaus wieder, wo bei der einen oder anderen Maß Bier 
der Tag in zum Teil kontroversen Debatten mit den Refe-
renten ausklang.

Den Einstieg am letzten Seminartag machte Professor Ohly 
von der Universität Bayreuth mit dem Vortrag „Adwords 
und das Markenrecht“, der marken- und lauterkeitsrecht-
liche Aspekte bei der suchbegriffabhängigen Werbung bei 
Google ausbreitete.

Eine weitere „technische“ Seite untersuchte Dr. Stephan 
Ott vom „Zentrum Bayern Familie und Soziales“, der das 
„Google-Listing und den Index-Ausschluss“ von der wett-
bewerbsrechtlichen Warte aus betrachtete. Im letzten Fach-
vortrag ging Nicolas Gauß, Assistent am Lehrstuhl von 
Professor Kühling in Regensburg, unter dem provokanten 
Titel „Die Expansionslust von Google“ der Frage nach, 
ob das Wachstum und die Erweiterung des Angebots von 
Google kartellrechtliche Konsequenzen hat.

Abgerundet wurde das 
Seminar durch eine 
abschließende Diskus-
sionsrunde am Sams-
tagabend, in der die 
Referenten ihre Ein-
schätzungen zum Stand 
und der Entwicklung 
der rechtlichen Proble-
me auf dem Feld von 
Suchmaschinen zusam-
menfassten und die Se-
minarteilnehmer letzte 
offen gebliebene Fragen 
stellen konnten.

Damit blieb am nächsten Vormittag – nach einem völlig  
ELSA-untypisch späten und ausgiebigen Frühstück – nur 
noch die Heimreise und ein großes Dankeschön an ELSA-
Bayreuth e.V. für dieses interessante und gut organisierte 
Seminar, das Lust machte auf eine Rückkehr nach Bay-
reuth, spätestens zur Sommer-Generalversammlung 2009.

Unter diesem Titel veranstaltete ELSA-Bayreuth e.V. vom 6. bis 9. November 2008 ein Seminar im Rahmen 
des International Focus Programme mit dem Thema „Intellectual Property Law“ in der Festspiel- und Univer-
sitätsstadt. Hierbei wurden die verschiedenen rechtlichen Problemstellungen erörtert, die im Zusammenhang 
mit Suchmaschinen auftreten.

Jonathan Wahl
Präsident 
ELSA-München e.V.

Universitätscampus in Bayreuth
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ELSA-Passau e.V: 60 Years of Human Rights

Organized by heart 

Der Auftakt der Konferenz 
war eine Podiumsdiskussi-
on im Audimax zum Thema 
„Islam und Menschenrechte 
– Ein unlösbarer Konflikt?“. 

Über 600 Studenten verfolgten die lebhafte Diskussion, die 
durch Christian Sievers, ZDF-Morgenmagazin, moderiert 
wurde. Zu den Diskutanten gehörte unter anderem die Af-

ghanische Botschafterin Prof. Dr. Maliha Zulfacar, die auf 
eindringliche Weise über die aktuelle menschenrechtliche 
Lage in Afghanistan informierte. 

Doch ELSA-Passau e.V. wollte nicht nur auf Menschen-
rechte aufmerksam machen, sondern auch praktische Hilfe 
leisten. „Nicht nur Worte, sondern Taten“, lautete daher 
das Motto unter dem erfolgreich Spenden gesammelt wur-
den, so dass schließlich ein Spendenscheck in Höhe von 
2.500€ an die Hilfsorganisation GEMEINSAM FÜR AF-
RIKA überreicht werden konnte. 

Nach einem stilvollen Festbankett in den Sälen der Redou-

te setzte sich die Konferenz am Samstag mit 80 Teilneh-
mern fort. Zunächst skizzierte Dr. Thilo Rensmann den 
Weg von der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte 
zur internationalen Menschenrechtsordnung. Im Lau-
fe der Konferenz folgten unter anderem Vorträge zu der 
menschenrechtlichen Lage in Deutschland und Afrika und 
dem UN-Menschenrechtsrat. Prof. Dr. Villiger, Richter am 
Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte, referierte 

zu dem Thema „EGMR – früher, 
heute, morgen“ und beteiligte sich 
an der anschließenden Podiumsdis-
kussion mit dem Titel „Gerichtshö-
fe für Menschenrechte im Vergleich 
– Macht oder Marionette?“. 

ELSA-Passau e.V. hat mit dieser 
Konferenz neue Maßstäbe gesetzt: 
Schon lange gab es in Deutschland 
keine Konferenz mehr mit einer 
so hohen Teilnehmerzahl. Rund 
90 Helferinnen und Helfer trugen 
hinter den Kulissen zum Erfolg der 
Konferenz bei. Die Afghanische 
Botschafterin Frau Prof. Dr. Zulfa-
car bedankte sich nach der Konfe-
renz mit folgenden Worten:

„I have been to many conferences over 
the years, organized by countries, by 

the UN or by professional companies, but I have never been 
to a conference that was that well planned and organized in 
every details; I have never been to a conference that has been 
organized that much by heart.” 

Das ist das Besondere an Seminaren und Konferenzen bei 
ELSA: Sie werden mit Herz und Verstand organisiert und 
sind daher immer eine Reise wert! 

Jahr für Jahr ist Passau ELSAnern eine Reise wert, denn bereits seit 1991 richtet ELSA-Passau e.V. 
jährlich eine Konferenz aus. So machte ich mich vom 14. - 16. November 2008 bereits zum zweiten 
Mal auf den Weg, um eine Konferenz in Passau zu besuchen. Das Thema lautete in diesem Jahr: „60 
Years of Human Rights – Has anything changed?“ 

Barbara Sandfuchs
Direktorin für Human Rights/Delegations 
ELSA-Deutschland e.V.

Podiumsdiskussion zum Auftakt der Konferenz 

© Matthias Luedtke
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Los ging es am Freitag mit einer aus-
führlichen Stadtführung mit juristi-
schem Schwerpunkt unter dem Motto 
„vom Galgen bis zum Grundgesetz“. 
Der alte Kerker unter dem Göttinger 
Rathaus durfte dabei ebenso wenig 
fehlen wie die diversen „Wirkstätten“ 
Bismarcks inklusive des Karzers.

Gleich im Anschluss wurde das Seminar in der alten Aula 
der Universität eröffnet. Daran schloss sich eine Podiums-
diskussion mit dem Thema „Ist das 
Leben unbezahlbar?“ an. Dabei war 
es keine reine juristische Diskussion, 
da nicht nur Redner aus der Juristerei 
auf dem Podium saßen, wie zum Bei-
spiel Prof. Dr. jur. Gunnar Duttge, 
Direktor des Zentrums für Medizin-
recht an der Universität Göttingen, 
sondern auch Mediziner und Soziolo-
gen. Für eine ausgewogene Diskussi-
on sorgte die Moderation von Pastor 
i.R. Udo Schlaudraff, welcher sich in 
diversen Verbänden und Kommissio-
nen als Experte zum Thema Ethik in 
der Medizin hervortut. An die Dis-
kussion schloss sich ein Sektempfang 
an, anschließend gab es ein leckeres 
Buffet.

An den folgenden Tagen sollte das 
Seminarprogramm nach Themen-
schwerpunkten getrennt stattfinden, 
jeweils zum Transplantationsrecht 
oder Sozialrecht. Jedoch fielen kurzzeitig einige Dozenten, 
insbesondere zum Sozialrecht aus. So wurde das Seminar 
kurzerhand nicht geteilt und die Organisation umgestellt, 
was dem Orgateam von ELSA-Göttingen e.V. gut gelang. 
Nach einem interessanten zweiten Seminartag und reich-
lich Pizza ging es durch verschiedene Göttinger Kneipen.

Hier sei noch mal besonders der (fast) 24 Stunden Shut-
tle-Service erwähnt, der uns nicht nur vom Bahnhof zur 

Jugendherberge und von dort zum Seminar gebracht hat, 
sondern auch zwischendurch immer zur Verfügung stand, 
wenn es zum Essen oder Abends zum Pub Crawl (und vor 
allem danach wieder nach Hause) ging.

Sonntag folgten noch zwei interessante Vorträge, danach 
ging es zum Abschluss in ein italienisches Restaurant. Dort 
gab es ein Buffet mit Pizza und Pasta. Von hier konnten alle 
gesättigt die Heimreise antreten.

Rundum war es ein gelungenes Seminar und super von 
ELSA-Göttingen e.V. organisiert. 

Besonders positiv war der sehr interdisziplinäre Charakter 
der Veranstaltung, der besonders für Juristen interessante 
Einblicke in Probleme und Fragestellungen außerhalb der 
Gesetzestexte gab, was vor allem beim Thema der Organ-
transplantation offensichtlich wurde. Hier zeigte sich am 
deutlichsten, dass bei juristischen Themen auch die Fragen 
der Ethik nicht außer Acht gelassen werden dürfen.

ELSA-Göttingen e.V: Recht am Krankenbett

Ist das Leben unbezahlbar?
Vom 21.-23.11.2008 führte ELSA-Göttingen e.V. das Seminar „Recht am Krankenbett“ durch. Schwerpunk-
te dieses Seminars waren zum einen das Transplantationsgesetz und zum anderen das Thema Sozialrecht im 
Gesundheitswesen. Das Seminar fand in Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Medizinrecht der Georg-
August-Universität Göttingen statt.

Sebastian Kahlert 
Vizepräsident 
ELSA-Hannover e.V.

Podiumsdiskussion am Eröffnungsabend
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ELSA-Jena e.V: Energierechtsseminar

Bereits kurz nach 12?

Was also tun, wenn es heißt, dass es 
nicht mehr nur kurz vor, sondern 
womöglich schon kurz nach 12 ist? 
Kann man weiterhin ruhigen Gewis-
sens den Braunkohleabbau fördern, 
wohl wissend, dass gerade hierbei viel 
CO² freigesetzt wird? Ist es sinnvoll, 

all seinen Elan in die Sonnen- und Windkraft zu stecken, 
obgleich jeder erwartet, dass der eigene PC auch bei Wind-
stille und Dauerregen zu funktionieren hat? Was ist mit 
der Atomenergie? CO²-armer Klimaretter trotz ungeklär-
ter Endlagerung? Fragen über Fragen, deren Beantwortung 
sich das Jenaer Energierechtsseminar zu widmen versuchte. 
Dem bestens aufgestellten Team gelang es hierbei, aus na-
hezu allen relevanten Energie- und Wissenschaftsbereichen 
Spitzenreferenten.

Um den Einstieg in die, für Juristen eher unwirkliche, Ma-
terie zu erleichtern, verschaffte Christoph Siebler, Ener-
gierechtsexperte von PWC Düsseldorf, den Teilnehmern 
einen anfänglichen Überblick über die juristischen Betäti-
gungsfelder im Bereich des Energierechtes. 

Ins „Eingemachte“ in Sachen Energie ging es dann an Tag 
zwei. Anhand informativer Vorträge erläuterten zunächst 
die Braunkohle- bzw. Bergrechtsexperten Kay Stelter, LL.M. 
oec. und Prof. Dr. Gaupp den aktuellen und zukünftigen 
Beitrag der fossilen Energiegewinnung für die Erreichung 
eines ausgewogenen Energiemixes 
für Deutschland. Hiernach ka-
men dann mit Dr. Ingo Raufuss 
von der Earth Energy Analytics 
and Developement GmbH und 
Ulf Matthes vom Energieversorger 
enviaM zwei Energiepraktiker zu 
Wort, die den anwesenden Stu-
denten geologische und physische 
Grundkenntnisse rund um die 
Geothermie und die regenerati-
ven Energien im Spannungsfeld 
zwischen Versorgungssicherheit 
und Wettbewerb vermittelten. 
Abgerundet wurde das Programm 

mit einem Vortrag über das dritte Richtlinien-Paket der 
EU, welches von einem Vertreter des leider kurzfristig ver-
hinderten Prof. Dr. Baur, Linklaters, gehalten wurde. Am 
Nachmittag wurde es dann in zwei Workshops zum Ener-
gie- und Klimapaket der Bundesregierung und zur Regula-
tion der Netzentgelte sehr speziell, wobei es die Referenten, 
RA Dr. Fischer vom Energieversorger enviaM und Matthias 
Stüwe, von den Stadtwerken Jena, sehr gut verstanden, die 
komplexen Gebiete plastisch darzustellen. 

Nach all den neuen Erkenntnissen, wurde es samstags dann 
auch Zeit, etwas auszuspannen. Neben einer fakultativen 
Stadtführung stand am Abend nach dem gemeinsamen Pla-
netariumsbesuch das feierliche Abendessen und ein ausge-
dehnter Kneipenbummel auf dem Programm.

Nach kurzer Nacht, hierfür aber mit Kuchen und Kaffee 
gestärkt, ging es dann sonntags in den dritten Seminartag, 
an welchem sich alles um das Erneuerbare-Energien-Gesetz 
(EEG) drehte. Nach einer Einführung durch Herrn Dr. 
Axel Banicke von der Kanzlei Banicke & Popendicker in 
Jena, wurde abschließend in einer Podiumsdiskussion, zu 
welcher auch Kay Stelter und Dr. Wieland Lehnert, LL.M. 
von der auf Energierecht spezialisierten Kanzlei Becker 
Büttner Held aus Berlin, hinzukamen, kontrovers um Sinn 
und Nutzen der gesetzlichen Regelung gestritten. 

Auch wenn man in dieser Kürze keine, auch nur annähernd 
abschließende, oder sogar 
allgemeingültige Beurtei-
lung der anfangs aufge-
worfenen Fragen möglich 
ist, so hat das Jenaer Se-
minar doch einmal mehr 
dazu beigetragen, den 
persönlichen Kenntnis-
horizont zu erweitern, 
eigene Standpunkte mit 
neuem Wissen zu hin-
terfragen und letztlich 
somit über den berühmt-
berüchtigten juristischen 
„Tellerrand“ hinauszu-
schauen.

Alle reden darüber, doch keiner weiß so richtig genau Bescheid. Erderwärmung, Klimawandel, erneu-
erbare Energien, Ressourcenschonung – Schlagwörter, die gerade wegen ihrer Gegensätzlichkeit und 
der sich immer rasanter ausbreitenden Energieknappheit allgegenwärtiger denn je sind.

Tobias Kunz
Mitglied 
ELSA-Passau e.V.

Vortrag im Rahmen des Energierechtsseminars 
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ELSA-Bonn e.V: User Generated Content

Hat mein Avatar auch  
Persönlichkeitsrechte?

Nachdem die Bonner schon im  
Oktober zuvor durch das von Ih-
nen ausgerichtete Referententreffen 
alle von der Schönheit ihrer Heimat 
überzeugt hatten, stellte dieses Semi-
nar nun eines der zahlreichen Events 

im Rahmen des International Focus Programmes (IFP) –  
welches sich derzeit mit Intellectual Property (IP) beschäf-
tigt – dar.

Das heutige alltägliche Leben spielt sich zunehmend online 
ab. Mittels hightech Ersatzangeboten der medialen Neu-
zeit, von sozialen Netzwerken – wie Facebook und  stu-
diVZ – über Video- und 
Musikplattformen – wie 
Youtube –  und Online-
Enzyklopädien und -ma-
terialien – wie Wikipedia 
– bis hin zu ganzen vir-
tuellen Online-Welten – 
dem sogenannten Second 
Life, drängt alles weg vom 
eye-to-eye-contact. Das 
Web 2.0, als schillerndes 
Panorama der Selbstdar-
stellungsmöglichkeit, ist 
eindeutig auf dem Vor-
marsch. Doch in welchem 
Medium bewegen wir uns 
auf rechtlicher Ebene?

Die Plattform studiVZ 
hat mittlerweile 12 Millionen Mitglieder und wohl jeder 
hat schon einmal Websites wie Amazon oder Stayfriends 
genutzt. Beinahe drei Viertel aller Jugendlichen geben an, 
in den sozialen Netzwerken des Internets unterwegs zu sein. 
Diese Beispiele zeigen die hohe Aktualität von User Gene-
rated Content und deren große gesellschaftliche Relevanz. 

An zwei Tagen voller lehrreicher Vorträge von hochqualifi-
zierten Referenten, die aus ihrer wissenschaftlichen Arbeit 

oder beruflichen Praxis berichten, und zum Nachdenken 
anregender Workshops wurde die rechtliche Seite dieser 
Thematik beleuchtet.

Selbstverständlich entstehen beim genaueren Hinsehen 
auch für diesen gesamten Bereich neue rechtliche Proble-
me und „ob die hierdurch aufgeworfenen Fragestellungen 
grundlegend neu sind, darüber ließe sich trefflich streiten. 
Den Einstieg bildete ein Überblick über das Themenspek-
trum, wobei vielen erst die wirkliche Bandbreite des User 
Generated Content bewusst wurde. Daran anschließend 
beschäftigten sich die Teilnehmer mit der äußerungsrecht-
lichen Haftung für nutzergenerierte Inhalte, was durch 

den Vortrag von Herrn 
Rechtsanwalt Christi-
an Mensching, LL.M. 
eine Wissensgrundlage 
erhielt. Youtube, Heise, 
Spickmich & Co lagen 
hier im Fokus der Be-
trachtung.

Tag zwei begann mit 
„How creativity is being 
strangled by the Law“ 
als Einführungsvideo für 
den folgenden Fachvor-
trag zum Thema Musik-
recht von Daniël Steren-
borg LL.B., Direktor für 
IFP bei ELSA Interna-
tional 2008/2009. Hier 

stellte er einige Wirtschaftsmodelle der Musikindustrie vor 
und brachte etwas Licht in die Grauzone „Music-Sharing“.

Was ist erlaubt, was verboten und wo liegen die Grenzen? 
Das Seminar „User Generated Content“ uwar eindeutig 
ein erster Schritt auf dem Weg zur Klärung dieser immer 
wichtiger werdenden Frage, ein gelungener Versuch, Ord-
nung in das Chaos von Urheber- und Musikrechtsfragen 
zu bringen.

Vom 25.-27. Februar 2009, sprich direkt in der Nach-Karnevalszeit und im Jahr des 20. Jubiläums 
von ELSA-Bonn e.V., fand das Seminar „User Generated Content“ in der wunderschönen Ex-Haupt-
stadt am Rhein statt.

Aileen Conrad
Vorstand für S&C 
ELSA-Bremen e.V.

Teilnehmer präsentieren die Ergebnisse der verschiedenen Arbeitsgruppen 
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ELSA-Erlangen-Nürnberg e.V: Verfassungsvergleichungskonferenz

Rasant um den ganzen Globus

Schon zu Beginn wurden wir alle 
sehr freundlich begrüßt und gleich 
mit allem Wichtigen, sprich Not-
fallnummern, Stadtplan und einem 
(recht straffen) Zeitplan ausgestat-
tet. Erstere brauchten wir fast nie, 
was jedoch nicht an der Übersicht-

lichkeit Erlangens, sondern an der sehr guten Planung 
der ELSA-Gruppe vor Ort lag. So begann das Programm 
auch gleich mit einer sehr informativen und kurzweiligen 
Stadtführung durch Erlangen. Den gelungenen Abschluss 
des ersten Tages stellte ein Vortrag über die Möglichkeiten 
eines LL.M.-Studiums in 
China dar, dessen Inhalte 
dann bei einem anschlie-
ßenden gemütlichen Um-
trunk weiter ausgeführt 
wurden. 

Am nächsten Mor-
gen begann, nach einer 
kurzen methodischen 
Einführung zur Verfas-
sungsvergleichung, dann 
unsere „Reise“ durch 
zahlreiche Länder und 
ihre Verfassungen. Den 
Anfang machte unser 
Nachbarland Frankreich, 
von da an ging es rasant 
um den ganzen Globus. An diesen beiden Tagen wurden 
uns die Verfassungen von Hong-Kong, China, den Verei-
nigten Staaten, Japan, sowie der Vertrag von Lissabon, wel-
cher ja aus dem Vertrag über eine Verfassung für Europa 
hervorging, vorgestellt. Zusätzlich hörten wir noch einen 
interessanten Vortrag über die Vereinbarkeit der Scharia, 
das in vielen islamischen Ländern geltende Recht, mit dem 
Demokratieprinzip. 

Auch wenn schon bei den vielen von ELSA-Erlangen-
Nürnberg e.V. organisierten, geselligen Runden während 
der Konferenz die Möglichkeit zur inhaltlichen Auseinan-

dersetzung mit dem Gehörten genutzt wurde, so lag es zum 
Schluss nun an uns, das Gelernte systematisch umzusetzen 
und im Rahmen eines Workshops nochmals Gemeinsam-
keiten und Unterschiede herauszuarbeiten.

Am Sonntag, den 10.05.2009 bestand noch die Mög-
lichkeit an einem geführten Ausflug nach Nürnberg teil-
zunehmen. Auch hier erfuhren wir unter der Leitung der 
Fakultätsgruppe von ELSA allerlei Interessantes und Wis-
senswertes über Nürnberg. 

Danach besichtigten wir noch das Dokumentationszent-
rum Reichsparteitaggelände. Auch wenn die schrecklichen 

Bilder und Zeitdokumente 
viele von uns sprachlos und 
betroffen machten und somit 
die heitere Grundstimmung 
des schönen und ereignisrei-
chen Wochenendes, welches 
wir in Erlangen verbringen 
durften, dämpften, so war 
diese Fahrt ein gut gewähl-
ter Kontrapunkt zu unserer 
Veranstaltung. Hier wurde 
uns auf erschreckende Weise 
aufgezeigt, wozu das Fehlen 
von Demokratie führen kann 
und welch bewahrenswerter 
Schatz unsere heutige Demo-
kratie ist.

Ich möchte mich nochmals im Namen aller Teilnehmer für 
die interessante und gelungene Veranstaltung bei ELSA-
Erlangen-Nürnberg e.V. bedanken.

Als ich mich am Donnerstag, den 07.05.2009 mit dem Zug auf den Weg nach Erlangen machte, um an einer 
dreitägigen Konferenz zur Verfassungsvergleichung teilzunehmen, hatte ich zugegebenermaßen leichte Zweifel.
Sich drei Tage lang mit Jura beschäftigen, obwohl keine Vorlesung, keine Abschlussklausur oder mündliche 
Prüfung einen dazu zwingt, und dann auch noch im von Vielen als Dröge empfundenen Gebiet des Öffentli-
chen Rechts? Ich sollte jedoch überrascht werden!

Alexander Porsche 
Mitglied 
ELSA-Augsburg e.V.

Rudolf Christoph Reiet als Redner i.R.d. Konferenz
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ELSA-Trier e.V: Grundgesetz in Geschichte & Praxis

Mit dem BuVo-Shuttle durch Trier

Für eine solche Veranstaltung 
fährt man auch gerne einmal 
durch die Republik: Schon ei-
nige Male war ich auf Semina-
ren, die in ganz anderen Teilen 
Deutschlands stattfanden und 
dieses Mal verschlug es mich 

nach Trier. ELSA-Trier e.V. hatte zu ihrem Seminar 
„Grundgesetz in Geschichte und Praxis – ein Über-
blick“ eingeladen, das sie im Rahmen der deutsch-
landweiten Veranstaltungsreihe „60 Jahre GG – in 
schlechter Verfassung?“ veranstalteten.

Hochkarätige Referenten unterstützten die Trierer 
ELSAner bei ihrem Seminar: Der Ministerpräsi-
dent a.D. aus Rheinland-Pfalz und aus Thüringen, 
Bernhard Vogel, untersuchte in seinem Vortrag 
„Deutschland in guter Verfassung“ den Zustand der 
Verfassung. Der ehemalige Bundesanwalt am BGH, 
Manfred Bruns, legte den Teilnehmern dar, warum  
Art. 3 GG auch ein Verbot der Diskriminierung der se-
xuellen Identität enthalten sollte und Prof. Dr. Mainhard 
Schröder referierte zum Thema „Grundgesetz als Export-
schlager“. 

Der Trierer ELSA-Alumni Michael Hofmann erarbeitete 
in seinem Workshop mit den Teilnehmern die Vorausset-
zungen für eine Änderung des Grundgesetzes und Prof. Dr. 
Gerhard Robbers berichtete über die Geschichte der Ver-
fassung. 

Natürlich kam auch der Spaß nicht zu kurz: Gleich 
am ersten Abend gab es eine Weinprobe mit aus-
gezeichnetem Wein und leckerem Flammkuchen. 
Beim gemeinsamen Frühstück lernte man sich 
kennen und da nicht allzu viele auswärtige Teil-
nehmer anwesend waren (was aber dem Spaß nicht 
abtat und eine sehr familiäre Atmosphäre schaffte), 
hatten wir ein eigenes Shuttle, das uns durch Trier 
chauffierte.

An dieser Stelle möchte ich mich ganz herzlich bei 
ELSA-Trier e.V. für den wunderbaren Empfang und 
die schöne Zeit bedanken. Ich hoffe bald einmal 
wieder bei Euch sein zu können und kann jedem 
den Besuch einer Veranstaltung bei Euch nur ans 
Herz legen.

Ein Seminar bei ELSA bedeutet immer zweierlei: Man lernt auf der einen Seite etwas, das im universitären 
Curriculum so nicht vorgesehen ist und schaut damit über den oft zitierten Tellerrand. Auf der anderen Seite 
trifft man Freunde wieder und lernt wunderbare Menschen kennen, mit denen man eine unvergessliche Zeit 
verbringt und zu denen sich oft intensive Freundschaften entstehen.

Marje Mülder
Vizepräsidentin 
ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.

ELSA-Trier e.V., Bernhard Vogel, Manfred Bruns sowie der Bundesvorstand

ELSA-Trier e.V. und der Bundesvorstand
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ELSA-Heidelberg e.V: Finanzkrise – Was war? Was ist? Was kommt?

Iudex non calculat

Natürlich hatte zu diesem Zeit-
punkt jeder der Teilnehmer 
schon längst vernommen, dass es 
eine Finanzkrise gab. Wenig an-
fangen konnte man jedoch mit 
manchen Termini, wie SoFFin, 
FMStFG, BaFin und weiteren 
Wort- und Gesetzeskreationen.

Einzig und allein bekannt sein dürfte dem studiosus iuris 
das Risikobegrenzungsgesetz und das nur, weil er von Re-
pititoren dazu genötigt wurde sich den 
Vorschriftencanon der §§ 492 Abs.1a S.2, 
1192 Abs.1a BGB u. § 354a Abs.2 HGB 
anzuschauen. Sehr heiß seien diese Ände-
rungen für kommende Examina.

Zum Zuhören mussten die Teilneh-
mer freilich nicht genötigt werden, als 
beispielsweise Dr. Siegfried Jaschinski, 
ehemaliger Vorstandsvorsitzender der 
LBBW über die spektakuläre Sitzung der 
Landesbanken im August 2007 berichtete, in der der Vor-
standsvorsitzende der Sachsen LB, Herbert Süß en passant 
erklärte, dass er ein Problem habe. Er hätte sich verzockt 
und bräuchte bis Montag Geld, da er ansonsten pleite wäre. 
Wie sich später herausstellte, handelte es sich um ca. 500 
Millionen Euro.

Dr. Alexander Glos, Freshfields Bruckhaus Deringer, berich-
tete über das Finanzmarktstabilisierungsgesetz (FmStFG) 
und dessen Ergänzung (FMStErgG), die auf die Sicherstel-
lung der Zahlungsfähigkeit von Finanzinstituten und der 
Vermeidung einer allgemeinen Kreditklemme abzielen. 

Prof. Dr. Dr. h.c. Werner F. Ebke, LL.M. referierte über die 
Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht und erklärte 
das Instrumentarium der Bankenaufsicht. Interessant berich-
tete er von einem Aufenthalt in den USA, bei dem er einen 
Kredit für ein Haus aufnehmen wollte. Mit viel Witz erzählte 
er von der Beraterin, die verwundert war, dass er nur einen 
Kredit für das Haus wolle. Es gehöre sich eher den Kreditrah-
men noch zu erweitern um sich ein schönes Auto, einen 
Kühlschrank, Wohnungseinrichtung, Urlaub und sonstiges 

zu finanzieren, unabhängig davon, ob Kredite jemals zurück-
gezahlt werden könnten und Sicherheiten bestanden. 

Prof. Dr. Dr. h.c. Peter Hommelhoff, Rektor a.D. der Uni-
versität Heidelberg, gab einen kurzen Überblick darüber, 
wie raffiniert Banken bilanzrechtliche Grenzen und Lücken 
ausgeschöpft hatten, um zu ermöglichen, dass ihre hoch 
spekulativen Geschäfte nicht sofort auffielen. Unzufrieden 
äußerte er sich über die mangelnde Kompetenz des ein oder 
anderen Juristen, der bei genauerem Blick in die Bilanzen 
mehr interpretieren hätte können.

Den Abschluss bildete eine Podiumsdiskussion zum Thema 
„Finanz- und Wirtschaftskrisen – Vermeidbare Übel oder 
zwingende Kollateralschäden des Kapitalismus“, welche in 
der wundervollen alten Aula der Universität stattfand. 

Höhepunkt des Rahmenprogramms war ein Sektempfang 
in der Skylounge, bei dem sich die Gelegenheit bot Kontak-
te zu knüpfen oder zu vertiefen, die man während des Er-
öffnungsvortrags von Prof. Dr. Ekkehart Reimer und MLP-
Gründer Dr. h.c. Manfred Lautenschläger geknüpft hatte. 

Als Fazit bleibt festzuhalten, dass es ein sehr gut organi-
siertes Seminar war, das vor Augen führte, wie andere sich 
„verzockt“ und „verrechnet“ haben, die Krise in Gang ge-
setzt wurde und Begrifflichkeiten aus der öffentlichen Dis-
kussion zu verstehen sind. Hochqualifizierte Referenten 
berichteten aus erster Hand und korrigierten so manches 
Bild, das durch Medien verzerrt worden war. Dennoch war 
es schwierig Juristen zu vermitteln, dass Banken kein Geld 
mehr hatten, wird jenen doch beigebracht „Geld hat man 
zu haben“ (BGHZ NJW 1985, 2640).

Beim Seminar von ELSA-Heidelberg e.V. zur Finanzmarktkrise sollte sich dies ändern. Nein, bei dem 
Seminar, das vom 02.07.09 - 04.07.09 abgehalten wurde, sollte es nicht darum gehen, den Juristen 
das Rechnen beizubringen. Vielmehr stand das Seminar unter dem Motto „Finanzkrise – War was? 
Was ist? Was kommt?“

Filippo Siciliano
Bundesvorstand für Finanzen 06/07 
ELSA-Deutschland e.V.

Abschluss des Seminars: Podiumsdiskussion in der Alten Aula 
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ELSA-Bremen e.V: Travel Rights!

Highly valuable experience

We did not really feel like sitting and 
waiting in the lounge for the official 
beginning of the conference and 
instead, decided to seize a few spare 
moments to explore the famous han-
seatic town before the whole rush 
around the conference would start. 

As weird as it may sound, when we were considering our 
participation of the conference, taking place incidentally in 
the middle of our exam period, we finally yielded to tempta-
tion not only to broaden our knowledge about travel rights 
but we were equally attracted by the city of the conference, 
embedded with well-known legends.  Despite the persistent 
drizzle, pouring on us during whole day, Bremen in reali-
ty looked even more promising than on the pictures. The 
narrow stone streets, picturesquely 
painted bunt houses, old-fashioned 
romantic cafes with flowers hanging 
down from balconys and historic 
ships anchored in the port precedeed 
view at our hostel. Gracefully sway-
ing on the waves, its slightly unstab-
le deck was welcoming us together 
with my friend Marlena Harnisch 
with the other organizers greeting us 
with broad smiles and the hawaian 
rings around their necks. Well, after 
the initial shock I have to admit that 
this „shippie hostel“ suited absolute-
ly perfectly to such an occasion. Its 
coziness made all of us participants 
befriend very quickly, making us easily entertaining ourselves 
in the evenings as well as benefiting from experiences and 
opinions we could share with participants from other coun-
tries in the cabin.

In addition to the international background of participants,  
the composition of the lecturers, comprising lecturers origi-
nating  from countries like Spain or Germany proved to be 
also very inspiring due to their first-hand experience in this 
field. Their professionality, dedication to the subject, diver-
geness of not only the topics presented but also variousness 
of legislation covered surpassed my expectations. 

I have long been considering pursuing my future career as 
enterpreneur in the tourism industry and that was partially   
why I was so motivated to participate. At my university,  
this legal issue is unreasonably omitted in the course of law. 
I regard it as a particular failure especially in relation to its 
increasing potential within the EU, where the legislation 
marked by relaxing the border regulations, unifying curren-
cy policies paves a very encouraging way towards the free 
movement of persons across all of the EU and hence to the 
tourism industry as well.  For this reason I was particularly 
grateful for this opportunity, since during just a few days it 
has integrated the legal, economic as well as the academic 
point of view on this issue in a very complex way. Moreo-
ver, illustration of this intriguing issue on the real examples 
from practice exposed specifically the colliding  interests of  
the consumer as the client and seller as the travel agency. 

Apart from the official part of the 
programme, we all spent  a won-
derful time in the evenings as well 
and for me, I found particular 
delight in the final guided tour 
along the city. 
In the end,  we – me and this time 
I am speaking also in the name of 
Barbora and Martin – would like 
to express our gratitude to the 
whole ELSA Bremen team (and 
in this regard my special thanks 
belongs to Marlena Harnisch, 
because I would not have been 
given this – for me really valuable 

chance – if it was not her) for the very professional organisa-
tion of the conference, thought-provoking workshops, crea-
tion of comfortable conditions in all aspects and also to all 
other participants, who I all hope to see again, and in whose 
company I spent a truly delightful time. Besides, I would like 
to particularly stress out the hospitality and willingness of all 
participants as well as lecturers to communicate in English, 
since in fact it was just the three of us of the whole conference 
who regrettably could not put together a single German sen-
tence. Overal, it was especially legally very enriching and 
highly valuable experience, yet for me the most memorable 
will remain the people I have met there.  

I still keep in living memory our arrival to the Bremen bus station. After more than twenty hours of 
being squashed in the bus, on our way from Prague, we finally got off  at  5 a.m. and comfortably based 
ourselves with all the maps and instructions  around the nearest litter bin.

Maria Rexova
Member 
ELSA Prague

Konferenzteilnehmer vor der Statue der 
Bremer Stadtmusikanten 
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ELSA Istanbul: Summer Law School on M&A

Grundlagen zu Mergers & Acquisitions

Wir wohnten im „dorm“ der Bilgi-
Universität und wurden dort morgens 
von unseren türkischen Gastgebern 
eingesammelt und im Bus zum Cam-
pus der Universität gefahren. Zusam-
men mit ELSAnern aus 10 verschie-

denen Nationen lernten wir dort an fünf Vormittagen die 
Grundlagen von M&A (Mergers and Acquisitions) kennen. 
International arbeitende Anwälte, Professoren und hoch-
rangiger Diplomatenbesuch erklärten uns die theoretischen 
Prinzipien und erzählten von ihrer praktischen Erfahrung 
im Bereich Unternehmenstransaktionen. Und so interessant 
es auch war, fielen vielen doch hin und wieder die Augen zu 
(was das abendliche Partyprogramm anging, kannten unse-
re Gastgeber keine Gnade) und waren froh, wenn sie in den 
Pausen unter den Palmen ein kleines Nickerchen machen 
konnten. Am Ende gab es sogar ein Rollenspiel, in der eine 
Verhandlung zwischen potentiellem Käufer und Verkäufer 
des Unternehmens inszeniert wurde. Leider merkte man, 
dass uns doch noch etwas die Praxiserfahrung fehlte und es 
ist nur zum Wohle aller, dass die meisten von uns noch ein 
paar Jährchen Studienzeit vor sich haben.  

Für die Nachmittage war ein tolles Sehenswürdigkeitenpro-
gramm zusammengestellt worden. Pflicht waren natürlich 
die bedeutendsten Bauten der Stadt, die Blaue Moschee, 
wo es für uns weibliche Besucher ganz ungewohnt war, uns 
verhüllen zu müssen, die Hagia Sophia, in der Christentum 
und Islam auf beeindruckende Weise aufeinanderprallen, 
und der Palast des Sultans, der sagenumwobene Harem mit 
seinen luxuriösen Gemächern, den unverstellbaren Schät-
zen, und einem atemberaubenden Blick auf das Meer. Das 
Meer gab so Manchem ein Rätsel auf, wenn er über die sie-
ben Hügel blickte, auf denen Istanbul erbaut ist, und an allen 
Ecken und Enden das Meer aufblitzen sah. Auf unseren Er-
kundungstouren durch die Stadt blickten wir von Terrassen, 
Booten, Häfen und Brücken auf die vielen Wasser der Stadt; 
das goldene Horn, den Bosphorus und das Marmarameer.  

Und wie es bei keinem ELSA-Event fehlen darf, wurden wir 
auch ausführlichst in das pulsierende Nachtleben der Stadt 
eingeführt. Taksim hieß das Zauberwort, das Partyviertel 
der Stadt, wo wirklich zu keiner Tages- oder Nachtzeit Ruhe 
einkehrte. Die Istanbuler ELSAner gaben sich große Mühe, 
uns auch ihr Istanbul zu zeigen und gaben unermüdlich 
Beispiele, wie man in Istanbul feiert und tanzt. Es war eine 
tolle Gruppe, alle zogen mit und zeigten echten ELSA-
Spirit. Besonders in Erinnerung blieben wohl jedem der 
türkische Abend mit tollem Menü, Bauchtanz (für Jeder-
MANN und Frau) und viel Raki sowie unsere Partynacht 
in einem der edelsten Clubs Instanbuls, wo wir auf weißen 
Sofas mit einem der angesagtesten DJs der Türkei direkt 
am Bosphorus feierten. Ein Highlight war dann natürlich 
noch die Abschiedsfeier am letzten Abend, auch wenn diese 
natürlich ein bisschen von Abschiedsschmerz getrübt war. 
Im Boot bei einer leichten Brise in den Sonnenuntergang, 
so ließ sich der aber auch dieser ertragen.

Man merkt sicherlich, dass zumindest ich mein Herz an  
Istanbul verloren habe und die Gastfreundschaft von ELSA- 
Istanbul nur immer wieder betonen kann. Ein großes Dan-
keschön an Alle! 

Merhaba – Guten Tag – eines der ersten Worte, die ich lernte, als ich in Istanbul ankam. Damit begann eine 
unvergessliche Woche in dieser vielfältigen und lebendigen Stadt, in der wir von dem Istanbuler OC herzlich 
empfangen und toll betreut wurden.

Corinna Drescher
Vorstand für STEP 
ELSA-München e.V.

Teilnehmer der Law School
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Kontakt zum Netzwerk

Adressen der Fakultätsgruppen

ELSA-Augsburg e.V.
Juristische Fakultät
Universitätsstr. 24
86159 Augsburg
Mail: augsburg@elsa-germany.org

ELSA-Bayreuth e.V.
Universität Bayreuth
Gebäude RW
95440 Bayreuth
Mail: bayreuth@elsa-germany.org

ELSA-Berlin e.V.
Freie Universität Berlin
Van‘t-Hoff-Str. 8
14195 Berlin
Mail: berlin@elsa-germany.org

ELSA-Bielefeld e.V.
Postfach T3 - 1216
Universität Bielefeld
Universitätsstr. 25
33615 Bielefeld
Mail: bielefeld@elsa-germany.org

ELSA-Bochum e.V.
Ruhruniversität Bochum
Juristische Fakultät
Universitätsstr. 150
44780 Bochum
Mail: bochum@elsa-germany.org

ELSA-Bonn e.V.
Juridicum
Adenauerallee 24-42
53111 Bonn
Mail: bonn@elsa-germany.org

ELSA-Braunschweig/Wolfenbüttel e.V.
Fachbereich Recht
Salzdahlumer Straße 46-48
38302 Wolfenbüttel
Mail: wolfenbuettel@elsa-germany.org

ELSA-Bremen e.V.
Universität Bremen
Fachbereich 6
Postfach 330440
28334 Bremen
Mail: bremen@elsa-germany.org

ELSA-Dresden e.V.
c/o Juristische Fakultät
Bergstraße 53
01069 Dresden
Mail: dresden@elsa-germany.org

ELSA-Düsseldorf e.V.
Universitätsstr. 1
Gebäude 24.91
40225 Düsseldorf
Mail: duesseldorf@elsa-germany.org

ELSA-Erlangen-Nürnberg e.V.
c/o Juristisches Seminar
Schillerstr. 1
91054 Erlangen
Mail: erlangen@elsa-germany.org

ELSA-Frankfurt (Main). e.V.
J. W. Goethe-Universität
Senckenberganlage 31
Hauspostfach 30
60325 Frankfurt/Main
Mail: frankfurt-main@elsa-germany.org

ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.
Postfach 1786
Große Scharrnstraße 59
15230 Frankfurt/Oder
Mail: frankfurt-oder@elsa-germany.org

ELSA-Freiburg e.V.
Dekanat der Rechtswiss. Fakulät
Albert-Ludwigs-Universität
Platz der alten Synagoge 1
79085 Freiburg i. Br.
Mail: freiburg@elsa-germany.org

ELSA-Gelsenkirchen e.V.
FH Gelsenkirchen
Abteilung Recklinghausen
August-Schmidt-Ring 10
45665 Recklinghausen
Mail: gelsenkirchen@elsa-germany.org

ELSA-Gießen e.V.
Campus Recht & Wirtschaft
Licherstr. 76
35394 Gießen
Mail: giessen@elsa-germany.org

ELSA-Göttingen e.V.
Platz der Göttinger Sieben 7
37073 Göttingen
Mail: goettingen@elsa-germany.org

ELSA-Greifswald e.V.
Ernst-Moritz-Arndt-Universität
Loefflerstrasse 70
17487 Greifswald
Mail: greifswald@elsa-germany.org

ELSA-Halle e.V.
Martin-Luther-Universität
Universitätsplatz 10 a
06108 Halle/Saale
Mail: halle@elsa-germany.org

ELSA-Hamburg e.V.
Schlüterstraße 28
20146 Hamburg
Mail: hamburg@elsa-germany.org

ELSA-Hannover e.V.
Universität Hannover
FB Jura
Königsworther Platz 1
30167 Hannover
Mail: hannover@elsa-germany.org
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ELSA-Heidelberg e.V.
c/o Juristisches Seminar
Friedrich-Ebert-Anlage 6-10
69117 Heidelberg
Mail: heidelberg@elsa-germany.org

ELSA-Jena e.V.
Friedrich-Schiller-Universität
Dekanat Juristische Fakultät
Carl-Zeiß-Str. 3
07743 Jena
Mail: jena@elsa-germany.org

ELSA-Kiel e.V.
Christian-Albrechts-Universität
Juristisches Seminar
Fach 59
24098 Kiel
Mail: kiel@elsa-germany.org

ELSA-Köln e.V.
Universität zu Köln
Albertus-Magnus-Platz
50931 Köln
Mail: koeln@elsa-germany.org

ELSA-Konstanz e.V.
c/o Universität Konstanz
Büro C 441
Universitätstraße 10
78457 Konstanz
Mail: konstanz@elsa-germany.org

ELSA-Leipzig e.V.
Universität Leipzig
Juristenfakultät
Otto-Schill-Str. 2
04109 Leipzig
Mail: leipzig@elsa-germany.org

ELSA-Lüneburg e.V.
c/o Fachbereich Wirtschaftsrecht
Wilschenbrucher Weg 69
21335 Lüneburg
Mail: lueneburg@elsa-germany.org

ELSA-Mainz e.V.
Johannes-Gutenberg-Uni
Haus Recht und Wirtschaft
Jakob-Welder-Weg 4
55099 Mainz
Mail: mainz@elsa-germany.org

ELSA-Mannheim e.V.
Universität Mannheim
Postfach 103 462
68161 Mannheim
Mail: mannheim@elsa-germany.org

ELSA-Marburg e.V.
Universität Marburg
Juristisches Seminar
Universitätsstraße 6
35037 Marburg
Mail: marburg@elsa-germany.org

ELSA-München e.V.
Juristische Fakultät
Prof. Huber-Platz 2
80539 München
Mail: muenchen@elsa-germany.org

ELSA-Münster e.V.
Westf.-Wilhelms-Universität
Universitätsstr. 14-16
48143 Münster
Mail: muenster@elsa-germany.org

ELSA-Osnabrück e.V.
Dekanat Rechtswissenschaft
Heger-Tor-Wall 14-16
49078 Osnabrück
Mail: osnabrueck@elsa-germany.org

ELSA-Passau e.V.
Universität Passau
Innstraße 40
94032 Passau
Mail: passau@elsa-germany.org

ELSA-Pforzheim e.V.
Hochschule Pforzheim
Sekretariat Wirtschaftsrecht
Tiefenbronnerstr. 65
75175 Pforzheim
Mail: pforzheim@elsa-germany.org

ELSA-Potsdam e.V.
Universität Potsdam/Jurist.Fakultät
Komplex III /Juristische Fakultät
14439 Potsdam
Mail: potsdam@elsa-germany.org

ELSA-Regensburg e.V.
Landshuter Str. 4
93047 Regensburg
Mail: regensburg@elsa-germany.org

ELSA-Rostock e.V.
Juristische Fakultät
Möllner Str. 10
18109 Rostock
Mail: rostock@elsa-germany.org

ELSA-Saarbrücken e.V.
Universität des Saarlandes
66041 Saarbrücken
Mail: saarbruecken@elsa-germany.org

ELSA-Trier e.V.
c/o Fachschaft Jura
Universität Trier
54296 Trier
Mail: trier@elsa-germany.org

ELSA-Tübingen e.V.
c/o Dekanat der Juristischen Fakultät
Wilhelmstr. 7
72074 Tübingen
Mail: tuebingen@elsa-germany.org

ELSA-Würzburg e.V.
c/o Universität Würzburg
Sanderring 2
97070 Würzburg
Mail: wuerzburg@elsa-germany.org
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Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben 
nicht notwendigerweise die Meinung der 
Redaktion wieder. Für nicht namentlich ge-
kennzeichnete Beiträge zeichnet der Bundes-
vorstand 2008/09 verantwortlich. Nachdruck 
und sonstige Vervielfältigung nur mit Zustim-
mung und unter Nennung des Herausgebers.

Im Verlaufe dieses Bundesvorstandsjahres haben viele Menschen, Un-
ternehmen und Institutionen ihren Beitrag dazu geleistet, dass ELSA-
Deutschland e.V. auch im zwanzigsten Jahr erfolgreich arbeiten konnte. 
Besonders danken möchten wir – der Bundesvorstand 2008/2009:

§ unseren Familien und Freunden, die uns das Jahr in vielerlei Hinsicht erst ermöglicht haben

§ allen Fakultätsgruppen, die mit unzähligen Veranstaltungen das Netzwerk mit Leben füllten

§ unseren Förderern, für die gute Kooperation 

§ unseren Beiräten Frau Prof. Dr. Dr. Kokott, Herrn Dr. Reinhuber, Herrn Dr. Brödermann und unserer 
neuen Beirätin Frau Prof. Dr. Däubler-Gmelin für ihre ideelle Unterstützung

§ unserem Bundesvorstandsteam, das uns das ganze Jahr zur Seite stand

§ Frau Bruch für ihr Engagement, ihre vielen „Überstunden“ und die exquisite Küche

§ dem Bundesvorstand 2007/2008 für unsere sehr gelungene Übergabe und die schöne Zeit mit Euch

§ dem International Board für die zumeist konstruktive Zusammenarbeit, Freundschaft und viele gemeinsa-
me schöne Augenblicke

§ dem Bundesvorstand 2009/2010 für ein sehr freundschaftliches Verhältnis und seine entgegen-gebrachte 
Wertschätzung unserer Arbeit

§ den Trainern, insbesondere Florian Gayk für Methoden, Tools und Feedbackrules

§ den Chairs unserer Generalversammlungen: Dr. Leander Palleit, Christian Pothe und Claus Becker

§ den Ausrichtern der nationalen Treffen: ELSA-Bonn e.V, ELSA-Berlin e.V, ELSA-Münster e.V, und 
ELSA-Bayreuth e.V, für ihre gute Organisation

§ den Plenums- und Workshophelfern im Rahmen der nationalen Treffen

§ unseren Vermietern, Familie Schneider, für ihre bereitwillige Unterstützung unserer Renovierungsarbeiten

§ Frau Gieß, unsere Ansprechpartnerin von Norton Rose, für ihre vielen Ideen und ihre Begeisterung für ELSA

§ dem Bundesgerichtshof, Prof. Dr. Falk und der Hans-Soldan Stiftung für die Unterstützung des ELSA-
Deutschland Moot Courts

§ Prof. Dr. hc. mult. Papier für die Schirmherrschaft der Veranstaltungsreihe „60 Jahre GG – in schlechter 
Verfassung?“

§ unseren Rechnungsprüfern, Stephan Dobrowolski und Meinhard Schröder

§ Herrn Braun vom Finanzamt Heidelberg

§ Frau Ehni vom Amtsgericht Heidelberg

§ den Initiativen der Kölner Runde für gute Kooperationen; insbesondere der Studenteninitiative bonding 
e.V. für wundervolle Tage im Baumhaus

§ Herrn Denowell für die tatkräftige Unterstützung der Renovierungsarbeiten

§ Herrn Dr. Prantl für die finanzielle Unterstützung im Rahmen der Festschrift

§ unserer Stamm-Döner-Bude „Charisma“ für den besten Döner aller Zeiten

§ dem Vietnamesen „Tiger & Dragon“ für sein Da-Sein als Haus- & Hofernährer

§ dem Supermarkt „REWE“ für seine Öffnungszeiten bis 24 Uhr

§ der Hündin Tomba für ihren Besuch in der vorweihnachtlichen Zeit

§ Herrn Hubel, für die unkomplizierte und stetige Unterstützung bei der Erstellung der Druckvorlage

...und auf Wiedersehen!
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